ir. 10 


Deulfche Sireikwehen 


(16 Sriten) 


| die ganze Kontrolle 


Auf Hordd. Ployd fell vor! 


einem Anstand flehen. 


Der Kohlenindullriekampf 


md der Streif und „gotont‘ imt 
Schneidergeihaäft. 


Mai freut Sich, dag Mmundfen, itatt Scott, 


das Südpolwettrennern gewann. 


Lriterrei-Ilugnariides. 


Beriin, 3. März. Mit anajtlicher 
Spannung fieht man in ganz Deuticd) 
iand dem Wlontaq entgegen, an mel 
chem der Kohlenzechenſtreik in Weſtfa— 
len losbricht, wenn nichts ganz Uner— 
wartetes noch in elfter Stunde ge— 
ſchieht, d. h. wenn die Kohlengruben 
beſitzee ſich nicht doch noch beſtimmen 
ſaſſen ſollten, auf eine Lohnerhöhung 
einzugehen, von der ſie wiederholt er— 
klärt hatten, daß ſie unmöglich ſei, au 
ßer wenn das Publikum die Koſten 
trage! 

Die Regierung ſetzt beſonders durch 
den Miniſter v. Delbrück noch immer 
ihre Bemühungen fort, einen Ausſtand 
im Ruhrgebiet zu verhüten; aber es 
iſt noch kaum irgendwelche Ausſicht 
auf Erfolg dieſer Verſuche. Minde— 
ftens 150,000, vielleicht 300,000 Gru: 
benleute diftfien am Montag mühia 
werden! Und außerdem droht für die 
nächiten Tage Ausftand in den han- 
noperifchen jomwie in den fchlefiichen 
Kohlenfeldern. Die weitfälifchen Gru- 
benfiger haben alle Vorkehrungen ge- 
troffen, am Montag Rihtgewertfchaft- 
let majfenhaft einzuftellen. 

Schon jeit verfchiedenen Tagen ha-= 
ben die weitfälifchen Kohlenzechen feine 
Beitellungen für Erport mehr ange— 
nommen; fie häufen vielmehr fo viele 
Vorräte auf, wie irgend möglich. Es 
wird erwartet, dat unter diefen lim- 
ftänden auch die Breife der amerifani- 
fen Kohle bedeutend fteigen werden, 
die unzweifelhaft auch nad) Südameri- 
fa fowie nach den Mittelmeerlandern 
in bedeutenden Mengen verfandt mwer- 
den wird. 

Die Zahl der ausjtändigen und aus: 
geſperrten 

Nannsfchneider. 

dürfte jebt 75,000 erreicht haben! 
Denn fchon vor einigen Tagen itreit- 
ten etwa 30,000 in verichiedenen Tei- 
len des Landes, und jet haben die Ar- 
beitgeber 45,000 Xeute auägejperrt. 
Diefe verteilen fih auf 160 Städte. 
Der Kampf, ver jchon jeit längerer 
Seit drohte, mag ein recht hartnädiger 
werden. 

Die 

Nordd. Lloyd Dampfergeſellſchaft. 


ſteht, wie verlautet, ebenfalls vor einem 
großen Streik. Tatſächlich haben ſchon 
viele ihrer Frachtſtauer die Arbeit ein— 
geſtellt. 

Uebrigens haben ſowohl der Nord— 
deutſche Lloyd, wie die Zamburg-Ame— 
rikaniſche Dampfergeſellſchaft in Ab— 
rede geſtellt, daß der engliſche Gruben— 
ſtreik ſie bis jetzt beeinträchtigte. 

Die 
hamburg⸗Amerif. Dampfergeſellſchaft. 
hat ihren Jahresbericht veröffentlicht, 
welcher bedeutendes weiteres 


| ne3 Kaempf, iſt freiſinniger 
| 
' Roaiche, ift Nationalliberaler, und der 


I ilt ebenfalls 


und die freifinnigen 
Boltsparteiler, obwohl weit hinter der 
| Mehrheit im Reichstag zurüdbleibenn, 
über die Leitung 
der&eichäfte, unter vollftändigem Mus- 
ihuß der Spzinliften, die befanntlich 
im propiforifien Vorftand die Stelle 
beö Erſten Vizepräfidenten innehatten, 

enn der jtändige Präfident, Nohan- 
Volkspar— 
Dr. 


Honaltiberalen 


teiler, der Erfie Vizeprälident, 


Zweite Vizebräſi 


dent. Heinrich Dove, 
freiſinniger Volkspartei— 
ler. Dem Empfang des Präſidenten 


durch den Kaiſer wird jetzt wohl nichts 


mehr im Wege ſtehen. 


Treibt zur Eile im Babhnbau. 


en 
Der 
Jagow 


Berliner Polizeipräſident v. 
hat als Aufſichtsbehörde den 


Magiſirat von Berlin angewieſen, den 


I KOTD 


ı 
und 


nn — — — — — — — — —— —— — — —— —— ————— — — 


Bau der ſlädtiſchen Untergrundbahn 
Süd bis 1916 fertigzuſtellen, 
bei einer Verſpätung des Baues 
eine Strafgebühr von 200,000 Mark 


für jedes Jahr feſtgeſetzt. 
Nach Rücktritt von Ungaans Kabinet. 


In Budapeſt wurde Graf Khuen— 
Hedervary, der bisherige ungariſche 
Premier, nachdem er ſeine und des 
ganzen Kabinets Abdankung (anläß— 
lich des Streites mit Oeſterreich über 
die Wehrvorlage) eingereicht, mit ſtür— 
miſchem, demonſtrativen Beifall em— 
pfangen, namentlich im ungariſchen 
Reichsrat. Das Abgeordnetenhaus 
ließ Vertagung eintreten. Die ganze 
Situation zwiſchen den beiden Reichs— 
hälften iſt eine ſo unbeſtimmte, wie 
nur jemals! 


Präfivent von China. 
Spricht jich für die Einzeliteuer aus. 


Pekina, 10. März. Am Vorabend 
feiner feierlichen Amtseinführung als 
Präfident von China, erflärte \uan- 
ichitai qeitern Abend, daß die Einzel: 
iteuer, deren Annahme er vorjchlägt, 
mehr zur Forderung des MWohlitandes 
des Landes beitragen werde, als ir- 
gend ein Schritt, der bis jegt getan 
worden jet. Juan iſt jetzt feſt über- 
zeugt, daß die Anwendung dieſes Sy— 
ſtems in wundervollem Maße das 
Vertrauen des Volkes wiederherſtellen 
werde, welches durch die jüngſten Meu— 
tereien wieder ſo ſtark erſchütert 
wurde. 

Unter der Mandſchuherrſchaft wur— 
den die Steuern beſtändig erhöht, bis 
das Volk ſich ganz erdrückt fand zwi— 
ſchen den ſtetig geſtiegenen Lebensko— 
ſten und den raſch ſinkenden Löhnen. 
Jeder in China fabrizirte Artikel 
wird unter dem alten Syſtem verſteu— 
ert, und gelernte Arbeiter ſind taum 
imſtande, eine jämmerliche Eriitenz zu 
gewinnen. Wie Juan anfündigt, joll 
der Zoll auf Lebensbebürfnifle aufge: 
hoben werden, und dies wird jchon al: 
lein eine aroße Abnahme der Leben3- 
foiten bemirten. 

Alle Vorkehrungen für die Amts— 
einfiihrung find geitern Abend voll- 
ftändig geworden. Der Vräfident legt 
am Sonntag Nachmittag den Amtserd 
ab. Dan erwartet, daß er fofort nad, 
feiner Ginführung in das Amt die 


| Bolitif feiner Mdminiftration in ihren 


Grundzügen verkündet, darunter aud) 
das Einzeliteuerfpitem und jonitige 


| fortichrittlihe Maßnahmen. 


Macs | 


tum zeiat. Das Fraditaef: ‚aft hat fidh, | 


troß der allgemeinen 
Ihaftslage und der Repolution in Chi: 
na gebeſſert. 


gedrückten Ge⸗ 


‚ UKD 


Die Gefellichaft hat noch zivet riefige | ! 


Qurbinendampfer, mit je vier 
terihrauben, beitelit, Die 
dränguna bon 50,000 zonnen haben 


werden follen. Der Inp tft derielbe, 
mie der vom Dompfer „Imperator“, 
welcher im Herbit diefes Jahres dienit- 
bereit jein folt. 

Lebtes Nahr wurden die refordbre- 
enden Einnahmen von 47 Millionen 
gigielt, und es ilt eine Dividende von 9 
Prozent erflärt worden. Das Attien- 
tapital der Gefellichaft ift um 25 Mil: 
onen erhöht worden. 

Der Hanptfrieasbafen. 


Das „Berliner Tageblatt” bejtätiat, 
daß der Beichlup, Kurhaven zum fünf- 
ttgendauptfrieasichiffhafen zu machen, 
nach der lehten Meeresfahrt des Kai- 
jers aefakt worden fei. Der eriveiterte 
Hafen wird eine Länge von 585 Meter, 
eine Breite pon 240 Meter und eine 
Tiefe von 8 Meter über den Ebbewaſ— 
ferjtand hinaus haben. 

Kapt. Umundfen's Stier 
über den britifchen Kapt. Scott im Er- 
reichen des Mordpols ift in ganz 
Deutichland mit arofer Freude be— 
grüßt worden, troßdem man natürlich 
dem deutichen Forſcher Filchner den 
Sieg noch mehr gegönnt hätte! 

(Uebrigens erſcheint es noch immer 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Norwe— 

er ſich mit ſeinem britiſchen Freunde 
die Lorbeeren zu deilen haben mag.) 

Run der 


Iropel- | 
eine Ber: ! 


ee — - 


Das innerpolitiihe Treiben. 


Roofevelt wird bald mebr Neden vom 


Stapel laifen. 

Dviter Bay, N. Q., 9. März. „SO 
hate mich eniichloffen, noch einige Re= 
den zu halten.“ 

Diefe Antündiaung erließ Oberit 
Ronievelt haute Abend, nachdem er ein 
Zelegramm bon Gouverneur Stubbs 
Kanjas erhalten, welches erklärt, 

daft, es in den weitlichen Staaten über 
eine Million Wähler aebe, welche jich 
bis jeßt nicht an der ftampagne hätten 
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interefſiren laſſen. 
und im Jahre 1914 auf 1915 fertig 


„Man dringt heiß 
Rooſevelt; „ich weiß 


in mich,“ fagte 
noch nicht be: 


| ftimmt, wo ich zuerft anfangen werde, 
i aber es wird bald aelchehen.“ 


nr nn nn nn — — 


© gilt für wahrfcheinlich, dat Roo- 
fevelt feine Kampagnetour binnen 
zehn Tagen antreten Wird. Seine 
„Managers“ haben vorgeichlagen, da 
er in Ohio, Nlinois, Indiana, Michi» 
aan, Kanjas, PBenniylvanien und den 
Neuenglanditaaten Iprechen folle. 

Los YUngeles, Kal., 10. März. Gou— 
verneur Hiram Kohnfon eröffnete hier 
geitern Abend Die falifornifhe Kam- 
paane für die Nominirung von Oberjt 
Noojevelt als Präfidentichaftstandi- 
daten. Gr Sprad im Auditorium vor 
einer Stark bejuchten Verfammlung. 
Es wurden Fragen über den Mtitbe- 
merb Ya Follettes an ihn geftellt; aber 
er meigerte jich, diefelben zu erörtern. 

Santa Fe, N. M., 10. März. Die 
zweitägige republifanifhe Staatäfon- 
vention für Neumerifo, welche von den 
Konfervativen kontrollirt wurde, ge: 
fangte zum Abichluß. Es wurden 8 
Delegaten und 8 Stellvertreter zur re= 
publifanifchen Chicagoer Nationalfon- 
vention gewählt, welche inftruirt wur- 
den, für die Wiedernominirung Tafts 
zu ftimmen. 

Die progreſſiſtiſchen Republikaner 
aber hielten eine beſondere Konvention 
ab und erwählten pa welche in- 

uirt wurden, Be Rooſevelts a 
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Chicago, Sonuntag, den 10. März 1912, 


„Aber nit!“ 

Sagt Miſſiſſippier Bundesſenator auf die 
Forderung der Staatslegislatur, zurück 
zutreten. 

Waſhington, D. K.,9. März. In ei- 
ner feurigen Erklärung griff der Miſ— 
fippier Senator Percy heute Abend die 
Xegislatur feines Heimatsjtaates ai, 
weıl diefelbe eine Rerolution angenom; 
men hatte, welche fordert, daj; er jeinen 
Sit aufgebe. Er weiaerte fiay entjchie- 
den, dierem Anjinnen zu entiprechen, 
und er nannte die Refolution den Aus 
fin bösartigen Frraftionshoffes. Kr 
erinnerte daran, daß er im legten De: 
zember die Staatslegislatur berausge- 


rordert habe, eine Ilnterfuchung feiner | 


Ermwählunga als Qunbesjenafor zu ber: 
langen, doß die Yegislatur aber nicht 
gewagt habe, derau einzugehen. 
Wafhingten, D. K., 10. März. Das 
Nogeordiletenhausfomite, welches er 
nannt wurde, den „Beldtruft” und Den 
Aldrich'ſchen Zentralbankplan zu un— 
terſuchen, erließ ein Erſuchen um den 
Beiſtand von noch mehr Sachverſtän 
digen, — und es wurde in der Tat ſol— 
cher Beiſtand aus New NPork verſpro— 
chen, d. h. von der Wall Street. 
Schon im Lauf des Montags ſollen 
alle Sachverſtändigen zur Stelle ſein. 


Muß in's Bundeszuchthaus ⸗ 

Betagter Chef einer Detektiveagentur. 

Pittsburg, 10. März. Geiſtig ganz 
zuſammengebrochen, wird der 70jäh— 
tige Gilbert B. Perkins, welcher lange 
Jahre das Oberhaupt der Perkinsſchen 
Detektivagentur war, und neuerdings 
ſchuldig befunden wurde, die Bundes— 
poſt zu betrügeriſchen Zwecken benutzt 
zu haben, am Montag oder Dienſtag 
nach dem Bundeszuchthaus in Leaven— 
worth gebracht. 

Perkins hatte lange ein ſehr gewinn— 
bringendes Geſchäft in Pittsburg; und 
viele Dutzende von Geheimniſſen her— 
vorragender und reicher Familien ſind 
in ſeiner Bruſt begraben. Er wurde in 
allen ſenſationellen Gerichtsfällen zu 
Rate gezogen und weiß von gar man— 
cher Skandalgeſchichte Kapitel, welche 
niemals enthüllt worden ſind. 

Als Entſchuldigung für ſein obiges 
Verbrechen gab der, ehrwürdig aus— 
ſehende Greis Krankheit an. Dies ver— 
hinderte nicht, daß er zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde. 

Er war angeklagt, den Millionär 
Charles F. Strong von Erie, Pa., in 
Verbindung mit der Schändung des 
Scott'ſchen Familiengrabmals zu be— 
ſchwindelt geſucht und ſich dabei der 
Voſt bedient zu haben. Das Beweis— 
material war überwältigend. 

Seine Söhne aber, und ſeine eben— 
falls ſchon betagte Gattin machen aber 
noch immer verzweifelte Verſuche, ihn 
am Ende doch noch loszueiſen. 


Darrows Beſtechungsprozeß 


Los Angeles, Kal. 10. März. Die 
Verhandlung gegen Clarence Darrow, 
den vielgenannten Chicagoer Anwalt 
und MceNamaraverteidiger, welcher 
der Geichworenenbeftehung angeklagt 
ift, foll neuejter Ankündigung zufolge 
am 14. Mai im Superiorgericht unter 
dem Vorfit des Richters Hutton eröff- 
net iwerben. 

Die Verteidigung hatte Einwand 
gegen die Tyeitfegung des Verhand- 
Iungsdatums erhoben, meil das Di: 
Itriftsanmwaltsbüro nicht dem geſetzli— 
chen Erforderniß entſprochen habe, 
eine volle Abſchrift aller, vor der an— 
llagenden Grandjury gemachten Aus— 
ſagen zu liefern; aber Richter Hutton 
erkannte dieſen Einwand nicht an. 


Mutmaßliches Wetter. 
Der Löwe März läßt ſich 
zähmen. 

Wafhington, D. K., 9. März. Das 
Bundeswetteramt fteltt folgendes Wet: 
ter für den Gtant | 
taq und Montag in ‘ Ausfiht: 

Yın Montag zunehmende VBewöltt: 
heit und wärmer. 

Diefelbe VBorausfage aqilt auch für 
‚sndiana, Für Nieder-Michiaan wird 
Ichönes und ein bischen wärıneres Met: 
ter am GSonmntaa, im nördlichen Teil 
auch Ichon am Montaa, aber im füd- 
lichen zunehmende Yrübe, bei wärme: 
rer Temperatur, angelündiat; für 
Dber-Michigan fhon und etwas wär: 
mer an beiden Tagen; für Wistonfin 
Id;ön am Sonntag, im nördlichen Teil 
aud jhön am Montag, fonft aber zu: 
nehmende Irübe, - und im mittleren 
Zeil wärmer. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön und etwas märmer am 
Sonntag, am Montag zunehmende 
Bemwölttheit; leichte bis mäßige Winde, 
melche zu jüdlichen werden. 

Das Thermometer der Ghicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit: 
taq 2 Uhr 25 Grad, 3 Uhr 27, 3:30 
Uhr 28, 4 Uhr 27, 5 Uhr 27, 6 Uhr 26, 
7 Uhr 25, und 8 Uhr 24 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den, 28 Grad, herrfchte um halb 4 Uhr 
Nachmittags, die niedrigfte, 17 Grad, 
um 6 Uhr Moraend. Durchfchnitts- 
temperatur 23 Grad,—mwas3 9 Grad 
unter der normalen Stufe für diefen 
Tag war. 

Der Wind erreichte ſeine höchſte 
Schnelligkeit, 28 Meilen pro Stunde, 
um 7:08 Samſtagabend und kam vom 
Norden. Der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft betrug um 7 Uhr Vormittags 72 


jo langſam 


Prozent, um a. Uhr — aber nur 


| Nan 


| bald wird er gehen? 


leinen Flotte“, 


wärtige Sekretär des 


Illinois am Sonn-⸗ 
Selbſtregierung 


aller Selbſtregierung 


| afrifx aewährt wurde. 
und die ertremen Nabdifalen möchten 


| Kampf tobt weiter! 


Britiide Kenierung konnte Koh⸗ 
enſtreik nicht ſchlichten. 


Asıqmih neht ala? 


» 


* 


ie Zerfahrenheit in ſeinem Mini—⸗ 
ſterium. 


fürchtet noch ſchlimmere Auftritte 


in der „Suffragetten“Bewegung. 


Krebsheilmittel aus Rußland verlundet. 


London, 9. März. Daß England 
am Vorabend einer wirklichen Rabi— 
netäfriie Steht, wird allgemein zuge 
ſtanden. Man fragt ſich nicht mehr: 
„Wie lange wird Asquith das Pre— 
miersamt behalten?“ ſondern: „Wie 


2u 


Asauith hat bon ferne veritorbenen 


| Borganaer Sir Campbell-Bannerman 


vor beinahe 4 Jahren die Hufgabe ae 
erbt, die zwei minifteriellen Fligel Der 
liberalen Partei — den gemaßigten 
und den liberalen — zujammenmirten 
zu machen. Gr wird aber diefer Auf 
gabe nachgerade müde; die Allermetiten 
glauben, daß das jegige Kabinet nicht 
die laufende Seffion des Parlaments 
überleben werde. Wzquitbs Abdan- 
fung würde natürlich eine Reorganiti- 
rung des ganzen Minifteriums be- 
deuten, 

‚smmer ausgeiprochener tritt der 
Mangel an Harmonie im jebigen Mi- 
nijterium zu Tage. Hoffnungslos ge— 
Ipalten in der Frage desfgrauenftimm- 
rechts, greifen Die Minifter fich gegen= 
feitiq auf dem „Stump“ an. Dann 
ift die Fraktion der „tleinen Flotte“ 
und die der „großen Flotte”; der radi- 
fale Flügel, geführt vom Schaßfanzler 
Lloyd-George, hat gar feine Sympa= 
thie mit der imperialiftifchen Politif 
von Sir Edward Grey, dem Sekretär 
des Wuswärtigen. Flottenſekretär 
Ehurdil, früher ein Anhänger der 
feßte das Publikum 
durch feinen plöglichen Frontwechſel in 
Erſigunen. In einer Rede zu Glas— 
gow befürwortete er, das Stärkever— 
hältniß der britiſchenFlottenobermacht 
über die SKontinentalmädte no 
meiter zu erhöhen, — gleichzeitig 
gab der britiiche Krieasminiiter Hal- 
dane dem deutichen Kaijer in Berlin 
die Zuficheruna, dag Großbritannien 
| gar fein Verlangen Habe, diejes 
| Irumpfipiel weiterzutreiben. 

As Haldane nad) Berlin ging, er: 
Härte das Britifche Kriegsamt dem 
Pudlifum gegenüber feierlich, 
die Reife lediglich für Privatgeichäfte 
unternehme, — und dann ertlärte As— 
quitd im Parlamente, daß Haldanes 
Million eine politifche und 
Erfuchen Deutfchlands unternommen 
worden jei! Meftenna, der gegen- 
Snnern — aber 
früher Flottenjefretär — gibt in Ver: 
teidigung feiner Aominijtration gegen 
die Angriffe von Admiral Lord Beres— 
ford bezüglich „Unporbereitetheit“ der 
flotte zu, Ddah Iekten Sommer ein 
Krieq vor der Türe aeitanden habe, 
und Asquith erflärt alle Angaben, al3 
ob England fich bereit mach Deutich- 
land zu befämpfen, für „ganz aben- 
teuerliche und ausichiweifende Erdic- 
tung.“ 


Richt 


einmal in der Frage der 
für Irland iſt das 


Kabinet einig. Grey, Haldane und die 


ı anderen Jmperialifien bejtehen auf der 


Oberherrſchaft 
ments 


des britiſchen Parla— 
und widerſetzen ſich entſchloſſen 
in dem Sinne, 
Auſtralien und Süd 
Lloyd-George 


wie ſie Kanada, 


völlige Trennung zugeſtehen, um end— 
lich das iriſche Problem loszuwerden. 
Einige ſind gewillt, dem geplanten 
irländiſchen Parlament die Kontrolle 
iiber die Zölle und die Akziſeſteuern zu 
gewähren; Andere, welche befürchten, 
daß Irland ein Zollgeſetz gegen Groß— 
britannien erlaſſen würde, erklären 
einen ſolchen Vorſchlag für unannehm— 
bar. Einige ſind für eine jährliche 
Geldbewilligung für das irländiſche 
Schatzamt, und andere wollen davon 
nichts wiſſen. Etliche ſind Willens, 
daß irländiſche Mitglieder im Reichs 
parlament bleiben ſollten, und Andere 
wollen ſie ganz draußen haben. 

Alle dieſe Erſcheinungen zu Beginn 
einer Parlamentsſeſſion, welche eine 
der wichtigſten in der britifchen Se: 
Ihichte zu werden berfpricht, wären 
wahrlih jchon genug, ein baldiges 
Ende des Kobinet3 erwarten zu laffen, 
—e3 find aber noch mehr Anzeichen da- 
für vorhanden, daß Asquith tatfächlich 
Ichon Vorkehrungen zum Einpaden zu 
treffen beginnt! Es ift eine anerkannte 
Regel in der britijchen Bolitif, daß der 
GSefretär eines ausjcheidenden Pre- 
miers den erſten Anſpruch am „Paſte— 
tentiſch“ der Regierung hat. Selten 


—— er. vor jeinem Chef aus, denn je 
bleibt, 


einen —* größeren 
—— 


daß er 


auf das | 


| zügliche Beilegung vorhanden. 


Entwidelungstommifjion ernannt 
worden, ivas einen ziemlich großen Pa— 
ftetenfchnitt bedeutet: denn cs brinat 
$15,000 das Jahr. Und die neuerliche 
Verleihung des Hofenbandordens 
durch der König an Sir Eriward Grey 
— nad der Vermutung Vieler auf un- 
mittelbare Anregung von Mequith er: 
folgt— wird als ein weiteres Zeicher 
des nabe bevorftehenden Rüdtritts des 
Premiers anaefehen. 

Der nächfte Premier wird wahr: 
Icheinlich entiweder Gren, oder Lloyd 


BERFRRRTRNTBFEN Jahr 


einflößt. Ein Dutend — ebenfal; nicht ganz — 


zerſchmetterungsamazonen, 
auch die Amerikanerin Alice Wright, 
iſt wegen tätlichen Angriffs auf Wör— 
terinnen, welche ſie 


zwingen wollte, in Einzelhaft, aber 


faſt alle Gefangenen haben einen be— 


zwangsweiſen Beibringens 


George ſein. Asquith perſönlich würde 


Grey bevorzugen, und dieſer ſcheint 
auch im Buckinghampalaſte in hoher 
WGunſt zu ſtehen; denn die Verleihung 
des Hoſenbandordens an einen Bürger 


nißgouverneur die Emächtigung dazu 


drohlichen Hungerſtreik begonnen. 

&3 eraing an den Sciretär des An 
nein die Anfrage, ob die Methoden des 
von Ray 
runa, mittels Gummtichlaudes, * 
der zur Anwendung gebracht werden 
ſollen. Man glaubt,“ daß der Sefäng- 


; erbalten hat; aber wegen der häßlichen 


ı ferten 


| lichen ıyt nur dreimal in 200 Jahren | 


| vorgeflommen. ber Grey beiikt das 

Vertrauen des allgemeinen Gefolges 
feiner Partet nicht. Er ijt der aner 
fannte Vertreter des alten Typs reicher 
| Yiberaler, ein Bürofrat und gegen ra: 
vifalere Reformen. Seine auswärtige 
Politik ift befanntlich von Mitgliedern 
feiner eigenen Partei Ihonungslos kri— 
tiſirt worden, und es iſt eine ernſte 
Frage, ob Lloyd Georae und andere 
Hrogreſſiſten Luſt hätten, unter ihm zu 
dienen. 


Andererſeits iſt Llioyd-George viel zu 


radikal für Leute vom Grey'ſchen Typ; 

und es iſt ſogut wie gewiß, daß, wenn 
er der Nachfolger von Asquith werden 
ſollte, nicht nur Grey, ſondern auch der 
Kriegsminiſter Haldane, der Lordkanz— 

ler Loreborn, der Indiſche Sekretär 
Grewe und der Handelsratäpräfident 
Morlen feine Portefeuilles annehmen 
würden. 

Nur zwei andere Mitalieder des 
jebigen Kabinet3 werden ala Premiers: 
möglichkeiten genannt: Flottenjetretär 
Ghurhill und Kolonialfetretär Har- 
court. Churchill ift weniger radical, 

als Lloyd-Georae, aber noch immer zu 
radifal für die älteren Mitglieder. 
Harcourt, der feine fo herporragende 
Rolle in der Politik fpielt, aber jehr 
populär bei alten Flügeln der Partei 
ı tft, könnte, wenn es zu feiner Einiaung 
ziwifchen den Webrigen fommen jollte, 


| als „dunfles Pferd“ den Preis gewin: | 


nen. 
| George 


Er ijt aber, ungleich Lioyd- 
und Churdhill, gegen das | 


Frauenftimmrecht, und gerate dies ijt 
Hauptargumente 


| eine ver 
Asquith. 


Dieſer kann wohl einer ziemlich be— 
haglichen Zukunft entgegenſehen. In 


gegen 


jedem Fall iſt er als ausjcheibender | 


britifcher Premier zu einer lebensläng- 
lichen Penfion von $10,000 berestigt. 
Er würde gerne Lordtanzler werden, 
ivenn der jebige Inhaber tes „Moll: 
ads“, Earl Loreborn, 
wollte. Das würde ihm $50,000 pro 
Jahr bringen. Die Ausfichten find 
aber, daß er zum „Laim Lord“ gemacht 
ipird, was immerhin $30,000 pro Jahr 
bringt. 


arm iſt, ſo hat jede dieſer beiden Siel 


ihn.. 


* * 


Trotzdem Hr. Asquith ketzten Sam— 
ſtag verkündet hatte, daß der nationale 
Kohlengrubenſtreil „unter allen Um— 
ſtänden dieſe Woche beendet werden 
müſſe,“ und trotzdem er und andere 
Mitglieder 
ſtimmtheit vorausſagen, 
Schlichtung jedenfalls in der neuen 
Woche erfolgen ‘werde, iſt noch fein 
lichter Punkt am Himmel zu bemerken, 
— vielmehr haben heute Abend wieder 


* 


daß eine 


Stimmung unter den micht eingeter 
„Suffragetten“ wird alle Aus 
lunft über das, was im Gefängniß 
vorgeht, unterdrückt! 

Man weiß. daß Mirs. 
Pankhurſt bereits 
als ſie im Gericht vorgeführt wurde. 
um ſich auf die Verſchwörungsklage zu 
verantworten, Freunden gegenüber, 
die mit ihr zu ſprechen Gelegenheit 
fanden, den Plan eines Hungerſtreits 
ankündigte. 

Sie war damals ſehr blaß und of 
fenbar hyſteriſchen Krämpfen nabe; 
man hat ſeitdem in Erfäahrung ge 
bracht, daß ſie ſchon von der Zeit ihrer 


Emmeline 


Verhaftung an alle Nahrung zurück 


verweigerte 


eg hatte. 
Mabel 
and PBolttical Union“, welche mit ihr 
in derjelben Zelle eingefperrt murde, 
ebenfalls alle Nahruna. 
Beitimmt kann man nicht faaen, wie 
viele Anderen ſich dieſer Bewegung 
anfchloffen; aber es heißt, "aß die 
große Mehrheit der Gefangenen Hun 
geritreif treibe. 


‘hre Senoffin, Wirs. 


darunter | 


| be 


} 
I 


zum Wrbeiten | 


bi3 jet nur an zwei Plägen 4 
egentellt wird 
Dae Anwendung dieſes Sio 
bewirken, daß Krebsgeſchwüre 


ders ſolche in den Anfangsſtufen 


aufgeſaugt werden 


und in 


Föllen ganz ſpurlos verſchvinde 
 onderen Fälien werden die Gef 


| meih gemadht, 


die eiternden St 


beginnen zu trodnen, und es bilber 


| eine O 


‚berhant: 


während der Pal 


| eitte bedeutende Berferung fühlt. & 


4 
ı ae, 


am Donnerftua, | 


iſt 


| täten einaefprißt; 


Zufe, Sekretärin der „Social | 


Der Sekretär des Innern und ans | 


dere Regierungsbeamte fürchten Start, 
daß, Menn irgend eine der Frauens 


Kunde hiervon einen limfchlag ber 


| Stimmung im ganzen Lande verurja- 


| hen 


zwingen werde, das Frauenjtimmrecht 
zu gewähren. 

Aber andererfeits: 
hörde tun, was fie in anderen Fällen 
getan, und die Frauen aus der Haft 
entlafjen, jo werben fie, wie man 
fürchtet, fih bald einer Kampagne 
bon Gemalttätigteiten gegenüber 
ı fehen,_ „neben welcher die jetzige 
ed) "geringfügig ericheint. Sou— 
ten mehrere der Frauen dauern- 
den Schaden erleiden, fo bürf- 
; ten au Schadenerfagtlagen gegen die 


| Behörden folgen. 


nur abdanten | 


| School Union“, 
| einem viermonatigen Bejuche 


bins 200 n 
Da Asauith verhältnigmähig | Kontinents zurüdgefehrt ift, two er fich | 


En große Anziehungskraft für | — ——— — 


Ein recht roſiges Bild 
Fortſchritt Auſtraliens entwirft Sir 
John Kirt, Präſident der 
welcher ſoeben von 
ſeines 
meiſtens mit dem Studium der er— 
beſcha tigte. 


„Ich war ganz erſtaunt“, ſagt er, 


Wenn die Be—, 


von dem | 


„Raggen | 








| über die Zeichen von Wohlitand und | 


| wärtia 


der Regierung mit Be- | 


| großer Kontraft zu den 


viele Hunderte von Fabrifen, in allen | 


Zeilen des Vereinigten Königreichs, 
auf unbeitimmte Zeit zugemacht, unter 
der Erklärung, daß es feine Arber 
mehr gebe, bis der Kohlenftreit zu (Ende 
jei! 

Die legte Hoffnung ruht auf der 
Berfammlung der Beraleutetöderation, 
welche Auf nächiten Dienftaa einberufen 
tft. Sollte diefe eimmilligen, ihre or 
derungen zu ermäßigen, befonders was 
die Mindeitlohnftale anbelanat, fo ijt 
immer noch Ausficht auf eine unver: 


Grubenbejtger yagen, fie jeien zu einem 
Kompromiß geneigt, aber der aufge- 
ftellten Mindeftlohnitala würden fie 
nicht beiftimmen. Gie fügen hinzu, 
mern die Grubenleute auf diefer be- 
Itänden, jo werde weiter nichts für die 
Grubenbeftger übriq bleiben, ala „auf 
unbejtimmte Zeit” zu fchließen. 

(85 herrfcht indeß heute Nacht ziem- 
lich allgemein der Eindrud vor, daß 
der Streif beigelegt wird. Man glaubt, 
daß die Gewerkichaften von außerhalb, 
deren Mitglieder fchwer durch den 
Streit zu leiden haben, genügenden 
Drud angewandt hätten, um die Föde- 
ration zu einem Kompromif zu zwin— 
gen. 

Mittlerweile fommen von jeder 
Stadt Berichte über fhwere Not unter 
den Armen! 

Un vielen Pläßen treiben die Be- 
hörden zwangsmeife—iwie in Kriegs- 
zeiten — Kohlen und jonftiges Brenn 
material auf und verteilen dasfelbe in 
fleinen Mengen an Solche, die feines 
faufen fönnen. Die Nahrungsmittel 
werden immer fnapper, und die Preife 
er fort und fort! 

ta 


Die Detärnen et mat u, 


Wachstum allenthalben. 
der Gejeßgebung Erperimente gemacht 
werden, welche den durchichnittlichen 
Engländer in Schreden jagen mwürdeir, 
gedeiht das Volf unter ihnen. Gegen- 
lenft.die Arbeiterpartei die 
Staatälutjche. 


Die Anzeichen „on Romfort, 


Obgleich mit ! 


um | 


nicht zu jagen Zurus, weiche man auf | 


len Seiten wahrnimmt, 
ermutigend, 3 fam mir 


ſind höchſt 

als ein 
Verhältniſſen 
im Mutterlande vor, 
durch die Straßen gehen konnte, ohne 
irgendwelche traurige Geſichter zu ſe 
hen, und daß ich Leute fand, welche 
freimütig zugeſtanden, daß ſie im 


Wohlſtand leben. 


Die 


Beſonders aber intereſſirte es mich, 
was Auſtralien für die Kinder tut. 
Seine Staatsmänner ſcheinen, die 
Wichtigkeit gehöriger Kindere 
für die Zukunft des Gemeinweſens 
voſſauf geſchäht zu haben. Eine neue 
Schule wird in den dünnbeſiedelten 
Diſtrikten überall da organiſirt, wo 
auch nur 14 Kinder vorhanden ſind. 
In den Städten und „Towns“ wer 
den nur die beſten Lehrkräfte angeſlellt, 
und Die modernften Methoden umd 
Vorfehrungen merden angewendet. 
Die Nothbehelfshütter, melche früher 
sch zum Zeil ald Schulhäufer dienen 
mußten, verfchwinden im ganzen au 
hraliihen Kontinent rafch, 
bäuben PBlab au machen, melde nach 
den beiten miflenihaftlihen Erkennt— 
niffen aufaeführt find, ohne Rückſicht 
auf die Koften. 

Das Einzige, was Auftralien aerade 
jegt noch braucht, find mehr Leute 
um feine wundervollen Hilfsquellen zu 
entivideln.” 

* * 

Aus St.Petersburg, Rußlond, wird 
gemeldet: Eine Radikalkur für Krebs 
will der Hilfsprofeſſor v. Stein, von 
der Moskauer Univerſität, entdeckt ha— 
ben. Das Krebsinſtitut von Moskau 
(von dem Millionärbaumwollfabrikan— 
ten Moroſow gegründet) Hat bereits 
ein günftiges Gutachten über dasſelbe 
abgegeben und es in der Klinik einge: 
führt. 

Profeffor v. Stein wendet ein, fhon 
im Nahre 1858 entdedtes Präparat an, 
imeiches aus Galfäure abaeleitet und 
„PBirogall“ genannt wird, und meldhes 
— ——5* heiten, 


* 


nr 


um &e-” 


tztehung | 


daß ich überall | 


| nördlichen Merito ebenfall® 
perfonen in der Haft es dahin bringen | 
jollte, fih zu Tode zu hungern, die | 


| Mann 


| giehen. 


weiche an Kehlkopfkrebs 
und mitunter fchon dem Erftiden 
waren, beginne nicht nur, oe 


| freier zu atmen, fondern ihre Stim 
| tehrt auch 


allmählich wieber; — 
Hant erfanat wieder ihre normale 
be. Sepviel will man nach pierzehinie 
aen Br sohachtungen in jener Klinik 
mittelt haben. Det Stoff—der-g 
wird mur in jchr Heinen Due 
er: mag eine‘ 
ichmellung ımd cin Blutunterlar 
der Hautgewebe verurfachen; doch 1 
ſer Zuſtand iſt nur vorübergehend. 
X Mebriaen find die Verſuche * 
lange nicht abaefchloffen, md ea? ie 
dem Brofeffor v. Stein eiwas peinlich 
daß die Sache ſchon jetzt an die ie 3 
Glocke gebänat worden tft. 


a —— 
Grohe Shlaht in Merifo 
Wird in der neuen Woche erwartet 
Nezierungsitreitfräfte werden auf ü 
s000 Mann angesehen, Rebellenmade: 
fait ebenfo groß. x 
EI Bafo, Ter., 9. März. Da fe 
General Drozfo, der ermählte DE 
führer der Rebellen im nördlichen ° 
xifo, feine Truppen rafch nad) 2 e Im © 
ichiebt, und die Madero’fche Regierung: 
ihre ganze verfügbare Streitmaht i 
dorthin 
zuſammenzieht, jo wird von beiden 
Parteien eine ber größten Schlag 
in der Geſchichte Mexikos für die 


| mende Woche in der Stabt des 2 = 
und fchließlich die Regierung | 


aunadiftriftes erwartet. h 
El Bafo, 10.März. Orozto hat 2000 
nach ZTorreon gefandt. Erz 
verkündete geitern in Chihuahua, 7 
er am Dienftag mit no) 2000 Man? 
dorthin folgen werde. Wuherbem fie 
ben in Yuarez und in Cafas Gran 
noch über 1500 andere Rebellen 
und -diefe werden gleichfalls * 
reon gefandt werden. 


Die Regierungsftreitfräfte in Zar 
tech, unter Oberft Emilio 5 J 


nem Bruder des Präſidenten) 


| über 5000 Mann, und Bundesbenmie 
| behaupten, daß noch 3000 andere auf 


dem Wege von Süden und Weſten 3 
—— ſeien. = 
Drozto läßt zwei Geihüge in Eh? 

huabua für den "Angriff auf Torreon 
Es werden auch 300 mohl- 
geübte indianiihe Scharfichügen 
Dienjtag mit ihm gehen. Er behaup- 
tet, $500,000 zur Finanzirung —* 
Feldzuges zur Verfügung zu haben 

Läden und Banken in Juarez wer 
den von Nebellenfolvdaten, die unter ’ 
Befehl von Antonio Rojas ftehen, | 
ftematifch geplündert!. Von. mend 
Seite wird jogar behauptet, daß 


| auf Befehl von Rojas jelbft: gefche 


Oberſt Ponce, der ‚„Jefe de Armas“ I 
Suarez, ijt übrigens entfchieden gegen: 
diejes Ireiben, und man erwartet” 
nen böfen Streit zwifchen ihm 
Rojas. Daher hat geitern —— 
majfenh: after Wegzug aus — be 
die Grenze jtattgefunden. n 
Aus der „Banca Nacional“ in 
follen die Rebellen allein 20.00 
Belos geitern geholt haben. 
Der ameritanifche Bürger Hip v4 
Seggermann, deffen Laden am Freitag 
um Mehl im Werte von $5000 geplüne > 
dert wurde, iſt geſtern auch um den = 
feiner Waaren beraubt worden. Er hat ° 
beim ameritanifchen Ronful Edwards, 
fowie beim Gouverneur ce von 
Texas Klage erhoben. 


vs 
ach 


— 


rreigte feinen 3weck. 


Der ! 50jägriee Süpnengimmerman 


* Arahambu, At. 953 

ins in feinem SH kafzimmer am Leu 
aas erjticht aufaefunden, ' Er hatte 6 
geblich faſt ſämmtliche Gasbrenne 
der Wohnung aufaebreht. Ehel 
2tvijtigkeiten follen ihn zur Verzine 
(ung getrieben haben. 


Kurz und New 


* Angebli durch fich Freugenbeel 
trifche Drähte ift ein Feuer berurfa 
toorden, das geftern Abend im: 
Stodiwerf des zehnftödigen Gebä 
210-214 W. Van YBuren Sin 
ausfam und in den Räumlicht 
Cosmopolitan Cap Co. gegen 
Schaden anrichtete. 

==» ——— * 

— Bei der Schmiere. — Der ® 
tor behält immer einen Teil ber « 
des ntriganten zurüd. — Warum 
denn?, Hat er Anaft, er tönnte { 
durchgehen? — D nein; aber 
trigant fpielt natürlicher, Senne Di 
tend tft: 

— Alte Gewohnheit. — U.:2 
klotſchten Sie eigentlich in b e & 
als Ihnen die Frau im © 
magen auf den Fuß * — 
drufſelte gerade ein bise 
— wir — 





der Weitjeite bereitet 
ı Empfang. 


um 


ger Rıdieritand. 


etet er auf die Forderung auf 
af der richterlichen Beamten. — 
y im Union Zeague Kinb. 


einer Aniprace im Ghetto gab 

bent William Howard Taft ge- 

ine mit Spannung eriartete 

# auf die Hauptpuntte der 
kammtede, die fein Vorgänger im 
und Mitbeiverber um die repu- 

ch Praſidentſchaftsnoming⸗ 
eoore Rooſevelt, jüngſt in 
nbus, Dhio, aehalten Hat, Rüd- 
licher Beamter und Wider: 
ihhterlicher Enticheidungen durch 
Mehrheit der Benolferung hatte 

fe Frühere Vräjident in feiner Pro- 
mmrebe in Columbus befürmworte!. 
en unabhängigen Richteritand, der 

je Mehrheit Kinder, den Einzelnen 
er Rechte zu berauben, welche 
alfung des Bundes ihm gewährlei— 
befürwortete Präſident Taft ae 

een in feiner Anjprahe tm Ghetto. 
Bobl war das Thema, wie der Präfi 
mi felbft im Lauf feiner Ansprache 
ab, eimas troden, aber der Beifall, 
Dem er wiederholt unterbrochen 
be, bewies, daß feine Zuhörer fei- 
en Ausführungen folgten. Der Prä- 

ent befand fih in ausgezeichneter 
Elimmung. Er war auferordentlic) 
febhaft, was wohl nicht zum mwenigiten 
Dem , bortrefflichen Empfang zuzu— 
reiben ift, den die Bervohner ber 
miopolitifchen Weitfeite ihn bereite- 
fen. 8 war unjtreitig die beite Ver- 
Fammlung und begeiftertite Kundae- 
bung, die ihm im Lauf des geitrigen 
bargebracht wurde. Es mar, 


Ser 


die | 


| vativen Zeil Per Penölferimg, nicht als Re 





ſei fi das Ghetto der Ehre bes | 


ouht, das Oberhaupt der Nation in 
Heinen Mauern zu beherbergen, ei 
iniß, deſſen ſich jelbfi alte Be: 


Oner nicht erinnern fonnten. Nabe: | 


2500 PBerjonen drängten fich im 
face Dpernbau: an der W. 12. 
Bir. und Blue Ysland Ane., in dem ber 
t feine Anfprache hielt. Nic! 
ein einziges Plägchen war frei, 
Dbbem die Polizei jich bemühte, Dir 
kordnungen der Baupolizei 
hzuführen, waren die Eingänge 

md Gänge dicht mit Zufchauern be: 
et. Außerhalb des Gebäudes an der 
Blue Yaland Ave. drängte ich 
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= fonnte und gebuldig wartete, um ei 
Sen Blid-auf das Dberhaupt ver Na- | 
= tion zu werfen. Günjtiges Wetter und 
die Zatfache, dah israelitifcher Teier- 


tag war, trugen nicht wenig zum Er: 


der Beranftaltung bei. 


fol 
E — Hugo Pam, der den 


Dorjih in der Verſammlung 


führte, 


stellte den Präfidenten mit einer fur- 


zen Ansprache vor, nachdem ein Chor 


unter Leitung des Dberfantors Bern: 


Ri 


d Wladomstyn ein Gebet aefungen 
tie, Mit dem Abjingen der Nutio- 
Halbymne durch den Chor fam bie 
eier zum Abflug. Außer dem Vor— 
den, Richter Bam, war der Prä- 


i 2 ber einzige Redner in der Ver— 
ſammlung. 


Tafts Anſprache. 


„Die Mehrheit“, führte der Redner aus, 

# das Recht, die Verwaltungspolitit zu 
Enefimmen, jolange jie die Nechte der Min 
» r und des Einzelnen nicht beeinträch 
tigt, Die ihnen Durch die Verfaſſung gewähr 
— ſind. Unſere Vorfahren, denen wir 
miere Verfajjung verdanten, waren flug. 
Sie verliehen ji nicht auf allgemeine Wr 
Alarungen zuguniten der jyreibeit des Kin 
- Sie fügten in ihre Verfajinngeit 
EDie Beitimmungen ein, die einem Masın ge 
teten, jich jeine zrreiheit zu jichern. Der 
Flinterichied zwijchen der Freiheit, Deren wir 


Fans erfreuen, mud der anderer Yänpder üft, 
da wir in imjerem (Srumdgeieh; Das Ver: 


— 


ren beſtimmten, durch das wir uns un 
Freiheit ſichern lönnen. Sollten wir 
nicht dieſe Verfaſſung unangetaſtet 


en Sollten wir nicht darauf ſehen, daß 
eelan werden ſoll, das dies unver— 


eliche Aurecht auf Freiheit, das unſere 


Berfaijung und das Habeas Korpus uns 


gewährt, von dem Willen der Mehrheit oder 


= einer Anzahl Bürger abhängig macht? Tas 


Greundgeie;, das wir die Nerfajjung nen 


u. 


men, ermöglicht uns, dieje Rechte des Kin 


9 
E 


F 


RX 


seinen aufrechtzuerhaften. Auf ihm beruht 
Die Stabilität des Yandes. Cs jollte nicht 


Sgeftört, verändert oder aeichtwächt iverden, 
Bi Die vorgeichlagene Menderung eingehend 


geprüft it, nnd bis wir feftgeitellt haben. 
Bak wir Die Rechte, die ums zu cinem freien 
Bol machen, nicht jchmälern. 
Derlangt unabhängigen Nichteritand. 
„Der Richteritann tft berufen, zwiichen Der 
mden Gewalt ımd dem Ginzeinen, 
schen der geiehgebenden Wermalt mıd Dem 
ngeinen, zwifchen der Mehrheit der Wäh 
Ier und dem Cinzeliten zu enticheiden, wenn 
ie Mehrheit etwas befiiriwortet, das Den 
Einzeinen gewiiier Rechte berauben mirde, 
e ihm Durch Die Perfoiiung des Bundes 
äbrfeiftet jind. Nit es daher nicht nötig, 
& ir, um Dem Ginzelnen Diele Enticher: 
Bang zu gewährleiften und dieſe Rechte, 
en unabhängigen Ricterftanp haben, der 
nicht fürchtet, Der den Mut hat, für Den 
sen aeaen die Menge einzutreten, 
Dem Recht des Finzelnen zu nahe ge: 
ten wird? "Mas für eine Art Gerichte 
wir haben, wenn Dieje Gerichte 
Die ans Der Welt gefchafft werben 
fen, bie als Kläger in ihnen auftre: 
Sch will die Vorichläge, unjere Ver: 
fg zu ändern, nicht Tritifiren oder 
eurteilen, aber id muß erklären, daf; 
nblage der individuellen Freiheiten, 
a wir ung unter unferer Verfajfung er: 
a, Die Ilnabhängigfeit des Nichterftan- 
, ber uns tas Recht auf dieje Freihei— 
a Tann, wenn jie in Gefahr find. 


Gleiche Gelegenheit für Alle. 


wiſſe Rechte fünnen uns nicht genom- 
werden, nämlich das Recht auf jFrei- 
b das Recht auf Eigentum. Angriffe 
auf das Recht des Gigentum3 ge- 
68 wird behauptet, daß Die An: 
größer Reitüümer auf der einen 
Armut auf der anderen Seite 
Hat. Ach will nicht Icugnen, dah 
erden fünnte, Gefehe —* — 
welche die ungebührloeche An⸗ 


und | 


ftreng | 
| waltung einnehmen werben. 


r eine | 
mehrere taujend Köpfe itarfe Menge, | 


die Einlap ins Theater nicht finden | 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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I der Wirkflichfeit und Dem Zchein. 


= 3 4 — ee 
des Echt auf Eigentum bedeutet meben dem 
auf Trreiheit r fir den Fortſchritt der 
Zivilijation al3 irgend eine audere Einrich- 
tung. 3 verleiht dem Veenjhen den Trieb 
zur Arbeit — Arbeit aber, -beftändige Ar: 
beit, die auf das richtige Ziel losftrebt, für: 
dert die Zivilifation. Das Recht des Eigen- 
tums jichert dem Arbeiter die Yrüchte jeiner 
Arbeit, ermöglicht ihm, dieje Früchte zu be= 
halten, jie durch Sparjamteit zu vermehren, 
fie als Kapital zu benüsen, fie mit Zuhilfe: 
nahme jeines Dentvermögens, feiner Erfin- 
dDungsgabe umd jeines Fleißes in gewinn— 
bringenden Unternehmunger® anzulegen. E83 
hat uns ermöglicht, das Yand zu dem zu 
machen, was es heute ift, mit jeinen zahllo= 
jen Fabriten, feinen taujenden von Indu— 
ftrien, mit feinem riejigen yortichritt, der 
die Welt in Erftaunen jeht. Das Recht des 
Eigentums ift Die Grundlage diejes Yort- 
ihritts. Wir beten Eigentum, wir beten 
Geld nicht an, teenn wir e8 bejchiigen. Wir 
wollen aber dem menschlichen Geift nicht Das 
Motiv nehmen, das ihn antreibt, für ji 
und feine Familie zu fämpfen, das Dicjen 
materiellen Fortſchritt ermöglicht. 

‚Wir verſuchen in dieſem Land, einem 
Jeden die gleiche Gelegenheit zu geben, ſo 
daß er, wenn er ſchwer arbeitet, ſich die 
Früchte ſeiner Arbeit ſichern tann, ſich ein 
Heim ſchaffen kann und in allen ſeinen Un— 
ternehmungen durch die Berfaſſung und die 
Geſetze geſchützt iſt. Sehen Sie ſich unſere 
heutigen Millionäre an. Die Mehrzahl be— 
gann in ihrer Jugend arm. Es iſt wahr, 
viele haben ihren Reichtum auf eine Weiſe 
erworben, die wir hicht gutheißen können, 
die wir in Zukunſt anmöglich machen wer— 
den. Aber im Allgemeinen wird man fin 
den, daß die Mehrzahl der rührigen Ge— 
ſchäftsleute aus kleinen Anfängen hervor 
gegangen iſt. Das Recht auf Fiaentum 
gab ihnen die Gewißheit, daß ſie, wenn ſie 
arbeiteten und ſparten, ſich der Früchte ihrer 
Arbeit erfrenen lonnten. 

„Ich appbellire an Sie als einen konſer 
aktionäre. Ich glaube nicht, daß Sie Miß 
bräuche begünſtigen, aber ich glaube, daß 


| auch Sie der Anſicht ſind, daß Fortſchritt 


wirklich Fortſchritt ſein muß, nicht Trugge 
bilde. Sie können unterſcheiden zwiſchen 
Sie wii 
ien, da es nicht Hug ift, etwas, das fich in 
einem Zeitraum von Hundert Aahren be 
währt hat, gegen etwas anderes in bertant: 
ſchen, über deſſen Vortrefflichteit Zweifel 
beſtehen.“ 


Politik muß warten. 


Das Programm des geſtrigen Tages 
war ſehr anſtrengend für den Prä— 
ſidenten. Vom frühen Morgen, als 
er in Chicago eintraf, bis zum ſpäten 
Abend, als er ſich zur Ruhe begab, 
hatte er nicht eine Minute für fich 
übrig. Politiker, die Entiwidelungen 
politifcher Natur erwartet hatten, ja 
ben fi aetäufht. Wohl hatte das 
Oberhaupt der Natibn Unterredungen 
mit Gouverneur Denen, Roy D. 
Weit, dem Vorfigenden der ftaatli- 
hen republitaniichen Parteileitung, 
und Boftmeifter Daniel Campbell, 
aber politifche Fragen wurden, mie 
berlautete, nicht beiprochen. Sie wer: 
den jedenfalls heute erledigt werden. 
sn politifchen Kreifen ift man natur= 
gemäß geipannt, welche Haltung Gou- 
verneur Deneen und die jtaatliche Ver 
Noch hat 
der Gouverneur in dem Kampf zwi: 
Icher Roojevelt und Iaft nicht Stel: 
luna genommen, und erfahrene Bolitt- 
fer jind der Anficht, dad er ich, wenn 
irgend möglich, nicht einmifchen wird. 
Berubigt Geicäftslente. 

Beijuh des Armourinilituts, 
ivo der Präfident eine kurze Anjprache 
an die Studenten hielt, ver Tonmwaa= 
renausfielung im Kolifeum und ein 
Empfang der Keiter des TIaft Klub 
bon Jlinois im Hotel La Salle füllten 
den Vormittag aus. Am Mittaa 
wohnte der Präfident einem Oabel: 


Ein 


frühftüd im Union League Klub bei, | 


dem ein Empfang von 700 Mitgliedern 
des Klubs vorausging. In feiner 
Aniprade an die Mitglieder des Klubs 
führte er aus, daß es das DBelireben 
der Bundesverwaltung jei, das Sher: 
mangejeg durchzuführen, nicht um die 
Geichäftäwelt zu jtören und zu beun- 
ruhigen, jondern um fommerzielle und 
industrielle Verhältnitfe im Land in 
Einflang mit den Geleten zu brin- 
gen. Hinfichtlich der Zollgejeggebung 
erflärte er, der einzige Weg zu einer 
Löfung der Frage jet, fie einer un- 
parteiiichen, richterlichen Behörde zu 
überantmworten, die mit der Bolitif 
nichts zu tum habe. 

Bom Alubhaus des Union League 
Klub aus eröffnete der Präfident kurz 
por drei llhr die baptiltiiche Miffions- 
fonjerenz; in Cincinnati. Ein Drud 
auf einen eleftrifhen Knopf gab das 
Zeichen zur Eröffnung der Konferenz 
in der Heimatitadt de3 Oberhauptes 
der Nation. Am Spätnadmittaa be- 
fuchte er den Prepflub, und vom Ban- 
fett im Kongrekhotel begab er ich au 
Abend nach dem LaSalle Hotel, wo 
er furze Zeit als Gaft des Traffic 
Klubs vermeilte. 

Programm für heute. 

Das Programm für heute, das ber 
Präfident zu bewältigen-hat, ijt nicht 
fo anitrengend wie das aeitrige. Einen 
breiten Raum werden jedenfalls polıti- 
ihe Konferenzen einnehmen. Nad 
einem Frühſtück im Kongreßhotel wird 
der Präſident die 1. Methodiſtenkirche 
beſuchen, um dem Gottesdienſt beizu— 
wohnen. Um 3wölf Uhr findet ein 
Gabelfrühſtiick im Kongreßhotel ſtatt. 
Um z3wei Uhr hält der Präſident eine 
Anſprache an böhmiſche Schullinder 
an der Weſt 18. und Allport Str. Um 
halb vier Uhr wird er einer Kundge— 
bung in der katholiſchen Kirchenſchule 
an der 88. Straße und Commercial 
Ave. beiwohnen, bei der Biſchof Rhoce 
den Vorſitz führen wird. Die Rück— 
reiſe nach Waſhington wird er um halb 
ſechs Uhr antreten. 

— — 

Wähler, die ſeit der letzten Regiſtri— 
rung verzogen ſind oder ſich vor der Vor—⸗ 
wahl für den Stadtrat oder der Noven- 
berwahl die SHilfaregiftrirung mittels 
eidesftattlicher Grflärnng zu Nnbe ge: 
macht haben, müiien fih in Die Wähler- 
lüften eintragen laffen, wenn fie jih an 
der Stadtmahl am 2. April oder an der 
überaus wichtigen Vorwahl am 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Regiitri- 
rungdtag ift der nädhjite Dienstag. Die 
gewähnlihen Wahllofale werben für den 
Zwed benntt und von acht Nhr Morgens 
bi8 neun Uhr Abends vffen fein. Wähler, 
deren Wahlbezirfe abacändert worden 
find, follten sich Überzengen, dab ihr 
Name richtig eingetragen ift. 


— Gr hat zeht, —Uhrmodier: Diefe 
c wird ein Rebensalter aushalten! — 


5 


Seine Anjpradje beim Bankett der 
ſchwediſch⸗ amerikaniſchen Liga. 


Berteidigt Amtsführung. 


Gibt neue Erflärung des Begriffs Fort 
fchritt in der Politil, —Derteidigt jeine 
Baltung in der Hollfrage. -Gonverneur 
Deneen fpricht über Jilinois. 


Seinen Kritifern antwortete Präft- 
dent Taft aeftern Abend in einer An 
prache bei dem Bantett der jchmediich- 
amerifanifchen republitaniichen Liga 
im Kongrebhotel, deren Einladung zu 
der Kahresfeier zu Ehren John Ericd- 
ons, des Erbauers des Panzerjchiffes 
Monitor, die Veranlaffung zu feinem 
Befuh gab. Mehr ala 1100 Berfonen 
nahmen an dem Bantett Teil, für das 
lich der Goldene Saal zu Flein erwies, 
fo dab, zur Unterbrinaqung der Gäſte 
nod) mehrere andere Räume heranaezo- 
gen werben mußten. 

Außer dem Präſidenten ſprachen 
noch Gouverneur Charles S. Deneen, 
Gouverneur Eberhart von Minneſota, 
der Kongreßabgeordnete George Ed 
mund Foß und Staatsſenator Charles 
F. Hurburgh. E. C. Weſtman ver— 
ſah das Amt des Spruchmeiſters. Zu 
Seiten des Präſidenten ſaßen 
Gouverneur Deneen und David R. 
Forgan, der Präſident des Taftklub 
von Illinois. Dem Bankett ging ein 
Empfang der Teilnehmer voraus, bei 
dem zum erſten Male zwei Oelgemälde 
zur Beſichtigung ausgeſtellt waren, die 
dem Nationalmuſeum in Waſhington 
übermittelt werden ſollen. Das eine 
iſt ein Porträt John Ericsſons, des 
Erbauers des Panzerſchiffes Monitor, 
ausgeführt von dem Maler Arvid Ny— 
holm. Das andere ſtellt den Kampf 
zwiſchen dem Panzerſchiff Monitor 
und dem Schiff Merrimac von der 
Flotte der Konföderirten dar und iſt 
von dem bekannten Marinemaler Hen— 
ry Reuterdahl ausgeführt. 

Präſident Taft ſchied von der Er— 
wägung als wirkliche Fortſchrittliche 
diejenigen aus, welche vom Sozialis— 
mus Abhilfe gegen die gegenwärtigen 
Uebel in der Regierung erhoͤffen; er— 
klärte, daß ſein „ausgezeichneter Vor— 
gänger“ den größten Teil an dem Ver— 
dienſte hätte, das Publikum auf die 
Notwendigkeit kräftigen Handelns 
aufmerkſam zu machen, und betonte, 
daß fortſchrittlich das ſei, was Fort— 
ſchrittliche tun. Dabei verwies er auf 
—— en — 
einige der Errungenſchaften ſeinerVer— 
waltung als Beweis, daß ſie eine fort— 
ſchrittliche ſei. 

„Der Ausdruck Fortichrittliche“, ſagte 
der Präſident, „ſchließt alle jene ein, welche 
durch die Notwendigkeit von gejehgeberi- 
ſchen und Verwaltungsmaßnahmen ju Ans 
ſtrengungen veranlaßt wurden, die fapitali- 
ſtiſchen Intereſſen und ungehörige verbriefte 
Vorrechte der politiſchen Macht zu entklei— 
den und durch das Volk und die Regierun 
eine gehörige Aufſicht und Regelung der 
Verwendung des Kapitals in geſegzlichen 
Unternehmungen und zu geſetzlichen Zwe— 
den herbeizuführen. 

„Sine Verwaltung, deren Mabırahneen er- 
folgreich foriichrittlich waren, verdient die 
yuftimmung des Volles. Die gegentwärtige 
vepublitanifche Bundesregierung tit mit ih: 
ven Erfolgen auf gejeßgeberijchen und Ver: 
waltungsgebiete im Stande, auf viele wirt: 
liche Yortichritte hinzimveiien, jowohl in der 
Vermeidung unnötiger Störungen des Ge: 


| ihäfts wie auch in der Erhaltüng des Wa: 


tionalbejiges, in Der Werbeijerung des 
Standpunttes gewiiier Voltstlajien unter 
den Gejeten und in der Vermehrung der 
Befugnifie der Regierung zum Bejten des 
ganzen Woltes. 


Kortichrittlihe und Sozialijten. 


„Die fortichrittliche Regierung“, fuhr der 
Redner fort, „hat Den Saratter eines 
Krenzzuges angenommen, und es find viele 
jcharfe Heilmittel vorgejchlagen worden, de: 
ven Anwendung nur wenig  vbernichtender 
wäre al3 der drohende verhängnißvolle Ver: 
lauf der Krankheit. Biele hatten ſchon lan: 
ge wmjere gegenwärtigen Einrichtungen ans 
gegriffen ala Grundlage allen ilirechts md 
aller Ungleichheiten, md ihre Stimmen er: 
iholfen immer lauter numd deutlicher und 
fanden immer mehr Antlang, mehr als je 
zuvor. 

„Das Wachstum ded Sozialismus in die: 
jen Yande it eine bemerfensiverte KFrichei: 
nung und zeigt, bi3 zu welchem Krtrem 
viele zur Yöfung der vor mic erörterten 
Aufgaben jich verjteigen würden. 

„seder joztaliftiiche Plan, der Das Wigen: 
tumsrecht zerftört zur Hebung der Menijch- 
heit, jmeitert daran, dak esı unmöglich ift, 
einen genügend ftarfen Anreiz zur Arbeit 
und zur Sparjamkeit zu finden, md ohne 
dieje Iriebfraft fann Der Reichtum. der 
Welt nicht genügend Wwacdjen, um die An: 
forderungen Der Lebenden nnd Die Bequent: 
lichfeit nnd das zunehmende förperfiche 
Wohlbefinden der wachfenzen Bevölterung 
zu befriedigen.” 

Die fortichrittlihe Peavegung begann, wie 
der Präjident im weiteren Werlauf feiner 
Nede ausführte, mit dieſem Jahrhundert. 
Zwei Jahrzehnte ungeheurer Ausdehnung 
auf allen Gebieten menſchlicher Tätigteit in 
den Ver. Staaten vor dem Jahre 1900 
hätten die Uebergriffe des Großgeſchäftes 
anf politifhem Gebiet gezeitigt, und es ſei 
ichlichlich rffenbar geworden, daß dieſen 
Uebergriffen Einhalt getan und mehr Ge— 
jege erfafjen werden muhten, nm die Groß— 
forporationen und fapitaliftiichen Anterei: 
jen im Zanme zu halten. Tas veranfahte 
ihn zu den Bemerfungen über Xheodore 
Rooſevelt. 


Anerkennung für Rooſeveli. 


„Wahrend der Verwaltung meines her— 
vorragenden Vorgängers und durch ſeine 
Aufforderungen an den Kongreß und an 
das Wolf», jagte Herr Taft, „wurden das 
Noft und namentlich die Handelsitädte zur 
Notwendigfeit der Ergreifung von Mafrrah: 
men aufgerüttelt. Die großen und wohltä= 
tigen Folgen für das Gemeinmwejen, twelche 
dDiefe Peivegung zeitigte, fönnen nicht hoc 
genug eingeichägt werden. Gr hat das 
Volt in jedem Stadte und in jedem Ge: 
wmeinmwejen aufinertfam gemacht. 

„Das — —— und das Geſetz über 
den ——— chen Handel waren ſchon 
vorher erlaſſen worden, aber der erſte 
Schritt und der wichtigſte war Die Aufrüt— 
telung des Voltes Hinfichtlic; der Natur der 
Krije, welche ihm bevorftand, und der Hin- 
dernijje, welche eS zu überwinden hatte, 


Dolf zur Seibftveiwaltung reif, 

Der Präfident nahm auch dieje Belegen: 
heit * um der — entgegen zu⸗ 
treten, daß er ir einer Rede in New Port 
— jur 
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rung der Geſehe über die Trufts und über 
den zwifchenftaatlichen Kandel, Schaffung 
eines Handelsgerichts uſw. 

Verweiſt auf ſeine Taten. 


Gegen das Ende ſeiner Rede wies 
der Präſident auf die Tätigkeit ſeiner 
Regierung zum Beweiſe ihres fort- 
fchrittlichen Geiftes hin. Er führte u. 
a. aus, 


„In der Geichichte der Politif werden von 
Zeit zu Zeit neue Schlagwörter gemünzt 
zur Vezeihnung neuer Beitrebungen und 
Bewegungen. Einer dieſer Ausdrude, Die 
heutzutage in ftändigen Gebraud iberge- 
gangen jind, ift „fortjprittlich“, man glaubt 
wit ihm Das Gegenteil von „rückſchrittlich“ 
oder „uitratonfervativ« zu bezeichnen. Leber 
die Frage, was fortichrittfige Politik itt, 
herrichen verjchiedene Meinungen, aber wiels 
teicht Lönnen Wir eine Ertlärung finden, 
weiche Jedermann genügt. ei 

„Die Regierung tt zum grögtmöglichiten 
Nusen für Die größtmöglihe Zahl von 
Menjchen beftimmt md auch zum großt: 
mögligen Nugen für den Ginzelnen; Die 
Aufgabe iſt, dieje beiden Beftimmungen jo 
im Wleichgewicht zu halten, daß beide neben 
einander fortichreiten Tönnen. Während 
wir Das Recht anf Figentum micht aufge: 
ben wollen, jo Jind wir Doch vielleicht unter 
gewiiien Umpftänven bereit, die Art. jeiner 
Anwendung einzufchränten Da, io jie zum 
Mibbrauch ausartet, wie im Falle des 
Truftgejepes. Was wir Alle anſtreben, 
was wir Alle als höchſtes Ideal in der 
menſchlichen Geſellſchaft erkennen, iſt gleiche 
Gelegenheit für jedes ihrer Mitglieder. 

„Die perföntihe Staatsidee ging von dem 
Grumndiake aus, dak Das mindeite Mai von 
Regierung das befte jet, und dah es um ſo 
beiter wäre, je mehr die Tätigkeit Der Ne 
gierung fi auf Die Rechtspflege und Die 
Turhführung der Wefese beichranfe, aber 
unter den gegenwärtigen Verhältniijen der 
Pevdlferung und der Yiviliiation gibt cs 
viele Dinge, welche Die Regierung wirfia 
mer und vorteilhafter ausführen faun, als 
privater Internehmumgsgeiit, und auf Dieie 
Weise findet der Kinzeine jeinen Vorteil 
bejier. Tie gejegliche seftlegung der aejet, 
geberiichen Ausübung folcher Befugniije jei: 
tens der Regierung ift fortichrittiic. 

„8 gibt Wiele, die nicht Sozialiiten find 
und doc) im jekigen Bau unferer Regierung, 
beipnvders in den don den Schöpfern ımjerer 
Verfaijung zur Gerbeiführung von ruhiger 
Erwägung und bedachtſamem Handeln ſei— 
tens des Volkes vorgeſehenen Vorſichtsmaß— 
regeln, ein wirkliches Hinderniß für die Re 
formen erblickt haben, welche man für not— 
wendig hielt, um das Kapital und die Kor— 
porationsrechte in gebührenden Schranten zu 
halten und Gleichheit der Welegenhiit zu 
ihaffen. yortichrittler diejer Art erlangten 
große MRolfstitmlichteit und Waren, wenig: 
ftens eine Zeitlang, imftande, den Findrud 
zu eriveden, als ob Andere, die gleicheriveiie 
von der Nottwendigfeit von Meformen durd) 
Geſetzgebung und Negierung überzeugt wa: 
ven, aber glaubten, dab Dies ohne YJerftö- 
rung unfjeres jegigen Negierungstörpers und 
ohne Antaftung der Vürgichaften für Leben, 
Freiheit und Eigentum geichehen könne, 
reaftionär jeien, der Sache des Roltes fern- 
ftänden. Die Bitterfeit der Angriffe, welche 
fie gegen Männer in verantivortlider Stel: 
lung richteten, Der Mangel an Mähtgung, 
den jie zeigten, indem je Die Yeiveggritnde 
von Männern verdächtigten, die ebenjo hei) 
gejinnt umd chrenhaft wie jie jelbit jind, 
waren nur Anzeichen einer Erregung, Die 
unter dem bejänftigenden Finflujje der Zeit 
vorübergehen mußte, ſobald das Volt' die 
Lage mit Keuntniß der Tatſachen betrachtete 
und mit jenem geſunden Verſtande und Ge— 
vechtigfeitsjinn, welche am feßten Fnde bein 
amerikanischen Volte immer den Zieg da: 
bontragen. 


Die Dolfsregieruma. 


„Wir Alle glauben an die Volfsregierung. 
Sch bin mir bewußt, dah die Aeußerung, 
das ameritkaniſche Volk könnte durch über— 
eiltes Handeln und Mangel an ruhiger Er— 
wägung Fehler begehen, einen dem Tadel 
ausjeht. Sch bin mir der Leichtigkeit be- 
twupt, mit welcher eine jolche Aenherung in 
einen Ausiprud des Miktrauens gegen das 
ameritanijche Volt verdreht werden: fan. 
Ich bin mir bewußt, daß ein Volk in gewiſ⸗ 
ſen Zügen ſich von dem Einzelnen, aus de— 
nen es zuſammengeſehtt iſt, ſich nicht unter— 
ſcheidet, und daß ein Volk ſich gern Ange: 
nehmes jagen läßt, gerade ivie der Ginzefne. 
Ich weiß, daß einem Volte es ebenſo wenig 
wie dem Einzelnen gefällt, wenn man ihm 
ſeine Mängel vorhält. Aber die Wahrheit 
iſt, daß der Mann, der das Volt vor der Ge— 
fahr übereilter und falſcher Handlungen 
warnt, ihm mehr Ehre erweiſt, als der, wel: 
her ihm beitändig jchmeichelt, als ob es ırm- 
fehlbar wäre. Die höcite Schmeichelei, die 
dem amerifanijchen Volte gejagt werden 
faun, tft, dah es in der Verfaſſung, welche 
es geſchaffen und erhalten hat, jelbſt die G 
fahr übereilten Handelns erfanırt und frei- 
willig Echutzmaßregeln dagegen vorgeſehen 
hat. Die Wahrheit iſt, daß wir in dieſem 
tegten Sahrhundert die Bolksregierung in 
einer MWeife gerechtfertigt haben, vie ſie noch 
nie zuvor gerechtfertigt worden iſt. 

NMißtrauen gegen die Volksregierung! 
Mein <tol} auf Dieje Volfsregierung, die 
ftärfjte in der Geſchichte, tft jo tief in mir 
eingeivurzelt, Inie nur ein anderes Gefühl 
das im mir ift. ch wäre gewih der Yerte 
der von der Leitung des Staatsichiffes den 
Nolfswillen ausschließen möchte. (Fr ift Die 
Arguelle der Regierungsgewalt, md mein 
Glaube an die, meine Piche zu der Volis 
regierung wird in keiner Weiſe dadurß ven 
mindert, daß ich daran feſthalte, daß Volks— 
wille mit Bedachtſamkeit Handin Hand 
gehen muß, Ioemn er jicher gehen twilf. Ich 
erkläre frei und offen, daß das bedachte Ur 
teil des amerilanischen Woltes, mern dieſes 
Zeit gehabt hat, alle Thatſachen kennen zu 
fernen und ihre Tragiveite zu bedenfen, ein 
Mügerer umd bejjerer Führer it, als dag Ur: 
teil des erfahreniten Staatsmannes, der * 
lehrteſten Juriſten und des aründfichiten 
Geſchichts forſchers. in diefem Sinne tommt 
des Volfes Stimme Gottes näher als irgend 
eine andere menschliche Entſcheidung.“ 


Deneens Anſprache. 


Gouverneur Charles S. Deneen 
ſprach über das Thema „Illinois“ und 
ſchilderte die Errungenſchaften des 
Staates in materieller und geiſtiger 
Beziehung und ſeinen Anteil an der 
Entwickelung des Landes. Ausführ— 
lich ging er auf den Anteil ein, ven 
der Staat an der Löfung der Stlave- 
teifrage q enommen hat, und an ber 
Erhaltung der Union. Mit warmen 
Worten gedachte er Abraham Lincolns, 
„Lincoln mit feinem gefunden Wien- 
ſchenverſtand war der typiſche Amerika— 
ner“, erklärte das Staatsoberhaupt. 
„Aller Fortichritt, den unfer Staat 
und unfer Land gemacht hat, ift Män: 
nern vom Schlag Lincolng zu verdan- 
fen, Männern mit hoben Zielen und 
langjähriger Erfahrung, ielde die 
Schwierigkeiten zu überwinden willen, 
die fich ihmen entgegenftellen. Unfer 
Staat hat, troßdem er noch nicht hun- 
dert Jahre alt ift, fein Zeil dazu bet- 
getragen zur Entmwidelung unjeres 
Landes und der Welt im Allgemeinen“. 
„Der Kongrekabgeorbnete For Iprach 
über die Leiftungen John Ericsſons 
und feine Verdienfte um die Sache der 
Norditaaten. 


— Das böfe Gemiffen. — Er (im 
ologifchen Garten vor dem Affen- 
ufe zur Yrau): „Komm, gehen wir. 
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Die letzten Bewerber um County⸗ 
amter reichten geſteru Petitionen ein. 


Sabatb gibt Rennen auf. 


Sieht Kandidatur für die Staatsanwalt. 
haft zurüd, — Schweden indoffirenprä- 
fidvent Cafr und Staatsfenator Bur: 
burgh. — Dates eröffnet Hauptquartier, 


Die Frift für-Einreihung von Bett: 
tionen von Kandidaten fur County- 
ämter ift um Mitternacht abgelaufen. 
Countyſchreiber Sweitzer hielt Die 
Counfyichteiberei bi3 12 Uhr Nachts 
offen, und zahlreiche Kandidaten ivar= 
teten bis zum legten Augenblid, um 
für fich den legten Plab auf dem Bor- 
wahlenftimmzettel zu ergattern, Der 
nad der Ansicht vieler Politiker nächlt 
dem erjten Pla der befte auf dem 
Stimmzettel ift. Die Petitionen - von 
Bewerbern um Nominationen für 
Countyämter, die bei der Wuhlbehörde 


einaereicht worden waren, Imurben der 


Entfcheidung des Staatsobergerichts 
gemäß von der Behörde beim Kounty- 
ichreiber hinterleat. Neue Petitionen 
wurden von den folgenden Kandidaten 
eingereicht: 

Staatsanwalt — V. W. Haremäti, 
Rey. 

Grundbuchführer — Mathew Wey— 
dert, Dem., Kohn Cannon, Rep. John 
Koellina, Rep. 

Superiorgerichtsfchreiber — Henry 
3. Roth, Dem., E. PB. Yampman, Rep. 

Kreisgerichtsfchreiber — Charles U, 
Eafe, Dem. 

Leichenschauer 
Rep. 

Alfefjoren — Edmund Szajtonstfi, 
Rep., John Siman, Rep. 

Repifionsbehörde— John Y. Houli- 
han, Rep. 

Abwaſſerkommiſſär—J. M. Kuehl, 
Dem. ; 

Eountylommiffäre— Y. L. Metzen, 
Serry E. Holly, Andrew Rybarczfa, 
Dem., Ph. Diner, George Linderman, 
H. H. Fortin, B. F. Romwalemätt, Rep. 

Nacht Feine Ausnahme. 

Die Wahlbehörde beihloß geitern 
Nachmittag, ihre Amtsräume behufs 
Entgegennahme von Petitionen von 
Kandidaten für Stadtgerihtsämter 
nicht um Mitternadt „u öffnen, jon- 
dern, wie gewöhnlich, erjt morgen früh 
um acht Uhr. Morgen ijt der erite Tag, 
an dem Bewerber um Gtadtgericht3- 
ämter ihre Nominationäpapiere hin— 
terlegen fönnen. Am Nathmittag 
fammelte jich eine Anzahl Vertreter 
von Kandidaten an, die verfuchten, 
für ihre Auftraggeber den erjten Plaß 
auf dem Stimmzetel "zu ergattern. 
Die Behörde beihloß, fie nicht zu ftö- 
ren, jo lange fie jich anftändig verhal- 
ten. Gleichzeitig aber gab fie auch die 
Erklärung ab, daß diefe Erlaubnif 


— S. Eiſenſtaedt, 


nicht mit einer Erklärung gleichbedeu—⸗ 


tend ſei, daß Petitionen bei der Wahl— 
behörde einzureichen ſeien. Dieſe Frage 
iſt gerichtlich noch nicht entſchieden 
worden. 

Kandidaten für die verſchiedenen 
Stadtgerichtsämter hielten geſtern im 
Frauentempel eine Verſammlung ab, 
in der beſchloſſen wurde, die Wahlbe— 
hörde zu erſuchen, einem von ihnen er— 
nannten Vertreter zu geſtatten, die 
Entgegennahme von Petitionen zu 
überwachen. 

Zieht Kandidatur zurück. 


Stadtrichter Joſeph Sabath, der 
ſeine Bewerbung um die demokratiſche 
Nomination für die Staatsanwalt— 
ſchaft angekündigt hatte, zog geſtern 
ſeine Kandidatur zurück. Er erklärte, 
er wolle erſt ſeine Amtszeit als Stadt— 
richter beendigen, ehe er ſich um ein 
anderes Amt bewerbe. In politiſchen 
Kreifen verlautete geitern, daß die Lei- 
ter der Faktion Hearſt-Harriſon ver— 
ſucht hätten, den Stadtrichter zu ver— 
anlaſſen, ſeine Anhänger aufzufor— 
dern, zu Maclay Hoyne, dem Kandi— 
daten ihrer Faktion, überzugehen, daß 
er aber abgewinkt habe. 


Indoſſiren Neumann. 


Deutfchamerifanifche demokratiſche 


Juchender Ausfchlag 
(iel; es nicht Jchlalen. 


Der Körper, Kopf und Gefiht des 
Baby damit vollitändig bededt. 
rasen vernriadhte Wunden. Ge 
brauchte Guticura-Seife undSalbe 
und war nicht miehr belaltigt. 


„Am 27. Qult 1909 unternahmen hir eine 
Reife don Bolton nah England und Jıland, 
und nahmen das Bahn mit und. Mir waren 


e nur wenige Tage in Irland, 


ala das Baby einen bäßligen 
0 
Ar 
8 


Ausidlag erhielt, der ben gan» 
sen Rörper bededte. Ein Arzt, 
den mir lonfultitten, bebaup- 
tete ed feien die Windpoden 
und beridried eine Medigin, 
die jedob nichts half. ad 
N # Baby litt furhthar und Tragte 
22 ne; lic mit aller Madt, um fi 
— Uinderung zu verihaffen. Da» 
dur entitanden Wunden und 
— wir befurchteten, daß entilel» 
* lende Narben hinterbleiben 
— würden. Als wir England er⸗ 
reichten, gingen wir zu einem 
anderen Urate, der dieBehaup- 
tung aufftellte, daß bad die Wolgen bed Wed 
feld von Nahrung und Alima felen. Gr vers 
fSrieb ebenfalls cine Medizin, die nidts half. 
Der Uusihlag trat immer beftiger auf und 
brannte und judte derartig, dab das Rind nicht 
&laten fonnte. ab und meine Mutter ben 
5, Guticura » Eeife und Guticura » Salbe zu 
berfuhen. Nab neunmonatlihem Gebraud don 
Euticura-Seife und Euticura » Salbe verfhmwand 
fSließlih der Ausihlag, obne irgendiwelde Nar- 
en ober andere Entltellungen zurüdgefalfen zu 
1" Ba ve ok ep 
un cura e bollitändig ache e 
zeigt ich leine Spur einer Haütkta chts 
a e3 bert dad Juden und nidts anderes 
f&laten, ald Euticura-Seife und 

* ) Yrau Margaret 


E arge &unn, 
Burred &ir., he, , Maff., 12. 
icura » Seile und 1 in ber 
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Der Umbau von Klein Bros. dreiſtückigem Pianogebãude bringt den 


R + 
Rh) 


Sn 


Hrößten 


Dianoverfauf 


der je in Chicago 
abgehalten wurde. 


I Plas!Plas! Plag! 


ift jet die Lofjung. 


Hunderte don feinen neuen Pianos werden 
verjchleudert zu 


R 595, 


um für die Kontraftoren Platz zu machen. 


aus, lat es frei für einen Monat nad Eu 


yerirngskoften, folange der Umbau im Gange ift. - 


s115, 145 
und $195, 


Kommt und wählt ein feines Piano 
vem Heim ſchicken — 08 jpart uns die Ya: 
- Wenn der Monat um ift, jchidt 


das Piano auf unfere Koften zuriid: wenn Ahr es behalten wollt, dann bezahlt nur 


St die Woche. Keine Zinjen, feine Ertras. 


Kommt, beitellt ein feines Bi 
Berlänmt dDiefe Gelegenheit wi 
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Ropuläre und 
mohlbetannte 
Namen anf dem 
„Ball Board“ 
Dieter Wianos, 
welde Gudh in 
Erſtaunen 
ſenen werden. 


id 
2027-29 


Klubs von elf Wards und eine arofe 

Anzahl anderer Vereinigungen haben 

fich für die Kandidatur Leopold Neu: | 
manns, demofratifchenftandidaten für | 
den Countyrat, erklärt, der jich als | 
Drganifator der Verbiindeten Vereine 
für örtliche Selbitregierung in allen 

deutfchen Kreifen einen aroßen Be- 

tanntenfreis aefchaffen hat. Unter den 

politifchen Vereiniaungen, melde die 

Kandidatur Neumanns indoffirt ha= 

ben, befinden fich die Harrifontlubs 

der 12. und 15. Ward und die deutjch- 

amerifanifhen demofratifchen Klubs 

Der &; 8, R,:18, 16. I7., 2. 2. 

28., 29., und 33. Ward. Außerdem 

haben ich zu feinen Gunften die 

deutfchamerifanifhe Demokratie von 
Goot County, die Plattdeutfche Gilde 
und die Delegatenverfammlungen der 
zu den Verbündeten Vereinen gehören- 
den Vereine der Nordmeitieite und 
Süpdfeite erklärt. 


Taft uud Hurburgh fiegen. 


Die ſchwediſch-amerikaniſche repu— 
blikaniſche Liga indoſſirte geſtern in 
ihrem Jahreskonvent im Auditorium 
die Verwaltung Präſident Tafts und 
empfahl feine nochmalige Nomination. 
Außerdem imurde Die Kandidatur 
Staatsfenator Charles F. Hurburgh3 
von Galesburg, eines Schweden und 
früheren Präfidenten der Liga, der 
fi) um das Gouperneurdamt bewirbt, 
indoffirt. Alle Verjuche der Anhän- 
ger Gouverneur Deneens und der Lin- 
coln Protective League, die ndojfi- 
rung Hurburgb3 zu verhindern, wa— 
ren erfolalos. 

Politijches Allerlei. 

2. 9. Sherman, Bewerber um die 
republitanifche Nomination für den 
Bundesfenat, mird von Mitte diejer 
MWohe ab eine Kampaanetvur im 
Sonderzug dur den Staat machen. 
Er gedenft über 300 Anipradhen u 
halten, Die lehte Woche vor der Vor- 
mahl will er auf Chicago verwenden. 


| Anjcheinend verwendet er auf Chicago 


nicht viel Zeit, da hier für ihn nicht 
viel zu holen fein dürfte. Er bat fich 
ftet3 al3 beichräntter Gegner Ehicagos 
gezeigt. 

Richard Yates eröffnete geitern ein 
Hauptquartier im Hotel La Salle, def: 
fen Leitung James U. Hirfh über: 
nommen hat. Wates bemirbt fich wie: 
der einmal um Die republitanifche 
Gouperneuränomination. 

user ee 
SHändelfühtig. 
Bat der Polizei in Cicero zu jchaffen ge: 
macht. 

Der Schriftjeger John Miller, Nr. 
2849 ©. 49. Ave., Iauerte gejtern 
Abend dem Kohn Lufabaugdh, einem 
Angeftellten der Weftern Electric Com= 
pany, der fich angeblich gerühmt hatte, 
ihm an Sräften überlegen zu fein, auf 
und griff ihn tätli an. Lufabaugd 
var zur Zeit von mehreren Freunden 
begleitet. Die nahmen für ihn Partei. 
Im Verlaufe der Priügelei zerichmet- 
terte angeblich Miller mit einem Fauft- 
hiebe einem jeiner Geaner, Namens 
Martin Haas, das Nafenbein. Gleich 
darauf fchritt die Polizei ein und nahm 
die ganze Gefellichaft feit. Miller 
und feine Widerfacher werden jid 
morgen bor dem Richter Matouf:l 
in Cicero zu verantworten haben. 


Bleibt unaufgeflärt. 


Am 29. Februar murden ber 
Schanttellner. James Comisfy und 
feine angebliche Frau in ihrem Sim: 
mer im Glennhotel, Nr. 515 NR. Elarf 
Straße, von Leuchtgas überwältigt 
aufgefunden. Der Mann wurde im 
Paffavanthofpital ins Bewußtfein zu> 
rüdgerufen und- ift genefen. Geine. 
angebliche Frau fonnte nicht gerettet 
werben. Geftern mwurbe der Anqueit 
über ihren Tod abgehalten. Eine 
Zeugin gab an, gehört zu haben, daß 
Comisty fi häufig mit feiner angeb: 
lichen rau gezanft habe. Andere 
Zeugen beftritten dad. Comisky 
felbft erklärte, daß feiner Anficht nad 
der Brenner, dem das Gas entwich, 
zufällig nicht ordentlich zugebreht ge- 
wejen Jein müffe. Die Koronersjury 

den tfpruch ab, daß die Ber- 
Kernen e durch Leuchtgas ums Leben 
id & F R a J J 1: 
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Gegenüber unſerem Hanptladen, 


Die Polizei hatte in Erfahrung ge— 
bracht, daß die Verſtorbene eine gebos 
rene Agnes Eberlein geweſen iſt. 

Rechtfertigte ſich. 

Der Sheriff V. U. Kuhn von Du 
Page County und einer feiner Gefange: 
nen, Eoleman Heitler, au) „Dutch“ 
Heitler genannt, ftanden geitern Nach» 
mittag vor dem Bundesrichter Landis. 

„Mir ift zu Ohren .gelommen“, 
fagte der Richter, zu Kuhn gewandt, 
„daß Sie dem Gefangenen Heitler viele 
Treiheiten gewähren, die aemöhnlid, 
den Gefangenen nicht aeftattet werden. 
Sind Sie irgend welche VBerpflichtun- 
gen eingegangen, SHeitler „eine bevor: 
zugte Stellung unter den übrigen Ges 
fangenen einzuräumen?“ 

„Durhaus nicht,“ Tautete die Ant: 
wort, 

„Speift er mit den übrigen Gefanges 
nen?“ 

„Jawohl.“ 

„Schläft er in ſeiner Zelle?“ 

„Jawohl. Ich muß aber hinzu— 
fügen, daß ich ihm gleich nach ſeiner 
Einlieferung in das Gefängniß zu 
Wheaton eine Zelle im zweiten Stock 
anwies, die ein Bett, und nicht eine 
Hängematte, wie die gewöhnlichen 
Zellen, enthält. Es geſchah das, weil 
er klagte, krank zu ſein. Zuvor hatte 
ich ihn von einem Arzte unterſuchen 
laſſen. Kranken Gefangenen gebe ich 
ſtets die beſte Zelle.“ 

„Haben Sie Heitler geſtattet, die 
Zelle zu verlaſſen?“ 

„Ich habe ihm einmal erlaubt, von 
einem meiner Gehilfen begleitet, zu 
einem Barbier zu gehen und ſich raſi— 
ren zu laſſen. Das iſt aber nichts Un— 
gewöhnliches. Ich erteile dieſe Erlaub— 
niß jedem Gefangenen, der das Bedürf— 
niß hat, ſich raſiren zu laſſen.“ 

Der Richter erklärte ſich zufrieden— 
geſtellt. 

Sein Glück in Scherben. 

Als vorgeſtern, wie berichtet, der 
Kolonialwaarenhändler John Somas= 
li aus Cleveland auf dem La Salle 
Str.:Bahnhof unter der Anklage ver= 
haftet wurde, den Verfuch gemacht zu 
haben, feine zmweteinhalbjährige Toch- 
ter der Gattin zu entführen, ließ er 
feine Frau und einen gemwilfen EChas. 
Donbrosti, mit dem fie durchgebrannt 
war, feftnehmen. Die rau hatte ihn, 
fo behauptete er, um $400 beitohlen 
und mar mit dem Kind und ihrem 
Liebhaber nach Chicago gereijt und 
hatte hier mit beiden im Gebäude Nr. 
5331 Shields Une. gehauft. 

Geitern hatten das Weib und ihr 
Galan ji vor dem Stadtrichter Roo- 
neh zu verantworten. Da.die Frau fi 
ftandbhaft weigerte, zu ihrem Mannie 
zurüdzufehren, verurteilte der Kadi fie 
zu fünf Tagen Gefängnik. Donbrosfi 
wurde zu zehn Tagen Urbeitshaus ver= 
urteilt und um $10 geitraft. Dem 
Buter wurde das Kind zugeiprocdhen. 
Am Nachmittag trat er, ein gebrochener 
Mann, mit der Kleinen die Heimreife 
an. 


ne — 


Beamtenwahl, 


Der Fachverband der Elementarleh- 
teinnen hat geftern feine jährliche Ges 
neralverfammlung abgehalten und 'jeis 
ne bisherigen Beamten, mit Ausnahme 
der Schatmeifterin und der Prototolls 
führerin, wiedergewählt. Der Vorſtand 
des Vereins jet fich jet zufammen, 
wie folgt: Präfidentin, Ida 2, N. 
TFursman, Oberlehrerin an der Linns« 
Schule; Prototolführerin, Mary 
Diver, von der Stinner-Schule; for» 
refp. Sekretärin, Frances E. Harden, 
von der Seward Schule; Finanzjekres 
tärin, Catherine Goggin; Schabmei- 
fterin, Mary €. Murray, von der 
Seward Schule; Geſchäftsagentin, 
Margaret U. Haley. E3 wurde bes 
Ichlojfen, die Beiträge für ordentliche 
Mitglieder auf annähernd das Dops 
pelte der bisherigen Rate zu erhöhen, 
ed aber Mitgliedern, die das Lehrfach 
aufgeben, zu ermöglichen, gegen 3a 
lung eine3 geringeren Beitragned a 
außerordentliche Mitglieder im Vers 
band zu verbleiben. 


— Boshaft. — Bekannter (zueinem 
Sonntagäreiter, welcher eben "vom" 


: Gie haben es he 
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Diefes Ihöne $550 88:Note Solift un 


Epieler:Biano 


auf 30 Tage 


u 


Heim FREI 


Für nur se $ 


Probe! 
„— als 


Wholeſale-Preis 33 1. 


Keine Anzahlung nötig. 


Bedingungen: 1.50 A, 


Hier iit eine Gelegenheit ein jchönes pie 
ler⸗Pina zu erlangen — ein Viano das Ihr 
ſowobl bei Hand oͤder durch eine Bavierroli e 
fpielen Tünnt. Hier bieten wir Euch zwei 
Biano3 für den Preis von einem. 


Denft einmal nach über diefes Hiigebot 
könnte etivas reeiier "ein? Wir —— es Ench 
ins Haus und geitatten Euch 08 einen Wo 
nat aründlih zu Probiren; vergleicht es mit 
den Preiſen, die Andere verlangen. Wenn 

br nicht wenigftens ein Drittel bei jeinent 
Eintauf jparen fünnt, ihidt es zurüchk. 


Bargains in gebranditen 
Soloiit Plaher Bianvs.. ........ 
Soloiſt Wlayer Bianas... .... ...zcnaennencen 
2.202 22.440.004 Susanne 


25—51,000 88:Rote 
50 — 900 8S:Note 
-— 80 88 Rote 


— 750 88:Note Soloiit Slayer Fianos... 


Neue 


Spieler Biano, 
Gan; gleich was für ein Initrument Ihr hadt, 


Zauic auf cin neues Spicler-Fiano während dicies Berfaufs. 
t, tollte 


Niemand, der cin Spvieler⸗Vigno wünſch 


Starck 88 Noten 
8750 bis 
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eneiter Gehäufe-Entwurf; echtes INabago- 
=, Eichen: oder Walnırkaebäufe. Qoubie 
tepeating Action: B ing as 
ſte Qualit 

die 
ti En Noll geran! 

63 wird jich für Jeden loimen, Tau: 

fende von Meilen nach dieſem 
Rerfauf zn fommen. 


Spieler: Rianos 
* 35340 
388 
280 
71 


Sao. 

Si 0 
— ee ode 
Soloiſt 
31000 


wir nehmen es zu ſeinem vollen Werte in 


dieie Tijerte verfünmen, die bemerien? 


merteite, die ie irgendivo in der Welt gemadht wurde für ein Anfirument don fol mufifati: 


fher Güte wie das Stard 


liſcher Errungeni haft iteht. Ärgend eine 


Soloiſt Plauer Piano, ein 


Inſtrument, das auf der Höhe muſila— 
id jept cin Stard winner Piano 


letiten, gegen io Heine monetlihe oder wödratiche — daß ſie kaum fühlbar ſind. 
Eure nur einmal im Leben vorlommende Gelegenheit. 


P. A. STARGK PIANO COMPANY 


Fabritanten von Stark Pianss — Stark Pinun Klaber Piano ?, 


210- 


—212 Wabaih Avenue, nahe Adams 
J 


Straße. 


Bevorftehende Bergnügungen., 
Um heutigen Sonntag feiern Die 
Bereinigien Tamen von Chi 
cago im großen Saale der Wider Part: 
Halle ihre drittes Stiftungsfefl. Die Bor: 
fehrungen liegen in den Händen der Ta 
men Grneftine Surmann, Präsidentin; 
Lehmann, 2. Kreitling, Zielof, M. Genze 
und SF. Yier, welche ein ſchönes Unterhal 
tungsprogramm aufgeitellt haben. u. a 
werden Mitglieder des Vereins um 7 Uhr 
eine Aufführung veranſtalten. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts 
tarten im Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 
50 Cents. 

Ein großes Tanzkränzchen 
der Deutſche Wittwenverein 
am heutigen Sonntag in der Schil 
lerhalle, 1360 Wells Straße, von 3 Uhr 
Nachmittags an. Der Feſtausſchuß plant 
unter dem Vorſiz von Frau Emma 
Stamm allerlei große Ueberraſchungen, und 
die Teilnehmer, unter denen ſich auch die 
Mitglieder des „Klubs Gemütlichkeit“ be— 
finden, Dürfen einer Reihe jehr genußrei— 
her Stunden entgegenfehen. Der Eintritt 
toftet 15 Gents, 

Finen gemirtlichen Abend veranftaltet der 
Sefterreihungarifdhe Gejang: 
verein am heutigen ZSonntaa im 
Hahne Halle, 1901 Yarraber tr, Cd: 
MWistonjin Str. Der „Abend“ füngt aber 
ihon des Nachmittags um 3 Uhr en, damit 
die Gemiitlichteit jo lange wie möglid) 
dauern fann. Für gute Mufif und linter: 
haltung it gejorat. Gintrittsfarten ftoften 
im Vorverfanf 15, an ver Kalje 25 Cents, 

An dem heutigen Sonntag veranital: 
tet der Viftoria Jratenperein 
in der Sozialen Turnhalle eine linterhal: 
tung mit Ball. Das ans PBiühnenauffüh: 
rungen, Chorgefängen mehrerer Gejang: 
vereine und (inzelvorträgeir * beitehende 
Programm stellt viel Anterhaltung in 
Ansjiht und dürfte ein zahfreiches Pubfi- 
fum in die Turnhalle ioden. Das um 4 
Uhr Nachmittags beginneude Feſt wird von 
folgenden Tamen vorbereitet: Minna Saj: 
fer, Präjidentin; Gmma Schul, Nor: 
figende; Katie Broell, Sekretärin; Anna 
Seidel, Schagmeifterin; - Katie herbillig, 
Glijabethb Kappler, Martha Gehrke, Hen— 
rietta Kiederlen, Katie Kreiſcher, Auguſte 
Ulrich und Bertha Padhaus. 

Eine Gedenkfeier zur Frinnerung an die 
Erhebung Schleswig-Holiteins im März 
1848 veranftaftet nach jeiner Gewohnheit 
der ShleswigHoliteiner- Sän: 
gerbund auh ir Diefem Nabe, 
und zwar am fommenden Samstag 
in der Eozialen Turnhalle, von 8 
Uhr Abende an. Tie Feier fol aus 
einer gemittlichen Unterhaltung mit Ball be 
ftehen und ift injofern cin Doppelfeit, als 
der Berein gleichzeitig auch) das Treit feines 
30jährigen Beſtehens begeht. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
50 Gents die Perjon. Starte Beteiligung 
feitens der Freunde und Landaleute it dem 
Verein, genußreihe Stunden find den Be: 
fuchern im Woraus ficher. 

Der Leſſing-Frauenverein 
veranſtalte am kommenden Sonntag 
im großen Saale von Schönhofens Halle 
Theateraufführung und Ball von 3 Uhr 
Nachmittags an. Zur Aufführung kommt 
das Märchenſpiel „Prinz Grünwald und 
Verlenfein“, dargeitellt von 50 Vereinsmit— 
gliedern, deren Angehörigen und Freunden, 
unter Leitung don Minna Schmidt. Der 
Vorkehrungsausſchuß beſteht aus den Da— 
men: Maria Roſe, Präſidentin; Barbara 
Hänſel, Sophie Meyer, Karoline Tant, Jo— 
ſephine Botſchauer, Kati Thielpape, Karo— 
line Wiſhin und Aung Kurten. Elntritts- 
karten koſten im Borverfauf 256, an Der 
Kaſſe 356. 


veranſtaltet 


— c— —— 


Wähler, die ſeit der letzten Regiſtri— 
rung verzogen ſind oder ſich vor der Vor— 
wahl für den Stadtrat oder der Novem— 
berwahl die Hilfsregiſtrirung mittels 
eides ſtattlicher Erklärung zu Nutze ge— 
macht haben, müſſen ſich in die Wähler— 
liſten eintragen laſſen, wenn fie ſich an 
der Stadtwahl am 2. April oder an der 
itberand wichtigen Vorwahl am 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Regtitri- 
rungstag ift der nädhite Dienstag. Die 
gewöhnlichen Wahllofale werden für den 
Swed benust und von act Uhr Morgens 
bi8 neun ihr Abends offen ſein. Wähler, 
deren Wahlbezirte abgeändert worden 
find, sollten sich überzeugen, dah ihr 
Name richtig eingetragen ift. 


——— — — — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die luſtigen Fünf. 
Eine kleine nette Geſellſchaft hatte ſich 
geſtern Abend zu dem Mastenfeſte der Lu⸗ 
ftigen Fünf“ verjammelt, welches in der 
Schillerhalle an der Wells Straße abgehal- 
ten wurde. &5 war das crite Vergnügen der 
Art der Yuitigen Fünf, und der Anfang 
war recht hübih. Die Teilnehmer haben 
fi ohne Zweifel qut amüjirt. An ihönen 
Preifen hat es ebenjowenig gefehlt, wie an. 
den üblichen Erfrijchungen. iyeftordner was 
ren die Frauen Matie Zuber, Kamilla Kel: 
ler, Herr und Frau Willie Rindt. 


$rauenverein £aSalle. 


Auf dem Mastenfefte des Fyrauenvereins 
SaSalle in Vondorfs Halle an der North 
Ave. wimmelte e3 geftern Abend von ge: 
ihmadvollen Masten; von der reizenden 
Kolumbine bis zum — Shentersfnechte der 
—— franzöſiſchen Revolution, von der 

Abelle bis zum ſchwarzen Domino deſſen 

le A im Di aus der Zeit Der 


„ala Die Metz, 


| 
3 


| 


| bracht und 


— 
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te ſolche Schutzmasken trugen, erinnerte, war 
alles vertreten, was ſich als Karakter- oder 
Scherzmaske erſinnen ließ, und in dem bun— 
ten Gewühl ſah man die eigenartigſten 
Gruvpirungen. Die Verteilung der vielen 
reiſe bildete den Schlußpuntt der Masten— 
eiheit, dann wurde ohne Maste weiterge— 
anzt bis zum frühen Morgen. Die An 
rdnungen waren von den Frauen Char: 
otte Arogmann, Matilde Wiesmann, Augu 
te Krewis, M. Büttner, 4. 
eonore Zandmann getroffen worden. 

Deuticher Unterjtüyungsbund. 


Kinen Beweis für das 
chreiten @es Deutjchen Unterftiigungsbun 
9es im Allgemeinen und des Tiftrifts 387 
nm Bejonderen lieferte der erite Yreismas 
fenball, den. der Diftrift geitern Abend in 
der Sozialen Turnhalle abhielt. Mitglied: 
schaft und Freundichaft waren jtarf vertre: 
ten md gabe jich mit ihren weiblichen An 
gehörigen Dem Wergnügen des Tanzes und 
Mastenicherzes mit Wonne hin. TDeutjcher 
Humor und 
über dem Ganzen, und Alle verlebten einen 
frohen Abend. Die Koſtüme waren ſchön 
und die Preiſe ebenfalls. Der Diſtritt darf 
ſich den Abend als einen vollen Erfolg an— 
rechnen. Großes Verdienſt dabei haben ſich 
die Herren vom Feſtausſchuß erworben: F. 
Tittel, Vorſihender; John Kohler, Präfi— 
dent: &. Palawiez, Setretär: John Neid, 
Peter Weismüller, Chriſt Künzel, Jatkob 
Kronmüller. 

Bäckermeiſterball. 


Licker Part Halle beging geſtern 
Verein der Bäckermeiſter der 

ſein drittes 
zahlreiche 
Mitglieder 


su der % 
Abend der 
Nordweſtſeite 
Eine ebenſo 
ſellſchaft, 


(Se: 
mit 


wie vergnügte 
und Freunde 
ihren Damen, war beiſammen und ver 
brachte bei Tanz und geſelliger Unterhal— 
tung eine Reihe ungetrübt heiterer Stun— 
dei, 

Dr. Herziverein. 
. Tas clfte Stiftungsfeft feierte der Dr. 
Derzl Ungarische Kranfenunteritürungs: 
verein in der Cd Style Halle an Galifor: 
nia ve. und Divijion Str. Mine Figen: 
nerfapelle Fonzertirte und ipielte heimat- 
fiche, feurige Meifen sum Tanz auf, an 
welchen: ji ungezählte Paare mit fFifer 
und Ausdauer beteiligten. Der umſichtige 
eftausichuß hatte auch eine Verlopfung 
vorbereitet und trug dadurch wicht wenig 
zur Unterhaltung des Abends bei. Selbit 
verftändlih war auch für Erfriſchungen 
entiprehend Sorge getragen, und fo lonnte 
es micht fehlen, daß die Gejellihaft ſich 
beitens amüjirte und der Werein ivieder 
einen schönen Erfolg zit verzeichnen hatte, 

— — — — 

In der Verzweiflung. 


Frau Memullen macht zweimal 
Selbſtmordverſuch. 

Die 30 Jahre alte Frau Bennice 

MeMullen, angeblich die ihrem Mann 

entlaufene Frau eines früher in Nod 


einen 


Ssland, jegt in Wautefha mwohnhaften | 


Eiſenbahnſchaffners, die wegen unge— 
bührlichen Benehmens verhaftet wor— 


den war, machte geſtern Abend in ihrer 


— 


Zelle in der S. Clark Str.Bezirks— 
wache zweimal den Verſuch, ſich zu er— 
hängen, der 
wurde. Sie behauptet, ein Mann, 
deffen Name fie der Polizei nicht nen: 
nen will, habe fie * Chicago ge— 
in eine Laſterhöhle ver— 
ſchachert. 
John Holſtein, einem früher in Crom— 
well, Ind. wohnhaften Farmer und 
die Schweſter der noch dort wohnenden 
Frau Frank Smith ſein. 


Dieſer ſelbſtgemachte 5 flen- 
Syrup wird Euch über— 
raſchen. 


Heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. Ein Fa— 
milienvorrat zu kleinen Koſten. 


3 
+ 
+ 
+ 
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Hier ift ein au Haufe bergeftelites Mittel, twel« 
des einen Suiten fofort lindert und gewöhnlich 
den bartnädigiten Sal in 24 Stunden befeitigt. 

Tiefes Rezept ergibt ein Rint — genug für eıne 
ganze Familie. br _fönntet Teinen folh autor 
fertig gemadten Suiteniprup tür $2.50 kaufen. 

Miiſcht ein Fint granulirten Zuder mit 1% 
Vint warmem Waſſer und rührt 2 Minuten. Zur 
21, Unzen Binex (50c wert) in eine Rintflafye 
und fügt den Zuderfhrup Binzu. Dies Hält 
vorzüglih und bat einen angenehmen Geihmad 

Kinder lieben es, Stärft den Appetit und 
wirft leicht abführend, weldhes einen Huften be- 
feitigen bilft. 

Ahr fennt bielleiht den medizinifhen Wert 
der Fichte in der Behandlung von Altyına, Brons 
Kitis_ und anderen SHaldleiden, weben Lungen 
etc &3 aibt nichts beiferes. Riner ift die wert: 
vollite fonzentrirte Zufammenferung bon weißen 
norwegiihem „Fictenertralt, reih_ an Guaiacot 
und al den natürlichen beilenden Fichtenelemen: 
ten. Andere Zubereitungen wirken in dieien: 
Rezept nicht. 

Die prombten Refultate diefes wohlieilen Mit: 
tel3 baben ibm Freunde berihafft im -taufenden 
von Familien in den Bereinigten Staaten und 
“anada, wodurch es erflärlih wird weshalb der 
Pan fo oft nadgeabnıt wurde, aber nicht cr: 
folareich. 

Eine Garantie abſoluter Sn gs 
oder das > — RL, acht mi 


Di R hat Biner, 
— MR — 


Schuiter und» 


rüftige Vorwärtsz | 


deutſche Gemütlichteit walteten 


Stiftungsfeſt. 


aber jedesmal vereitelt 


Sie will die Tochter von 


— 
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Schöne Sänderinnen. 


Fünf Scheidungsprozejle infolge 
unftatthafter Berhältnifie. 


Der Tod der Zwillinge. 


Dr. 3. B. Rof auf Scadeneriat ver: 
flagt. — Die Meimeidsanflage gegen 
den Geldverleiber Srench. —Abermals 
die Sefte des abfoluten Kebens, 


Dr. James E. Brooks it geftern 
von feiner®attin, Edna mitQornamen, 
auf Scheidung verklagt worden. Die 
Frau, welche auch um die Obhut ihres 
Sohnes Louis bittet, bezichtigt Den 

| Arzt, fich in feiner Geichäftsitelle und 

| fonftwo jeit November 1910 mit an- 
deren Frauen abgegeben und jeine An— 
gehörigen am 15. November 1911 ver: 
laffen zu haben. 

' Marie Kräger, 

‚ ertoirkte geitern durch Richterſpruch 
ı die Scheidung von ihrem atten, 

| Albert, der, wie fie entdedte, ein Ver- 

| 

| 

| 


7221 Yates Xpe., 


hältnif mit einem Mädchen unterhielt 
und ihr ing Geficht hinein erflärt ha— 
be Toll, er habe einen anderen Schaf. 


Das Paar lebte jeit Iegtem Juli ges | 


| | teennt. 
Richter Scanlan 

| Erfuchen 
Albert E. 


löſte geſtern auf 
des Gatten die Ehe von 
Ibach, einem Apotheter, 835 
Fullerton Boulevarb, mit Dora bad). 
Das Paar hatte am 10. März 1910 
in Crown Boint, Ind., geheiratet und 
| fich vor einigen Wochen getrennt, nad)- 
dem bach entdedt hatte, daß feine 
Gattin mit anderen MErnern Umgang 
| Hatte. 


| 

I 

| 

| 

| 

| Vom gleichen Richter wurde auch die 
ı Ehe von Frant und Ehriftine Fila ge- 
ftern gelöft und dem Gatten die Obhut 
über die vier Kinder zugefprochen. Die 
Frau war tanzfüchtig, geriet auf Val: 
len, melche fie jeden Samstag Abend 
befuchte, in, wie der Gatte faat, Tchlech- 
"te Gefellichaft, vernachläfigte den 
Hausftand und die Kinder und verließ 
| die ihren am 21. Juli 1909. 

| - Charles Ward hat geftern im Kreis- 
| aerichte auf Scheidung von Harriett 
| Ward und Obhut des Töchterchenz, 
der dreijährigen Klara, aeflaat, da, 
| wie er behauptet, die Mutter nicht die 
| geeignete Perfon zur Erziehung bes 
Kindes fei. In der Klage find zei 
Männer genannt worden, Fred Krüger 
und Harry Bontes, 


Fannie Roſe Kaufmann hat fich am 
Mittwoch vom Gatten, dem Huthänd- 
ler Henry Kaufmann, getrennt und 
ihn aeltern auf Scheidung verklagt, 
weil er fie, wie behauptet, mit einem 
leifchermeffer bedroht, heiken Tee ir 
auf die Hände gegoffen und fie geichla- 
ı gen haben, foll. Das Paar hatte im 

April 1906 geheiratet. 

Die Schaufpielerin .».:nriette Diüm- 
mer ließ aeftern dur Richter Scan- 
lan ihre Ehe mit Mar Dümmer löfen, 
der vor der Heirat fich für einen „aro- 
Ben Detektive” ihr aegenüber falfhliH 

| ausaeqeben haben Joll, nach der Hocd)- 
| zeit fich auf die faule Haut legte und 
fih von der Frau ernähren lieh. 


Arzt auf Schadenerjat; verflaat. 


Frau Edna Doren, 4822 Belle 
Plaine Upe., hat aeftern im Kreisge— 
richte Dr. %. 8. Rop, 2030 ring 
Parf Boulevard, auf $10,000 Scha= 
denerjah verklagt. Sie mirft dem 

| Urzte vor, dah er fie -elegentlich der 
Geburt von Zwillingen fo nadläffig 
behandelt habe, daß die Kinder bald 
darauf gejtorben feien. 





Der Meineidsprozjef des Geldverleibers. 


| Die Verhandlung über das Berfah: 
| ren wegen Gerichtsmißachtung, welches 
| bor Bundesrichter Landis gegen Lu— 
| man ®. French in der Schwebe ift, den 
| Inhaber von einem halben Dubend 

Darlehensgeihäfte in Chicago und 
Nem Nork, wurde geitern bis zum 19. 
März verfchoben, da bie Verteidiger 
um eine Abfchrift der Zeugenausfage 
| erjuchte, auf die hin der Richter den 
Hilfsbundespiftriftsanmwalt Childs an= 
ivies, gegen Frenh die Anklage des 
| Meineids als Zeuge zu erheben. In— 
| zmwifchen befindet ſich French unter 
$10,000 Bürgfchaft auf freiem Fuße. 


Klagen gegen See juriidaejogen. 


Unter einem Abtommen der Anwäl- 
| te beider Parteien hat geitern Stephen 
9. Bridges jeine beiden Klagen auf 
| $100,000 Schadenerjag gegen Evelyn 
Arthur See, den Apojtel der Sefte des 
„abjoluten Lebens“, zurüdgezogen. 
| Die Schadenerfagflagen ftüßten  jich 
| darauf, daß See die Gattin und Tod- 
ter, Mildred, dem Kläger abipänftig 
gemacht haben foll, jo daß fie An 
bänger und Freunde bes „Apoftels“ 
wurden. Sees Anwalt Eallaghan be- 
hauptete fpäter, Bridges habe die Kla— 
gen nur eingereicht, um im Publitum 
Vorurteil gegen den Seftenführer und 
effen Lehren zu ermweden; e3 war das 
zur Zeit, ald See im Kriminalgerichte 
prozeffirt murbe. 
JImmer artig fein. 


Auf fech3 Monate ind Arbeitshaus 
wurde geitern im Stabtgerichtähofe 
für Familienangelegenheiten William 
Senzer, 2313 Fullerton Ave, von 
Richter Goodnom gefandt. enzer 
mar bor zwei Monaten bon dem Rid)- 
ter angemwiefen toorben, feiner Frau 
mwöcentlih eine Summe Haußhalts- 
geld zu geben, hatte das aber, mie bie 
Frau geftern ausfagte, nicht getan. 
Als die Frau erzählte, daß enzer ihr 
nur einen oder zwei Dollars gebe, mas 
er nach Bezahlung feiner Zechichulden 
bom Wochenlohn gerade übrig habe, 
daß er die halbe Zeit hetrunten fei und 
fie dann fchlage, rief der Mann ihr zu: 

„Du lügft!” Der Richter verhängte 
darauf die Strafe. über ihn: mit dem 
5 | erhiten, 
eb * 





enzer werde Gelegenheit 
ſich zu be⸗ 


DB 


Fenerwehrlente von fallenden Glas ſche r⸗ 
ben getroffen. 


. Yunten, die von einem Dynamo ab— 

ſprangen, ſetzten geſtern Abend die im 
fünften Stod des Gebäudes Nr. 219— 
221 ©. State Str. gelegerte Anlage der 
Late City Repairing Company in 
Brand. Angeftellte der Kleider: und 
Diamantenhandler Herbert Y. Yojeph 
& Company, deren Gejchäftsräume 
fih im 3. Stod befinden, entdedten 
das euer und alarmirten die Feuer- 
mehr. Diefe war pünktlich zur Stelle 
und löfchte ohne Schwierigkeiten den 
Brand. 

Inzwifchen war aber eine Tyenfter- 
Icheibe geplagt. Von fallenden Scher- 
ben wurden - George Morrifon und 
George Melican, Mitglieder der \n- 

| Turance Patrol Nr. 1, Jowie John 
Homer, Mitalied der Infurance Patrol 
Nr. 8, getroffen und leicht verlegt. Sie 
begaben fich, nachdem ein Arzt fie ver: 
bunden hatte, nach ihren Quartieren. 
Das Feuer blieb auf feinen Ent: 
ſtehungsherd beſchränkt. Durch Waſſer 
wurde aber auch das Lager der 5 und 
10 Eents LLadeninhaber S.H.Anor &: 
Company unerheblich beijchädiat. Der 
Gejammtichaden beziffert fich auf etwa 
$500. 
Durch Koner vertrieben. 
ym zweiten Stod des in der Nähe 
ı der Brandruinen des Barnett Houfe | 
gelegenen dreijtöcdigen, aus Baditeinen 
errichteten Hintergebäudes Nr. 711 ©. 
Clart Str. brach geftern Nachmittag 
Teuer aus, das mutmaßlich durch 
Ueberheizung verurfaht wurde. Die 
durch die Brandfataftropbe, die fich am 
Morgen in der Nahbarfchaft abaefpielt 
hatte, noch ganz erreaten Bermohner des 
Haufes flüchteten Hals über Kopf auf 
| die Straße. Sie entfamen unverjehrt. 
Das Feuer wurde gelöjcht, nachdem es 
etina $500 Schaden angerichtet hatte. 
‘m Gebäude wohnen etwa 15 italieni=- 
Iche Familien. Zu Haufe waren fait 
nur die Frauen und Kinder. 


Opfer der Brandfataftropbe. 


Zwei der aeitern Morgen beim 
Brande der Herberge Nr. 749-751 
©. Clarf Straße ums Leben gefom- 
menen Opfer harren noch immer im 
Beitattungsgeihäft Nr. 736—740 ©. 
MWabafh Ave. ihrer Jpentifizirung. 

Die übrigen Todten jind: 

Sohn Collins, 52 Jahre alt. 

John Dlfon, oder John Miller, 36 
Sahre alt. 

Paul Wagner, 35 Jahre alt. 

Ihomas Me Mann. 

Bald nachdem der Brand agelöjcht 
moprden war, wurde die Leiche eines der 
beiden bisher nicht identifizirten Opfer 
als die des 62jährigen John Dermody 
bezeichnet. Dad mar ein |rrtum. 
Dermody wurde geitern Nachmittag in 
einer neben der Brandftätte gelegenen 
Wirtichaft gefunden. Er erzählte auf 

' Befragen der Polizei, daß er als einer 
der Erjten aus der brennenden Her- 
berge feine Flucht bewerfitelligt hatte. 

Baltlofes Gerücht. 


Gerüchtweife verlautete, daß Die 
Feuerwehr nicht pünktlic» dem Alarm 
Tolge aeleiftet habe. Feuermehrchef 
Senferlich äußerte fich wie folgt zur 
Sade: „Es ift nicht mahr, daß die er- 
ten Spriben erft 18 Minuten nad 
dem eriten Alarm auf der Branpftätte 
eintrafen. 1m 8 lhr 10 Minuten 
wurde Die Feuerwehr telephonifch, 
eine halbe Minute jpäter von einer 
Teuermeldeftelle aus alarmirt. Ilm 
genau 8 Uhr 14 Minuten hat fchon 
mein Gebilfe Kerwin einen 2—11 
arm erlaffen. Ihm wird alſo 
ſchwerlich Jemand den Vorwurf ma— 
chen können, nicht auf dem Poſten ge— 
weſen zu ſein, umſoweniger, wenn man 
berückſichtigt, daß er erſt den Weg von 
ſeinem an W. Van Buren und S. Jef— 
ferſon Straße gelegenen Quartier nach 
der Brandſtätte hatte zurücklegen müſ— 
ſen. Ich habe mich ferner überzeugt, 
daß auch die Wagenzüge und der Ha— 
ken- und Leiterzug Nr. 1pünktlich zur 
Stelle geweſen ſind.“ 

Rettete die Kinder. 

Der Hausmeiſter Joſeph Maroskin 
hat geſtern Nachmittag, wie ſchon kurz 
berichtet, mit eigener Lebensgefahr ſei— 
ne beiden kleinen Söhne aus ſeiner 
brennenden Wohnung gerettet und bei 
dieſer Gel egenheit 

| litten, die feine Meberführung nach dem 
Gountphofpital notiwendig machten. 

Marosfin und feine Frau waren im 
Vorderhaus Nr. 17 Loomis Straße 
beichäftigt. Als der Mann mit einen 
Eimer voll Afche ins FFreie trat, jah er 
zu jeinem Schred, wie Flammen aus 
den Vorderfenftern feiner im SHinter- 
hause gelegenen Wohnung binausschlu= 
gen. Von dem Wunfche bejeelt, feine 
beiden zwei und vier Yahre alten 
Söhnen zu retten, bahnte. er fich durch 
Rauch und Flammen jeinen Weg nad) 
dem Vorderzimmer, fand dort die Kin- 
der und ließ fie aus dem Feniter hin- 
aus auf die Erde gleiten: Die Kleinen 
waren halb betäubt, erholten fich aber 
bald in einer nahe gelegenen Apothete. 

Der Brand in der Wohnung, der 
mutmaßlich durch Ueberheizung verur- 
facht worden war, hat etwa $500 
Schaden angerichtet. 

Als Charles Peterman aeitern 
Abend auf jeinem Wege zum Dienit 
in der Brandwade an Clinton und 
MWafhington Straße an dem Gebäude 
Nr. 55052 W. Wafhington Straße 
borüberfam, ‚bemerkte er in dejjen bier: 
tem Stodwerf hellen Feuerfchein.. Er 
Ihlua fofort Lärm, und dem tafchen 
Eingreifen der Löjhmannfchaften ift 
e3 zu danten, daß die Flammen auf 
ihren Herd, eben das befagte vierte 
Stodwerf, beichräntt blieben. Benutzt 
wurde dieſes Stodiwerf von der Bifhop 
Manufacturing Eo., die Schaden im 
Betrage bon 34,000 erlitten hat. 
Weiterer $1,000 Schaden wurde in 
den unteren Stodwerfen, benußt von 
der E. Schulheim Eo., beziv. von ‚der 
Standard Tool Co. durch Waifer an- 
—— Das Gebäude, in welchem 


ie 
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Brandwunden cr= | 


| wabrjd 


| jr x 19 4 2 = es 
[Ber Eifenbahnmolod). 
Schaffner einer » Glettrifcen md der 
einzige Fahrgaft getötet. 


Rud auf Aud. 


Ein anderer Schaffner nur mit fnapper 
Aot dem gleihen Scidjal entronnen, 
— Kreuzung war mit feinerlei Schust 
vorrichtung verfehen. 


An ©. 46. Ave. und W. 6. Str. 
ftieß geitern Abend eine mejtlich fah— 
vende 63. Str.-Elektrifhe mit einer 
nördlich fahrenden Lotomotive der 
Chicago Union Transfer Railmay 
Company zufammen. Die Elettrifche 
wurde zertrümmert, und der Schaffner 
Hymen Rofenheim, Nr. 6831 ©. 

| Juftine Straße, fomwie der einzige Paf- 
jagier, der für einen Arbeiter aus 
Argo, IU., gehalten wird, fanden auf 
der Stelle den Tod. Der 3Sjährige 
Motorführer John Wunderlein fam 
mit Quetfchungen und Schrammen da= 
bon. Er befindet ich in feiner Woh- 
nung, Nr. 6941 ©. Throop Str., in 
ärztlicher Behandlung. 

Die polizeiliche Unterfuchung hat 
angeblich Fyolgendes ergeben: Als die 
Elettrifche beinahe die Kreuzung er— 
reicht hatte, die mit feiner Schußpor- 
richtung verfehen ift, fahb Wunderlein 
zwei Güterzüge fich ihr rähern. Er 
alaubte, noch vor dem erjten Zuge die 
Geleife kreuzen und dann vor dem 
zweiten Zuge auf dem etwa 100 Fuß 
breiten Zmifchenraum halten zu fün- 
nen. Den eriten Zeil der Aufgabe, die 
er fich geftellt Hatte, löfte er au). Da 
es ihm aber nicht gelang, die Eleftri- 
ſche auf dem Zwiſchenraum zum Hal— 
ten zu bringen, blieb ihm nichts wei— 
ter übrig, als vollen Strom anzudre— 
hen und den verzweifelten Verſuch zu 
machen, noch vor dem zweiten Zuge 
auch das von dieſem benutzte Geleiſe 
kreuzen. Es gelang ihm das nicht. Der 
Hinterteil der Elektriſchen wurde von 
der Lokomotive erfaßt und eingedrückt, 
| und zwifchen den Trümmern mwurdeit 
2 der Schaffner und der Baifagier zer- 
malmt. 
| Der Lofomotivführer H. %. Lane, 
Nr. 6237 Bifhop Str., behauptet, daß 
er, fobald er fah, daß der Motorführer 
vor der Zofomotive die Geleife zu frei 
zen verjuchte, Gegendampf gegeben und 
Alles, was in feinen Kräften jtand, 
aetan habe, um das Dampfroß zum 
Stehen zu bringen. Er habe aber dei- 
jfenungeachtet den Zufammenftoß nicht 
berbüten fönnen. 

Knappes Entrinnen. 

Gin ähnlicher Unfall ereignete ic) 
geitern Nachmittag auf der 52. Ane.- 
Kreuzung in Hamthorne Dort löjte 
fih die Gleitftange einer Elektrijchen 
der County FTraction Company bom 
Irolleydraht 108, und ehe der Motor: 
führer Michael Gould fie wieder ins 
Geleife bringen fonnte, wurde der Hin= 
terteil der Elektrifchen von einem Ber: 
ſonenzug der Illinois-Zentralbahn er— 
faßt und zertrümmert von den Gelei— 
fen hinuntergeſchoben. Wäre der 
Schaffner Michael Toyce nicht hilfs— 
bereit dem Motorführer beigeſprungen, 
ſo wäre auch er wahrſcheinlich gelötet 
worden. 

Gould und Tohce ſind mit dem blo— 
ßen Schreck davongekommen. Zur 
Zeit befanden ſich keine Paſſagiere in 
der Elektriſchen. 

| 
| 


Seltne Seiftesgegenwart. 


Donald, der jechsjährige Sohn des 
Hausmeifters der Govanftoner Gt. 
Marienfirche Yojeph Campbell, wollte 
geitern jehen, was in einem auf dem 
Tseuewftehenden Topf brodelte. Als er 
Jich über den Herd beugte, fina jein 
Anzug Feuer. Sofort eilte der fleine 
Kerl zum Wafferfrahn, füllte ein Ge- 
fab und goß den \nhalt auf die Flam— 
men. Dann legte er fich in den Ab— 
guß, drehte den Wafjerfrahn auf und 
Ihrie um Hilfe Als feine Mutter 
hinzueilte, war er ohnmädhtig. Sie er- 
ftidte den Reft der Flammen. 

Der verunglüdte Knabe, dem der 
Unzug auf dem Leibe verfohlt mar, 
hat Aufnahme im St. Francishojpital 
gefunden. Dort wird fein Zuftand als 
hoffnungslos bezeichnet. 

Im Sahrjtuhl verunglüdt. 


Sm Commercial National Bantge- 
bäude ift geitern Nachmittag Perry €. 
Carhart, Nr. 6053 Monroe Ane., ein 
Ingenieur der Yllinois Steel Com: 
pany, im Fahrftuhl verunglüdt. Der 
Fahrſtuhl befand ſich zwiſchen dem 10. 
und 11. Sttock, als ein Querbalken ſich 
loslöſte, auf Carhart fiel und ihn zu 
Boden ſchmetterte. Man trug den Ver— 
unglückten nach dem im Gebäude gele— 
genen Sprechzimmer eines Arztes, der 
einen Beinbruch feſtſtellte. Carhart ſoll, 
wie ſeine Angehörigen ſpäter angaben, 
nach einem Hoſpital in Gary, Ind., be— 
fördert werden. 


— — 


Hatte es eilig. 


Kirchendie ner, Geld, Schmuck und der 
Kirchenſchlüſſel vermißt. 

Reb. H. Schniewind, Paſtor an der 
epistopalen St. Bartholomeikirche an 
N. Normal Parkway und Stewart 
Ave., meldete geſtern Abend der Poli— 
zei, daß ſein Kirchendiener Walter E. 
Arnold und mit ibm $28 in Baar und 
Schmud im Werte von $75, jpurlos 
verfchtwunden fein. Geld und Schmud 
hätten fich in feinem, des Seelforgers, 
Studirzimmer in der Wohnung Nr. 
314 N. Normal Parkway befunden, 
das Arnold hatte fäubern follen. Jn 
der Haft, mit der der Kirchendiener 
frangöfifchen Abfchied nahm, hätte er 
vergeffen, mwenigftend den Slirchen- 
fchlüffel zurüdzulafien. Jegt. werde die 
Kirchentür, da am Samftag Abend und 
am Sonntag faum ein arbeitämwilliger 
Schloſſer ol einer fein ‚werde, 

inlih mit e ) 


iner Art gefpreng 
wtf 


Ehiffon Ansug-Blufen, zu nur 3.9 


Diefelben find-in Kimono-Facon gemacht, mit zivei breiten Fal, 


ten an der Schulter, über einer Grundlage von 


Mouffeline de Soie. 


Spiben 
Sparjamfeits 


und, 
-Bajement. 


In Marineblau, Grau und Schwarz; Kragen und —— 


„piped“ in abſtechenden Farben. 


Seidene Waiſts — ausge— 
zeichnete Werte — für... 


SI 


63 find Einzelpartien aus unferem eigenen Lager, die fo niedrig 
marfirt wurden, daß fie jchnell ausverfauft imerden. 


Neue ruſſiſche Bluſen, 2.95 


Aus weißem tucked Net, mit breiten Streifen von Clunyſpitzen 
um den eckigen Halsausſchnitt herum und an den Kanten des 
Peplum; Dreiviertel-Aermel; ausgezeichneter Wert. 


5300 ** de Ehine, Yard u 28c 


24zÖllige glänzende Grepe de Ghine Seide — 
Gffeft, die jo fchr beliebt ift für prächtige Kleider — in 


wünſchten Farben. 


die ſchwere, im Crepe· 
allen ge— 


Schillernde Taffetas, eine Yard breit, e 


Dies ſind die prachtvollen reinſeidenen 


Chiffon Kleider Taffetas 


in allen beliebten Farbenverbindungen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Dieſelben ſind von voller 
Standard Qualität; perfekt 
im Gewebe und Appretur, 
und roller Bettgröße. Ganz 
außergewöhnliche Werte. 





bis zu 40 Zoll. 
25c die Yard. 


Gebleichte nahtlofe 
S1X90 Zoll arok, weid zu nur Dde 


IC 


Nainjoof: und Longcloty:Reiter, Yard 10€ 
Diefe vortrefflihen Stoffe find Fabrif-Enden und die 
tragen von 2 bis zu 10 Yards das Stüd — die Breiten von 36 
Die regulären Preije rangiren aufwärts bis zu 


Beltücher, 


Schwere Kiſſenbezüge, 45x 
36; von Enden von Bett— 
tuchzeug gemacht; von glei- 
cher Qualität wie die Bett— 
tücher; das Stüd zu 121%c, 


Längen be 


Spariamteit3-Bajement, 


32 2zöllige : 25e Pliſſe Crepe, zu 14c 


Ein Zeug, das beliebt iſt für Unterzeug, Kimonos und Sacques. 
250 jeidene u. baummolfene Wajchitoffe, 4—10 Dd. Längen, Y.1öc 


35 feidene $ Pisle Damenhemden, 18c 


Es 
fekt paſſend. 
Unterhemdchen für 50e. 


ſind tiefausgeſchnittene ärmelloſe Muſter. 
Vorn mit Spitzen und Häckelei verſehen. 


Swiß gerippt und per— 
Drei dieſer 


Teingerippte Union Suits jür Damen, 48c 


Verfekt paſſende, tiefansgeichmittene, 
oder Umbrella-Muſter; 


ſende Knie— 


Sparſamkeits 


ärmelloſe Muſiter; 
in allen Größen. 


dicht anſchlie 


Baſement. 


1.50 Rleiderſtoſſe in VBreilen von 
46 bis 54 Zoll, die Hard zu 686 


Einfache und fancy gemiſch 
te, ſchwarze u. farbige Klei 
derſtoffe und Suitings — 
jedes moderne Gewebe für 
Frühjahr und Sommer. 


Qualität, die 


wird. 


regulär zu 


DSL 


36;50lliges Nainjoof, 12 Yards 


Diefer Nainfook tft fein und weich, befonders 
zeug und reizende Lingerie-Erzeuaniffe jeder Urt. 
1.20 


Franzöſiſche 
Serges, 
fanch 

Meapes, 
Imeeds, 


und Gtorm 
Herringbone und 
Streifen, Bastel 
Sranite Cloths, 
Homefpuns uf, 


22 


für 956 
geeignet für Unter— 
Es iſt die 
Dutzend Yards verkauft 
Sparſamkeits-Baſement. 


das 


30 weile Boile zu 18c die Yard 


40351. weiße Loile, in prachtvollem dünnen Gewebe und Appretur, 
wodurch es jehr begehrenswert ift für reizende Sommerfleider. 


Seidene Männer- Halsbinden, zu 3de 


Die Partie bejteht aus verichiedenen Hunderten von Four-in-Hands; in 


einer großen Auswahl von einfnden 


fämmtlichen beliebten Facons, 


Farben und fancy Entwürfen, in. 


1.00 und S1.25 Qualitäten 


waren fie bisher — eine Tatiache, die dicien 
fenswert feltenen Stanfgelegenheit madıt. 


Zpariamf eits 


Verkauf zu einer bemer— 
Drei Stüd für $1.00, 


Baſement. 


Fri rũhjahrs— Schuhe für 3 Damen, 1.95 


Ein jpezielleer VBerfauf der beliebteiten 


wöhnlich niedrigen Breiten. 
16: Ifnspfige 
Stiefeletten 


Die Stiefeletten find in Patent- 


1.95 


Mufter zu ganz unges 
Sparjamfeitö-Bafement. 


Importirte S3- 
Pumps zu 1.95 


oder lohgelbem 


mattem Leder, 


rufjifhen Kalbleder oder jchwarzem Sammet; runde Hi-Toe. Die 
Pumps haben foloniale Schnallen und find ars matten Ziegen: 


der, Sammet oder Satin. 


Italieniime Naht. 


In einem Scanflofal an der Ü. 
Str. ein unwilltommener Gajt erfibojlen. 


In dem Sihanklofe! von Lino & | 
Nota, 457 W. Dat Straße Hat e | 
gejtern Abend einen lebhaften Kugel: | 
mwechlel gegeben. Der PBolizift Me: | 
Erpitel, welcher fi in der Nähe be: 
fand, hörte. die Anallerei, wagte fich 


Er bemerkte, wie. ein Mann, angetan | 
mit einer weißen Schürze aus der Hin- 


ihn aber nicht verfolgt zu haben. 


J er Zuge fand man nachher 
‚Auzarda todt am 


aufaefpürt, wohin 


| dem Schantraum gelegenen **39 


er ſich ge 


Ciark hatte. Er gab zu, daß fein Geichäft 


teilhaber Lino den Buzarda erfchoffen 
ı hat, behzuptet aber, daß diefer, ach 

ı dem er unter Drokungen verla 
 batte, daß ihm ohne Bezahlung jed 

ı Flafchen Wein auggefolgt würden, di 
Schießerei angefangen hätte. Er 

Lino hätten den Mann nie zubor 9 


: jeben aehabt. 
aber erft in den Plat hinein, nachdem | 5 


er Verſtärkung herbeigerufen hatte. | 


Diefe Angabe ftimmt nun - je 
fall3 nicht, denn man bat in einer 
Ihe Buzardas Briefe as = 


' an ihn nad dem Lofal von : 
tertür der Wirtfchaft davonlief, ſcheint ! Lind adreffirt find. Gefchef 


| 


bat Buzarda, und zwar jet 
Fünf feiner Kugeln hat ı m 
em er im Schar 





wie er im Suten für 


tagpost 
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Gut Deutih allerwegen! 


Mer was gelten will, muß zeigen, | 
er jelbit etivas von jidy halt und | 


feiner Art. Wer deutfch ift, muß 
utfch fein. 
Mer feine Nationalität zu verbergen 


Ken in den Augen der andern. Denn 
Faufhung wird ihm nicht gelingen. 
wird Meien und Art nicht gauz 
leugnen fönnen, durch den Verſuch 
der jelbit erklären, dab er „die An- 
n” als beijer erachtet. Er Jchäbdiat 
& feibit und das Ganze, ift ber 
limmite Feind feiner Art. | 
Mer ich jederzeit freimütig und | 
aidig Zu jeinent Volt -befennt, kanır 
dadırrh in den Augen „der An- 


die Erhaltung 


md Hohhaltung von Weien und Art 


feines Volkes. wirkt und dazu beiträgt, 


böht er defjen Anfehen, Bedeutung 


md Einfluß — fördert er feine eige- 


— | 
en“ nur zrhöhen. Und in dem Maße, 
| 
| 


"nen Snierejjen. 

908 ameritangfhe Volt joll erit wer- 
© den. So weit if! die Benölferung des 
Rande ein bunte; Gemifch von Ange— 
© börigen der verichiedeniten Völker und 
= Roffen. Und das Gemifch erhält ftetig 
neue jehr große Zunfähe, aber der jähr- 


iſt ſehr gering. 


iche Zuſaß an friſchem deutſchen Blut 
Wir Deutſchen ſagen 


© 8 rühmend und „die andern“ ſtimmen 
 Harin mit uns ein, oder geben es doc) 
= mehr oder weniger bereitwillig zu, dak 


E Der deutiche Bolkzzufag an 
 meniaftens mit obenan und hinter fe t- 
= nem andern zurüdfteht, wohl aber 
manche übertrifft. 
baß er folche Eigenfchaften wie Fleiß 
und Ausdauer, Grindlichleit, Gerech- 


Wert 


Dant der Tatjache, 


E figkeitstiehe, Prlichtegfühl und BVejon- 


nenbeit in hervorracendem Maße b-- 
figt — Eigenjcaften, die dem ameri- 
taniichen Volke ganz beſonders nottun. 


3 Und in Erkenntniß dieſer Tatſache be— 
egen — mit uns — die beſten nicht— 


deutſchen Bevölkerungselemente 


des 


E Rambes den jtarten Rüdgeng der deut 
= Aben Einwanderung, die Geringfügig- 


” de3 Zufages, den der deutfche Teil 
es 


eutzutage erhält. 


amerikaniſchen Völkergemiſchs 


Schon die Seltenheit an und für 


ib verleiht einen gewilen Wert, und 


© wenn das feltener Gemordege 
Ders wertvoll iit, jteigt es in der Regel 
und naturgemäß ganz bedeutend in der 
alfgemeinen Wertihägung. Wenn für 
die noch im Gange befindliche, amerita- 
nifche Bölteriniichung — der Topf tt 
noch lange nicht voll — der die Ber- 
fhhmelzung folgen fol, von dem als 
beionders wertvoll und wünschenswert 
erachteten deutichen Wolfe nicht mehr 


bejon= 


die zu haben ift, dann muß das, was 
da it und noh fommt, als bejonders 
E ertboll und der Erhaltung nad We- 
en und Art wert erfcheinen. Wenn die 


Er 


— 


gr 
k 


den Deutfchen gerühmten Eiaenjchaften 
dem inerdenden amerikanischen Volte 


befonders nötig find, dann muß es als 


Pflicht ericheinen, deutiches Weien und 


Deutjche Art hierzulande bejonders zu 
pflegen und rein und unverfälicht zu 


= erhalten, damit e3 recht eindruds- und 


wirfungsfräftig bleibe, in der Ve r- 
Ichmelzung fich behaupten und dem 
dereinftigen ameritanifchen Wolfe möa- 
lichſt viel von feinen guten Eigenjchaf: 
ten vererben fünne. . 

Se follte niht nur den deutfchen 
Bollsgenojfen, jondern allen guten 
Ameritanern, und folgerichtig im Be- 
fonderen denen, die den herporragenden 
Mert des veutjchen Voltazufahes er- 
fannten und die Abnahme der deut: 
ihen Einwanderung betlagen (befon- 
Ders im Hinblid auf die jehr ftarfe ro- 
maniiche und flavifche Einwanderung), 
die Erhaltung der deutichen Eigenart 
am Herzen liegen, feine Pflege eine pa= 
friotifche Pflicht jein. 

Sie fehen das im Allgemeinen nicht 
ein, jondern tun mohl das gerade Ge- 
aenteil. Und das erklärt fich leicht ge 
Aug: in eriter Neihe aus dem natürli: 
ben Streben, ihre Giaenart nicht mırc 
zu bewahren, jondern allgemein zur 
Geltung zu bringen und anderen auf: 


zubrüden; fodann aus der Bequemlich: 


Zeit, die fich durch alles aleichberechtigte 
Sreinde beeinträchtiat fühlt. Much fpre 
Ken Eiferfucht und Neid, Rurzlichtig 
tet und findlihe Ahnungslofiafeit | 
mit. 

Das fann aber für uns fein Grund 
fein, auf die Erhaltung und Betonung 
unferer Eigenart zu verzichten; in der 
Erfüllung unferer Aufgabe läffig zu 
berben. Ya, wenn wir Deutfche die 


 Eigenihaften, deren wir uns rühmen, 


Wirtlih in herborragendem Mafe be- 


fiben, dann kann e2 uns nur befonber2 
Bornen zum Feithalten am deutfchen 
MWeien und an deutfcher Art. Dann 


mäflen wir chen daraus erft recht er- 


en, dab e3 unfere unabmeisbare 
t ift, gegen ung felbft und gegen 


Bas Land, das und zur Heimat murbe, 


Das merbende Volt, deifen unfere 
hlommen ein Zeil fein jollen, vie 
irche Eigenart zu hegen und zu pfle- 
und möglichft lange, möglichit fräf- 
und rein zu erhalten. — 

Die? Durch Erhaltung und Pflege 
beutichen Sprache, denn in der 
be lebt und offenbart fich der 

s Volkes, und durch Betäti- 
Unterftügung jeder guten 
meh. 


wird dadurch fich felbft Herab- 
| 
| 


— 

Menn das ameritanifche Volt von 
feiner Regierung etwas mwünfcht oder 
begehrt, die Abhilfe irgendwelcher Be: 
jchwerden, die Erlaffung neuer oder 
die Menderung oder Widerrufung alter 
Geſetze, ſo braucht es das nur auf 
einen Wunſchzettel zu ſchreiben — 
amtlich „Petition“ benamſet — und 
dieſen Zettel dem Kongreß zu überſen— 
den. Das iſt ſein Recht, das ihm nicht 
genommen und nicht verkürzt werden 
darf. Es iſt ausdrücklich gewährleiſtet 
in dem erſten der zehn Zuſätze zur 
Bundesverfaſſung, die als die ameri— 
fanifche „Bill of Rights“ bezeichnet 
zu merden pflegen. Gemährleiitet 
gleih Religionsfreiheit, Preßfreiheit 
und NRedefreiheit, gleich dem Schuge 
von Freiheit, Leben und Eigentum 
durch gehöriaes Rechtäverfahren. Und 
wie das Recht dem ganzen Bolfe ver- 
bürat ift, ift e3 jedem Einzelnen ber- 
bürgt und jeder Vereinigung bon Ein- 
zelnen; denn jeder Einzelne ift ein 
Stüd Volt. 

Wie das Volt von diefem Rechte 
Gebrauhb madht, darüber wird im 
„Gonareifional Record“ mit großer 
Gewiflenhaftigfeit Bericht  erftattet. 
Und wenn diefe Berichte fein beion- 
der3 anregender oder bejonders un= 
terhaltfamer Zefejtoff find, jo verlohnt 
e3 doch der Mühe, gelegentlich Ein- 
blif darein zu nehmen, um daraus zu 
erjehen, was für Wünfche es denn 
eigentlich find, welche die Herzen bes 
Volkes fo mächtig beivegen, daß es fi 
gedrungen fühlt, im Wege fchriftlicher 
Eingaben ihre Erfüllung zu beifchen. 

Vor uns liegt der Bericht über die 
Senatsfigung vom 5. März, der dem 
Zweck jo qut tie irgend ein anderer 
entipricht, denn es wiederholt fich in 
allen ziemlich dasjelbe. Den Reigen 
eröffnet der Bizepräfident mit einer 
Eingabe von Bürgern des Miflourier 
Städthen3 Lacleve, erfuchend um 
Erlaffung eines „zwijchenftaatkichen 
Liquorgefeges“, melches verhüten fol, 
daß „Itaatliche Geträntegefege Durch 
auswärtige Händler nichtig gemacht 
werden“. Aljo die alte Forderung, 
daß, meil die Staaten ihre verrüdten 
Prohibitionsgejege nicht Durchführen 
fönnen, der Bund fie durchführen joll. 
Die Staaten trauen fi zu, die Her- 
ftelung geiftiger Getränte zu unter- 
drücken. Läßt fih am Ende au nicht 
jede heimliche fleine Schnapsbrennerei 
augfpioniren, jo laffen ich doch die 
großen Brennereien und vor allen 
Dingen die bejonders verhaßten Bier: 
brauereien nicht heimlidy betreiben. 
Denen fann alfo der Garaus gemacht 
imerden, und er wird ihnen gemadt. 
Was aber den Handel mit, geijtigen 
Getränten betrifft und den Verbrauch 
und Genuf der Getränte, fo läßt fich 
der nicht unterbrüden, jo lange es 
noch möglich it, die Getränfe aus ans 
deren Staaten zu beziehen. Nicht jo 
lange die zmwijchenjtaatlihe Handels 
freiheit beiteht und das aeijtige Ge- 
tränt als der „legitime Handelsartifel“ 
gilt, alö der es noch fürzlih vom 
Bundesoberaerichte ausdrüdlich aner- 
fannt worden. 

Darum der Ruf: „Samuel hilf!” 
Könnte der Konareb dahin gebracht 
werden, die (Einfuhr aeiitiger Getränfe 
in BVrohibitionsftaaten oder ürtliche 
Prohibitionsgebiete aus anderen 
Staaten zu verbieten und das Verbot 
mit allen Mechtmitteln des Bundes zu- 
pollitreden, Dann könnte die Prohi- 
bition „prohibiren”. Denn mo e3 gei- 
jtige Getränfe nicht” gibt, weil Jolche 
weder an Ort und Gtelle erzeugt nod) 
bon anderwärts bezogen werben fün= 
nen, da fönnen auc, feine verkauft 
oder aenofjen werben. 

Und wenn man die) Lifte der ein 
nereichten Petitionen durchaeht, To jollte 
man meinen, der Wunfch, dat fich die 
Bundesreaierung Jolchermaßen zur 
Dienitmaad und zum Schergen der 


lich der allerftärkjte und allerdrin- 
gendite Wunjch des Volfes. Unter den 
21 Senatoren, die an dem bejagten 
Tage ihnen zugeichichte Petitionen vor 
den Senat brachten, find nicht weniger 
ala zwölf mit diefer Art Prohibitiong- 
petitionen vertreten. Manche brachten 
aleich ganze Bündel dqvon, zumeiſt ein— 
aeichikt von männlichen und weiblichen 
Temperenzgeſellſchaften und engliſchen 
Sektenkirchen. Alle im Wortlaut über— 
einſtimmend und dadurch den gleichen 
Urſprung und planmäßige, über das 
ganze Land ſich erſtreckende Agitation 
verratend. Dazu kamen noch einige 
Eingaben, gleichen Geiſtes Kinder, 
von denen gegen die vorgeſchlagene 


Aufhebung des Verbotes der Militär— 


kantine proteſtirt wird. Daß faſt alle 
Offiziere dieſes Verbot im Lichte der 
Erfahrung als ſchweren Mißgriff er— 
klärt haben. daß das Wohl der Mann— 
ſchaflen und daß die Mannszucht dar— 
unter leidet, meil. die Soldaten, die 
friiher innerhalb der PRoften ihr harm= 
fofea Glas Bier oder Wein trinken 
fonnten, nun in die außerhalb der 
Voften aeleaenen GSpelunfen und 
ſchlechten Schnapskneipen aetrieben 
werden. das kümmerk natürlich die 
Fanagtiker nicht. 
Wie ein weißer Rabe unfer all dem 
ſchwarzen Gekflatter erſcheint eine Ein— 
gabe des Deutiſchamerikaniſchen Natio— 
nalfıındee von Chorleäton. ©. €.. 
hrnteffirend aeaen die Frfaffunn des 
Geſebes deſſen Annahme hie Menae 
der hrnhihitioniftifhen Netitinnen ver— 
Yanıt Fine freifinnine Aunhnrehunn 
veneniiber Dubenden der geaenteiligen 
Art! 
* * > 

MA den Nie Nenhihitinnäfrane 
Hetroffonden Munfchretteln finh am 
anhlreichiten hie. mel fih auf hie 
(inamifchen »rlebiaten) Schtehänerträne 
heriehen. Mur Ih hier die Miinfhe 


| nicht fo einfeitta find. Inaefähr ehenfo 


häufia wie der Munih nah Beitäti- 
mumn der Nerträne ift die Forderung, 
fie ahsmlehnen: die Iebteren fait alfe 
von iriſchen PVereininungen fnmmend, 
pie damit 


* 


Tr 


u a a en 


mit 


ihrem alten Haffe gegen. 


ee 


der fich eine größere Anzahl von 

Petitionen befaßt. Seit Jahren hat 
man davon gehört, iwie heiß und brin- 
gend das Bolt nach diefer Neuerung 
begehrt, ja förmlich darnach ſchreit als 
nad der einzig möglichen Rettung aus 
den unverfhämten Erprejfungen der 
Expreßgeſellſchaften. Faßt man jedoch 
die Petitionen in’3 Auge, fo follte man 
glauben, daß das gerade Gegenteil der 
Tall fei. Nur zwei Petitionen find für 
die Badetpoft, eine vielfach arößere 
Anzahl erhebt Einfpruch gegen „jede“ 
Ausdehnung der derzeitigen poftlichen 
Padetbeförderung. Die Boft fol dem 
nad fein Padet befördern dürfen, das 
mehr als 4 Pfund wiegt, jo daß Alles, 
was darüber tjt, den Erpreßgefellichaf- 
ten verbleibt, und foll fortfahren, die 
alten hoben Preife zu berechnen, fo daß 
eö mehr foftet, ein Padet von Chicago 
nah Evaniton, ald von San Tran 
zisfo nad) London oder Berlin zu ver- 
Ihiden. Klar und deutlich zeigt ich 
bier wieder, wie “everybody's busi- 
ness nobodv’s business” ift. Uns 
tätig und teilnahmlos verhält fich die 
große Menge, welcher die geplante Ver- 
fehr3erleichterung zum Vorteil gereichen 
würde. Rübhrig find nur die, die auf 
ihr eigenes Zafchenintereffe bedacht 
find. Kleinftädtifche Krämer und Händ- 
ler, die da fürchten, daß diefe Verkehrs- 
erleichterung ihre ländlichen und fonfti- 
gen Kunden in den Stand jegen würde, 
Waaren, die fie jet bei ihnen faufen 
müfjen, zu billigeren Preifen von ven 
Berjandthäufern der großen Städte zu 
beziehen. Vereinigungen jolcher Händ- 
ler jind die Urheber der einlaufenden 
Proteſte. 

Außerdem iſt unter den verzeichne— 
ten Eingaben eine vom „Patriotiſchen 
Orden der Amerikaſöhne“, die nad 
Beſchränkung der Einwanderung ver— 
langt. Zwei proteſtiren gegen Ab— 
ſchaffung der überflüſſigen Penſions— 
agenturen, obgleich — oder weil — 
dadurch eine Menge unnützer Aemter 
abgeſchafft und viel Geld erſpart wer— 
den würde. Zwei betreffen die Oleo— 
margarinſteuer, eine will den Regie— 
rungsangeſtellten das Recht zugeſtan— 
den haben, ſich mit Umgehung ihrer 
Borgefegten direft an den Kongreß 
um Erhöhung ihrer Gehälter zu wen— 
den. Andere verlangen (im Antereffe 
der großen Geſchäftshäuſer) daß das 
Briefporto auf 1 Gent herabgejekt 
werde. Lind der Rejt betrifft ähnliche 
mehr oder weniger bedeutende Sen- 
derintereſſen. 

So daß alſo, Alles in Allem genom— 
men, in dieſen angeblichen Volks— 
wunſchzetteln die große Maſſe des 
Volkes überhaupt nicht zu Worte 
kommt. Nicht der Rückſicht auf das 
Gemeinwohl entſpringen die Wünſche, 
ſondern dem prohibitioniſtiſchen Fa— 
natismus, oder dem Rafjenvorurteil, 
dem Haß gegen die Einwanderung 
und — last but not least — dem 
Geldfadintereffe, dem perjönlichen 
oder gejchäftlichen Somderintereffe, 
das im MWiderfpruch fteht zum Ge- 
meinwohl. Kein Wort von den gro- 
Ben politifchen und fozialen Fragen 
des Tages, fein Verlangen nad Bei: 
ferung der Rechtspflege, nach Befeiti- 
gung der drüdenden Steuerungered;- 
tigfeiten oder nach font meilchey aro- 
Ben, wirklich nottuenden Reform. 

Zu befonderer Berüdfichtigung jind 
diefe Tatfachen den Schwärmern für 
die unmittelbare Volksgeſetzgebung, 
für Snitiative und Referendum, zu 
empfehlen. Die Petitionirung, des ge 
ſetzgebenden Körpers iſt ein Stück 
Jnitiative. Ob eine Anzahl Leute die 
Erlaſſung von Geſetzen bei dem geſetz— 
gebenden Körper „anregt“, oder ob die 
„Anregung“ direkt vor das Volk ge— 
bracht wird, iſt im Weſen dasſelbe, 
nur die Form iſt verſchieden. Dieſel— 
ben Leute, dieſelben Sonderintereſſen, 
die jetzt Petitionen verfaſſen und in 
Umlauf ſetzen und Unterſchriften da— 
für ſammeln, um ihre Wünſche durch 
Vermittlung der erwählten Geſetzgeber 
zu erlangen, fie werben allenthalben 
die erjten fein, mit gleichen Mitteln, 
wo die direkte Volksgefeggebung ein: 
geführt ift, ihre Wünfche auf aleichem 
Wege der VBoltsabftimmung zu unter- 
breiten; das Volk aws einer Abftim- 
mung, aus einer Wahlaufregung in 
die andere zu jagen — und fchließlich, 
inenn die Menge der Wähler des ewi- 
gen Wählens müde — durch ihren im— 
mer rührigen Anhang” zu erreichen, 
was fie andernfalls nicht erreichen 
fönnten, 
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Die Einſamteit in der Weltſtadt. 


Ton Hermann Kienzl, Berlin, 


Sch Fahre mit der Eleftrifchen durch 
die tobenden Straßen der Weltitabi. 
Der Abend fenkt fich hernieber, über 
den Dächern liegt rötlich fehimmernde 
Dunfelheit. Aber die Fyafladen ber 
Häufer prahlen in grefler Helle, die 
aus vielen Hundert Boaenlampen in 
die feuchte Kuft rinnt und die Nacht 
berfpottet. Das Licht war den alten 
Völkern heilia. Sie beteten die Ge- 
ftirne an, bie es fpendeten. Auch uns 
fommt der Segen von oben! Von den 
Dacdhfirften fchreien die blendenden 
Reklamen, immer mwieber aufbligend 
und verlöfchend, die Glaubenzlehre 
des handelstüchtigen Jahrhunderts 
herab. Merkur iſt der mächtigſte der 
Götter geworden. Ihm dient, was der 
edle Menſchengeiſt erfindet. Sieh da! 
Hoch über dem Platz ſchwebt ein flam— 
mendes Luftſchiff. Der große Ge— 
danke hat Aeolus, den Herrn der 
Winde, beſiegt, um hier Lakai zu ſein 
im Dienſte einer Zigarettenfirma!..... 
Meine ſurrende Poſtchaiſe ſtockt. Ein— 
gerammt in eine unabſehbare Kolonne 
von Straßenbahnwagen, muß ſie ge— 
duldig warten, reichliche Minuten 
lang, bis ein ungeheurer Knäuel von 
Fahrzeugen aller Art ſich gelöſt hat 
und die Strecke für Sekunden freige— 
geben iſt. 
len, Autobuſſen, Droſchken raſſelt an 
neinen Glaöwänden borbei. Auf den 
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Der Fahrgaft der Elektrifhen ift 
abgeftumpft gegen das Außerordent- 
lihe. Kaum  ftreift fein Auge Die 
Straße, faum vernimmt fein Ohr den 
Lärm der Hölle. Er ift, gleich vielen 
feiner Fahrtgenoffen, in ein Buch ver- 
tieft. In ein uraltes Büchlein. - Er: 
fhhienen AnnoDomini 1773 bei Wend- 
manns Erben und Reich in Leipzig: 
„Ueber die Einfamteit*“ von Johann 
Georg Zimmermann. Wer Goethes 
Biographie und Schopenhauers Werte 
im Gedädtnik trägt, fennt den An der 
Schweiz geborenen „Königlich aroß- 
britannifchen Leibmedicud zu Hans 
nober“, der der Arzt und Freund ber 
Charlotte von Stein und ein tapferer 
Menfh und Philofoph geweſen iſt. 
Sein Leben lag in de3 lnglüds 
Schatten, feine Gedanten haben den 
Dentern eines fpäteren Yahrhunderts 
manche Erleuchtung gegeben. Bor ei: 
nigen Jahren ift uns der Briefwechjel 
Zimmermann mit Katharina II. von 
Rußland eröffnet worden, und fein 
Gehalt reiht fich würdig den Briefen 
an, die Diderot und Boltaire an bie 
Zarin richteten. 

Und nun — in diefem vor hundert 
undfünfzig Jahren von feinem Pro- 
pheten geahnten babylonifchen Völter- 
gewirre der Weltftadtjtraße, verfchlun: 
gen von den betäubenden Energien de3 
Berfehrs, lefe ich die ftillen Worte de3 
Einjfamen! Johann Georg Zimmer: 
mann, mo ift die Welt, die du erlebt 
haft? — Doc wie ich meiterlefe, be- 
rubigt mich die Erfenntniß, dah es 
boh wohl Wahrheiten gibt, die, ein- 
mal gefunden, den Veränderungen 
und Errungenschaften der Zeiten tro- 
ten. Geltjam fpricht der alte Johann 
Georg in einem Irammanimagen, ber 
durh die brandenden MWogen ber 
Großftadt fährt, die gedrudten Worte: 
„Is weiß aud, daß man außer den 
heiligen Mauern eines Klofters oder 
dem Bezirfe einer jtilen ländlichen 
Gegend einfam fein fann. Der Im: 
gang mit jich jelbft ift in jeder großen 
Gefelfihaft und in der volfreichiten 
Stadt eben jo möglich, als in ben 
MWüften von Lybien, in den hohlen 
Bäumen von Japan und in dem Klo- 
fter der Trappe.“ 

Mit einem Male wird mir bemußt, 
tie föftlich hier, im mildeften Lärm, 
die Muße ift, die mir gönnt, in Zim- 
mermanna Einfamfeit zu verjinten. 
Die große, laute Fremde da draußen 
it eine Shütende Wallmauer, und ich 
bin in meiner fahrenden Burg ein 
freier Träumer und Herr.... 

Ziweierlei Einfamteit fann die 
Großjtadt geben: die zwei Einfamtei- 
ten, deren eine der Menfch begehrt, der 
zu fich jelbft flüchtet; deren andere der 
Menjch fürchtet, dem tief in die Bruft 
der brüderliche Drang gelegt ift. Die 
Sroßitadt wehrt dir nicht, dich vor der 
Welt zu verfchließen, aber fie erfchwert 
e3, den Freund am Bufen zu halten. 
Sie legt endlofe Straßenzüge, bie 
fomplizirteften Widerftände von Zeit 
und Raum, und die gefteigerten Oblie- 
genheiten des Berufs zmwifchen dieMen- 
Ichen, die jich fuchen. Sie wirkt, in- 
dem fie einer teils mahllofen, teils nur 
repräjentativen oder gejchäftlichen Ge- 
felligteit Türen und Tore öffnet, un: 
fozial auf die edlere Gemeinjchaft. So 
wenig fie ein trautes Heimatsgefühl 
bei den Nomaden oder Koloniften, die 
fie zu Hunderttaufenden anzieht, er- 
medt, jo wenig aliedert fie die unge- 
heure Maffe der Bewohner in geiitige 
Familien. 

Die zwei grundverſchiedenen Ein— 
ſamkeiten deutet Zimmermann in dem 
Satze an: „Der gemeine Kopf emp— 
findet Langeweile am meiſten im Um— 
gang mit ſich ſelbſt, ein aufgeklärter 
am meiſten in Geſellſchaft.“ 

Es gibt alſo auch zwei Arten von 
Langemeile. Die eine ift eines Men- 
Ihen Efel vor fich felbft, die andere 
eines Menfchen Efel vor anderen. Der 
Flachtopf, der nicht mit fich jelbft zu 
leben weiß und von feiner Yangemeile 
und Eitelteit in die ödeften gefellichaft: 
lichen Unterhaltungen, in die belang- 
und mertlofeiten Befchäftigungen uno 
Zeitvergeudungen getrieben wird, 
fennt nur eine, und zwar eine quä- 
lende Einfamteit: er fühlt fie, gpenn 
er ohne zerftreuende Gefellfchaft ift. 
Gerade dieje Einfamteit jchägen, im 
Gegenfab zu den Schwindelgeiftern, 
die Menfchen höherer Gattung in bie- 
len Stunden ihres Dafeins als ein 
edles Glüd, und auh Montaiane 
preift fie, indem er zualeih auf die 
zweite Art Einjamteit binmeift, mit 
dem Belenntniffe, er habe fich ftet3 in 
sroßer Gefellfhaft am einfamiten, d. 
h. am unglüdfichiten gefunden... 

Indeſſen, in allen Lebensitunden 
fih der Abgefchloffenheit ergeben, das 
mag nur einem Melandolifer und 
Menjchenfeind und niemals einen ge: 
funden Gemüt taugen. Sogar Zim- 
mermann, der, ſich die Freuden ber 
munteren Jugend zurüdtufend, er: 
flärt, niemals eine höhere Wolluft ge- 
fannt zu haben, als die des einfamen 
Dentens, — felbft diefer überzeugte 
Lobrebner der Ginfamteit fchreibt: 
„Der Menich fcheint für den Menfchen 
oefhaffen. Nicht nur unsere Bebürf-: 
niffe, jondern der natürliche und an- 
geborene Trieb der Kreatur, mit ähn- 
lichen Kreaturen zu leben, haben bie 
Bande der Gefellfchaft gefnüpft. Die 
Welt ſollte nicht eine Einfamteit fein 
... In dem Ausdruck unſerer Emp— 
findungen, in der Mitteilung unſerer 
Begriffe, in der beſtändigen Auswech— 
ſelung derſelben mit den Begriffen 
und Empfindungen unſerer Freunde 
liegt eine Seligleit, die auch der hart— 
näckigſte Einſame fühlt. Ich kann den 
Felſen meine Klagen nicht bringen, 
und dem Abendwinde meine Freuden 
nicht erzählen; meine Seele ſehnt ſich 
nach einer verſchwiſterten Seele; mein 
Herz ſchlägt für ein ähnlich denkendes 
und fühlendes Herz; Himmel und 
Erde verſchwinden bei der, die wir lie— 
ben.“ Aber er fügt bei, daß viele Men⸗ 
ſchen von der Begierde, mit ihresglei⸗ 
chen zu leben, ganz von ſich ſelbſt weg⸗ 
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F die nicht innerlich zuſammenpaſ⸗ 
en. 

Auf nichts achtet der großſtädtiſche 
geſellige Verkehr weniger, als auf in— 
nere Harmonie, auf den fruchtbringen— 
den Zweck des geſelligen Lebens, — 
man müßte denn die Anknüpfung von 
Konnexionen, die der Karriere nützen, 
die praktiſchen Goldfiſchzüge und 
Töchterverkuppelungen, und die Be— 
friedigung der Eitelkeit mit der Ein— 
ladung vieler Titel, Wappen und Or— 
den als edle Zwecke und Früchte gel— 
ten laſſen! Das war in der großen 
Welt zum Teile immer ſo, aber es war 
nicht ausſchließlich ſo, und es,iſt damit 
gegenwärtig nirgends ſchlimmer, als 
in der guten Gejellichaft von Berlin, 
die eine eigentümliche Mifchung von 
alteuropäifchem Bhyzantinismus und 
neuem Umerifanismus darjtellt. 

Wie die geiftigen Menfchen früherer 
Zeit über einen folchen Zuftand der 
Gejelligteit urteilten, da8 mögen uns 
ihre eigenen Worte fagen. Goethe, der 
fich feinen Umgang doc in der Regel 
zu wählen in der Lage iwar, beflagt in 
den „Wahlverwandtichaften“ die Ver: 
Iufte des gejellfchaftlichen Lebens: 
Gedentt man,*wie viele Menfchen man 
gejehen, gekannt, und geiteht Jich, mie 
wenig wir ihnen, wie wenig fie ung ge- 
mejen, wie wird und da zumute, Wir 
begegnen dem Geiftreichen, ohne uns 
mit ihm zu unterhalten, dem Gelehr 
ten, ohne von ihm zu lernen, dem Ge: 
reijten, ohne uns zu unterrichten, dem 
Liebevollen, ohne ihm etwas Ange: 
nehmes zu erzeigen.“ — „Niemand 
verteilt jein Geld unter andere,“ jagt 
Montaigne. „Sedermann feine Zeit 
und fein Leben.” — In Ainigges „Um- 
gang mit Menjchen“ jteht der Gap: 
„Wer mit vielen umgeht, treibt einen 
Kleinhandel, dei dem es zwar viel zu 
tun, aber wenig zu erwerben gibt.“ — 
Auguft Wilhelm Schlegel madt die 
bittere Bemerkung: „Von dem, mas 
unferen Herzen am nächiten liegt, mit 
einiger Rührung und Grfchütterung 
zu fprechen, würde dem Ion der feinen 
Gejellihaft nicht angemeifen jein” — 
und er fügt bei, diefe Gejellfchaft fei 
für den Enthufiasmus tödlih. — 
Aber faft verblüfft es, daß Schlegel: 
große Freundin Frau von Stael, die 
felbit in ihrem Scloffe Coppet am 
Genfer See einen Hofftaat (allerdings 
erlefener Geijter) um jich verfarmmelt 
hatte, au8 ihrem überaus reichen Ber- 
ehr Erfahrungen 309, wie dieje Säbße 
im „Sorinne“: „Mangel an Enthu: 
fiagmus, Mangel an Meinungen, 
Mangel an Gefühl, ein wenig Geiit 
mit diefem negativen Schaße verbun: 
den, und man erwirbt oder erhält Tich 
das gejelichaftliche Leben im eigentli- 
chen Sinne de Wortes, das heißt: 
Vermögen und Rang... Sn Gegen: 
wart der Sonne und des geitirnten 
Yirmament3 braucht man jich nur zu 
lieben und jic) einander würdig zu fin- 
den. Uber die Gejellihaft! Die Ge: 
fellichaft! Wie verhärtet fie das Herz, 
mie frivol macht fie den Geift! Wie 
macht fie und nur für das leben, was 
man bon uns jagen wird!" — 

Sch behaupte nicht, dak die geiell- 
Thaftliche Drefjur in kleinen Refidenz- 
ftädten eine größere Achtung des Gei- 
ftes und Herzens, eine minder äußer- 
liche Pflege der Gaftlichfeit vor den 
Großftadt-Sitten voraus habe. Gewik 
aber ift in vielen deutichen Mittel: 
ftädten ein anmutigerer Berftand des 
geſelligen Vertehrs heimiſch; gewiß 
wird im engeren Bezirke die Fähigkeit 
der Menſchen, ſich innerliche Werte bei 
der Wahl ihres Umgangs zu ſchaffen, 
von den äußeren Verhältniſſen geför— 
dert. In der Weltſtadt fühlt ſich 
manches anſpruchsvolle Gemüt zu un— 
freiwilliger Einſamkeit verurteilt. 

Dagegen gewährt die rieſige Me— 
tropole dem Wunſche des Denkers und 
Dichters nach ungeſtörter Stille und 
nach einer Zurückgezogenheit, in die 
läſtige Späher nicht dringen, eine ſo 
vollkommene Erfüllung, als fie weder 
eine abgeſchiedene ländliche Gegend, 
noch ein Kloſter der Trappiſten, ja 
vielleicht nicht einmal die lyhbiſche 
MWüjte bietet! Der Großftädter braucht 
nur den ernftlichen Willen zu haben, 
ih der Einfamfeit zu ergeben, dann 
ijt er bald allein. Im Städtchen und 
im Dorfe arüßt ihn der freundliche 
Nachbar. Hier nicht. Dort fann er 
fich, Joll er nicht Feindfeligteiten und 
hiernach Doc den Verbrauch eigener 
Kräfte gemärtigen, gewiljen gefelligen 
Pflichten nicht entziehen. Entrinnt er 
aber auch dem Feitmahl 
Stat, fo begegnet er, febt er feinen 
Fuß auf die Straße, allenthalben be: 
fannten Menfchen oder doc; Menfchen, 
die ihn gewiß fennen. Denn nod) im- 
mer, wie zur Zeit von Kotzebues 
„Deutfhen Kleinjtädtern”“, ift man 
dort um den Hieben Nebenmenfchen 
bom Morgen- Bis zum Abendichlaf- 
tod, vom Frühftüd bis zum Nacht: 
mahl ſehr beſorgt! Keine fremde 
Seele kümmert ſich in der Weltſtadt 
um des einzelnen Leben oder Sterben. 
Jeder iſt nur mit ſich beſchäftigt, mit 
ſeinem Kampf ums Daſein. Die 
Straße, in der du wohnſt, zeigt dir 
bei jedem Blick die vorher geſehenen 
Geſichter. Im üppigſten Gedränge 
der Menſchenmaſſen biſt du einer von 
Tauſenden, ein Körnchen im Dünen— 
ſand. Wen nicht Amt und Beruf aus 
ſeiner Höhle locken, und wer die Lei— 
denſchaft des Einſiedlers beſitzt, lann 
ſeinen Verkehr jahrelang auf Diener 
oder Wartefrau und etwa auf den 
Poſtboten beſchränken und das herr— 
liche Leben eines Einzelhäftlings füh— 
ren. Hier trifft ihn nicht einmal der 
beredte Blick eines ſtummen Kloſter— 
bruders, und ſeine Wüſte betritt fein 
Karawanen-Kameel. 

Vor dieſer unendlichen Einſamkeit, 
die eine moderne Rieſenſtadt dem Un— 
tertauchenden bietet, wäre Johann 
Georg Zimmermann ſicherlich zurück— 
gebebt! Er, der als ein früherer Vor- 
Kb Niegfches nur die Abwehr der 

zuvielen im Sinne hatte und an 
die natürliche Ginfamteit jedes unge- 
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Sonntag, 10. März, Matinee 2% Uhr, u. Mo. 
tag, 11. März, Abends, der urlomiihe Ehwanf: 


Die Welt ohne Männer! 


Sonntag Abend 8 Uhr, der durdichlagende 
Opern⸗Erfolg: 


Der Erompeler von Säkkingen 


Dienstag, 12. März. Benefiz- und Ehrgnabend 
fiir Marie von Wegern, der Laderfolg:D! Diele 
Schwiegermutter. Mittwoch, 13. März. Der 
Trompeter von Sältingen. Donnerstag, 11, 
Freitag 15., Samstag 16.. Sonntag, 17. Mär.: 
Dellingers Operetten Meiiterwerf: Ton Gefar. 
Sountag,iT. März, Matinee: Der Meineidbaner 


gänger! „Denten ift“, jagt Ariftip- 
pus, „nicht3 anderes, als fich den un- 
verföhnlichen Hab unmiffender, blöd» 
finniger, abergläubifcher und berbor: 
bener Menfchen auf den Hals laden!” 
Der Ephefer ruft: „Wenn einer un- 
ter uns gejchickt ift, jo ziehe er aus und 
ſei es anderswo!“ — Aus der Welt» 
ſtadt braucht der Geſchickte wenigſtens 
nicht auszuziehen .... 


„Mein Leben in Modebildern“ 
ein neuer Sport. 


Die Engländer, oder genauer: die 
Engländermnen ſind auf einen neuen 
Sport verfallen, einem Sammelſport, 
der ziemlich unbegrenzte Möglichteiten 
bietet. Eine engliſche Dame von Welt 
ſammelt heutzutage Erinnerungen aus 
ihrem Leben in einem Album, das eine 
Art Modealbum darſtellt. Sie klebt 
dort alle Zeitungsausſchnitte ein, in 
denen ſie gelegentlich geſellſchaftlichet 
Veranſtaltungen ſamt ihrer Toilette 
beſchrieben iſt, ſie fügt ferner alle Bil— 
der ein, die ſie in einem neuen Koſtüm 
zeigen, und ſchließlich enthält ihr 
Sammelalbum auch Koſtyroben all 
ihrer Koſtüme bei bedeutenden geſell— 
ſchaftlichen Ereigniſſen. Da wird z. B. 
ein Stückchen einer Spitze oder eines 
Schleiers aufgehoben, das an eine 
wichtige geſellſchaftliche Vorſtellung er— 
innert, eine Blume aus einem Blumen— 
ſtrauße, ein Handſchuh, ein Taſchen— 
tuch, Beſatzſtücke oder Stoffproben. 
Wenn eine Dame ein ſolches Album 
ihr ganzes Leben lang ſorgfältig auf 
der Höhe hält, kann es ſchließlich zu 
einer Art kulturgeſchichtlichen Urkunde 
werden, die ſpäter von großem Werte 
ſein kann. Im vergangenen Jahre 
und in den erſten Wochen dieſes Jah— 
res war die Ausbeute für die Eng— 
länderinnen in dieſem Punkte beſon— 
ders reich, denn nach der Trauer um 
König Eduard kamen die Krönungs— 
feierlichteiten und die indiſche Reiſe. 


— — — —— 


Wähler, die ſeit der letzten Regiſtri— 
rung verzogen ſind oder ſich vor der Vor— 
wahl für den Stadtrat oder der Novem- 
berwabl die Hilfsregiitrirung mittels 
eidesftattlicher. Erklärung zu Nube ge: 
macht haben, mütien jih in die Wähler: 
liiten eintragen lajien, wenn fie jih an 
der Stadtwahl am 2. April oder an der 
überaus wichtigen Vorwahl am 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Regiitri- 
rungstag ift Der nächte Dienstag. Die 
gewöhnlichen Wahllofale werden für den 
3mwed benutst und von acht Uhr Morgens 
bis neun Ahr Abends vifen fein. Wähler, 
deren Wahlbezirfe abgeändert worden 
find, Sollten sich überzenaen, daR ihr 
Name richtig eingetragen iit. 


=—— — 


Werde geiund!! 
Nervosität; wie befeitine ich fie? Bon Dr. Baum, 
oe. — Der Augenarzt; Erfennung md Bebarıds 
lung der Aıgenfranfbeiten, 35e. — Die Blei- 
fucht umd verwandte Atranfbeiten, 3He.—Grotjr3 
Lager don medizinifher Literatur zu Billigiten 
Preiſen. 


A. KROCH & CO,, 


59 Oft Monroe Straße. 
gwiſchen Wabaſh und Michigan Abenue. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin, unſere Muttec, 
Tochter und Schweſter 

Thereia Belt 
am 9, März 1912 im Wlter von 51 Jahren a 
ftorben it. Die Peerdiaunng findet ftatt am 
Dienftag, den 12. März, 12:30 ——— bout 
Trauerbaufe, 3562 MeXean Ave., ver Autfchen 
nach dent Goncordia-sriebbof. Um ftilles Beile‘d 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
$. Belt, Gatte. 
Edward, Henry, Freda, Gertrude, 
Gharles, Xuch, Edna, Kinder. 
Johanna Lavaty, Mutter. 
Peter ınd Harry Yavatı, Mrs. GE. 
6. Segeritrom, Mrs. Henry Neu- 
bauer, Wirs. Louis Hand, Mi, 
Peter Biehr, Mr.s Paul Kruger, 
Geſchwiſter. fo,mo 


Todedanzeige 


Freunden md Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Toter und unfere 


Ecıhweiter 

' Hattie GH. Binder 

an freitag, den 8. März, im Mlter bon 16 
Jahren und 10 Monaten fanft im Herrn eiti- 
ihhlafen ilt. Die Peerdiqung findet itatt am 
kontag, den 11. März, um halb 9 Uhr Mur: 
gens, bom Xrauerbanfe, 2501 Elhbourn Plde . 
nach der =t. ?llpboriusfirde, von da rah dern 
=t. Bonifazius:Gotteiader. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Kilian und Henrietta Binder, Elter- 
Drau Ludia Schwertieger, Oscar 9. 
Emma und Anna Binder, Ge— 

ſchwifter. 
Urtgur Schwertieger, Schwager. 
Klima Binder, Schwägerin. 


ſaſon 


Todesauzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
daB meine geliebte Gattin und mane 


Bilhelmina Michael geb. Roſe 
im Alter bon 47 Nabren, 11 Monaten und 23 
Tagen felig entichlafen ift. Die Beerdiaung fin- 
bet ftatt am Dienätag, den 12. März 1912, um 
12 Upr Mittags, vom Trauerbaufe, 6455 Geıi« 


ter Mde., per Autfichen nad Mount Greenwood * 


Friedbof. Um ftille Teilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl Michael, Gatte. 
Wilhelm, Sohn, nebft Bermandten 
und PBefannten. fafonto 


Todedanzerıge. 


een und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß unfer lieber Bater 
Anton Eggedredt 
(Gatte der verſtorb. Mary Eggebrecht gebor. 
Duary) geſtorben iſt. Beerdigung Sonntag, den 
10. März, um 9 Uhr Borm., vom Trauerbaufe, 
437 28. Place, nad der Allerheiligen Kirke, 
bon dort mit Autihen nah dem Ct. Marien» 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Marh und Yohn, Kinder. 
Berta Holmes und Edward Eggebredht 
Geſchwiſter. 
Crown Point, Ind., Zeitungen bitte zu kop 
sn frfafor 


Todedanzeige 


‚Kreunden und Belannten die traurige Nac- 
richt, daß unfer vielgeliebter Sohn und Bruder 


Dälar R. Kat 


nach Iangem fchwerem Leiden felia entichlafen ift 


Die Beerdigung findet ftatt am Eonntag, den 19 
März, um 2 Uhr Nachmittand, vom Trauerbaufe, 
1450 Summmerdale Ave., nah Wunder3 Friedhof. 
Henry F. Aab und Ida Katz geborene 
Hesiheeffer. Eltern. 
Sspen, Eimer, Herbert, Edwin, Alwin, 
rüber 


Klara, Schmeiter 


Selbert Whildin, Schwaoer. frfufa 


Geftorben: Ditilie eb. Araus, Starb 
am 9. Märg 1912, A ud Nadım.,, im Her 
bon 63 7 breit, Aes 


Ä Monuten farf: 
im Alter bon 45 Jahren nd 11 » 
entfchlafen ift. St Beerdigung findet a am 
Sonntag, den 10. März, um 1:30 Nadım,, baım 
Trauerbaufe, 1644 Cedawid Str., nad dem St. 
Vorifazius- Friedhof. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Stegmeher, 


b dx 
— — —— frſaſon 
Todedanzeige. 


J—— und Belannten die traurige Rach⸗ 
riet, dab unfer neliebter Gatte und Bater 


Michael Peters 


nach ſchwerem Zeiden im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigungsanzeige ſpäter. 


Auguſta Peters, Gattin. 
Helena Koll, Auguft Kardinsis, Elis 
zabeth Mefarland, Töchter. 


Waldheim. 


ölnstger beutfher Lonfeffionslofer Aetebbat bon 
Chicago. Durch Metropolitangefellfaft für de 

erreichen, gleihfall3 au mit allen Strahen. 
ba en. Billige Begräbnißpläbke fınd in dielem 
ben. — 


nen Friedhof auf Abfchlagszablungen zu ha« 
GSeneral-Offices: iForeft Bart, If Eity 
bone: Auftin 796. Toll Line Yoreft Barl 757, 
d 3. Auttermeiiter, Brüf. reb Maas, Serr, 
5 ediwas. Superintendent u. Saonmeltier, 

e 


Apethe Aedenffeier 


unter Ehrenborfig de3 PBotichafterd dei 
Deutihen Reis 
Heren’ Graf von Bernftorff. 


Beitrede bon 


Herrn Br. Emil 6. Hirfd. 
Theodore Thomas Orchestei 


Srederid A. Stod, Dirigent 
Elena Gerhardt, 
Liederfüngerin 
Bie Bereinigten Männerdiöre 

- von Chicago 
unter Leitung des Herrn Dihmar Gerafh. 


Wilhelm 3liddellchulte, 


Organiſt 


Sonntag, 24. März1912 
Nachmittags 2:45 Uhr, 


— im — 


Auditorium 


Eintrittöpreife: 
Balton Sl. Gnlierie 25 Gents. 
afcı 


Barklett $2. 


48. Eaifon 1911—1912. 


CIE ———— 
URN-FIALLE 


PP LRLTE Re A 
N 
N Ce 2,7 4A au 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Cents. 19nod,fon® 


25jähriges Jubiläum 


Sozialen Turnverein. 


verbunden mit 


Shanlurnen, Konzert u. Ball 


am Samftag, den 23. März, und 
Sonntag, den 24. März, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. mt 
Baulina Etr,. Anfang am Gamötag Abends 8 
Uhr. Anfang am Eonntag Rahm, 3 Uhr, Eins 
trittöfarten im Borberfauf 3öc @ Perfon. Un 
der Stafie 50c @ Berfon. ma10,17 


" 
17. Stiftungsfeſt 
verbunden mit Unterhaltung und Ball, 
arrangirt von den Neun vereinigten Logen des 


Anadhängigen Irden der Ehre 


| zum Beiten der Krantenfajie 
in Yondoris Halle, Nortb Ave. und Halfted Str, 
am Samstag, den 16. März; 1917. Unfang 8 Uber 
Ubends. Tidet3 im Borberfauf 250. Un der. 
Kaffe 50c, mzs10,16 





Gemüthl. Abend und Ball 


zur Feier der Erhebung Schleswig-GOolſteins im 
März 1848, veramitaltet vom 


Shleswig:Holfteiner 
Sänaerbund 


am Sonnabend, den 16. März; 1912, in ber &9 
zioten Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Prrus 
lina Str. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets im Bors 
verfauf 25c, an der Aafie 50c @ Berlon. 
feb24,mz10 


— 


Erſtes Sliftungs-Feſt 


mit Konzert und Ball, Leranſtaltet vom 


Banaler Junger Männerchor 


Sonntag, 10. März, in der LaSate Turnpalle, 
Larrabee Str. und Garfield Ave. Unter Leituny 
des Dirigenten Wilhelm Nechtmeier und der Mits 
wirlung ded Amberg Drcefter3, Segeln für 
Baarpreife,. Tiichtige Eolilten. 


Chicago Scüben-Verein 


Bierteljährlicdie Generalveriammlung 


und Beamtenwahl, Dienitan, 
den 12, März 1912, 8 Uber 
Mbends, im Hotel Bismard. 
Alle Schüten find erfucht, zw 
ericheinen. 


George Keriten, PBrüfident. 
Nidioias Michels, Selretär. 
ſonmo 


Leap-Year Party 


arrangirt bom 


Harlied Damen -Inifl.:Verein 


in der Nord Ghicago Halle, R.W. Ede Eiyborrn 
und North Ude,, Samstag Abend, den 16. März 
1912. Anfang S Uhr. Zidets 15 Cents, 


— — —— — os 


TIROLER HEIMAT 


Heben Samdtag und Sonntag: Echt beutihes 

) Orceiter und NAlpeniänner-stonsert. 
Jeden Donnerstag: Tanz. * 
r 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlihe Farbe wieder bei eime 
maliger Anwendung bon 


Dr. Langes Haarfarbe. 
echwarz, Braun und Blond, 
suncsanensnBüC ud KL.CH 
In allen Upotbeten. is —* c $ 
8. Lange, Lafe nnd Wood Str., Chicags, 
mz39,mitafon.im 


— — 


J Briefmarken 

Zi Berlaufäpreisliiten für Mars 

4 ten, Sammlungen, Albums® 
etc. gratis. infaufälifter 
für Marten u. Münzen 10c, 


k Unned S ampbo. 


37 N. Dearborn Sir, 
€ v, Il. 


BI ERıTıE Hig 
a ’ 2 


lomg,fondideime 


4 
* 


EMIL H. SCH 


89 W. Randolph ‚na x 


te J 


| 3 
* ci 
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— Straußz Ariad · 
ne auf Naxos“, — Die Oper „Simplicius“. — 
Miabler3 Achte in Leipzig. — Humperdind 
Befinden. — Der nee Mündener Generai» 
wmufildireftor. — Ein „Ziefland*:Juditäun. — 
„Eva“ in Niga verboten. — Die Wiener Piu- 
fiimode. — Maffeneis neue Oper „Rema*. -- 
Bom Gebret und Wefen der Mufit. 

Die befannte Chicagoer Sängerin 
Lotta Chatroop gibt am kommenden 
Donnerstag Abend in Martines Halle 
ein Konzert. Frl, Ehatroop hat fich 
bie Mitwirfung der auggezeichneten 
Pianiftin Mae Doelling gejichert und 
wird im Berein mit ihr ein gemähltes 
Programm ausführen, 

* * * 

Frau Carrie Haſſelriis, Alt, und 
Frl. Prudence Neff, Piano, geben 
heute Nachmitiag ein Konzert in ber 
Händelhalle. 

Die Bilim’sche Geigenfchule gibt am 
fommenden Mittwoch Abend in ber 
Kimball Halle ein Konzert. 

x * * 

Das zweite Konzert des Baritoniſten 
Alfred Hiles Bergen, deutſche Lieder 
und moderne Lieder in engliſcher 
Sprache, findet am 21. März, Abends, 
in Martines Halle, Hampden Court, 
ſtatt. Das dritte Konzert, moderne 
Lieder in engliſcher Sprache, iſt auf 
den 4. April angejebt. 

* * * 

Herr Wilhelm Böppler, der Organi— 
ſator des „Chicago Singverein“, und 
'des „Milwaukee A Capella- Chor“, 
übt beiden Chören getrennt Händels 
„Simſon“ ein, doch wird vor dem Kon— 
zert eine gemeinſame Probe ſtattfinden. 
„Simſon“ wird betanntlich am Abend 
des Oſtertages im Auditorium auf— 
geführt, von beiden Chören gemeinſam, 
und eine Woche ſpäter in Milwaukee. 
Mabel Sharp Herdien, Roſe Lutiger— 
Gannon, Frank Ormsby und Frederick 
Martin als Soliſten und fünfzig Mit— 
glieder des Thomasorcheſters wirken 
mit. 

* * * 
letzte Konzert des Kneiſel— 
quartetts findet am 24. März in der 
Mufithalle ftatt. 

* * x 

Heute Nachmittag verabjchiebet fi 
Wladimir de Pachhmann im Stube: 
bafertheater. Sein Programm flieht 
Mozarts A-Dur-Sonate und Men- 
delsjohns „Spinnerlied“ ein. 


Das 


Sn der Mufithalle ſpielt heute 
Nachmittag der Pianift Glenn Dillard 
Gunn mit reihhaltigem Programm. 

* * * 

Der Violiniſt Ludwig Becker gibt am 
lommenden Mittwoch ein Konzert in 
der Muſithalle. 

* * * 

Frau Schumann-Heint wird am 
Sonntag Nachmittag, dem 31. März, 
in der Orcheſterhalle ſingen. 

* * * 

Aleffandro Bonci wird am fommen- 
ben Sonntag Nachmittag ein Gefang?- 
fonzert im Stubebafertheater geben. 

* x * 

Benjamin Paley gibt am 28. März 
und am 25. April das zweite und 
dritte ſeiner Violinkonzerte in der 
Auditorium Recital Hall. 

Am Nachmittag des 24. März wer— 
den das New Yorker Philharmoniſche 
Orcheſter unter Joſef Stranskys Lei— 
tung und Jan Kubelik in der Orcheſter— 
halle konzertiren. 

* * * 

Um 15. April wird das Londoner 
Symphonieorcheiter unter der Leitung 
bon Arthur Nitifh im Auditorium: 
theater fonzertiren. Das Programm 
des Konzerts ijt noch nicht feitgejtellt. 

* * * 

Die Uraufführung von Richard 
Sirauß' „Ariadne auf Naxos“ findet 
Anfang Oktober im Stuttgarter Hof— 
theater ſtatt. Direktor Reinhardt iſt 
mit ſeinem Enſemble vom König von 
Württemberg dazu eingeladen worden. 
Die Regie führt Mar Reinhardt. Die 
beiden eriten Aufführungen wird Kid). 
Strauß, die dritte Aufführung Mar 
Scillinos dirigiren. Die Hauptrollen 
find init Frida Hempel und Emmy 
Deitinn befeht. Das kleine Orcheiter 
fett fich aus Soliften der Stuttgarter 
Hofoper und erften Kräften der Ber- 
Iiner fönialihen Kapelle zufammen. 
Später ift eine Aufführung im Ber: 
liner Deutſchen Theater in Ausficht 
genommen. 

* 


* 


* * 


Die Uraufführung von Hans Hubers 
Oper „Simpliecius“ hatte in Baſel einen 
großen unbeſtreitbaren Erfolg. Das 
vor zehn Jahren entſtandene Werk, von 
dem bisher nur die Ouvertüre durch 
Konzerte bekannt iſt, zeigte ſich als 
höchſt wirkungsvolle Spieloper, deren 
Wohllaut und Klaͤngfarbigkeit das 
grauſige Urmotiv künſtleriſch verklärt, 
aus dem der Textdichter A. Mendels— 
ſohn-Bartholdy die ſpannenden dxama— 
tiſche Handlung herauswachſen läßt. 
Mit Feinheit verwertete alte Weiſen 
und eine im Geiſte der Zeit komponirte 
Bühnenmuſik verleihen dem Werke ge— 
nügend Lokalkolorit, ohne daß dieſes 
ſtörend hervortritt. Den ziemlich hohen 
Anforderungen an Orcheſter, Darſteller 
und Regie iſt die Basler Bühne faſt 
reſtlos gerecht geworden. 

* * . 


Die Alberthalle in Leivaiaq mar aus— 
verfauft anläßlich der Aufführung bon 
Guftan Mahler -achter Symphonie, 
melche eintaufend Mitwirkende um- 
faßte. Göhler dirigirte. Es murbe 
eine impoſante Leiſtung geboten, welche 
allerdings den Münchener Erfolg nicht 
ganz erreichte. Zum Schluß gab 
ſich förmlich fanatiſcher Enthuſiasmus 
fund. 


* * * 

Das Befinden Engelbert Humper- 
dincks, der bekanntlich ſeit vielen 
Wochen krank darniederliegt, und deſſen 

Be Ben eine Zeit lang.zu den ernfie- 


laß gab, befjert 


Mn 


nijt, für den fi e 
kundgibt, wird, ſobald der Kräfte⸗ 
zuſtand es geſtattet, ſich nach Meran 
zur Erholung begeben. 

* * 


Wie aus, München gemeldet wird, 
tritt Herr Walter, der Kapellmeiſter der 
Wiener Hofoper, mit dem die Verhand⸗ 
lungen wegen Uebernahme des durch 
den Tod Felir Mottls freigewordenen 
Poſten eines Generalmuſikdirektors in 
München ſeit lange ſchweben, dieſen 
Poſten proviſoriſch, das heißt als von 
der Hofoper in Wien beurlaubt, an, 
doch wird das Verhältniß ſpäter ein 
definitives werden. 

* * x 


Eugen d’Albert dirigirte in der Ber- 
liner Oper am Aurfürftendamm die 
400. Aufführung feiner Oper „Xief- 
land“, und mar Gegenjtand jtarter 
Spmpathie-Rundgebungen, 

(D’Albert3 „Iiefland“ muß als 
eine der erfolgreichiten zeitgenöffifchen 
Dpern in Deutfchland bezeichnet mwer= 
den, denn das Wert hat jich fait fümt- 
liche deutfchen Theater erobert, und 
mar faft überall ein durchichlagender 
Erfolg. Belanntlich hat diefer Oper 
in New Horf nicht viel Glüd geblüht, 
als fie im erjten Jahre der Doppel- 
Direktion Gatti-Cajazza-Dippel ala 
erfte deutfche Premiere mit Frl. Deftinn 
und den Herren Schmedes und Fein- 
bal3 am Metropolitan Dpernhaufe in 
Szene ging. Die Oper brachte e3 mit 
Mühe zu vier Aufführungen und ber- 
Ihwand dann gänzlich vom Spiel: 
plan.) 


* * * 


Franz Lehars Operette „Eva“, deren 
Aufführung in deutfcher Sprache bem= 
nädhft am Stadttheater in Riga hätte 
ftattfinden follelln, wurde von der Zenz 
fur zur Darftelung nicht zugelaffen, 
unter ber Begründung, daß das 
Libretto foziale Fragen berühre, 

* * * 


Das Programm für die am 21. 
Juni dieſes Jahres zu beginnende 
Wiener Mufitwoche nennt Werte von 
Beethoven, Mozart, Brahms und ande- 
ren Komponiften. Es kündigt ferner 
die Uraufführung der Mahler’ichen 
Neunten Symphonie an. 

a * * 

Die Pariſer Oper wird ein neues 
Werk von Maſſenet zur Aufführung 
bringen. Ihre Uraufführung hat die 
Oper, die den Titel „Roma“ trägt, aber 
ſchon vorher, nämlich in der Mitte des 
Februars, in Monte Carlo unter der 
Leitung Gunsbourgs erlebt. Wie dieſe 
Oper entſtand, das iſt eine Geſchichte 
mit etwas romantiſchem Beigeſchmack. 
Maſſenet ſelbſt hat ſie kürzlich einem 
Mitarbeiter des „Gaulois“ erzählt: 
Im Jahre 10902 fand er zufällig beim 
Blättern in Papieren und Broſchüren 
ein Werk „Roma vaincu“ von Alexan— 
der Parodi, das in den ſiebziger Jah— 
ren an der „Comedie“ aufgeführt wor— 
den war, ohne daß er es jedoch geſehen 
hatte. Dabei fiel ihm ein, daß er mit 
Parodi früher einmal über dieſes dra— 
matiſche Werk geſprochen hatte, und 
daß dieſer ihm den Vorſchlag gemacht 
hatte, es muſikaliſch zu verarbeiten. 
Dann vergaß Maſſenet den Opernſtoff 
völlig, bis er ihn 1902 wiederfand. 
Da ſetzte er ſich denn daran, das be— 
gonnene Werk fortzuſetzen, ohne danach 
zu fragen, ob Parodis Erben (Parodi 
war im Jahr vorher geſtorben) über— 
haupt mit der Opernbearbeitung ein— 
verſtanden ſeien. Dann kamen ihm 
jedoch Bedenken, er ſchrieb an Frau 
Parodi, bekam aber keine Antwort. 
So wandte er ſich wieder anderen 
Arbeiten zu. Nun aber kommt das 
Merkwürdige an der Geſchichte: Eines 
Tages kam Henri Cain, Maſſe— 
nets Mitarbeiter, zu Maſſenet und 
brachte ihm die Einwilligung der Frau 
Parodi, zu der Opernbearbeitung. 
Außerdem aber hatte Cain bereits das 
Opernlibretto ſelbſt entworfen, und als 
der Komponiſt den Text durchblätterte, 
ſtellte er zu ſeiner größten Ueberraſch— 
ung feſt, daß Cains Libretto ganz ge— 
nau ſo war, wie Maſſenet ſich die 
Sache im Kopfe zurechigelegt haite. 

* * * 


Wo das Wort ſeine Grenze hat,' ba 
beginnt das Gebiet der Mufif. Sie ift 
die feinfte aller Künfte, ift nicht fo wie 
die anderen an äußere Bedingungen 
geknüpft. Denn niemandem wird es 
wohl einfallen, ihren Urſprung aus 
dem Drange zu erklären, bloße Natur- 
laute nadzuahmen: und zu deuten, Die 
mufilalifche Schaffensfraft ift un 
abhängig von äußeren Vorbildern, fie 
erzeugt aus ihrem \nnern heraus felb- 
ftänbige Werte, und die mufikalifche 
Empfänglichfeit, die Stimmungen, die 
duch Klänge und Rhythmen, durd; das 
Steigen und Fallen der Töne, durd 
Harmonien und Diffonanzen gemedt 
werben, find tief in ber menfchlichen 
Eigenart begründet. Auf feinem Ge- 
biet fann diefe fi in fo vollſtändiger 
Ungebundenheit entfalten, ſo ganz und 
gar ſie ſelbſt ſein. Deshalb offenbart 
die Muſik klarer als jede andere Tätig: 
feit das rein Menfchliche in uns, unfer 
Streben nah dem Wefentlichen, jenes 
Verlangen nad} Lebensermweiterung und 
Lebenzerhöhung, auf die unfere Ziele 
In ihrer Gefamtheit gerichtet find, Sie 
ift durchaus nicht unfer einziger Lehr⸗ 
—— in ——— aber ſie iſt 

erienige, der die deutli 
ee. fichfte Sprache 

Das tut fie, fo feltfam eg fingen 
mag, gerade meil fie die abftraftene 
Kunſt ift. Die anderen find Kefchmert 
durch Realitäten, entieher bireft, mie 
hie Skulptur und die Malerei, deren 
Stoff aeradezu die Sinnenmelt ift, 
oder indirekt, mie die Dichtfunft, indem 
ia dad Mort der Stellvertreter einer 
Wirklichkeit zu fein pflegt. Der Künft- 
ler ber Formen, Farben, Worte ann 
fein inneres Schauen nicht ohne meite- 
te3 befreien und uns mitteilen, er 
muß feine Zuflucht nehmen zu einem 
Medium, dem der Erfahrung und der 
Erigeinungen. Diefe Uebertragungs- 
mweife nötigt den 
Verfiandesprogeß, 
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der aber doch me 


e * 


h jo großes Interefie 


ht oder iertiger be 
vollen Benommenheit von der Effenz 
des Kunftwerfes entgegenmwirft. Die 
Mufit bedarf feines folchen Mittel- 
aliedes, fie fpricht unmittelbar zu uns, 
nicht durch den Berftand, fondern völlig 
als Intuition. Auf Intuition beruhen 
ganz gewiß die Höchften Werte in jeder 
Art Kunft, wie fie überhaupt aller 
Genialität zu Grunde liegt, aber nur 
in der Tonktunft fann fie Alleinherricher 
fein, ohne irgend einen verjtandes- 
mäßigen Zufaß; hierin liegt die Stärke 
der Muſik. 

Der Beritand zergliedert und fommt 
niemals weiter, al3 daß er ung Eigen- 
Ichaften erklärt; die Intuition faßt zu- 
fammen und läßt uns, das Wejen 
jelbft ahnen. Die Mufif, die über bie 
Melt der Erjcheinungen hinauzftrebt, 
fann uns gerade. deshalb bie reine 
Erfenntniß geben, aber das ijt eine 
Ertenntnik, die niemand in Worten 
wiederzugeben vermag. Wus biefem 
Grunde erfcheint e& als Fehlgriff, 
wenn man fich auf eine programs 
matifhe Deutung „abſoluter“ Ton⸗ 
mwerfe einläßt. Wie zum Beifpiel Beet- 
hoven3 „Eroica“, die nad) Wagner eine 
Piychologie der Helvenfeele fein fol, 
während fie für Berliog die Trauer: 
rede bei der Beitättung des Helden dar- 
ſtellt. Zweifellos kann man dieſe bei— 
den Bedeutungen und noch viele andere 
in ſie hineinlegen, jedoch ohne je ihren 
Inhalt zu erſchöpfen; ſtets wird ein 
undefinirbarer Reſt zurückbleiben. Und 
ſo muß es auch ſein: die Muſik hat 
ihre eigene Sprache, die mit der der 
Worte nicht zuſammenfällt, und, wie 
Grillparzer ſagt: „Geläng's der Ton— 
kunſt je, zu ſprechen, wär' ſie ver— 
pfuſchte Poeſie.“ 

* * 


Das von Aloys Maiers Hofmuſik— 
verlagshandlung in Fulda heraus— 
gegebene gewaltige dramatiſche Orato— 
rium „Quo Vadis?“ von Felix Nowo— 
wiejski, Opus 30, wurde von der Feſt— 
ſpielleitung in Bautzen für das im 
Juni ſtattfindende Bauſitzer Muſikfeſt 
zur Aufführung angenommen. Chor 
und Orcheſter, aus ſiebenhundert Mit— 
wirkenden beſtehend, leitet Muſik— 
direktor Johannes Biehle. Das Werk, 
das in Amſterdam vor achttauſend be— 
geiſterten Zuhörern ſeine Urauffüh— 
rung erlebte, wird dort jetzt nach kaum 
zwei Jahren ſchon wiederholt (fünf— 
hundertundfünfzig Mitwirkende) und 
gelangt ferner u. a. durch angeſehene 
große Chorvereinigungen in New York 
(unter perſönlicher Leitung des Kom— 
poniften) und in Indianapolis zur 
Aufführung. 


— ——— —ñ —e — — — — — 


Lokalbericht. 


Der Traum iſt aus. 


Junger Ehemann verklagt die Eltern 
ſeiner Frau. 

Harry Ray Tomtins, ein Fuhrun- 
ternehmer, hat geftern die Eltern feiner 
Frau, Henry und Hary Baldus, auf 
$10,000 Scadenerfag verklagt, meil 
fie ihm ihre Tochter angeblich abjpän- 
jtig gemacht haben. Tomfinz mar, wie 
eö in der Klage heiht, am 28. März 
1910 mit Mary Baldus nach Petostey, 
Mic,, durchgebrannt und hatte fie dort 
geheiratet, nahdem die Eltern angeb: 
lich den Verſuch gemacht hatten, das 
Mädchen in ein Kloſter zu ſtecken. Das 
Pärchen blieb eine Weile in Petoskey, 
dann aber wurde die junge Frau von 
einem Poliziſten zu ihren Eltern zu— 
rückgeholt und iſt bei ihnen geblieben. 
Baldus iſt Spirikuoſenhändler und 
angeblich vermögend. 


— —ñ— — 


In geſundheitlichem Intereſſe. 


Vor Oberſtleutnant Zinn, der hier 
das Kriegsminiſterium in Bezug auf 
alle Hafenangelegenheiten zu vertreten 
hat, fanden‘ fich geftern der ftäbtifche 
Gefundheitstommiffär Dr. Geo. 8. 
Young und fein Amtsporgänger, Dr. 
Wm. A. Evans, ein. Gie drangen da- 
rauf, daß durch zweckmäßige behörd— 
liche Borfchriften der Verfeuchung des 
Zrinfwaflers der Hafenpläße an den 
See'n durch Mannfchaften und Fahr: 
gafte der ein und ausfahrenden 
Schiffe vorgebeugt werde. Falls das 
Kriegsminifterium fich in der Sache 
nicht zuftändig fühlen follte und au 
die in Betracht fommenden anderen 
Minifterien (das für Handel und 
Gewerbe und das für finanzen) ich 
nicht jollten einmifchen wollen, wird 
man den Konareh erfuchen, zu beftim- 
men, tmelche WUbteilung fich mit der 


‚Sade zu befaffen habe. 


—— — 


Kein Kinderfpielzeug, 


Die dreijährige Helen Scully fpielte 
Donnerötag in der elterlichen Woh- 
nung, Nr 1926 Homan pe, mit 
Streihhölzern, jehte unabfichtlich ihre 
Kleider in Brand und erlitt, ehe bie 
Mutter die Flammen erftiden konnte, 
Schwere Brandwunden. Geftern hat fie 
ber Tod von ihren Leiden erlöft. Die 
Koroneräjury, die den üblichen n- 
queft abhielt, gab einen den Tatfachen 
entfprechenden Wahrjpruch ab, 


—o , 

— Allerdings. — Mann (beim Ei3- 
aufladen, frierend): Und da heikt es 
nun, im Schmeiße deines Ange- 
fichts follft du dein Brot verdienen! 


Geflügel ftedt viel Geld, wie 


Sinn unjer großer deutiher Katas 


g in Wort und Bild beweift und 


beichreibt, und wenn mit 
eren Successful Brut» 


1° 
er Dad gewin 


. auf 
— 
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Benefiz für Maria von Wegern 
am Dienftag. 


Glanzrolie der Benefisiantin, ı — 


Don Donnerftag ab wird Dellingers Ope: 
rette „Don Cefac de Bazan'' gegeben. 
— Beute „Die Welt ohne Männer‘ 
und „Der Trompeter von Säffingen“. 


Am kommenden Dienjtag findet im 
Deutfchen Theater Benefiz und Ehren- 
abend für Maria von Wegern, eines 
der beliebteften und vielfeitigften Mit- 
glieder unferes bdeutfchen Mufentem- 
pel3, ftatt. Frau v. Wegern iſt ſowohl 
im Schauſpiel wie in der Operette zu 
Hauſe, in beiden leiſtet ſie Vorzügli— 
ches. Sie iſt nicht nur eine ausge— 
zeichnete „Lomiiche Alte“, ſondern ein 
weiblicher Komiler“ im wahrſten 
Sinne des Wortes zu nennen. Die 
Künſtlerin hat im Laufe dieſer Spiel— 
zeit unzählige Beweiſe dafür erbracht, 
fich mit vielen Proben ihres ſchönen 
Talents die Gunſt des Publikums im 
Fluge erworben und dauernd erhal— 
ſen. Adolf Philipp entdeckte ſchon vor 
Jahren ihre Begabung, und Maria 
v. Wegern beherrfchte bald darauf im 
New Morter Germaniatheater den 
Spielplan. Shre „Hulda Kamillen- 
thee“, „Tante Bemmchen“, „Mutter 
Thiele“ ſind noch heute im Gedächtniß 
der New Yorker. Es gibt in den Ver: 
einigten Staaten keine deutſche Bühne, 
auf der Maria v. Wegern nicht mit 
ihrem ſprudelnden Humor, ihrer gro— 
hen Realiſtik und ſtark ausgeprägten 
Individualität das Publitum hinge— 
riſſen hätte. Die Künſtlerin hat ſich 
zu ihrem Ehrenabend den urkomiſchen 
Schwant „D, diefe Schwiegermutter!” 
von Alerander Bilfon gewählt und 
wird’ als „Madame Bonivard“, eine 
Rolle, die ihr wie auf den Leib ge- 
fchrieben ift, ihr Talent jedenfalls 
glänzend bewähren. Wer fich recht er= 
beitern und amüfiren mil, jollte die: 
fen Abend nicht verfäumen. Ein au3- 
verfaufte® Haus märe ber beliebten 
Benefiziantin zu münchen. Das Stüd 
wird in nachitehender Befegung gege- 
ben: 


Henri Drval, Komponiit 
Diane, jeine Fralscrecencnercnenen. Annie Vender 
Madame Boniyard, deren Mutter. Marie dv. Wegern 
Ghampecur, Duval’s Freund.. Theo. Wolter-Dreivs 
Carbulon, Schiffstapitäͤn, Henri's Onkel. .uuererne 
ERTL TRIERER —2—7 
Bourganeuf, Rentier, ehemals Droguiſt .1 
Heinrich Lowenfeld 
Maud Blaite 
.. Lucie Unger 


Gabriehle, veiien Tochier......... 
Maeriette, in Duval’s Dierit.......+- 
VBictoire, in Bourganeuf’5 Dienſt. ............... 
Paula dv. Jagemann 
sencrnnn Win Scaff 
- (Wilbelm Munnid 
Drei andere Zandleute. once. (Mıichel Scherf 

(Eduard Derta 

( Ernft Nentrop 

( Simon Gdimann 

Ort der Handlung: im erften Alt in Duvals 
Landhaus in Veſinet bei PBarıs, im ziweiten und 
dritten Alt in Bourganeufs Billa zu Billeneupe 
St. Georges, unweit Paris. Swiichen der Handiung 
des eriten und des zweiten Wftes liegt ein „Zeit: 
taum bon zwei Jaben. _ 

Regie: Ludwig Htoppee. 

Heute Nachmittag mwird der uftige 
und vorzüglich gefpielte Schwanf „Die 
Melt ohne Männer“ wiederholt, bes- 
gleichen morgen Abend, während heute 
Abend und am Mittwoch Neblerz Dper | 
„Der Trompeter von Sätkingen“ gege- | 
ben wird. „Der Meineidbauer” wird | 
am fommenden Sonntag Nachmittag | 
no) einmal wiederholt. 

„Don Cefar de Bazar. ‘* 


Seinen fhönjten Erfolg Hat der vor 
nicht langer Zeit in Dresden gejtorbene 
Komponift Rudolf Dellinger mit der 
melodienreichen Operette „Don Ceſar 
de Bazan“ erzielt. Das Werk fommt 
am Donnerftag, Freitag, Samjtag und 
Sonntag Abend in glänzender neuer 
Ausftattung zur Aufführung und 
dürfte auch hier eines großen Erfolges 
ficher fein, Der Walzer „Komm her= 
ab, o Madonna Terefa” und andere 
Melodieen haben der Operette mufifa> 
lifche Unvergänglichkeit gefichert, und 
ber fpanifche Schauplag der Hand— 
lung, ähnlih dem Tert zu Wallaces 
befannter Oper „Maritana“, gibt der 
Direktion wieder einmal Gelegenheit, 
mit fchönen, farbenreichen Bühnenbil: 
dern das Auge zu erfreuen. „Don Ge: 
Tar” ift befegt wie folat: 


Der König bon Spanien. ........... Remy Marfano 
Don Fernandez de Mirabellas, Miniiter, ——— 
Willy Schaff 


Gin Landmann.............. 


Zwei Dienſtmänner 


Don Monudo Onophrio de Colibrados, 


Arhivar...ouccnsunsersnenneen..Meinrich Lömwenfeld 
Donna Iraca, jeine Gemablin,... Maria dv. Megern 
RE ieie sn sesh aan date hear Angelo Lippih 
zus Escudero ...... Elſe Duering 


u. os r.... Annie Bender 
zanonneer | Falloniere a: Alanfe 


..Banla dv. Jagemann 
o......Cdna Werner 
oe... Anita Bader 
* ... .Louiſe Hartinann 
Laurenzo....... Anne Müller 
Eugenio. nn...) one... Toni Ludwig 
Maritana 2.....00000000n rn Emilie Schönfeld 
Hauptmann Martinez................. .Paul Faſolt 
Eine Alealde.................. Heintich Weißgerber 
Theo. Wolter⸗Drewe 

Bürger, Vürgerinnen, Nagbgeielge und Diener. 
Ter 1. und 2, At fpielen in Madrid, der 3. Alt 

auf einem Echlofje in der Nähe von Madrid, 

, NRegiei........Direltor Mar Haniih 

Dirigent:........Sapellmeiiter Carl v. Wegern. 


Auf dem Spielplan der nächiten Wo: 
che jtehen der uroße Galaabend, den der 
Verein Deutfche Preffe der Direktion 
Haniſch veranftaltet, die beliebte Ge- 
Tangspoffe „Drei Paar Schuhe“, eine 
Wiederholung der prächtigen Operette 
„Dienes Blut” und Wiederholungen 
bon „D, diefe Schwiegermutter“ und 
„Don Gear de Bazan“. An dem Ga: 
laabend findet eine Aufführung — 
wohlgemerkt die einzige! — des Blu: 
menthal = Kadelburgfchen Quftfpiels 
„Der blinde Paffagier” ftatt. 


— — — 


Des Meineids ſchuldig. 


Im Bundesdiſtriktsgericht wurde 
geſtern Samuel Baskin des Meineids 
ſchuldig befunden. Baskin hat in der 
Bankerottſache des Morris H. Offner, 
Nr. 4608 Aſhland Ave., bei dem er 
angeftellt gemefen mar, angeblich fal- 
Ihe Angaben beftätigt, welche Offner 
über den Verbleib eines Teils feiner 
—— gemacht. Gegen Offner ſchwebt 

Strafberfahren wegen angeblich 
betrügeriſchen Banker 


otis. Der An— 


Federigo...... Königin 


{ 
I 


| taufehfarten verfaufen, 


u a 


Der Derein Deutfhe Preffe, Chicago, 
das Deutfchtum der Stadt. 

Der Verein Deutfche Preffe madht 
das Bublitum auf den Galaabend, 
den er am Dienstag, dem 19. März, 
im Deutfchen Theater der Direktoin 
Hanifch zum Benefiz veranftaltet, ganz 
befonders aufmertfam. Das Unter: 
nehmen ift dem Wunfcdhe entjprungen, 
einesteild der Direktion eine mohlver- 
diente Anerkennung zu zollen für das 
Verdienit, das fie fi) durch die Ein— 
führung einer ftändigen beutjchen 
Bühne mit täglichen Vorftellungen in 
Chicago und durh — alle Verhältniffe 
in Betracht gezogen — treffliche fünft- 
lerifche Leiftungen unftreitig erworben 
bat, andernteila ihr behilflich zu fein, 
die mannigfachen Schwierigkeiten zu 
überwinden, mit denen fie zu kämpfen 
und die fie bisher wader befämpft 
bat, um der deutfchen Bühne den Tyort= 
beftand zu fichern — und eine beſ— 
fere Zutunft in bejferem 
Heim. 

In diefem Wunfche und feinen Bes 
meggründen alaubt der Verein Ti 
Eines zu wiffen mit allen beutfchen 
Theaterfreunden, mit Allen, bie er: 
fannt haben, meld; wertvolles Mittel 
zur Erhaltung der deutſchen Sprache 
und Berbreitung beutjcher Geiſtes— 
fhäte eine deutjche Bühne in nicht» 
deutjchem Lande tft. Leber diefe Seite 
der Sache braucht wohl faum nod et> 
was gejagt zu merben. 

Unter den jchwierigften Verhältnif- 
fen ein deutiches Theater in Chicago 
gegründet und meitergeführt zu haben, 
ift ein Verdienft der Direktion Ha 
nifch, ein anderes die Leitung diejer 
Bühne nach Fünftlerifchen Grundfägen 
und die Ausführung eines Spielplans, 
der mit Ausnahme der Dper fich auf 
alle Zweige der Bühnenliteratur er- 
ſtreckt hat. Luftfpiel und Schaufpiel, 
Haffifhe® und moderne® Drama, 
Pofie und Operette find in guten, 
mitunter felbft mufterhaften Auffüh- 
rungen geboten worden. Dem mird 
eder beipflichten, der in den verflo]- 
fenen jechs Monaten den bdeutichen 
Kunfttempel in der Sedgwid Straße 
bejucht hat. . 

Don diefen Erwägungen geleitet, 
bat der Verein Deutiche Preife Tich 
entfchloffen, der Direktion dieſen 
Ehrenabend zur Anerkennung für bie 
Vergangenheit und Ermutigung für 
die Zukunft zu veranftalten. Er red- 
net dabei zuverfichtlich auf allgemeine 
Mithilfe des Deutfchtums in der Er: 
martung, daß am 19. März fein Sit 
im Haufe unverfauft bleiben wird. 
Um etwanigen Mibverftändniifen vor- 
zubeugen, jei hier ausbrüdlich darauf 
bingewiefen, daß die gejamte 
Ginnabme unpverfürzt ber 
Direktion zufließt und der Verein ji) 
nicht etwa, mie vielleicht angenommen 
werden fönnte, einen Prozentfaß ge= 
fichert hat, 

Der Verein hat den Vertrieb der 
Eintrittsfarten für da ganze Par- 


| terre zu $2 das Stüd übernommen, in 


der Weife, daß feine Mitglieder IIm- 
die an der 
Theaterfaffe gegen Eintritt3farten 
abzugeben find, doch fünnen au u n= 
mittelbar an der Theater: 
taffje Karten gefauft werden. 


men fämtlicher Befucher der Vorftel- 
fung herausgegeben werben foll, Jo 
werden die Inhaber von Umtaufch- 
farten jomohl mie die Käufer von 


Gallerie ($1 ufm.) erfucht, beim Um- 
taufd, bezw. Kauf an der Theater: 
faffe ihre Namen anzugeben. Um: 
taufh und Vorverfauf an der Kaffe 
haben \bereit3 begonnen und nehmen 
erfreulicher Weife flotten Yortgang. 

Zur Aufführung fommt, wie jehon 
angefündigt, ein Luftfpiel der belieb- 
ten Bühnenſchriftſteller Oskar Blu: 
menthal und Guſtav Kadelburg, „Der 
blinde Paſſagier“, eine der letzten und 
erfolgreichſten Schöpfungen der Fir— 
ma, die noch dazu den Vorzug beſitzt, 
für Chicago neu zu ſein. Das Stück 
ſpielt an Bord eines nach Norwegen 
fahrenden Exkurſionsdampfers der 
Hamburg-Amerika-Linie und führt 
eine bunt zuſammengewürfelte Reiſe— 
geſellſchaft in ergötzlicher Darſtellung 
vor. 

— — — 


Wähler, die ſeit der letzten Regiſtri— 
rung verzogen ſind oder ſich vor der Vor— 
wahl für den Stadtrat oder der Novem- 
berwahl die Hilfsregiſtrirung mittels 
eidesſtattlicher Erklärung zu Nutze ge— 
macht haben, müſſen ſich in die Wähler— 
liſten eintragen laſſen, wenn ſie ſich an 
der Stadtwahl am 2. April oder an der 
überaus wichtigen Vorwahl am 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Regiitri- 
rungstag tft der nächte Dienstag. Die 
gewöhnlichen Wahllofafe werden für den 
Zwed benutst und von adt Uhr Morgens 
bi8 neun Uhr Abends offen fein. Wähler, 
beten Wahlbezirfe abgeändert worden 
find, fnilten fi überzeugen, daß ihr 
Name richtig eingetragen ift. 


—— 


Hal die Kraft diefes Mannes 
keine Arenzen? 


Weitere wunderbare Heilungen. 


Täglich mehren fic) die vielen fran- 
fen Männer und rauen, melde bie 
Dffices des berühmten Dr. Lambon im 
Atomo-Radio Snftitute, 81 Weit Ran- 
dolph Str., auffuchen. Seine Erfolge 
in der Heilung von hronifchen Krant- 
heiten und Nervenkrantheiten haben Jich 
wie ein Lauffeuer verbreitet, und 
Patienten, die es geheilt hat, jchiden 
ihre Freunde meilenmweit ber zu ihm, 
damit er auch fie heile. Dies ift Eure 
Gelegenheit, gefund zu werben und bie 
wirkliche Urfache Eures Leidens zu er- 
fahren, da der Doktor ich entſchloſſen 
bat, ‚hier zu verweilen und forizufah- 
ren, den Lefern diefer Zeitung feine 
wunderbare X-Strablenunterfuhung 


foftenlos angebeihen zu faffen zmifcher 
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Ein hocdhliafiig 

wiflenfhaftlihes Präparat, 
Deutfhe Familien haben ihon 


lange jeine Verdienite gelannt, 
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volfftändig taht war. 
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Goethe-Gedenkfeier. 


Große deutihe Veranitaltung im 
Anditorinm am 24. März. 


Graf Bernitorff Ehrenvorfiker, 


Die Seftrede wird Dr. Emil 6. Hirfch 
halten. — Das Thomasorcefter, Elena 
Gerhardt, die 
höre und W. Middelfchulte wirfen mit* 


Auf dem. Hügel am Norbende de3 
Lincoln Parts wird in nicht ferner 
Zeit ein Denkmal deutichen Geiftes 
fich erheben, der in Altmeijter Goethe 
feinen höchiten Gipfel und den Aus— 
gangspuntt feiner neuzeitlichen Rich 
tung gefunden hat. Als eine Schö- 
pfung neugeitlicher Ideen in ber bil- 
benden Kunft mirb das Werk des 
Münchener Künftlers Hugo Hahn zu— 
gleich als erftes Dental neuer deut: 
cher Kunftauffaffung auf ameritani- 
ſchem Boden fi offenbaren. 

Um die Aufmertfamteit des Publi- 
fums erneut auf das bebeutungspolle 
Merk zu Ienten, die allgemeine Anteil- 
nahme daran frijch zu beleben, joll, 
wie fehon erwähnt, am Sonntag Nad- 
mittag, dem 24. März, im Aubi- 
toriumtheater eine große? Goethe-Ge- 
benffeier abgehalten werden, die nad 
dem jeßt vorliegenden Programm ein 
benfwürbdiges Ereigniß in ber Ge- 
ſchichte Chicagos und feines Deutich- 
tums zu werden beſtimmt iſt. Daß der 
Feier eine außergewöhnliche Bedeu— 
tung innewohnt, wird ſchon äußerlich 
dadurch zu erkennen gegeben, daß der 
Botſchafter des Deutſchen Reiches, 
Graf Johann Heinrich von Bern— 
ſtorff, den Ehrenvorſitz übernommen 


hat und ihn perſönlich führen wird. 
Eintrittskarien zum Balkon und der hn perſönlich füh 


Eine Chicagoer Perſönlichkeit von 
hohem Anſehen, Dr. Emil G. Hirſch, 
wird dieſes deutſche Unternehmen in 
einer Feſtrede würdigen, und es iſt ge— 


lungen, zur Verſchönerung der Feier 


durch die Tonkunſt das Thomas— 
orcheſter mit ſeinem Dirigenten Fre— 
derick A. Stock, die gefeierte deutſche 


Liederſängerin Elena Gerhardt, die 
Vereinigten Männerchöre von Chicago 


mit ihrem Dirigenten Ottomar Ge— 
raſch und den berühmten Organiſten 
Wilhelm Middelſchulte zur Mitwir— 
fung 3u gewinnen. 


Das Programm. 


Die Unführung diefer Namen allein 
Thon genügt, die „eberzeugung zu 
Schaffen, daß die fyeier eine dem Anlaß 
in jeber Hinficht frürbige und ein 
leuchtender Markl.eein im Leben 
Deutfch- Amerikas werden wird. Dem= 
entfprechend ift auch dad Programm, 
welches neben der Tyeltrebe erlejene 
mufifalifhe Genüffe, zum Zeil mit 
Goethe’ihen Zerten, bieten wirb und 
bier folgt: 


. Präludium 


— 


Wilhelm Middelſchulte. 
Vorſtellung des u Grafen bon 
Bernftorff, Botjche ter ded Deutihen Reichs. 
Duperbure zu „Egmont“ (Goetbe)...... Beethoven 
‚Xheodore Thomas: DOrchefter. 
Sinfonifhe Dichtung, ui (Goethe).... Liszt 
*— —* rcheſter. 
a) Ueber allen Wipfeln it Ruh (Xert von gu) 


b) Heidenröslein (Xert vom Goethe) 
Die Vereinigten Männerhöre. 
6. Gefänge, mit Texten von Goethe, 


m >» m» 


eethopen 
2 eethopen 
Die Trommel gerührt (aus Egmont),. —— 
Freudvoll u. Leidvoll (aus Egmonth. Beethoven 
Elena Gerhardt. 
Dr. Emil G. Hirſch 
8. Eine Fauſt⸗Ouverture Wagner 
Zheodore Thomas: Ordhefter. 
9. u mit Goetheihen Tegten, 
reihen am Spinnrad 
Der Mujenfohn 
Das Heidenröslein 


Der zielt 
del. Elena Gerhardt. 
10. Die Treue 
Die Vereinigten Männerhöre. i 
11. Zanyizene aus „Pauft:VBerdbammung*....Berlioz 
Beihwörung, Arrlichtertang, Tanz der Syiphen. 
beorore Thomas:Orchefter. 
12. Raifermarih 
Ordefter mit Orgel. 


Die nachgenannten Herren und 
Damen haben LZogen zu der freier be: 
legt: 


Die Herren: Henry Bartholomay, U. ©. 
Beder, Jacob Birk, William U. Birk, Ed: 
ward Bolter, Horace Brand, Paul und 
Rafpar Brauer, Otto €. Buk, George 
Glauffenius, %. 3. Deives, Leo Ernft, Su: 
ftan FFifcher, Dr. Alfred Geikler (deutſcher 
— John B. Grommes, Charles Gun—⸗ 
ther, E. G. Halle, Arnold Holinger (Schwei⸗ 
zer Konſul), Theodore Kochs, Adolph Kurz, 
$: A, Sanghorft, X. 3. Lefens, €. U. Veicht 

Ibert Xoeb, 


ulıu8 BR 
Tr 


73 ff I * 
ee ee en er 
Be An 


er 


De 


orfchrift gebraucht, nicht Deeiehlen, einen neuen 


Erzeugt Wachstum bed Haared. 
Wertbe Herren: Ich babe Bogeler-3 Klettenwurzel-Def mit 
braude e3 nod. E83 erjengte neues Haa 
ch habe biele andere fogen 
benugt, fie haben aber alle feine Refultate erzielt. $ 
neuem, eiwa einen Zoll langem ges bededt, D.abis,, —— 
3647 Parton Road, Hyde Park, Cincinnati. Ohie 
Breis, 50c Die Mlaihe. Keine andere Grüfe. 


Sie zu, wenn Sie Bogeler'3 Nlettenwurzel-Dei berionnen: et sie 


ne⸗ sh 

2 regt die Kopfhaut zu erneuter und gefunder 2 
KHuppen, berbindert das Ausfallen des red und % 
den ‚9 * 

4 

et 


ST. JACOBS OIL, Ltd., Baltimore, Md, 


' Xpe., feiern heute Herr Karl und! 


Dereinigten Männer: | 


Schaufenſte 


4 


arwiede 


aut 


Tau 
annte 
eine 8 


Sie erfennen e3 an.der obigen Handelsmarfe auf 
enn Ihr Apotbeler c3 Amen niöt liefern Tann, fo werben iir ed Ihnen 
enden, = 233 


— 


—— ————— 
Konfut), Ehrift. Straßhehm, ‚Yofeph 
rer, Ernit Tojetti, Edgar W „wi 
laub, Charles VBopida, Cha We 
und John A. Weiß. ——— 
Die Damen: Frau 8. U. Unzingen, 
F. Madlener, rau Augufte Lohmann, Ties 
Andrew Leiht und Frau Konrad Geiph 
— 


Ihr Ehreniags 


Herr und Srau Karl Solaw feiern Ir 
ihre goldene Hochzeit, 
Im Hauſe ihres Sch wie j —BR 


Edward Bittner, 3317 NR. Uke 


ac 


= 


Henriette Solau, geborene Mo N 
das Feft ihrer goldenen Hochzeit, 
Wunder von ber Iutherifchen St, Pe 
und Paulgemeinde wirb da& Subelp 
auf’3 Neue einfegnen. Der ubil 
murbe am 22. März 1836 in Yrani 
ftein in Schlefien geboren, feine Ga 
am 4. Juli 1839 in Schme, im 
preußen. Getraut wurde das Paar 
9. März 1862 in Krone an ber WE 
Herr Solau; der von Beruf Shi 
ift, arbeitete Tängere Zeit ala 
arbeiter in dem Schiffäbaubof , 
fan“ in Stettin. Im Jahre 1880 me 
derte das Paar nach Amerifa aus u 
fam im September jenes Jahres m 
Chicago, mo Herr Solau fiebenm 
zwanzig Jahre lang in: Dienfien 
Firma Adams & Weitlale fand, 
er fich vor zwei Jahren zur mon 
dienten Ruhe jegte. Aus dem glügll 
Ehebund gingen zehn‘ Kinder Berb 
bon denen aber nur noch brei an Deh 
find, nämlich der in Portland, Dr 
mohnhafte Fred Solau, Frau Ludm 
Rasmuffen und Frau Klara Biline 
Außer den Kindern nehmen fie 
Enkel und vier Urentel an der Se 
teil. Das Yubelpaar wohnt Nr. 14 
N. Halfted Straße. 2 
Nordfeite Turnhaller®: 


Als Soliften des heutigen Gon 
tagnachmittagslonzerts der hie 
QJurngemeinde in ber Norbfeitek 
halle hat Kapellmeifter Ballmanı. 
Anna 9. Burmeiiter, Sopran, im d 
Herren Hermann Wieſenbach 
und Wm. €. van Doren, Storneh, @ 
gefünbigt. Das nachftehenbe ch 
Programm wird zu Gehör 
werden: —— 
Lin Belt in Genua"... ermenehet san 
„Lberon"»Duberiure .... +5. snurnase un sunnn 
"&ondelienter und Nactigaie Auch” er: 

Piccolo Ent. „0220000 a 
Herren 9. Wiefendbab und Mm. . 4 
Sumorjftifche Variationen des, f vo 

„8 lommt ein Baer! gelogen”. u. 
Onberium, au „Die Macht bes’ — 


Sabanera ... 
Zarantella .. siehe 
ieber, ss 
{ Sıl, Unna J —* 
Liebesbitten“, Konzertwa 
Male) 
Dirigirt dom Kom! 
Duberture zu „Orpbens“, 
„Die Schmiede im Walde 
Um Smwaneefluß „......urr0u 


Frl. Burmeifter, Schülerin 
Mary Pet Ihompfon, tritt be 
fer Gelegenheit zum erften Male 
lich auf. — 


Be, 
Deutihamerifan. Nationalbı t 
Der Ausihuh des „Deutichament 
nifen Nationalbundes“, tmelder | 
Vorkehrungen zur Deuter g- Yet 
verbunden mit Boltzfeft, am Gonni 
dem 26. Mai, in Branbd % 
wird erfucht, jich heute 
puntt 21, Uhr im Empfangdsimn 
be3 Herrn Dr. Hurmanı, Ri 
— zu verſa u el \ 
wichtige äfte zu verhandeln fü 
ift die Anmefenheit eines jeben } 
gliedes dringend erwünfdt.: 7 7° 
Im Auftrage: — 
Otto Cummerom, Seht 
—+  —— | 


Stat: Turnier 


Heute findet, pünktlich mm‘ 
Nachmittags beginnend, im} 
faale des Hotel Sherman am Eh 
Randolph Straße das fünfte 


70 


' ded Chicagoer Statue 


Wie gebräudlich, kommen: 
zur Verteilung. Das Erg 
heute Abend im Xofale b 
brödel“, 73 Weſt Randolph 
verlündet. Starke Beteiligun 
Hinblid auf den im Mai flatifin 
Kongrek des Nordameritanifche 
verbandes erwünſcht. 


— Kindermund, Kleine 
ihrer yreundin bor einem 


u | 
# 2 
nA . 8 





Nahınittags „Die 
— von 


— 
men.” i 
era Honje — „Träil of the 
x Alavets⸗. 
alter — „She Rnoimd Better Nom.“ 
a „Abe Pinf Lady.“ 
—* hite Siſter.“ 
„Rindling.* 
Ihe GBorje Girl.“ 
ia, — Burlest:Komödte, 
Ce Zurnbhalle — Nahmittags: 
bon Ballmanns Drchsfter. 


Bow * — Konzert jeden Abend und 
—— ®. — 
Li. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


Garten — Witiergartensongert. 


 Bofalberidt. 
zum Gedaqchtniß Altgelds. 


ie, am zehnten Todestage des 
oten, findet in der Orchefterhalle 
dächtniß John P. Altgelds eine 
2 jtatt, welche um 2:30 Uhr Nach— 
‚beginnt. Reden tverden Wn. 
in, der frühere Bürgermeijter 
d 3. Dunne, Samuel Alfchuler 
Mor Herbert ©. Bigelomw halten. 
“Dunham bat das Orgelfpiel 
men And mmird die Gefänge des 
-Zempelchor3 dirigiren. 


* Pay. 


Babler, die feit der letzten Regiitri: 
Dersogen jind oder jid, vor der Bor: 
für den Stadtrat oder der Novem- 
I bie Hilfsregiftrirung mittels 
ttlich Erklärung zu Nutze ge— 

müſſen ſich in die Wähler⸗ 
intragen lajien, wenn jie jih an 
abtiwahl am 2. April oder an der 

18 wichtigen Borwahl am 9. April 
Ar wollen. Der einzige Negiitri- 
ag it Der näüchſte Dienstag. Die 

hen Wahllofale werden für den 

— und von acht Uhr Morgens 

an Uhr Abends oiien ſein Wähler, 

zen Bahlbezirte abgeändert worden 

D, follten jih überzeugen, das ihr 

ie zicdhtig eingetragen ilt. 
— — 

— Quartanerftolz. — Ontfel: Hier, 
ein, haft du einen Grojchen'— Emil 
mdentlih): Soll ih mir nun für 
5 Geld Schofolade faufen, oder joll 

h raſiren laſſen? 


Serilangt: Männer und Knaben. 
unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


gen Montag Morgen beim Su: 


enten, 9. Floor, fürdlich. 


arfon BirieScutt&Go. 


State und Madifon Etr. 


* 


— — — — — — 


"Berlangt: Erſter Klaſſe Schneider für 


rMouleaux. Erfahrene 


ufragen Montag beim Superinten- 
, 9. Floor jforic. 


avrion Firie Scott& Ca, 
N 


Männer. 


ee State und Madiſon Str. 


B 


EMerfangt: Nüchterner, ftabtlundiger Mann, muß 
Boos engliih iprechen, für Pferde beforgen und 
6 fon müglih zu machen. Gracmers Bäderci, 

MM. Halfied Eir. jomo 


Et BVorter, der auch Lund jerviren fanı, 
8 Str. 


Berlangt: Mann, welcher im Berfiherungsgeichait 
fahrung bat, einer der polnisch, ungariih und jlas 
mild weißt, für Offiee-Stellung. ©. M. Flint, 
ao. tate Str., = Floor. fondimi 
at: Ein ftetiger denticher Koh. Anzufragen: 
 Dearborn Str. 


langi: Erfahrener Cabinetmafer. Kann Sonne 

Montag voriprehen. Kueriten & Co., 106 
4 Gourt. 

' Ri Erfahrener Agent oder Driver für 
=, Silör= und Bier-Gejchäft. Brudmann & Co., 

x R. Salfted Straße. + 


erlandt: Engineer mit Stadt Ligen: zur Bedies 


E 


eines Locomotive Crane. Angabe der Etfah⸗ 


at en und des Lohne. Anzufragen: 
e' f Str., 2. Flat, nah 7 Uhr Abends. 
en 5 foıno 

\ — für —— und Verladen; 

e, die „Snap“ ſuchen, brauchen 

reiben. Adr.: KH. 02 Abendpof.  frion 

ie a EC — —— 
langt: iüwrioht, einer mit Kenntniſſen im 
Imeblen Ben Angabe der Erfahrung und 
Peuchten Lohnes. Adr.: K. 208, Abenpoft. jafo 
#: Bürtner, in Safe Yoreit; muß die Gär: 
kajenpläge pflegen können; feiner ohne gute 
m beoudr jih zu melden. Adr.: M. 
ſaſon 

und Bufhelman. NE 
Straße. ſaſomo 
Met unge, nicht unter 16, willen? Bandive- 
ut en: -Borzufprehen mit Angehörigen 
Ürerman, 355 Union Bart Court. jajo 


Hlanct: Muster mit Fähigkeiten zum Aussilden 
Prganifieten Kapelie von 36 Manı, Klarihets, 

op] Biecolo und andere Meijing:Anitru: 
gehte; ‚Sofort nadzufragen bei G. Borie, 470 E. 
satt "Str., Hamımand, Av. jaion 


—X — 
’ Mat: Ein PBartender, der Porterarbeit ver: 
d gute Empfehlungen bat. 160 ©. *** 

> dio 


bh eingemanderter vorgezogen. 1409 YFifth 
+ Chicags Heights. ſaſon 


#: Sumger, erfahrener Mann in Schub: 
Dryd —— Verſonlich vorzuſprechen. — 
S Eing Äbve. 


frſaſon 
gt: Ein guter Molfterer für dauernde Ar: 
Garfield Ave. friefon 


: Männer und Frauen. 
unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


fat: Lediger Mann oder Ehepaar ohne: Kin: 
\ der Farm zu arbeiten, nahe Stadt; 
‚für mönrbeit; ‚stetige Stellung und guter 
- mü etwas engliih veriteben. W. 9. 
fon ®ro3., California Ave. und 19. 


lungen juchen: Männer ud Knaben. 
jen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Dentiher Mann, 36 Jahre alt, jucht 

Aufjiht über Etwa5 zu übernehmen. 

onn Haar Hundert Dollars Kaution ftellen. 
90 Abenddoſt. 


t geichidt und bewandert in 
ren Harbeiten, wünjcht eine nur dem: 
Dauerude Etellung. M. Deter,, 2 

$ afon 


kändiger Brot: und Gales:Bäder 
3 holds, 1544 ©. 40. Ave. jajomodi 


3%, 
ef! 


nger Mann jucht Arbeit als Porter, 
bartenden. A. Wunderlich, 106 Keen 
afon 


Mann in mittleren Yabren, tücdhtig und 
noch in Stellung, judht anderen Pla; 
mb engliih, bat Erfahrung als Storetee: 
ber Rafiirer. Zu allen. verwendbar. 

beit, Offerten unter Adr.: RK. 210 


ER frfafon 


Rlafie Brot: und Gatebäder, 12 
Er und Tein Xrinter, ſucht 
br. . 516 Übendpoft. SmzimX 


trischer Mann, guter PWader, 


Adendbar, jucht einen Poſten. 
IR. Place. 5my, Int 


@ „ipricht engliic, gelernt 
„fe enoliſchen 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Deutſcher Stenograph und Stenotypiſt 
ſucht Stellung als Korreſpondent, Ueber⸗ 
ſetzer, Anzeigen-Entwerfer oder dergl. 
Iſt außerordentlich flotter, ſelbſtändiger 
Arbeiter, war in Dentichland journali- 
ftifch tätig und gibt zur Zeit Die größte 
deutich-amerifaniihe Monatsichrift her 
aus. Mebernimmt audh Heberjeßungen 
fommerzieller und willenichaftliher Ar- 
beiten, Briefwechiel u. f. w. im Nebern- 
amt. Gefl. Offerten erbeten an The Fair- 
neß Remedy Company, B. DO. 678, Mil- 
waufee, Wis. 


Gejuht: Schneider in mittieren Aahren, juht Stei- 
fung als Bujhelman für alte und nene Arbeit, an 
Damen: und Männerkleidern, fan aud prefien. 
Bitte vorzwiprehen Sonntag und Montag, 1865 Por 
Straße. — 

Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Stelle als 
Diener oder Porter. Wilz, 1321 Clybourn Ave. 

Geſucht: Lediger Bartender, verrichtet Porterarbeit 
kann am Tiſch aufwarten und Lunch beſorgen, iſt 
ftetin, fucht Stellung. Adr.: R. 204 Ubendpoft. 





Geſucht: Bäckerjunge an Brot und Rolls ſucht 
Stelle; tleiner Lohn. Frank Kulhan, 1649 W. 1909. 
Straßße. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Buſines⸗Lunchtoch ſfucht ſte— 
tige Stellung. Adr.: U. 93 Nbendpoft. ſomo 





Geſucht; Junger, verheirateter Mann ſucht irgend 
welche Arbeit, kann gut mit Pferden umgeben. Adr.: 
U. 91 Abendpoit. 


Gejuht: Dentiher, 8 Monate im Lande, incht 
Innen-Urbeit, fünnte $50 bis 8100 Sicherheit jtellen. 
Adr.: P. 573° Ubendpoft. 

Geiuhbt‘ Bainter und Paperbanger 
such Kontrakt, gut und billig. Abdr.: 
Abendpoft. 


fuht Arbeit, 
u 2.» 
frjafon 


Geiudt: Stunge juht Steße in Bäderei, Erfahrung 
an Brot... 1465 Einbourn Abe. frjaio 

Geiucht: Tiihtiger Maihinenichlofier fucht dauernde 
Etelle. Adr.: PB. 574 Abenppoft. friajo 


Beslangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Umänderungshilfe; Frauen 


als Gont Baiters, Cont Hands, Meider- 


Speratenr. Zu erfragen Montag Morgen 


beim Superintendenten, 9. Floor, füdlich. 


Garjion Pirie Scott& Co. 


State und Madiion Str. 


- 


Berlangt: Erfahrene Frauen, Feniter- 


Rouleauz zu nähen. Arbeit an Bower 

Maſchinen. Nachzufragen Montag beim 

Superintendenten, 9. Floor ſüdlich. 
Carſon Pirie Scott & Co., 


State und Madiſon Str. 


Perlangt: Mätchen zum nähen bei Meidermaches 
tin. 1110 N. Hoyne Une, 3. Sl. 


Verlangt: erfahrene Trek md Sfirt Operatord 
6. 9. Püwentbal & €o.,- 31T &. Martet Etrake, 
5. Floor. 


Nerlangt: Aunge® Mädchen von 16 bis !8 Joh— 
ren, um jih müklich zu machen im zutchneideraum 
on Putzwaarenarbeit Wir zahlen Lohn während 
der Lehrzeit Cou: & Co., 21 Sid Wabaib Ave 

Rerlangt: Frauen und "Mädchen, um das Alei= 
dermachen zu erlernen. Madjad, 221 Elpbourn ne. 

fafon 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für ‚Dottors-Df- 
fice, 86 per Woche. Nachzufragen Samitaa Nahmit- 
tag? oder Sonntag 12 bis 2. 119 So. Glart Str., 
Nrom 2, zwiihen Monroe und Adams Str. tajo 
— + — — — 

zerlanagt: Frau (Finiſher) für Frauen-Arbeit, 
muß etwas von Röcken veriteben. 2755 Lincoln Ave. 

friafon 


Berlangt: Sand 
men und Damen:h 


ftadter PBros., I WM. 


iberinnen, um an Fancy Blu— 
raten zu arbeiten. fiuns 
Adams Etr, 5m31wx* 
Erfahrene Knovpfloch-Finiſhers 
Lohn bezahlt. Columbus 


Str. 


Verlangt: 
Hand; höchſte 
rn.) 


132 Sherman 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar— 
beit, muß zuhauſe ſchlafen. Rachzufragen Montag, 
2103 Cuyler Aven nahe Lincoln, 1. Flat, hinten. 


bei 
Shirt Go., 
AmaiwX 


Verlangt: Eine gute rau zum waſchen. Anzju— 
fragen: 6153 Gvanfton Ave. 


Verlangt: Deutih sprechendes Mädchen für 2= 
jähriges Kind. 563 Eyıth Park Ave, 2. Sl. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, — 
5213 Galumet Uve., 5 Apt. 


Verlangt: Nurfe, Empfehlungen. WMollenberger, 
134 Sit 47. 


Eir 
Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche ‚Hausarbeit in 
fleiner Yamilic. 5203 Prairie Une, Flat 1. J. 
Rrody. fomo 

Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Kochen. Zu Haufe jchlafen. Muß 
— ſprechen, B.00 per Woche. 2334 Milwaukee 
Apr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. Bezahle die Garjare. 714 Sheridan 
Road. Phone Graceland 8011. 


Verlingt: Gin nettes Mädchen, das aut kochen 


tenn, lite Hausarbeit. Mrs. Eisner, 437 Deming | 


Place. 
Verlangt: Mädchen oder jüngere Frau für Küchen— 
arbeit; guter Platz und guter Kohn. 3052 Weſt 
Lake Straße. 


Verlangt: Mädchen für allcgemeine Hausarbeit. 
Mes. Chas. Beck, M Oſt Gatfield Blvp, jomo 
Verlangt: Wittiver mit ziwei Kindern juht Haus: 
hälterinn mittleren Alters, oder aitere Perion, leichte 
Urbeit; gutes Keim. Wdr.: U. 94 Mbenpdpoft. 


Berlangt: Frau oder Mädhen in amerikanischer 
Familie, Landitädthen bei Chicago; mu fochen. 
Adr.: John Bicbel, Eenate Hotel, Freeport, ZU. 


Verlangt: Ein gute3 Mädchen für Hausarbeit, 
50 N. Hermitage Ave. Tel.: Edgemater 1918. 

Germania BermtttlungS - Bürs, 
gim. 8, Kemper Gebäude, 755—757 W. North Ave. 

Zelephbon: Lincoln 6161. 

Die größte deutjch-ameritaniihe PVermittlungs: 
Agentur Chicagos. Gute Mädchen ımd die beiten 
Stellungen, zu böditen Löhnen, bejorgt. 

2fbiriondi* 


Frau Klau's deutih-ungariige EtellensVermitt: 
lung plazirt eingewanderte Mädchen in gutbezahlte 
Stellung. 4652 W. North Ave. Tel. Diverfen 8290. 

18ibjondimilm 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit. 03 Wafbington Boulevard. jafon 


Berlangt: Ein nettes Mädchen für 5ejähriges Mäd: 
Ken und bei zweiter Arbeit mitzubelfen. 4635 Ellis 
Avenue, Apt. 2. frſaſon 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchens und 
Scheuern im Reſtaurant. Jaums, 2258 N. Elnr? 
Etr. dofriafo 


Ein gute8 Mädden für allgemeine 
Gutes Heim und guter Lohn für’ die 
912 Zatin Str., Phone: Graceland 
jafon 


Nerlangt; 
Hausarbeit. 
rechte Perſon. 
5607. 


n Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3048 Lincoln Ave. fafomo 


Verlangt: Mädchen fiir Sausarbeit; gutes Heim. 
Mis. Jacobſon, 1100 Aſhland Blod. ſa ſon 


Berlangt: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn. Empfehlungen verlangt. 4324 PVintennes 
de. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2724 Chicago 
Ave. fajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
qute Empfeblurigen und guter Lohn. Yandeter, 4746 
Indiana pe. 9mzimXt 


Verlanat: Starkes einfahes Mädchen für Haus 
arbeit. Auch frifh eingemandertes. Frau Chan, 
Bed, 307 €. 55. Sir. Phone Normal * 

aſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aunges Mädchen juht Stellung als Kin: 
derfräufein bei Serrfhaft; fann aud mäben; beiorgt 
auch etwas Kansarbeit. 2317 Greenwood Xerrace. 

ſaſon 
eſucht: 
in gutem 


Deuties Mädden wün ſcht ſofort Steu⸗ 
allen Sausarbeiten foiwie im. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Frau fucht Arbeit für kurze Stunden in 
befierem NRettaurant oder Bujineklund, zweite Sand. 
Adr.: Mr. Kapal, 195 Fist Str. jonmo 

Geiucht: Dentihes Mädchen jucht Stelle bei zwei⸗ 
‘ter Arbeit oder zu Nindern. 8. B., 1759 N. Yrtes 
fian Woe., 2. Floor. 

Geiuht: Fine anftändige Dame vom Land, fuht 
Stelle als Dausbälterin bei einem alleinftehenden 
Herrn in beijerem Haus. Adr.: 1. 96 Abenppoft. 


Geincht: Deutfhes Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
Stellung bei erwacjenen Yeuten für &ausarbeit. 


Vorzufpreben 87 LBudingham Place. jomo 


G:fucht: Gebildete deutihe Frau, gute Hausbältes 
rin, fuht Stellung umter beiheidenen Uni;prüchen. 
E. Franf, MIO Galumet Avenue. 

Geiuht: Sausbälterin, gebildete 
Köchin, beite Gnipfeblungen, sucht 
Smith, 1842 Byron Str., 2. Floor. 


ute 
rs. 


Dame, 
Stelle. 


Gejucht: Deutihes Mädchen juht Play im Reitau: 
rant. Mrs. Plun, 932 Ruih Str. 


Gejuht: Deutihe Waihirau fuht Stelle zum 
Waihen, Pügeln und SHausreinigen. Xelephonirt 
Arping Bart 3824. faion 

Gejuht: Deutfch-ungoriihe Witte juht Stelle 
als Haus hälterin, klann gut kochen und nähen. Mrs, 
Rainer, 120 Meit Adm3 Sir. ſaſonmo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar jucht Janitor-Stelle. 
BIS M. Hoyhne Ave. 

Geſucht: Ehepaar jucht Stelle, Mann Bartender, 
Frau Köchin; fönnen auh Saloon führen. Adr.: 
G. 48, Abenppoit. jojon 


Geichäftsgelegenheiteit. 
(Anzeigen unier diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 
Elgbourn Ave. 

Durch meine zehnjährige Verbindung mit der 
gropten Geſellſchafu ihrer Art in der Welt habe ich 
die großarngite Welegenhert für Wann mir 820 
Baargeld zut Anlagenmm Geſchaft, das 30, 000 oder 
mehr ſofort einbringen wird. Referenzen ausge— 
tauſcht. Adr.: E. 33 Abendpoſt. 


Saloon, wegen Krankheit. 1321 


ReitaurantsKäufer, Achtung! Stet3 gutzahlendes 
Geſchaft muß wegen Abreiſe dieſen Monat vertauft 
werden. Ueberzeugt Euch. 162 E. Indiana Str. 

jonmo 
Vertaufe 19 Zimmer Noominghans für 50 oder 
beitesingebot, wenn jofort genommen, wegen Krant. 
beit. 2454 Seminary Ave. ſondi 

Zu vertaufen; 
Adr.: P. 

Zu verkaufen: Gutzahlendes, in Gehweite gelege— 
nes 14 Zimmer Roomingbaus, Nord:eite, tmmer 
keieht; feine Agenten. Adr.: U. S5 Mbenppoft 

Verfaufe meine Store-Bäderei, wegen Krankheit, 
Bridofen, lange Yeaje, Preis 5950; Miete 535. Adr.: 
U. 84 Abeudpeit. 


PBäderei, Storetrage, Süpdjeite.— 
595 Abenppoft. 


‚Saloon, zu verfaufen, jehr gut geeignet für Yeute, 
die Deutih und polniih jprechen. Apr.: U. 98 
Aben dpoſt. 


Saloon ju verkaufen, Buſineßlunch, Lizens bezablt 
bis 1. Mai. Adr.: U M Abendpoſt. 1001wx 
Geſchäft, 
M. 210 


altes 
Adr.: 


Z3u verlaufen: 
durchaus 
Abendpoſt. 


Kleine Bäcerei? 
criſten zſicher; Preis KIN. 


„zu verfaufen: Feines Juwelier Geſchäft, billig, in 
Vorſtadt Chicaggos. Nachzufragen: Ruefli, 8 Nord 
State Str., Zimmer 910. 


Zu taufen geſucht: Barber-Shop und Zimmer— 
einrichtung. Adre: U. 9 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: 13 Zimmer Roominghaus, ſofort, 
wegen Krankheit, beſte Lage, billige Miete, Alles 
vermietet. 1432 R. Clart Str. mifrſon 

KENN, Theil anf zZeit, taufen meinen MJahre 
ctablirten Saloon und Grocery, Rordweſtſeite, gänz— 
lich unabbängig von Brauerei. Figentümer, der ſich 
von Geichyäft zuritdziebt, bat nie weniger als 33000 
das Nabr Profit erzielt. Miete nur 530 einſchließ⸗ 
lihb % immer Flat und Stall; 5 Jahre Yeaie. 
QAusfunft erteilt Brennan, A401 Barf pe. 
Telepbon: SKedzie, 8252. frjon 


Deutscher Hotelier, deſſen Frau in der Küche feor 
tüchtig sit, fucht ein Meines Motel, Reitaurant, Yod: 
oingbaus oder bejieres WBoardıngbaus zu padten oder 
zu faufen. Suchender und Frau Würden auch paj- 
jende Stellung annehmen. Offerten bitte zu jenden 
nah Steiners Reftaurant, I6lv W. Divifion Str. 

jajon 

Meat Market, Top Wagen und 2 
Nohbrufragen 2344 Milwaukee aa: 2. 
alo 


Au verfaufen: 
Gejchirre. 
Flat. 


Zu verfanfen: Schmeidergeichäft, guter Pla. 3753 
Halfte Str. fajon 


Sin jehr autes Moominghan?, Nordieite, 10 mö: 
britte immer, KO monatlicher Weberihuß; verfaufe 
Wegen Abreife billig. 131 Ya Salle Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Bäckerei, gute Gelegenheit, nur La⸗ 
denfundihaft. 2120 Division Str. jajomo 


Zu verlaufen: Haus mit autgebendem Grocer- 
ry⸗ und Butchergeſchäft, oder auch mit ähnlichem 
Geſchäft zu dertaufchen. Wert $1300, Mor. N. 
205 NAbendpoit. fafon 


Diefe Woche: Gelegenbeitzfäufe in guten, de 
Theatern, 1115, 108 S. LaSalle Str. 

omz;,imX 

Saloon zu berfaufen, wegen Berlaffen 
Stadt. Adr. M. 804 Abendpoit. 


der 
ſaſn 


Zu verkaufen: Meat Market mit Property, alter 
etablirter Platz. Beſte Referenzen. Bedingungen wie 
ſie Euch paſſen vom Eigentümer. Adr.: M. 802, 
Aben dpoſt. ſaſon 

Zu verkaufen: Hardware-Store und Tin-Shop. Zu 
erfragen: 1116 Wells Str. ſaſon 


rant, ſeit 153 Jahren etablirt, Eigentümer des Ge— 
bäudes. 608 E. 47. Straße. 9mzimwX 


Zu verfaufen: Gutgebendes Wiener NReitaurgnt in 
jehr »quter Yage. Aodr.: E. 366, Abendpoft. fajon 
—— — 
Muß ſoſort derfauft werden: Kleine Home 
Bäckerei und Delilateſſen. 720 Weit 57. Etr. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Bäckerei, Retail, feine Gelegen: 
heit für einen praltiſchen Bäcker mit Frau; ſeit 
über 21 Jahren beſtehend; verlaufe Property;: 
Eigentümer hat Vermögen erworben, will ſich 
zurückziehen. Von 8600 bis 3800 nötig. Keine 
Agenten. 918 S. Weſtern Ave. ſafon 
— 

Zu verkaufen: Schönes 10 Zimmer Roominghaus, 
Alles in gutem Zuſtande, in ſchöner Nachbarſchaft 
der Nordſeite, nahe Lincoln Vark. Preis 3600 Nach— 
zufragen Nachmittags. 213 Sedawicd Str. ddſon 

Zu verfaufen: Gute Bäderei, 
Scecream-PBarlor, für $1000. 
356 W. S. Str. 


Storegeihäit, mit 
Probezeit gegeben. — 
&mz,imX 

5525 Laufen Grocery und Delifatefien, Miete $17, 
mr Wohnzimmern und Stallung, guter Pla für 
Market. 58 S. Paulina Str. Smzlınk 


Verichleudere wegen Abreije, Delilateſſen⸗ 
leiten Grocerp:Laden, alles vom SFeinften 
Wohnzimmer: gute Gelegenheit. Kommt iofort. — 
2459 N. Halfted Str. 4m3 1wx 


— — — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wir erteilen freie Auskunft über Patente 
Gründliche Unterfuhungen, ob patentir- 
bar. Patente für alle Länder. Kleines 
Bud frei. ? 

Robert Rlob & Co, 
Patentanwälte und medhan. Ingenieure, 
911 Scillergebäude, 64 W. Randolph 
Straße. Telephon Central 4420. 

28in,didofafon® 
Michgel J. Stark & Sons., 
VatentsAnmwälte Ins und ausländijce 


Vatente, Schugmarfen u.f.m. Deutih geiproden. 
Freie Konjultation. Mechanifhe Zeichnungen, 


Himmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
Ofbſondidoe 


und 
auch 


— 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unır dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möbel Fine u Lag erhau 
auf el, Piano, ed un agen, . 
Beiheinigungen etc. {m tönnt Bleine 3334 
oder monatliche Abzabhlungen i nad Belieben, me 
Sen, Wir bezahlen Eure Säulden. 


Bragt nah Mr. Spiger, 
Etandard GredbitGompany, 
(Brüder 4. Keen & €.) 
Simmer 702, u ord Bldg., 8 &. Dearborn Sr, 
Eüdweitede Madiion. "Phone: Randolph 3075. 
Amaie⁊ 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano» Darie; 
25 für Ye monatlih: 850 vs .50 monatlich: Sr 
ür $2.00 monatlih; $10 für $2.25 monatlid. @el» 
in ein paar Etunden Wic geben alle Bortheile, wis 
Undere offeriren. Xelepbon: 5493 Gentral, 
tual Security Go, a 


u 
18 9. Dearborn Etr.. Ede Randoiph Etr,, 
C. red Reller. Mar. 


Kanfs- und Berkaufsangebote. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
verfaufen: Gime Bibliothet, 00 


Bücher der 
b ken N N — zu 
un ( 78 Wert 


x 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Uinzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
ee a Be Re ee EEtE NEE 

Privetfamilie mub jpottbillig verfaufen: Elıgante 
Möbel, 6 Zimmer izlat, practvolles Mahagoni Bars 
ler⸗Set mit echtem Yeder überzogen, fit ſcwe⸗ 
ter Leder Scaufelftubl für $I1; ftarfe Couch mit ehe 
tem Leder überzogen Für $W; Bilder, Spiegel, Gar: 
dinen, $45 pradtvoller Wilton Rug 9X12 für $18, 
Eideboard, Ausziebtiih, G ederftüble, 3 jchivere 
Meffingbetten, Trejier, Ehiffonier, Piano, Singer 
Rähmarhine, PVarlorofen, Klihenofen, Geichirr ui. 
Aufgabe der Wohnung; einzeln oder zufanmen. Muß 
altes dieje Woche verjhleudern. Eonntag und Montag 
zubaufe. Komınt, überzeugt Euch jelbit; Wohnung zu 
vermieten. BBerlajie Chicago. 9023 Dayıon Ettr., 
erftes Flat. 


— — — — — — 


Zehn Partien Lagerhaus-Waaren, alles, Meſſing⸗ 
und wisenbettftellen, Dreijers, Chiffoniers, Buffets, 
Kücden-Cabinet3, Garderoben, Pedeital Ehyinmer: 
tiiche, 44:gejägte Ehzimmerftühle, Leder Setz, Heiz: 
Öfen, Kochöfen, Stabl:Ranges, Gas und Konlenz 
Range verbunden. Alles jogut imie neu, zu ars 
gainpreiien. 

Eurtis Surniture 


x Stores, 
6203-7 Wentworth Ave., und 614 ©. 


Halited Str. 
18fbfondide 
Zu verfaufen: Spottbillig, guter Küchenofen, jo: 
tie meue Möbel. 3352 Eupler, Ave., nahe Kimball 
Ave., Irving Bart. 


— — 


verfaufen: Leder:Coudh. 18% Hammond Str., 
2. lat, 


Komolettes Bett, Rücenoien, Roder, Parlor:Set 
billig zu verkaufen. 1911 Biijel Str. 


gu verfaufen: Neuer Kochoien, Möbel, Rugs und 
Betten, jpottbillig. 1625 Yarrabee Str! Umzlw 


Zu verkaufen: Hochelegantes Colonial echtes 
Leder Parlor Set, nur einige Monate gebraucht, 
wegen Abreife, fpottbilliga. Tr. Montes, 505 Sul: 
lerton Ave., nabe Klarf Str. 7mnz, 1we 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Mufiker, verläkt die Stadt für NKonzert:Tonr, iit 
gezwungen, prähiiges Pia, fait neu, zu vershlens 
dern; an verläßliche Perjon auch anf Abzahlung. 
2742 Volt, Str, 2. Flat. "Phone: Sceley HTW. 

Sohelegantes $450 Mabagony Upright Piano, gas 
rantirt für 10 Jahre, beſtes Fabrikat, umſtände— 
halber jſehr billig zu verkaufen, verlaſſe Chicago, 
Kommt jofort, MI Dayton Str. Gmz1m& 


850 faufen $30 Upright Piano, $5 monatlich. 
19565 Zarrabee Straße. 3n 31w* 
Vianos zu verkaufen oder zu vermieten 
dirett von der Habrif ins Haus. Buih & 
Gerts Piano Go. Fabrif, Office und 
Berfaufsranm Weed und Dayton Straße. 
20feb*T 


‚Nur $75 für ein fhönes Upright Piano; $15 für 
ein gutes Square, bei Grob, 1549 Wells Str., nahe 
Nortb Une. 22feb, Im, X 


817.00 Sagerhansgebühr find zu yabien auf $500 
Mahagoni Uprigbt Biano. Pezahlt jie und das Piano 
ift Euer. 1607 W. Madijon Str. Ofien His 9 Abds. 


Tu*X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:! u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Butler Qarrel Go. pirfauft nur an Farmer, nicht 
an Händler, wegen Fyabritbrand, 40 junge Pierde, 
ale Gröken. 825 bis $75: Gejdhirre billig. 
Butler Str., 6 Vlod3 öftlih von Halfted Sir. _ 

jomo 


34100 


Zu verfaufen: Anpdreasberger Ranarienpögel, gute 
Sänger, auch Weibchen, billig. Jacodjen, 1555 Mel: 
roje Etr., binten oben. fo 


Kanariendögrl: Beite Weibchen (Moller Stod) Für 
Zuchtzwede, ebenfo Bruteinrichtungen zu niedrigiten 
Preiien. 1709 W. North Uve., nahe Paulina Str. 

jajon 


Muk verfaufen: 16 Bferde und Stuten. Soiberg 
Goal Eo., 10934 W. Chicago Une. 2Sfb—1Om;X 
Su verfaufen: 5 Zug» und allgemeine Arbeit!» 
Dierde, City Lumber-Pferde und Stuten, patiend 
für et, au auf Probe gegeben; alle Ars 
teu Vferde von größerenfyirmen in Taujh genommen; 
eifen Eonntag. of. Straub, 1559 Milwautee Jar 

108 


Zu verkaufen: 100 Pferde, aut fir Stabts und 
Land: Arbeit, mienen von 1100 bit 100 Piund; 
Preife von O0 aufwärts; 30 Tcge auf Brobe geges 
ben. 1958 R. VBanlina Sir., nahe Miltwanfee Ape,, 
gegenüber MWieboldt’s und Moeller’5 Tept. Etores. 
Mar Tauber. Win? 


— — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 


—— Store Firtures!!— Store Firtures !— 
—- Store Wirtures!- Store Firtures! — 
Wenn Ihr Firtures gebraucht für Meat-Marlets, 
Groceries, Zigarren- und Delikateſſen-Stores, Mil— 
linery⸗- und Schneiders Shops, Reſtaurant und Lunch 
rooms, furzum für irgend ein beitebendes Geſchäft, 
bezahlt es jih für Fuch, bei mir vorzujprechen, teil 
ih 40 Prozent billiger verfaufe als irgend ein ans 

des Geihäftshbans in Chicago. 
Speziell: 10 Meat-Marfet-Einrichtunaen 
denartiger Yabrifate. 
3. Mansbad, 
Tel.: Monroe 1269. GR SE. Haliten 


ver ſchie⸗ 


Str. 


Mur verkaufen: Elegante Soda: Fountain. 3251 
N. Weftern Ape. 


u berfaufen: Eine Cchneider-Einrictuig. 
gufe Lage, preiswiürdig. 3316 N. Halfted Sr. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Vollftändige Fleiicherladen-Eineich- 
tung, marmorne Ladentiſche, 5 Blöcke, Kühlſpeicher, 
Geldjhrant ujw., im Yaden 815 Nord Clart Str. 
Laden zu bermieten, wenn gewünfht. Schoelltopf, 
311 Weit Randolph Str. . fafon 

—Store: Ginridtungen— 

Neue und gebraudte, 

aut ift die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Officer Einrichtung zu 5 Gents am Dollar zu aus 
fen. Ich babe ein zu großes Sager und muk Play 
machen. Kann Euch auf eintägige —— ausitatten. 

Epezielle Peahtung wird Gountry: Beitellungen 

oeichentt. 
Adolph Bender, 
59-511 Milwaukee Uve.,, Gde Halfted Str. 
Baar sder Wbzahlungen, Tel. Monroe 2177. 
Tagınomijajon® 
Kauft Gure Laden « Einrichtungen bei 
ulius ender, 
Madiion und Peoria Strabe, 
Hier önnt hr etwa 40 Et. am Dollar an aller 
Euren Etoresfjirtures erfparen. 
RNeueundgebraudhte, 
Vreife die abjolut miedrigften in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
1 Bi! 911 Weit Madiion Straße, 


Telephon: Monroe 1712. ulee 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabritete von Drob Head Nähmaſchinen. 8 
und aufwärt3. Eultan, 2249 Lincoln Une. 401*3 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner: Guter Schreiner oder Majchinenarbeiter 
mit H1000, in guter_eritflajliger Hobelmühle Arnzus 
fragen Ubend?:, 347 Eliiton ve. fodido 


Mit etwas Geid verlangt: Partner, 
bevorzugt, $25 LVerdienit wöchentlich 
Apr.: 1. 86 Abendpoft. 


fediger Mann 
garantıri, — 


Bartrer. Gejellichaft oder PBrivatmanır mit $5000 
bis 319,000 für Country Mühle und Böderei, wirft 
guten Gewinn ab. Adr.: 7. U.-343 Ubenppoft. 

Jomo 


—_. — — ——— — 


Teilhaber verlangt, 8250, Automatengefhäft. Bei: 
nabe alles Profit, SI8 und Spejen. Unterfucht alles. 
Simmer 9, 1572 R. Halfted Str. 


Blackſmith jucht Teilhaber, Wagenmacer an Holz: 
arbeit, für neue und Reparaturarbeit,. Higgins und 
Milwaulee Ave. fajon 


Erfahrener Partner verlangt, einer der das Bejen- 
machergefchäft gründlich verfteht. Aor.: 1421 Hudion 
Üne., 3. Floor. ſaſon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
— — — — — 


Wagner & Bedman, 
deutſche Advofaten. 
Sraftizieren in allen Gerichten. Alle 
NRedtsfachen prompt beforgt. Gründlicher 
Rat. 105 Monroe Str., Ede Clark, Zim- 
mer 1307. Telcphon: Randolph 273, 
Nordfeiteoffice: 34u) N. Panlina Sir. 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 A 

. 


Richard A. Kodı, 
Denticher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alte Rehtsiachen anf das Beite beiorgt. 
Nordfeitenffice: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

. 10ap*2 
Fred Blotkc, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt beiorgt. Pratti- 
ziert in allen Geriditen. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Une, 


Broltiatet In alen Serial n. Mlle Nehtsfagın 
adnaı Buıt-Gebäupe, Ce Donrse tn 


n e slchhns 


* 


— RER 


FE de ae 
(Uingeigen unter diefer Nubrif 2 
vermieten: Groke, ige 8 Zimmer Woh: 
sn — ut —* zum 1. Mai. — 
senermann, 031 Frement Sir. jonıo 


m 


Zu vermieten: Wohnung mit 5 heilen Zimmern, 
2. Stod. $16. 24% Augufta Str. fefon 


Zu vermieten: 12 Zimmer, eingerichtet für Roo» 
mingbaus, 523 W. North Ave, nahe Mobaiot Aa 


Zu vermieten: Sonniges 5 Zimmer 
Rahn, 64. Anenue, Dunning. 


Zu vermieten: Großer Store mit 4 Simmern, 
Stall und Bajement, paffend für trgend cin Ge: 
ihäft. wie Autcher oder Grocery. 22352 Wolter * 


Zu vermieten: 4 Zimmer Flat mit Badeyim: 
mer. 8. ®. Alte, Avondale Caving3 Banl, 23957 
Milwaufee Ade., offen Sonntags. ſaſon 


Zu vermieten: Kleine Grocery mit Fittures und 
Zimmern, $13; guter Vlag für Wittwe. Ede Sunny: 
de und N. 41. Avenue. frjafon 

Zu vermieteng 11 Zimmer, hell. Gas Badezim: 
mer, heißes Waijer; Miete $16. 1741 Auitin_Xbe., 
nahe Wood Straße. frjafon 


— — — — ner — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sauberes, warmes Frontzimmer, jeparater Gin: 
gang, billig zu vermieren. 1310 Wells Str. (zwei 
"Ireppen), nabe "Divifion Str. 

Komfortable 
paar oder ledigen Mann, 
“16 Belben Avenue. 


Haus haltzimmer, geeignet für Ebe— 
in Tauſch für Arbeit. 


Zu vermieten: 1937 Lincoln Wpe., ihönes großes 
Frontzimmer, auch ein kleines Zimmer; moderne 
Rejidenz; preisiert. 


‚Hübjches möblirtes Frontzimmer an zwei anftän= 
dige Herren zu vermieten. 1968 Dayton Sitr., Ede 
Genter Str. 


Zu vermieten: Möblirte8 Zimmer, aub für leichte 
Haushaltung. Heikes Waffer. 511 North Ape., 3. 
Flat. ſonmo 

Zwei ſchöne Zimmer, jevarat, nahe Lincoln Part 
und State Str., $2 und $4; fein Zettel, Strebliger, 
15 Eim Str, legter Wloo'. 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer mit Küche, 
Heizung, Licht, Yad an thätiges Ehepaar, Seht Ja: 
nitor, 4555 Calumet Ave. 

Zu vermieten: Weltere Frau bat mehrere Kaus- 
baltzimmer, alles Frontzimmer, beite Bequemlichteit, 
und Gas zum foden. 642 N. Clart Eitr. 


Bermiete Zimmer oder Schlafftellen für rauen 
oder Mädchen. 640 Garfield Ave. Ungar.syrauenheiu. 
27rbdidojonim 


Zu vermieten: Warme, belles Bimmer, laufende: 
Waſſer, $1.50 die Woche; jomwie ein größeres Front- 
zimmer für zwei Serren. 1331 LaSalle Ave. ſaſo 


Kinder finden Board, 1938 Howe Str. 
Verlangt: 
Howe Str. 


jajon 


1938 
aſon 


Roomers, mit oder ohne Koſt. 


Zu vermieten: 2 belle möblirte 


1471 Xarrabee Str. 

Suche für drei gemütlich möblirte Zimmer, Jung: 
geiellenwohnung, anftändigen Mitbewohner. 1434 
Kleveland Ape., binten, oben. ſaſon 


Frontzimmer. 
ſaſon 


Zu vermieten: Großes helles Frontzimmer, 
paſſend für zwei Freunde, helle Zimmer, für 
leichten HGaushalt. Gas. Bad, Füurnace, Hei⸗ 
zung. Telephon. Separater Eingang. 2126 Sedo 
wie Str., nabe Lincoln Rarf. Omzimx 

Au vermieten: Kin oder zivei Männer finden 
frsundlihe Zimmer und gute Koit bei alleinitebender 
rau. $ bis 86. 901 Monticello Ave., nahe Cbi- 
cano Ave. jafon 

Möblirte Zimmer von $1.M an ıumd aufwärt!. — 
9162 Yincaln Ave., Chfice, 2. Flat. ſaſon 
Zu vermieten: Ein 
nabe Expreßſtat. 
Main Floor. 


dampfgeheiztes Zimmer, 
Hochbahn. 920 Roscoe Tı, 


ſaſon 


Yu 


Junger Sandiverter findet ee 
Hrim. 


vermieten: 
036 Greenwood Terract. diſaſon 


y mit Wäiche. 
BnzimX 


Gemwinicht: Roomer oder Boarder, 
1512 Gleveland Ave. 

Roomers verlangt, billige Zimmer. 12 R. Halffed 
Straße. friato 


Zu vermieten: 
ſtabile Herren, 
2145 8. 


Schöne, eingerichtete Zimmer für 
mit Benugung des ganzen fylat3. 
Sawyer Ave. friajon 


Zu vermieten: Helle Zimmer, mit oder ohne Board, 
auch Wadezimmer. H50 Surrey Court. fefafo 
Zu vermieten: Möblirtes Zimmer. 1080 Wells 
Etraße. Gmsimt 


Zu mieten geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mieten gejuhbt: Mann fuht Koft und Logis 
in PRrivratiamilie, am liebiten weftlih vom Humboldt 
Parf. Muß billig jein. R. Grucner, 3319 Evergreen 
Ape., 1. lat. —9* 

Zu mieten geſucht: Ein junges linderloſes Ehepaar 
ſucht möblirte Zimmer mit leichter Haushaltung, 
an Mordfeite. Mdr.: K. 217 Abendpoft. fajon 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


E E 
N N 
ENGLISH BER 


I I 

8 8 

H H 
tefauntlih am Velten, Schnelliten n. Mlligiten ges 
lehrt in Chicago's Erſter u. Weltefter Schule Nur 
Privat, Damen u. Herren beginnen Sie jett! 715 
North Ave, % Llod von Halited Str.: auh Soint. 


Hebammen- Schule. 
Witerflaffe graduirt; 
Frühjahrsfurfus beginnt. 
Unterricht in dentich und engliich, 
auch praftiic. 

Vorbereitung zum Staats-Examen. 
Dr. Mai, 435 Weit North Avenue. 
Spredhitunden: 1 bis 3; 7 bis 8 Abends. 
Telephon: Lincoln 1505. 


Mmöbelzeihenihule — Beichnen, Detaillieren, 
Stot Billing zu erlernen bietet Gelegenheit die 
Chcago Echool of Yurniture Defianing, 2145 ©. 
Sawher Ave. Abendfurje, Auch brieflih Unter» 
richt. m33,10 

Zwei junge amerifanifhe Lehrerinnen wünſchen 
noh einige Damen u, Herren zur Vervollftändigung 
engliihen Zirfelslinterrichts. Adr.: P. 589 Abdpoft. 

: frjajo 

Velten engliijden PBrivatunter- 
richt erteilt Deutih-Amerifanerin Anfängern und 
BVorgeicrittenen. In u. außer dem Haufe. Billig. 
Leichte Methode. Adr. E. 349, Abendpoft. 6mzliwX 

Schmidt's Tansihule: KAlajienunterrigt jFreite 
Übend. 137 RN. Clar! Etraße. Tel.: North 5326. ⸗ 

lo A⸗⸗ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


John V. Foerſter & Go. 
Baut Floor — 15 ©. La Ealle Str. 

Wir haben 5: und 5basprogerltige Fonds zu ders 
ieihen auf cleriei Chicagoer Eigentum Befonbere 
Beachtung wird BausDarleben gewidmet. Steine 
Summe ift weder zu groß nch zu llein. 11fb*% 


—_ —— — — 
Greenebaum Sens Bant& Teuf 
Lompand 
derleiht Gen ef Grundeigentum und zum Bauen. 

Niedrigiter Zin⸗ uß. * 

Sichere Erſte Hybothelen in beliebigen Summen,. 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str, aile 

A———————— 

Anleihen auf bebautes Grundeigentum — — — 

Wm U Narten, 3088 Lowe Ave. 


S1fp*2 


Geld zum Bebauen; Feine Kommifjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten: vers 
beiiert und angebaut. 20 Xelephone, gundolpg 200. 
8. D. Etone & Co., 76 W. Monroe Str. fb*X 


Grfte_ Hupothefen 
u —— — gm —— — 
eld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Ridhard &. Roh, 5 Nord Dearborn Str,, * 35 
Ubends: 5 North Ave., Ede Larrabee. 14ap*2 


Ziweite Kppothelen auf Grundeigentum prompt 
beiorgt, balbe teguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Neal Eitate Mortgage Eo., 3AN. Glart Str,, En 


5. ©. Baulimg, 133 Co Ealle Str. Grfe Hm 
pothefen zu verfaufen. Geld u erleiden zum nies 
drigsten Zinsfub. ZTelephon: Main 250, Imai®2 


Geld zu verleihen — Kommifſion von Vrivat⸗ 
mann auf Grundeigentum auf der Rorbieitfeite, 
Riedr. Zinfen. 9. Fid, HB Hayes Str,, Logan Gau, 


Mir verleiten Geld a — * und zum 

— —— — 
am en . 

1841 Imauf:e Ave., nabe Pauline Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen under diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


6 und 3 


Ems ——— 


Zu verlauf Zimme 
Lamıı sei 125 { u re 
— En : ar Wire 7 
| bäume,  &; en ’ 


Ep 


4 


„The Sad Social Club“ fucht junge 

| Männer und Damen (Jöraeliten), die in 

einem Bergnügungsverein mitwirken 

wollen. Bitte in engliich oder dentich zu 

antworten. 4454 Galumet Ave., 2. Flat. 
= — — 


Dee t8 meet You!“ Die lehte Gelegenbeit; 
des Hafen Abihied beim George Maecdel, 
108 N. Weitern Ave., Ede Winnebago Ane., am 
Mittwoch, Donnerftag und freitag, den 13., 14. 
und 15. März: SHafenpfeffer, Schmalz und Hering 
Salat. 8 gibt nichts bejieres. ſomodi 


RFedanocer 33 Lollecting Agencyd. 

Etablirt 188. — 54 Meft Randolph Str. 
Spezielle Raten für Wholefale-Geihäfte, Korporatio: 
nen, jowie Nent:Rollettionen. KRontrafte, Beglaubi- 
gungen uf. jeder Art gemadht, Notary Public. 
Dhteb, jondide,* 


Dettfedern gereinigt mit den beiten Majdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Giderdaun-Steppdeden 
auf Deitellung gemaht 3341 Lincoln Ave. Telephen 
Graceland 110. Phil. Walger. Sin, friondi® 


Habt Ihr Rbeumatismus, Huiten, Erfältungen 
oder Schmerzen irgendwo? Campbo wird es bi 
len. ®reis 250. Zu derfaufen beit Gurem Apotbe- 
fer, oder bei der Kampho Go., 2724 Weit Lefe 
Str. 9mz,1iwX 

It! Bor der Saifon ! ! ! 
Vapering, Painting, eritllajjige Arbeit billigft, ga- 
rantirt. Biß, 1618 W. Divilion Str. Tel.: Mon: 
toe 4015. do;ajon 

2. Schmerzloje, treue, deutihe Arbeit, entfernt 
da3 ganze Hühnerauge, Juden, Brennen, frroitfleden, 
eingewacjene Nägel, Warzen, alle beilbar. 1bl, 
Ehiropodit, 21 Eait Lan Duren, Yiabella Bing. 

AmzlioX 

Wollt Ahr ein Geihäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum faufen oder verfaufen, fommt zu N. 
——— >4.W. Randolph Str., Ede Dearborn. 
Immer allerband Gejchäftsgeienenheiten au Han. 
Wu Geld verliehen und angelegt für Euch im guter 
Sicherheit. Wfbex 

Garpenter:Rzparaturen und neue Arbeit 
denkbar billigt ausgeführt. * Adr.: 
Elpbourn Ape., Ede Hatfted Str. 
5777. 

Gntwürfe jeder 
Maſchinen und 
und Sonntags, 


Werden 
Schulze. 1500 
Telephon: Yinco!n 
29feb,Int,& 

Art, Beihnungen für Patente, 
Maihinenteile angefertigt, Abends 
1938 Mobamt Str. 15f0*% 


Sagt ums ivas Nhr bauen tollt: wir fagen Sud 
mas e3 Loftet, ohne irgendwelche Verglitung. Dar: 
!eben und Pläne ohne Kommifiion. Wir bauen ertra 
mwarıhe Gebäude: 17:jährige Griahtung. Alifon Con» 
tracting Co., 5 N. Dearborn Str. 7dy* 
„ Zeglaubigungen, Vollmacten, Teftamente, 1ebers 
vegungen, Briefichreiben umd jonftige ichriftliche un» 
rotarielle Arbeiten prompt und zuverläljig_beiorgt. 
Eartorius, 101 S. Fifthb Ane. Abends u. Eonntags 
1038 Mobamt Etr., nabe Center Ettr. "2 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Centz das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Bäcker, Wittwer, 36 Jahre alt, 
mit zwei kleinen Kindern, ſucht die Bekanntſchaft 
eines Mädchens oder Wittwe, zwecks ipäterer Sei: 
rat. Briefe nach Gunner Apothefe, 600 Wells Str. 

Heiratsgeſuch: Wittwe von angenehmer Erſchei⸗ 
nung, mit eigenem Geſchäft, wünſcht die Bekannt 
ſchaft zweds Deirat eines anſtändigen israelitiſchen 
Mannes nit ficherem Ginfommen, micht ınter 40) 
Ssabhren. Briefe an Adr.: 8. 202 Abendpoit. 


Heitatzeeih: Gehildetes, ftrebiames, anitündiges 
und hauslich erzonenes deitiches Mädchen (futheriieh) 
wünjcht Die Befanntichaft eines Gejchäftsutanner odeı 
cires yarmers, der Disjelben Wigemichaiten Hejikt, 
wecke Heirat. Nur Ernſtmeinende werden gebeten zu 
ſchreiben bis Donnerſtag, 4118 Vincennes Ave. 


Heiretsgeſuch: Junger Marn, W Jahre alt, Ma 
hiniſt, wuünſcht mit anſtändigem Maͤdchen im glei— 
hen Alter befannt zu werden, ;iweds ipätsrer Syei 
tat. Etiwa® @riparnitie ermwün;cht. welche Kelten wür 
den, jchneller emporzuitnmmen. Antworten im veutiä) 
oder engliſch erbeten, womöglich mit Bild. Wenn 
nicht vaſſend. Bild zurülgeſandt. Offerten an Adr.: 
N. 99 Abendvoſt. 


Heiratsgeiuh: Strebfamer Handwerker, 8 Jahre 
alt, von qautem NKarafter, möchte mit einem häus 
lichen älteren Mädchen oder Wittiwe ziwef? Seirat 
befannt werden. Briefe unter Apdr.: U. 89 Abdpoit. 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? da3 Mort.) 


Norbieite. 

Hu verfaufen: $2350, große 6-Zimmer Cottage auf 
Lot ZTIaX125 Fuk; 20) Baar und Weit $10 mes 
natlıch nebit Zinſen. 

82190. Spezieller Bargain! 7 
Bad, Gos, mabe Nortbw. Hochbabn oder Yincoln 
Ave. Cars; 300 Baar und Reit monatlih. Kaun 
fofort in PBejik genommen werden. 

82650 für arofe 5-gimmer Cottage auf. Konfrei- 
turdament, Lad, Gas, mabe Lincoln Ave, Cars 
und Rorthw. Hohbahn. FW Paar, Reit Hu monat!, 


. 


Zimmer Cottage, 


HTW für zwei 7:Zimnter fylatgebäude, Hat, Manz * 


1.8, an NR. Halfted Str., nahe Yipdtion Sir. Doc: 
bahnitation; Su Laar und Reit monatlich. 
EMO für ichönes arokes zivei G=jimmter 
gebäude auf MxI25 Fuh Kot, Bad, Was, 
WUayl: Str. Hochbaknftation oder Glarf Str 
SU) Baor umd Reit auf leihte Abzahlungen 
Anstunft werde man jih an 
Sohn Hein, 3148 N. Wihland Ave. _ 


Fiat: 

nabe 
Car? 

Im 


Zu verfaufen: Nur $4700 für jchönes- großes zwei 
A:gimmer TFlatgebäude, Bad, Gas, mit aroker 7 

immer Cottage hinten, Yad, Gas; bequem zur 
North. Hochbabn oder Lincoln Ave. Gars; muß 
KINO Baar haben. Leichte Abzahlungen. 

Zu verlaufen: Schönes aroßes > und 6 immer 
Prid Ylatgebäude, Yad, Gas umd eleftriiches Licht; 
80000;: nur 8800 Baar, Reit leichte Adzablungen. Bes 
aucm zur North. Hochbabn oder Yincoln Ave. und 
NRobey Eitr. Ears. 

Habe ferner jchönes arohes zwei Gegimmer Brid 
Slatgebäude, $6500, Heißwaiferheizung: HM Baar, 
leihte Wbzahlungen. Wbenfalls ein gropes I-ylat 
Rridgebäude, öftlih von N. Klart Str., zwea 5 
und ein 6-Bimmer lat, Ofenbeizung, Bad, Gas, 
37200; nur KLOOO Baar, Bequem zur Northwefterns 
SHohbahn oder eleftriihen Gars. 

John Heim, 3148 RN. Aihland Ape., 
nahe Belmont Ave. 


ſaſon 


Verlaufe modernes 10 Zimmer Brickhaus mit Bata 
an Yalulle Ave. nabe North Ave., HIO00 Anzahlung, 
Keft monatliche Abzahlung. Preis ift jeher billig. 

3.3. Schulte, 1331 Ya Sale Ave 
fafon 

Verlaufe dreiftödiges Pridhaus, Dampfbeizung; 
fhönfte Nachbarjshaft; Miete 3107 monatlıh: Preis 

500. GEbenio Neiidenz, Miete $12 monatlich: 
a 24000. ? Hänjer, eines Privat, das andere 

trtjchaft mit Kegelbahı, Yot FOX; Preis 20500, 
Urjahe: Teilung. Adr.: 9. D., 320 Wilton Xpe., 
nabe Grace Str. 


Zu verfaufen: Brid:Refidenz, Sitdfront, acht ge= 
räumige Zimmer, durchweg Eichen-Finiſh, Heiß— 
wafferheizung. Blod von Yincoln-Apodifon Expreß— 
Station Rabenswood „X“. 85500. Gigentümer 1818 
«ddp Str. : 

Late View Bargain! Modernes 2- Flat Brid, 
Steinfront, 5 Zimmer Flats, Yurmacebeizung: Lot 
253x125; Preis 85500. Adr.: M. 43 Ubendpoft. 

Zu verfanfen: 5 Zimmer Gottage, wegen Abreiie, 
sehr billig. WO Anzablung, der Reit auf Abzah: 
lung. Beter Schaad, 4111 N. Elaremont Une. 

ſomodi 


Zu verkaufen: Nur B für ſchöne große 6 Zim— 
mer Gottage, Bad, Gas, hohes Brick-Baſement. 
Lauundry Tubs, auf 45155 Fuß Lot; nur KU 
Baar und 825 monatlich nebſt Zinſen: fertig zum 
Einzlehen. Rahe N. Weſtern Abe. Hochbahnſtation 
Ravenswood Zweiglinie und nahe Lincoln Ave, Cars, 

Jobn Heim 318 N. Wibland Wpe.. 
nahe Belmont Abe. ſaſon 

Zu verlaufen: Unbebaute Ede, 100X100%X96, 
Dreied, paffend zur Ginrichtung einer Apotheke, 
Martet, Grocery, Bäderei, Delitateffenitore, nahe 
Edgemwater Erprehftation, nur $4000. 

Zweiftödiges Steinfrontgebäude, Lot 52x15 mit 
Hintergebäubde, ZOX50, rote Prejied Brid Front, jür 
Milchdepot, nur 57500. 

Dreiſtödiges Steinfront Geſchäfts-Property, 3441 
Sheffield Ave., öſtlich von Clart Str., ſehr gute 
Lage, Theil Baar, Abzahlungen nach Uebereinkunft. 

A. Schultheis, 55 N. Clart Str. 
didoſon 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 
wood, Oak Finiſh, men deforirt, drei Blod3 zur 
Oochbahn, . S00 Boazanzahlung, Reit monats 
lid, Eigenthümer. Adt.: M. O. 411 Abendpoſt. 

2biplon® 

4300 Anzahtung, $20 mionatlib, Taufen ein 114ftöd, 
Sramebaus; fyurmacebeizung: Lot 35X125; 82200, 

Zu verlaufen: Zwei 6-Zimmer Bridgebände, bins 
ten 4 Bimmer fFrame-Cottage; 0; 1500 Baar, 
Reft auf Zeit; Lot 40%X125; gelegen an Burling Str, 


‚Fred RNuedel, 602 North Ape. 
4m; 1w* 


Zu verkaufen: Haus, muß fortaeſchafft werden, 
aiges Framegebäude, Etore mit 5 Zimmern 
und 6 Zimmer PFlat, in gutem Zuftande. 1944 Ar: 
Ding Part Bivp. ſafen 


Zu vertauſchen: 2 ſchuldenfreie Lots an Fullerton 
Ave. nahe Roben Str., $1800 und tann Baar bins 
zuzsablen füt 2sylat Getände; habe ferner einige 
Erttages und Bsar zu vertau'hen für 2:iylat Ge: 
bäude, Rordieite bevorzugt. 

John Heim, 3148 N. Afjhlane We, 
nabe Belmont Ave. 


— — — 


fafon 
* Was haben Sie in Taufch zu geben für jdhuldens 
reies, ſchönes, großes 8 iges — — 
igentum an Belmont Ave. nahe Lincoln Ave., 
mit zwei großen 6 Zimmer Flate oben, Bad, Gas, 
und ertra großem zweiftädigem Stall hinten, etwa 
2x0. auf 50x13 Fub Lot. jafon 
Jobn Heim, 3148 N. Wihland Ave. 
1000 Anzahlung faufen 2-5 Bimmer Frame Ges 
bäude, Reit auf base en = Degen 
nahe Genter Str., Brei — + jafon 
FRuebel, Rorth Ave. 


Haus, 20 


önjeigen unter diefer Rubrif 2 Gens das Work) 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dos Wort.i 
Nord ſe ite. 


Verkaufe mein yiveiitödiges Haus, modern, wegen 
Verlaijen der Stadt, nabe Belmont und Lincoln 


QAve.; Miete 360; Preis 00. Mdr.: U. 87 
Lbendpoft. 


Bu verfaufen: Gin jchönes, mobernes 7: Jimmer 
Haus, 82400; 8500 bis 10) Baar. Kommt umd jeht. 
Dies ift ein Bargain. Figentümer 47% Grace Str. 
i 10mz31m% 
Nordweitieite. 


gu verkaufen: 3-ftödiges  Bridhans, 


tau 4 Zimmer 
Flats. 705 N. M. Eorrt. 


Feinfte Ede an der Nordweitfeite, 100x200. Adr.: 
n. 95 Ubendpoit. ' ” 


„Home, Sweet Home⸗— 

Zu verfanfen: Neuc moderne 6 Zimmer Brid:Eot» 
toges an Drake Ape., nahe Sunnpiide, hohe Bajes 
ment? für Flats; nahe Hodhbahn: 6 Zimmer Cottagg, 
Bridbajement, an vers nahe Leland. pe: ferner 
6 Zimmer und Bad, frames oder Brid-Gottageh, 
NRejidenzen oder 2-fylat Gebäude an Rodcoe nahe 
Elton Ave. und California Ave., nahe School Er. 
Alle haben breite Lotten, mande mit Furngaces. 
Dieie Gebäude müjlen billig verkauft werden für 
Paar oder auf lerhte monatlihe Abzablungen; von 
82500 aufwärts. Kommt zu mir, che Jhr anderswms 
faufen mollt. — 

Friedrih Walter, Eigentümer, 2722 Fleicher Str, 

jajo 

Du verlaufen: Nur $3500 für z:0ei 6- Zimmer Sylatz 
aebäude Steirfundıment und Zemeniflsor, Bad tmd 
Gas, SOXITR Fu Lot, nicht weit von 64. und Granr 
Ave. elektr. Cars umd nabe Galewood, an Milmarıs 
tee und St. Paul:Babn: nur ZW) Baar ımd leichte 
Abzablungen, Am Anstunft wende man jih an 

John Heim, 3148 RN. Aibland Ave. 
fajon 
. Billige Lotten bei F. W. Alte, Avondale Eat- 
ings Banf, 2957 Milwaufee Ave. Offen Soni- 
tage. fat 

Bu berfauien: Neues Brielhbaus, 5—6 Zimmer 
Flat, mit allen modernen: Einrichtungen, nur 
$5000. $500 Anzahlung. Reit monatlide Mbzab- 
lung, wie Miete. &. W. Ulfe, avondale Sadings 
Banf, 2957 Milwaulee Ade., offen Sonntags. 

jafon 


Zu verlaufen: Neues elegantes Prei:fylat Apart» 
mentgebäude, 50 Yuk Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und hinten Privat Porches, halber Plot vom Late; 
Bargain für $18,500. Nur $8500 Anzablung. © WM, 
Vrohaste, 1053 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 1577. 

12agjajon® 

SUN) kaufen Ieftödiges Steinfrontgebäude, breite 
Lot, Logan Square. Sonntag offen. 

T. W. Schulze & Co., Yogan Blod. u. Milw. Ape. 
, jaion 

8100 Baar, Reit 810 monatlich faufen 6 Zimmer 

GEottage. ZIEHEN. Mozart Str. itfaio 
Schaejers, 55 

00 Laufen zwei Gsjimmer neues modernes 
Steinfrontgebäude, nabe Humboldt Park und Hoch— 
ban. — Schaefers, 3554 North Upe. friaio 


North Une. 


82600 taufen INe-ftödige moderne 6-gimmer Cots 
tage; nur SO Baar; nahe Hochbahn. friajo 
Shuefers, 354 North Ave, 


KW Baar, Reit $IO monatlih, fanfen G:Fimmer 
moderne Brid-Eottage, Botomac Ape., meitlich vom 
Bart. — Schaeceiers, 3554 North Abe. friafo 


Zu verfaufen; Armitage Uve., nabe Hamlin, faft 
neues zweiſtöciges Brick. Frame-Stallung. Zwei 
aroße Stores. Flats darüber. Mietswert 8180: 
Smpothet 87500, fange Zeit. Anteil Paar KAM. 
Ein großer PBargain. 7m031wx 

Mereneß, Armitage Ave. 


2035 


- — — — — — 


Zu verkaufen: Etliche Vargains! 41900 für ſchönes 
grokes 7 Zimmer Haus, Lot 25150;: Bad, Gas, 
en Stave Str., nahe Fullerton Ave.; 00 Paar 
und 825 monatlich einſchließlich Zinſen. 

John Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 
ſon 


Zu verkaufen: Durchaus modernes 2:ftöd. Ge= 
bäude, billig. 3633 MevLean Ave. faion 


Beiticite. 

Su verfaufen: Bargain! Pftöd. Brid Tylatgebäude, 
moderne Verbeiierungen, an Millard Ape. u Tote 
las Blvd., ruhige Nahbarihaft, nabe Park. Reine 
Agenten. Man wende fidh an den Eigentümer durch 
Kior.: 1. 27 Abendpoft. friafomi 


Süpieite. + 


gu derfaufen‘ 2s ylat Pridbaus, Dampfheizung, 
elettriiches Yicht: Miete SEI, LO. Nachzuftagen 
beim (Figentümer, 6349 BTrerel Ave. 


u verfaufen: Yweiltödige 6 Zimmer Bramebaus, 
nahe 52. und Auftine Str, EM. W. Krueger, 
9 ©. Marjbfield pe, 


Bu verfanfen: Geichäftshbau: an Sid Halften 
Strafe, wo da3 Wropertn ftetig fteigt im Werte, 
ein. Haus, Store und Flat. zwei Mieter, billige. 
denn Cottage: das andere Zejylat und Store, guter 
„Renter“, ganz modern. Zu erfragen: 1010 W. 60. 
Etr., 2. Floor. faion 


Vorftädte. 


Neun Meilen von State und Madifon Strake 
—— lee Lotten —— 
— ⏑ — 
Bedingungen: 825.00 Baar — 810.00 monaillch. 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemüſe-Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Etrakenbahnmagen. 
Kommt beraus und befichtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
— Tlaer Tyahrgeld 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaVergne Station, 
Ogaden Shbeldon & Go, 
a. U. Adams, Agent. Berioyn, JA. 
Sipfon® 


Berwpn 
Aübners und Gemüſe-Farmen 
So groß mie zehn Stadt Lotten 
— Zum Preiie von = ver Lot, $2 per Fu— 
— a r— 
Meilen von State und Madifon Strabe, 
a Tlac Wahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 Loss, 
Nehmt Purlington Gijenbahn im Union Bahnhof 
nah LaBergne Station (20 Minuten gern. 
Ogden Sheldon & &o,, 
U. U. Adams, Ugent. LaBergne, M. 
zion® 
Zu vertaufhen: Lotten in Gary; 5 Aeres 
Touhp Ave. und N. Iron Str. Brodfuehrer, 
N. Ya Salle Str., Zimmer 500. 


Neun 


an 
118 
fomo 


a Farmlänbereten. 

125 Aeres syarın, 100 Ueres unter Pflug, Z Met: 
fen von zwei Städten mit 35,000 Einwohnern; 13 
Miichfühe Fünf Stüd junges NRindvieh, 3 Arbeits: 
dfcıde, Schafe, alle Farm Majchinerie, alles Gen, 
Eetreide und Futter, alles zufammen für 8770. 

120 Aeres yarın, 65 Weres unter Pflug, 3 aute 
Pferde, 5 Milhfühbe und 5 Stüd junges Rintrieb, 
12 Schiveine, 60 Hübner und alle Maichinerie fowıe 
Sen, Getreide und Futter, alle Säimen. Diefe 
Warm ift gelegen 3 Meilen von zwei blühenden 
Zörfern mit Öreamery und Käjefabriken, Kirchen und 
anten Schulen. Preis 86000. 000 Baar, Reit nah 
Belieben des FKäufer:. 

120 Meres Farm. 50 Acres unter Pflug, 12 Stüc 
Rindvieh, 2 Vferde und alle Farm-Maſchinerie, 3 
Meilen von quter Village, 555003 2500 Baar, Reit 
ouf Zeit 

Um weitere Auskunft ſprecht vor oder ſchreibt an 
Chas. H. Muehide, 345 Belden Ave., Chicago, Ill. 
ſaſon 


40 Acres Land 
Merrill), Haus, 
Holz wert B00. 

Nachzufragen: 8 NR. State 
Ruefli. 


Zu verfaufen: Für cin Bargain, 
im nördlichen Wisfonfin (nahe 
Wald und 11% Xecred fultivirt; 
Seltene Gelegenheit. 
Etr., Zimnter 910. 


The Terat Land 
Wollt Yhr Euch einer deutihen fyarmlolonie ans 
fchließen, mit wenig Kapital jelbftitändig machen? 
Im jonnigen Puradies von Texas, 3 Me im 
Jahre. — R. Berger, 185 ©. Ridgeway Ave. 
Mbdifrionim 
Eine gute 80) Ucre Nortdern Michigan (Upper Ben: 
ınjula) arm zu verfaufen oder zu berbachten oder 
unter anderen guten Bedingungen zu übernehmen. 
Gute Gelegenheit für gute Familie. Adr.: E. 6 
Abendpoft. miirjon 
S Uder, nahe der Stadt, in Michigan, gutes 
Land, gute Gebäude, 15"Ader Wein, Obftgarten, als 
l:$ vollftändig, nehme Property in Tau. 
40 der, nahe der Stadt, alles vollftändig, Bro» 
pertpy in Zaujh. Adr.: M. 842, Ubendpoft. ſaſo 


‚Bu verlaufen oder zu vertauihen: Vom igens 
tümer, 420 Acre3 bemwäjjertes Land in Saloomie, 
Wyoming: für Heine Eigentum auf der Nordjeite 
oder Nordiweitfeite zu vertaujhen. 3. E. Nacobien, 
4457 N. Windefter Ape. fafon 


Zu vertanihen: 70 Ader Farm mit Vieh und Mas 
fchinerie, 2 Meilen von Tormn und Railroad Station 
ür Bropertv. Mr. Deutbland, Reilsville, Wis, 

tart Go., R. R. 5, 2or 14. fajon 


Zu vermieten: Gemüfegarten oder Milhfarm, W 
Uder, neues 10 Zimmer Haus, Stall und andere 
Gebäude, ebenfo 10 oder 20 weitere Ader, wenn ger 
mwünfht. @de Devon und Kedzie Une. Nacdyufras 
en erftes Flat. 3123 Gaftwood Ave. Tel. Irving 
art 5507. faion 


in Wits 
aute Ges 
meine, 
alface 
Tmzimft 


Go. 


Zu vertaufen: Achtzig Acres Farm 
Tonjin, 40 Wcre3 geklärt, guter Boden, 
bäude, alle Maichinen, 2 Bierde, 9 Kühe, 
Schafe ujw., billig. Näheres: Kenn, 2926 
Straße, Chicago. 

160 Ueres in Wisconfin, 4 Meilen von Stadt mit 
12,000 Einw.; gute Straße, PVerbeilerungen, Lehms 
boden, fein Sand, Kies oder Stein; $12.50 pce 
Were. Bedingungen. 1943 Grace Str., 2. Gh 6ez 


Berichiedened. 


Haben Sie eine Lot, eine Cottage, eine 
oder ylatgebäude, weidhes Sie gegen 
Grundeigentum zu ver tauſchen wunſchen, 


te zu 
Bropfuchrer, 118 N. LaSalle EStr., Zimmer 0. 
Iomziondidoialm 


Zu verkaufen: Bargain! Greamerp umd fieben 
Zimmer Haus, diht am Depot, Greamery it auß«- 
gerüftet —— —— ae mer in gus 

ande. Haus m „> Beleitd 
ik ‚drei Yebee alt. Serien zujamm, 
” g Bye tes vieag⸗ 


rm 
andere® 
tontmen 





. en 
Preisaufgaben. 
Rätſel (4035). 


Eingeſch. von Henry Langfeldt, 


Chicago. 
Er flieht uns oft, 
Und überfällt uns wieder 
Wir mehren ums, 


sr 


Doch jchlieglich bleibi er Sieger. 


Borträtfer (4030 


Bon F. A. Frintner 


RE 


Zwei Elemente, die in der Welt 
Sonjtens itets fich feindlich geitelft, 


Hät einit — vereint und inı 


Der Weihe ſich Schlau als Mittel gewählt, 


tig gejellt - 


Damit, wie ums Die Gefchichte erzählt, 


Um £ 


Land und Freiheit die Nothaut ge= 


prellt. 


Worträtfer 14037). 


(Schnadahüpferl. 
Chicago. 


Von F. X. Engl, 
Mei’ 1 i3 a Mader! 
Ara Tab — 


) 


und a bis’l Schlau 


J ſteh vor'm 2⸗Fenſterl — 


Sr ihre Augerl ti fchau! 
Der Stönig erhebt »’ 


Ste UCT, 


Reich wird er jo’ Dabei, 


Dod) mei’ 
Win fer ganze — = 21 


Nätfel (40588 
Bon G. Michael, 


1 


Sind die Buchitaben in obigen Feldern 
richtig geordnet, fo haben die angeführten 


Neihen folgende Bedeutung: 
1—2 Ob man ihn _aud) aufli 


in and'rer Form tritt er zu Tag; 
1—3 Geht mit der Liebe Hand in Sand 


„a fejtigt unfersfreun 


— liefert uns ein Zäugetier, 


uh mancher Menjc 


Bi 
An China wadelt er je 
3—2 Die Frauen, fo der 
Die Männer aber, jaq 


3—4 Ne Schöne Stadt, recht qut befannt, 


1 13 mia liaber 


). 


Hammond, An9. 


öjen mag, 


wicaftsband. 


y ıft oft 


1—4; 


zo Mander fist drauf hoch ır. hehr, 


izt ſehr; 


Schiller ſpricht, 


t er nicht. 


Im alten deutſchen Vaterland. 


Röfſſelſprung 
Von Frl. EIfriede Hee 


| Ge aut. 


peit | nicht | man 


|" | das Iorum ſchieht 


bir | dop zeit 


aut | der Jei 


— 


| 
f&lim) denn) die | wohl] Hege Ifı 


| 
{ GH 
gute iſt | lei | Fül’] mod |! 


Pr 


den | nad | wii] rudtlfont: 





—— 


nichts! ge | Her jandre 


—— 


und bö 


inen 


— — 


mer in 


1039). 


Te, Chicago. 


fein 


dich 


ive 
an⸗ 
ders der 
— — 


nit fi |tag 


taft in wohl 


find 


jen | ein weit 


dem m ag | dir ps zen | bait | nimm ! der 


Bild derrätfel 


€3 werden wieder mindeftens je 3 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei daS 2003 enticheidet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, wenn befon: 
n. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
Die Verloojung 
Freitag Morgen jtatt und bis da= 
Bin jpäteftens müfien alle 
gen in Händen derftedaltion fein, Boitfar- 
ten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geihidt, dann müffen folche eine 
auch wenn 


ders viele Löſungen einlaufe 


der Löſungen. 


2⸗Cents⸗Marke tragen, 
nicht geſchloſſen ſind. 


Die Näthfelfreunde find dringend er- | 
fncht, ihre Einfendungen an die „Räthiel: 
ede* oder den „R. R.“ (Räthjel:Redek: 


teur) zu richten. 


Die Prämien find in der „Office der 
abzuholen. Wer eine Bräs | 
t haben will, 
muß die ihn bom Geivinn Lenachrichtis 
gende Boitfarte und 4 Et3. in Briefmar- 


Abendpoit Co.“ 
mie Durch die. Bojt zugejchid 


Ten einfenden. 


(4940), 


Nebenrätict. 


1. Nätfel. 
Eingeid. 0.9. Kornrum 
Die Eins warit du ganz f 


p f, Chicago. 
icherfich 


An deinen eriten Wiegenfeit, 
Doch kann es ſein, daß ſie auf dich 


Auch jetzt noch ſich beziehe 


n läßt. 


Die Zwei bedeutet eine Kraft 


Die in der 


Luft ſich bergen ſoll, 


Und tiefe Runderiveisheit ſchafft 
Kür den, der ihres Glaubens voll. 


Das Ganze tit groß oder 


flein, 


Woran du Ddenfeit Tag und Nacht, 


Und deß Beſitz, wär's 


Nach deinem Sinn dich gl 


2. Rätſel. 
von 
Kenoſha, Wis. 


Kingeichidt 


nur ein Stein, 
üclich macht. 


Rafob Boreid, 


Lies mich bon porn, bon Binten, 
N werd’ itet3 dasfelbe fein, 


ch kann nicht3 Großes 
Rh bin ein Wörtlein f 


finden, 
fein. 


Jedoch den Kriegsſoldaten 
Bängt man da3 Wörflein an, 


Beil 
Kal 


fie ald Aameraden 
eit jtehen Mann für Mann. 
RT fannit mid beglüden, 


Sprit der Soldat zum Lich’, 


Mein Herz wünſcht mit Entzüden, 


Daß ich jtet3 — Wort 


3. Bablen- -®hra 


Vokal. 

Naturerei 

Gabe des 
Io 


dir blieb. 


mide, 


gni 
— 


im 


findet 


Zuſendun⸗ 


ſie 


achlolgendes iſt die Meber im bieſigen Voft 


Rätſel 14029). 
Haft Saft, Taft. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 
Gleichtlang (4030). 
Ausbrechen. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 
Worträtſel (403h. 
Galgenvogel. 
Richtig gelöſt von 78 Einſendern. 


Suadraträtfei (4032). 
1,-& Antonia; 1, 6 — Mabama; 
1.-£ Altoona; 2, 7 — Octodez: 
3, - Wlanta; 4, 5 — Bologna; 
6, : Aitoria; 6, S — Nrizona. 
Nichtig gelöit von 61 Einiendern. 
Königsyug (4033). 
Ueber ein Ding tmwird viel geplaubert 
Und endlich gibt'3 ein böjes Mu, 
Der Sadje widrig den Beichkup. 
Er * Goethe. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 
Pilderrätjel (4034. 
Schlagſſahne. * 
Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Rätjei — Nusgewachien, 

2, Gleidhflana Bug. 

3. Silbenveritedr atiel — 
Ein Wunfch fommt telten allein. 


Brämien gewannen: 
Räatiel (4020) — 

Fıl. Martha Fleifcher, 1820 ©. 
land Bold., Chicago; Yovos Wr. 
Slei: hflang (4030) 

— 7. Joſef Schmitz, 1416 

Str. Chicago; 3 


Ss. 


Aſh⸗ 


Yooie 1- 
29 

- Lovje 1 
Rolfram 
2008 Wr. 3 

WBortratjel (4031) — Loofje 1-— 
18. Kohn Schröder, 5902. Clark Str,, 
Chicago; 2oos Nr. 39. 

RN (4032) 
2ooje 1-61. &. Engl, 1901 Biffell 
Str., Chicago; —* Nr. 22. 

Königszul i4033) — Loofe 1I— 
58. Frau Karoline Schmidhofer, 4050 
K. Hermitage’AIve., Chicago; Loos Nr.57. 

Bilderrätiel (4034) — Loofe 1 
—79. Frl. Elfriede Heeje, 403 Weit 
North Ave., Chicago; 2003 Nr. 9. 


Richtige Löſungen 

fandten ein: 
„Ernit Zelfer (5 Aufgaben— 
rätjel); Anna Conover (5—0); Frau 
G. Lomitich (5—1); Daniel Hennia (1 
—0); 9. „ein (1-0); Art. Lilly Pal 
(6—2); Henry Yangfeldt 16-2); Ro 

jef Schuek (3--0); Emilie Lahme (1 
0), E E. Wintier (5—2); Mar Eg- 
ger3 (6-2): Irl. Elfriede Heeſe (4— 
N Srintner (6-2); Fred. 
Frank 2); Nifolaus Willin 1); 
Frau Agnes Groß (62); Otto Kaiſer, 
1); Stephan Tiſch⸗ 


2 Neben⸗ 


6 — 


Appleton, Wis. 

ler (5—2); Frau Anna Pinnow (6— 

2); Names Sladet (3 -1); Hın. Scba- 

per (4— 2); Frau Bertha Kanz (6—2) ; 

Robert Rehfirh, Davenport, a. (5—2); 

— Herres (5—41); Frau D. Helberg 
> EB > 

E. 9. Gavie, Addiion, st. (4—1): 

Frau K. Mueller Vi: Arau Janntı 
Feldmann (6—1); %. X Enal (6—2) ; 
Geo. Geerdts, Mahmwood, X. (5—1); 
Frau A. Wiebfing, Garden Prairie, IT. 
(5-—2) ; Frl. Maric Briel (2—0) — Frau 
Hgnes Habredt (3—0); Frau Dttilie 
Bode (6-2); Ace Käthe Weigand (6 
—2); 9. Hand. (4—-2 Frau .Marie 
Raudjeneder (6—2); S Kühn (5-2) ; 
Frau Emma Babit 76—2); Harrn Amt: 
cu3 (d—1); Frau Marie Zange (5—1); 
5. 9. NRoekler (6—2); Richard Kauf- 
mann (5—O); Frau Mathilde Noetten 
(4—1);6. Michael, Danunond, And. 
(5—2); Frau Bu. Scmiß (d—2); 
Kohn Schröder (d—1)- Friedrich Nath- 
mann (5—0); Kanaz Ebner (6—1). 

Gerhard Karitens (4-01; Hans 
Tuist (41); Frau Ludia Sedlmattr, 
Danville, IU (6—2); Man Braun, 
Groſſe Bornt, N. (6—2); Frau Fan- 
nie Rein (6—2) ; Krau RB. de GSroot 
(5—1); rau Boglitih (4-—1); 2. 2%. 
Sauter (5—2) ; Frau X. Ntofsfn (d—1); 
srtau Marie Sieberer (5—1); Frau 
Martha Rogge 2); Frau Th. Gief- 
fers (4—1); Frau Hulda Solbrig (2— 
0); NR. E NRaedte (4-0); Frl. Louife 
Keeier (3—0); Frau Marie Mueller, 
Maymwood, IU. (5--1): Richard Name: 
low (3—1); Frau Ktäbe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (5—1);5 9. Biunmer- 
mann (d—2); Arau Naroline ZSürmid- 
bofer (5—2); Samuel Kitiller (3—1); 
Frau Rofa Schloal (5—2); Cha3. Her: 
bertz 2); Frau WU. Gnadfe (d—1); 
Erich Eßmann (6—2). 

Frau Lydia Struebigq (3—0\: 9. 
‚Kornrumpf (3—2); Frau PBiltoria —* 
nig (6—2); Frau Emma Bid (d—2) ; 
Frau B. Heitmann (d—1); ER. Teb; 
ben (3—0); Arl. Bertha Fleifcher (5 
0); Ernit Meinert (5—2);5 9 
Hannebohin, Eromwi Boint, And. (3- 
Nafob Borefch, Stenoiha, Wis. (2 
D. Staib, Barilett, A. (5—0); 
Ecifert, South Bend, ind. (5—2) ; 

E. Richter (30); Eda Schaefer 
Strafa (6 Karl L. 


2); Mathias 
Mansbaupi (6-2); ; Earl 9 Meier (d—1) 


Kätfelbrieftaften. 


Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis.; 
Hannebohm, Crown Point, Ind.; 
Zeller; O. Kühn; H. Hand. — 
die Aufgaben. 

— —z— 


Heiratslizenſen. 


(5 


gi 


(d— 


ID 


Zeh 


Frau 
Ernſt 
Dank für 


Folaende Heiratslisenfen wurden in der Of 
fice des Countbelerf3 ausgeftelli: 

Michael Nudelman, Roje Stlamber®, 2, 18. 
Samuel 9. Auftiin, Sarah Ott, 40, 40. 
Edward €. Urban, Minnte Ehmidtla, 33 
Aohban €, Ediwinjon, Arbivda N. Anvderjon, 
Srrant Maiel, Uncezla Miller, 3, 21. 
Grorge U. SHeimjoth, Helen A. Ralas, 26 
Sarlen &. Goot, Blande I. Prady, 2 
Peter Wifowatn, Karoline Faden, 25, 
William Moltentin, Florence Blane, 
Keilliam Thomas, Karrie Marjball, 33, 32. 
Nillos3 Franzen, Barbara Schumbear, 24, 21. 
Aames 8 Siderſon, Ada E. Walfker, 9, 2 
Mathias Gille, Anna Hagel, 3, IR. 
Anton &. Novaf, Madn Etyr, 39, 2. 
— Anderjon, Anna UAnderjen, 27, 23. 

be Eelger, Vedie Lampert, 27, 26. 
George Kobes, Bertha Gapef, 21, 20. 

Aafob G. Groeiner, Minnte Grabäfe, 44, 40. 
Joſeph A. Badway, Lydia Paetow, — 21. 
Tomenit Ceſario, Cornela A. A 3, 2. 
Philip Kolowesto, Roſe Arelroth, 
Gar! A. Guftafion, Ada Netjon, gr %,. 
Louis Nemman, Rofe Leutin, 24, %. 
John Anderfon, Tilie ©. Johnſon, 3, 
Morris Porge!, Rofe Gurwich 24, 20 
Mar W. Vrice, Florence Roſenfield, 33, 
Senrn Gould, Violet Wbite, 21, W. 

Biest Sieple, Brancista Zahn, 22, 24. 

ictor 2. Der, Caroline Roennau, 25, 
James W. Samples, Marie Kaudi 30, 
James V. Wation, Elfie Ruffell, 3, * 
William O. Krueger, Anna E. Kerr, N, 
Lorenzo Ancona, Guiſeppina Carbonaro, * 20. 
Beter Nitlos, Maxia Brzezek, 45, 31. 
Anderion, Emma €. Zarfon, 21, 18. 


2, 


enrn Y. McDdermott, Laura SHenrn, 8, 26. 
ortland W. Dapts, Taura A —— 22. 
MWilcor, Geneva on 2, 0. 
. Selp, Frances 2. Schimmeyer, 2 
artler, Therefa -Praticher, 30, 28. 
Johannes Dlfen, Maria 9. Senpeitien, 50, 50. 
Abrabanı Öpter, Ida FFeldman, 21, 

Audolph Amundfon, Alma Lindberg, * 7. 
James B. Charter, Beulab A. Moore, 42, 24. 
Arpin 2. Molffeale, Lilian Delanep, 21, 18. 
Saın Korman, Anna Schecutmait, pi 18. 
Walter Siemers, Rofe Schaefer, 24, 2. 
Maurice Lobenäky, Yannie Wingre, 3 = 
Michael Weber, Margaret et 2. 
Aames Smith, Lilly Klaus 

—— —— — 508, 40, 36, 
Eimer Mulbah, Myrtie Nelion, 21, 18. 
ER. ——— — Charlyne G. Young * 
_ 2. Roney, Gmenn M. Glart, 

Wehielberger, Bernetta Side, 
Sale —5 * len —— —5 — 35 
onrad ohr, otter, 51, 81. 
528 gulian a 2 


71, 
Edward ©. 

Walter T 
Stephan 


Yen 


amt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 


Hamen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 


innerbalb 14 Tagen, bom untenitehenden Datum 

an gerechnet, angeholt werden, jo werden fit nad 

der „Deaa Letter Office“ in Bafhington gefandt. 
Chicage, den 9. März 1912, 


615 Mathias Simon 
621 Machweier Jojeia 
62 Madow Maik 
63 Manpelblatt Mr 
9 Mages A 

631 Mage: MS 
5 Mart Maria 

36 Margmwarte Ychna 
69 Martin Richard 
642 Mattet Augufte 
647 Mebrbut Marva 
643 Mehnager Anna 
649 Mergole Aloys 
06H Meiarig Marie 
673 Morris Mar 
Moß Adele Rudl 
Muſſig Augduſt 


2 Ado P 
9 Aleber Anton 
16 Wein Sam 
11 Alper A 
15 Appell R 
17 Aronfon I 
2 Bach J 
3 Hallıann Anton 
a Banicmer Emil 2 
46 Bartolt Aiegander 
47 Zarth Fricorih 
48 Bak Unna 
51 Yauınan Fila 
53 BYaumgarth George 
56 Benti dh 
57 Berman U 5 
8 Bereſe F 6 
El Berens K 677 Müller Matbılde 
62 Bertinn Narl v8 Müller Mait 
63 Bedping Hans 679 Miller Matbeims 
67 Vicber Aatob 684 Nades Frl 
68 Pirf John 086 Nagel Abraham 
M vBiſchitg Ferdinand C09 Nilsner W 
74 Bleche Youis 711 Olichwier Adolf 
75 Blod Morris 715 Cppel; Johann 
&h Horftein Moris 79 Sitowifh Gilie 
90 Borenftevt 9 72 Cweien AB 
m Braun Martus Ranerz Ian 
10 Braun N 2) Panfens Aul 
01 Brandt Wilhelm 73 Bajit Anna 
194 Braun Niarer a Nahit Unna 
119 Buodig Hanna 5 Veppel X 
1293 Auner Anton Perimann Fri (2) 
127 Buih Emilie > Derlowik 9 
125 Bufie Kupoiph > Periinn Miji 
Ta PBlırfen Mill Bere Baula 
19 Purla Anton Lerfon X 
19° Burger Sans Petra Nobann 
131 Botnom m 75 Viech Jahn 
1 Gariten Mr3 763 Blaut Hermann 
Cloſe John 706 Plechinger Ludwig 
52 Kohn Kein Polat M 
53 Kohn & 7:3 Ropp Karolina 
54 Kon MS 778 Roihi Franz 
> Kobn & TR Vreuk Ich 
’ Kohn Mr TR Rrostam Wpoif 
7 Sohn Wr 793 Nah Maria 
> Gohn Mr 86 Reiff Sam () 
151 Gotter Michael 805 Kisten R 
162 Srop Noiet 807 Nieger Dapid 
173 Dammann Anna 815 Rober Martin 
185 Denenbolz; Marfus 
187 Dirfer YA Ru Motberg W 
189 Dobnaih Maria 1 Rofe Chas 
195 Doleger Veronita > Meien J 
203 Trekler Buftan 2 23 Motenbint DR 
204 Driiel Iojet 25 Roienblum Me 
aD Anna SH Rojenblum A 


Inbin 
2]6 Ebner Elizabeth 7 Rojenberg Nacob 
217 28 Rummtele Ang 


° Glomits Toyis 
218 Engel Michael 2 Samuel Mar 
219 Enzonberger Marta Saplitzly S 
224 Feinftein X 2 Eandrovik U 
> Sautmanı Y 


25 Feldman A 
> elientbal Mik 8 Schacht F 
Schartt George 


Bo Felirx Anna 
232 ide Robt Schlekuber Otto 
Scholz Louiſe 


23 Fier ſon G 
24 Bilder 3 Jalob 2 Schpars Julian 
3 Schmidt W 


Echiwarz Wendelin 
> Schmelomwi X 
5 Edulte W 
ı Schrayer W 
Schrimer J 
Schultz CE 
Schulz red 
Schulz Michael 
2 Schur S 
„ Echweiert frrederid 
ı Edvarfh San 
> Seidligiy D 
; Echükler Johann 
7 Echnik A A 
a7 Gotpftein Rob 70 Ehmidı Ben 
STR Boldbere MN x7> Ecpler D 
270 Golonfe Mary -T Eimmans € 
75 Simmons Anrela 
7 Simmons Meder 
Zins © 


819 Rommel Auguft 


> Fiicer R 

210 Folbrych Jan 
344 Franfel Mius 
2b Frantlin Ss 
247 Friedman D 5 
248 Friedman J W 
251 —** 

22 Gaisbauer Emil 2 

25 Ganns Karl 

26 Gaub Eliz 2 

3 Gemja Nofefine 
265 Gemwertb Wilhelm 
772 Slak Ethel 

273 Olaum Parbara 
7A Sorla An 

276 Sotditein U 


SM Gregor U 5 
213 Grimm Otto 
91 Großman A 
* 8 u mp 

205 Grok Mm ı 881 Zitteriyg Mgne: 
2 Groß Adolph SR? Eieving Yudıvig 
97 Groninger Aoieph a4 Sinnes 8 

3 Gennivald Wiadisfato ef ie J 
31 Granftein X 91% = —* 
30 Gud Fanny — 


6 Sobus Sophia 
37 Guetgemann Guſtave = Zar ei 
»15 Hafner Martin a } 


} v 910 offer Yeopold 
BI En Sa 20 Sohmann Adalbert 
6 Hannenberg 902, Sommerfeld Martya 
3% Harti Henrn 924 Sommer DHenznf 
339 Heiner Serd 027 Sommerfeld IT 
3 hart Marie? IR Sonntag P 

3 Hegenbart Marie? nn Zrferer Mpoli 
331 SHeimann Mor 233 Splezer Adolf 
332 Helbig Fanny 6 Speer Maria 

22 sing Ni 0944 Stantırs Frranf 
35 Heidt Nit nz Ray 

234 Heiland & ” Ii4 Stolp Geo R 
338 Herzog Fugene 3 5 Staby u 

339 Herzog beim 447 Star; 6 F- : 
341 Hildebrandt Yijfi 948 Etsus fi Franciie 
342 Siemer Joiet 99 Start & — 

33 Hirichberg Noja ou Stampfi Ios 

3% er 95? Steurer Agnes 
346 Hotler B 955 Steiner Anna 
347 Hofmann Mar 959 Staub F 

348 Hornurg Paul 94 Strelow A 

354 Huber Scimerba 963 Ztrume Teofil 
356 Hutiner & 966 Etraus Anton 
2300 Aafob Egelman 7 Straub J 

36% Nacjchk: Rojalia 989 Thumberger Paul 
90 Thujen Beier 

901 Thum: Marg 
> Timik M 


Son 


300 Naenig Aan Wcp 

371 Nanfe Qu A 

a/Jedrich W 

38) Nepper Y 9, Told Mr 

387 Aonas Franf 498 Tonnijien M 

3ER Nofeh Friedrich 1001 Traube Klmer 

403 Rahle Friedrich IR Trudenbrodt Mar 

416 Ranrath Aulius Mm Treiber \ojer 

419 Kapfe Nilolatoz 1014 Turner Natsan 

42) Kaptan Mr 1027 Unger Maria 

ar Kard D IR Unten 1 

431 Kate Wiener 1032 Wiinger Wilhelm 

435 Rates Jakob 1054 Qagner Sandor 

137 Raufman Abe 1035 Vabl Barbara 

442 Kejielring Noia 1027 Belfn Rudolf 

445 Kıres Filiv 1038 Berih "Anton 

447 Kinner Nudolf 1641 Ron Eichler Adele 

148 Lircheff Franz 10647 Wänter Heinrich 

4 Kirchner Matiis 159 Waſſermann 

= Kifinan Fmil 103 Waltenode Edward 
; Klaudins Boyerle 1066 Maltif 9 

1 Klein Noiet 108 Waldmann Nacob 

462 Klimet Antoni 1070 Webb IM 

175 Knapp — 1071 Weber Ilona 

478 Knozz Dan 102 Weiß Mary 

489 Koch Min a 1073 Weylan Regina 

ARL Koenig yred 1074 Weis dori 

487 KRolinger Noman 1075 Weppner 

489 ar Eliſe 1006 Weinſtein MM 

191 Koven B 1077 Woldin Martin 

495 Korte N 1070 


Wendel Willem 
515 Kraift Auguſt 1083 Wesier Haymon 
519 Krank Helei (2 Badete) 
520 Kriner Noieoh Wichmann DH (2) 
‚> Krenjel Alya Widig Una (2) 
523 Nreyel Te fi il Wichmann Manni (2) 
3225 Kronitch S Winter Hartriett 
Auds! Elizabeth Windmiller B 
543 Rubel George Windt Mati 
547 Aunlder Mr Wilem? Maik 
543 Runder Ian Milt Walenty 
Kumel Joſef Wittum Auguſt 
50 Yahtif Felir Wizgird FFelifs 
563 Lambert Frauz Wolf GFmilie 
564 Lamle I, > Wolff Helene Njabella 
567 Lardner Meier 7 Wolandler 
569 Lauter C 5 Belpert Millie 
ST0 Larah Karl Wrente Ferdinand 
572 Lchmanı 9 d Zabelim 2 
576 Leiferomwik 9 4 Back Strafini 
578 Lepii Franz Yalent Adolph 
579 Leupert ® Zeis ler Ludwig 
50 Len Henri Zeitler Kasrer 
54 Leibook WM 2 Zimrih Magdalena 
50] Liedlih Willie 9 Zibrun Stephan 
504 Linda Nofer u G 


1084 
IR 
1087 
1004 
17 
1100 
1101 
1102 
1106 
1197 
1109 


595 Lippfa* Anton jefemer A 

5 Yikmanı Harry —3 George 

605 Zuban Helena immermann Mil: 
Ga xulofiius Bart 
611 Lurrin Emilie 

612 Kur PR 

614 Martin Kreslin 


beim 
1155 Zobern Witold 
1158 Buchen Wiadysla 


Gefahren des Fettes 


Wie Fett da3 Herz beeinflußt 


Fettige Entartung 
des SDerzend iſt 
mit Redt en 

Chreden für ale 

fetten Leute, E’n 
Ueberfluß von Fett 
um das Herz bes 
einflußt nicht nur 
feine Pewegungen, 
tondern berändert 
allmäblih die PB»: 
ſchaffenheit des Or— 

gans. Der Puls 
wird ſchwächer: 

Aufregung oder er 

tra Anftrengug - veritfacht Mlopfen in 
Hals und Cchläfen; der Atbem ift fura 
und ftoßweife. Wenn diefe Eumptome bon 
dem Mann oder der Frau, welde zu fett 
find, beobadtet werden, ſollten Schritte 
getan werden, das überflüffige Fett zu 
bejeitigen: nicht nur bon dem erftidenden 
Herzen, fondern don anderen Teilen de3 
Körpers. wo es 00 unangenehm bemerf: 
bar mad. e fogenannte Fettberin- 
aerer find ge anrlich ür das fette Herz, 
da fie demfelben ene neue Laft autffaden 
indem fie feine ZTätignfeit anregen. € 
ft nur einen —— harmloſen 
ttberringerer, das jekt berühmte Mar: , 
mola-Rezept eines Detroiter Arztes, und 
eine bequemere Form, Marmola Pre⸗ 
eription Tablets. Mit Hilfe oieſer harm⸗ 
oien, fleinen Tablete8® haben taufende 
überfetten Leuten ‚2 der und. be: 
* 10 816 ‚Üngen 5 er. er —* 
n obne 
törperlie Webungen oder Diäthalten, 
pt Zabiers 


U je 


bon 


ER SNESORRG — 


*8* — 


Basftepenn veröffentlichen tr die Namen der 
Zeutihen, über deren Tod dem Geiundheitsamt- 
Weelbune "zuging: 

zu, David, 60 3., 921 Egaleiton Ave. 
Rab, Oscar, 3 3., 140 Summerdale Abe. 
Rumte, Martha, 17 3, 10 Ganalport Ude. 
Reid, Emma, 5 I, 247 Weit 40. Place. 
Rofe, Johanna, &l —8 1642 Keenen Str. 
Sins, Dolores, 1 X. 1419 R. Epringficih Ave. 
Marr, Theodore, 50 Y., 1443 W. 12. Str. 
Scaad, Garl, 54 J 317 R. Kihmond Str, 
Stegmeyer, Jobn, 5 %., 1614 Sedgwid Str, 
Boeglejad, Gari, 73 I., 118 Avenue M. 
Gever, Aofepb, 8 3, 2509 GCortland Str. 
Koh, Kennen, 30 %., 524 Dearborn Apve 
Maurer, George, 47 J. 735 State Str. 
Ko, Adam, 3 M,, 7410 Wentwortb Ave, 
Cchmeihel, George, 1 N., 2858 36, Zir. 
Hirib, Ferdinand, 53 S., 923 Aulion © 
Meder, Ralpb, 40 S., 509 Bryant tr. 
Meiner, Henrb, 41 S., 605 W, Madilon S 
Seh, Charles, 8 \., 1650 W. 23. Eir. 
enger, Bır., 41 I., 3918 Irbing Bart Bd 
Beider, Etbel, 3 J 1375, ‚Due Island Ave. 
Seilbeimer, Yant,, 19 S., 57 RWaihburn Abe. 
Hafjell, Sohn, 53 ., 1716 Ferdinand Sir, 


—_— 0 — 
Banferotterflärungen, 


Um Entlaitıma bon ibren 
fuchen im Diſtrilisgericht nach: 
James Milliten, 648 N. Monticello Xpe.; 
Bindfi ichleiten $9M. Leine Peltände, 
Peter 9. Gran, 1443 Lawndale Ave.; 
feıten $15:1, Yehände 8172. 
0. —. 


Scheidungsklagen. 


Verbindlichleiten 
Ber: 


Verbindlich: 


wurden eingereicht bon: 

Marh genen George E. fiinowland, Werlaifen; Adar 
gegen Karlos 3 Etolbrand, Rerlojien; Theresa ge 
gen Dominico alicordr, araniame Behandlung;: 
Dflie gegen Clement Vore, Truntjudt; Marion ge 
aen Yin Ehamis, PVerlafien; Map gegen Arthur 3. 
Pradn. garaujame Debandlung; Georgia gegen Granit 
L, Meiant, Berlaflen; Yonija gegen Peter 3. Baus, 
Verlaſſen; Leroy D. gegen Cornelia James, Pers 
laſſen: Anna gegen Joſeph Tiarech, Trunkſucht; 
Margaret gegen William Gerard, grauſame Ye 
kandlung: Yoretta gegen Maribali A. Golding. 
geraniame Pebandlung; Ghriitina wegen Rils €. 
Penion, Ebebrudb; Norman A. gaearı Unna Yneie, 
Verlafien; Danief> gegen Ada Pleijington, VBerlafs 
ien; Sorinne gegen Ernft 6. Mod, graufame Bes 
band! ung: Mac genen Horace G. Edhwarı, Trunt 
ſucht; Henty 3. gegen Xuch Betts, Nerlafien; Roje 
gegen George Nicha, graufeme Behandlung. , 

— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. März 1012. 
( Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Paarpreije.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rot, 81.04 —$1.01% ; 
Nr. 3, rot, Mc—$1.02%; Nr. 2, hart, $1.03— 
81.06; Nr. 3, bart, 31.00-81.04. 
Brübjahbrsmweizen, l, 
Nr. 2, $L.8-$1.12%%; .& 
Mais, Nr. 2, Ba ne Pi Rr. 2, 
2, gelb, 73c, 4 ‘ 
Ge; Nr. 3, gelb, Gi% 

6%. 
Hafer, Nr. 
Nr. 3, 3: 
weiß, 49-53; 
Roggen, MW. ?, har: Nr. 
Geräte, „Malting“, $1.00- ee 30; 
058; „Screeningse, I 
(Auf tünftige 

Weizen, Mei, 
Ecptember, Mi. 
Mais, Mai, T2ic; 
2 Tlac 
Mai, 


$1.10—$1.14; 
09c—$1.07. 

weiß, Töc; Nr. 
GT; Nr. 3, meik, 
— la; Nr. 4, 


RE 
Nr. 3, weiß, 
Standard, 


m 340; 
—6;Vr. 4 

3 -Alac. 

3, Blue; Ne. 4, Me 

„Miring”, 0— 


RD: 
MR; Juli, Mi 


Juli, 7256; September, 
Hafer, 
dur 
42%c, 
Die heutige Anfnhr von Weizen für ven biejigen 
Markt ftelte jih auf 57,000, von Mais auf 357,500, 
von Safer anf 169,200 Buſhels, Berſchickt von bier 
wurden 18,359 Buſhels Weizen, 230,29 2ujbel 
Mais und 243,500 Yujbels Safer. 
Gepbkeltes Schweinefleiſch, 
815.05; Juli, $16.20; September, $16.45. 
$9.37%; Auli, 80.55; Septems 


88.222; 


ge; Auli, 40%; Scptember, 


Mai, 


Ehmalz, Mai, 
ber, $0.72%. 
Nippchen, Mai, 
ber, K.0T12. 
Mebt. „Winter Patents”, $1.0-$1.35 das Pak; 
Roggenmeh!, #.10- 81.00; Minnejota Hard 
Spring, Straight Grport Bags“, 81.55—$1.75; 

bejondere Marken, 85.0, 

Hen. (VBerfauf auf den Geleiien.) 
mr 5I.0: Ne 1, 
Prairie, $18.90—819.00; Nr. 1, $16.00-$17.00; 
Nr. 2, $14.50-—$15.50; Padhen, R.I50-KU.50, 

Zimotby= Samen, „Counten Xots*, $11.00— 
$14.50. 

Kleejamen. 


Yırli, 8.090; Septen: 


Beſtes Timothy, 
*20. 50F21. 0; beſtes 


„Gounten 2ot3”, 
Det 
Standard, mweik, 150.. re 
PETER 
EN ae rec has rer ine an 
TIIBEEBD- oinain« as.0n sh ss üneden hans 
Leinlamen⸗O el, rob, per 5 Fak...... 0.75 
do., gereinigt, per 5 Fab...... 0,76 

Terpentin ae 0.51 

Schlachtvieh. 

Rindpich. Gute bis ausgeſuchte 
7. V8. 53 per 100 Pfund: 
Sorte, $0.25—$7.50; gute bis 
81.10-80.25; gute bis ausgejuchte Kälber, 
SIR; Bullen, HFleifherwaare, H.S— 
86. 25. 

Schweine. Gute bis 
. 356. 30 ver 100 


$16.00—$21.50, 
0. 
0.12 


0.4 


‚Stiere, 
mittlere bis gute 
ausgejuchte Kübde, 


ausgefuhte Pötelwaare, 

Pfund: gute bi3 ausge: 
Dun —— Verfandt), $6.55—$6.60; mittlere 
bis saejuchte Hleiigerwaare, $6.60-—80.70; 
gute bie ausgeſuchte Fertel, 85.00-80. 30; Eber, 
23.0-%0. 

Schafe. „Native Wethers ‚ber 100 Bid, 
5.0; „Native Ewes 33.25-89.10; 
Ylearlinas — „Native 
85.50-87. wo, 

@3 wonrden während der Mode 
52,886 Rinder, 13,154 Kälber, 175,578 Schweine umd 
106,811 Schefe. Beriidt von bier wurden: 21,080 
Ninder, 574 Kälber, 55,705 Schiveine und 92,504 
Schafe. 


2450 
„Native 
Yambs*, 


bierbergebracht: 


Moltereiprodukte. 


BPBfund...$ 


Butter— 
KCreamery“, 
1, das Piund. 
Nr. 2, das Pfund 
Deiries“. das Pr 
Nr. 1, das Pfund.... 
Ladles“, das Pfuud 
Padwaare, das Pfund........... 


extra, das 0.39 
0.28 
«27 
0.28 
0.26 
0.24 


co 
v2 


er— 
Gemischte 


Neriuit, das 


Waare, obre Abzug von 
Dutzend (Kiſten zu 
rüdgelaudt) — .... .10 
do. Niſten eingeichloff en). : 0.19 ,—0.1013 
„Firſts“, das Dutzend. pe ( 0.19 
„Ertras“, das Sideni... R. 0.20 
it— 
Rohmfäje, 


„Twins“, das Pfund. 0.19 
„Young Anerica“, das De 0.10% 
Daifies”, das Ph d. — 0.194 
Lrid, das Plund.. “as 0.20% 
Schieei zer, neit, das "Rund... 0.10.20 
Cimburger, neu, das Pfund.. 0.1614 
Geilünel und Kalbiteiſch. 
flügel er 
Hühner, das 
„Springs“, 
Trutbübrer, 
Hähne, das Pfund...... 
Enten, das Bund. soo 
Gänſe, das Pfund. ........... 
Geflügel (sugerihtet)— 
Hühner, das Pfund.... 
„Springs”, Dis Bfund.. 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänse, day Pfund... ....onoscrese 
Hähne, das Pfund............. 
Kälber (geihlahte)— 
0— 6 Pin. Gewicht, 


0.14% 


das u ıd. 


7) 
= 


ts 


spss>> 
Dun u Di Hana bus Au 
5 


* 
* 


das Pfund 0.07 
60— 8 Pd. Gewicht, das PBiund 0.071%-0,00 
80-120 Pd. Gewicht, das Pfımd 0.002—0.101% 

Gemüfe und —— Obſt. 

Aebfel, das Faß. er AN) —63 

Zitronen, Die il. „orceienne nr NM 5.0 

Crangen, die JJ —3.50 

Grapefrut, die Kifte 8.0 -7.0 

Erdbeeren. Florida ... - 0.39 -—0.50 

Kronsbeeren, das Fık ... 3.0 9,00 

Epvargelu, die Kifte.. 3.00 —5.50 

Gurten, das Dusend .. 10 —1.50 

Kraut, das ab . 2.0 

Blumentohl, die Kifte 1.25 

Eellerie, die — .. 1.00 

Kopfialat, das Taß.. dey ne: 208 

Blattjalat, die Hiite.. . ... 0.0 

Brunnenfrejie, das Tußend.. cu. 

Mecrrettig, dad Du — — 0.35 

Note Rüben, der Sad..... 

Mohrrüben, der Sad..zereeconesneee 

Mettige, dDa3 Dukend.v..oorcronenene O. 

Biinbt, VB erden 

Tonraten, die Kiüite 

Pfefferſchoten, die Rifte.. . 2. 

Rhabarber, das N Linden. * 

tichelm, 109 Pfund.. ; 

Rüben, der Kübel.. 

Veterjilie, das Di * 

Bohnen— 

Grüne Shnittbohnen, die FR. 
Trodene Bohnen, —— 
Rote Nierenbohnen .. . 

Kartoffeln, Carladung, Bufbel.. 

Süßfartoffeln, dus Yas.. dene 


sehn 

Wähler, die feit der lekten Reniitri- 
rung verzogen find oder fid; vor der Vor- 
wahl für den Stadtrat oder der Novem- 
berwahl die Hilfsregiftrirung mittels 
eidesftattlicher GErffärung zu Nube ge- 
macht haben, müfien fi in bie Wähler- 
liften eintragen lajien, wenn fie fih an 
der Stadtwahl:. am 2. April oder an der 
überaus wichtigen Vorwahl am 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Regiitri- 


zungötag ift der nä e Dienstag. Die 
endhnli en Wablotale werben 


0.11% 


0:11 
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RE ae re 
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Sie gelangt — erſtmalig zur 
Auszahlung. 


Ein Schreibebrief an HerruBartzen. 


Hat den abgeſetzten Armenpfleger Meyer 
zum Verfaſſer und lautet zwar intereſ—⸗ 
ſant, aber für den Adreſſaten nicht 
angenehm, -AUus dem Gefundheitsamt. 


Schon am 1. Juli borigen Jahres 
ift das neue Staatägefeß in Kraft ge 
treten, melches den Jugendrichter er: 
mächtigt und anweiſt, verwittweten 
Müttern, auf denen die Sorge für 
den Unterhalt erwerbsunfähiger Kin— 
der laſtet, einen Zuſchuß zu den Er— 
ziehungskoſten dieſer Kinder aus der 
Countytaſſe zuzubilligen. DerCounty— 
rat hat nun aber erſt in der vor kur— 
zem angenommenen Bewilligungsvor— 
lage Fürſorge getroffen für dieſen 
neuen Ausgabepoſten. Es ſind $75,000 
für dieſen Zweck angewieſen wor— 
den. Uebrigens wird dieſes Geld 
großenteils auf anderer Seite 
wieder erſpart werden, denn in— 
folge der neuen Beſtimmung wer— 
den weniger Halbwaiſen, als bis— 
ber, öffentlichen Erziehungsanſtalten 
überwieſen werden müſſen, wo das 
County ebenfalls für ihren Unterhalt 
zu jorgen hat. 

Das Yugendgericht hat die County- 
fammerei biäher von 142 Fällen be- 
nadhrichtigt, in denen eg Wittwen Er: 
ziehungggelder zuerfannt hat. Die be- 
treffenden Frauen find geftern benacdh- 
tichtigt worden, daß der erfte Monat3- 
beitrag für fie bereit liegt, da aber bie 
weitaus meijlen von ihnen mohl be= 
Ihäftigt waren, am Samitag die öf- 
fentlihen Büros auh fehon früher 
Ichließen, .al3 fonft, fo haben nur zehn 
oder zwölf von den Frauen fehon ge- 
ftern die ihnen bejtimmte Summe er- 
hoben. Der in den 142 Fällen für den 
Monat bemilligte Gefamtbetrag be— 
läuft fich auf $4,100.94. Es ijt anzu 
nehmen, daß die Summe von Monat 
zu Monat um etwas größer merben, 
und daß jomit die gemachte Bewilli- 
gung nur fnapp bi3 zum 1. Juli reis 
chen wird. Der Countyrat wird dann 
jedenfalls eine weitere Summe aniei: 
jen müffen und wird das auch können, 
denn vom 1. Juli an nimmt ihm die 
Staatsverwaltung die Sorge für bie 
Srrenanftalt in Dunning ab. 

Die erite Witte, die geftern in ber 
Sountyfämmerei ihre „Mutterpen- 
ion” 309, war Frau Elife Jaefel, Nr. 
2227 N. Sarmper Avenue. Sie erhielt 
$21, und es wird ihr nun etwas Teich» 
ter fallen, jich mit ihren drei Kindern 
durchzuſchlagen. Der Frau Catherine 
Fogarty, 4755 S. Marſhfield Avenue, 
die auch nur drei Kinder hat, ſind bis 
auf meiteres $44.75 den Monat zuer- 
fannt worden, da das jüngfte der Kin- 
der noch ein Säugling tft, der mütter- 
Iihen Wartung und Pflege alfo fait 
beftändig bedarf. E3 erhielten ferner 
eltern ausgezahlt: Frau Carrie 
Keatina, 537 NR. Honne Upve., 4 Kin- 
der, 824.80; Role McMahon, 5 in: 
der, 546: Mae Droeamann, 1051 W. 
Monroe Str., 4 Kinder, $39.20; Marh 
Bohnte, .1231 Bismard Strafe, 2 
Kinder, $22.50; Chriftine Hulden, 
5351 OD. 91. Straße. 3 Kinder, $19; 
Margaret Brofius, 53 MW. 28. BL, 
3 Kinder, $36.40; Martha Kadion, 
3911 Barnell Aoe., 5 Kinder, $22.76. 

Gebarnifchtes Antwortfchreiben, 


Wie jhon in der „Abendpoſt“ kurz 
gemeldet worden ijt, hat der Präfident 
des Countyrats, Peter Barken, geftern 
Mittag den Urmenpfleger ojeph 
Meyer Knall und Fall jeines Amtes 
enthoben, nachdem er ihn am Tage 
vorher hatte auffordern laffen, er möge 
binnen 24. Stunden um feine Entlaf- 
jung einfommen. Bei einer münbdli- 
hen Auseinanderfegung, zu der es in 
Barpens Kanzlei zwilchen ihm und 
Mener fam, Hat der Präfident des 
Countyrats erklärt, er habe Meyers 
Entlafjung angeordnet, weil er habe 
feitftellen laffen, da diefer aus Coun- 
tpmitteln mindejtend 172 Familien 
unterſtützt hat, die ſolcher Unterſtützung 
nicht bedürftig waren. Herr Meyer 
bezeichnet dieſe Behauptung als falſch. 
Er ſagt, falls Bartzen ſie zu bewei— 
ſen vermöge, werde er, Meyer, mit 
Vergnügen $500 an eine beliebige 
MWohltätigfeitsanftalt zahlen. Er hat 
dann folgenden Schreißebrief ber 
Preife zur Veröffentlichung übergeben, 
welchen er an Barken gerichtet Hat, 
nachdem diefer ihn aufgefordert hatte, 
abzudanfen: 

„Werter Herr — 

Von Ihrem Sekretär, 
fin, ift mie Ihre Aufforderung zugeftellt 
tworden, ic) möge unverzüglich abdanten. 

Diefe Aufforderung hat in mir ftärfere 
Gefühle des KHummers, der Demütigung 
und des Mitleids hervorgeufen, als jolche 
des Zorns. ES betrübt mic nämlich,dak ein 
Mann in. jo gebietender Stellung wie Sie 
fih mit Leib und Seele jo völlig unter der 
Kontrole eines U. M. Lawrence befindet. 
68 demütigt mich als Deutichamerifaner, 
daß Sie, der Sie ja auch einer find, Durd) 
alle Ihre Amtshandlungen Diejen edlen 
Stamm jchänden. Ach empfinde Mitleid, 
denn ich bin überzeugt, dag Sie geiftig 
frant find, daß von den Anfafien der An: 
ftalt in Dunning volle-50 Prozent vers. 
nünftiger find, als. Sie. 

Ta Sie feine Gründe für Yhre’ Forde⸗ 
rung angeben, ich möge abdanken, ſo muß 
ich als einen der Gründe hierfür den Um— 
ſtand annehmen, daß ich es ſeinerzeit ent— 
ſchieden abgelehnt habe, einen Teil der 
ſchmutzigen Arbeit zu tun in Verbindung 
mit Ihrem Vorgehen gegen John H. Wit⸗ 
ter, den erſten Aufſichtsbeamten des Ju— 
gendgerichts; Sie haben dann dieſe Arbeit 
von einigen Ihrer Gefolgsleute beſorgen 
laſſen, denen — wie auch Ihnen ſelbſt — 
denn ja auch Unehre genug daraus erwach⸗ 
ſen iſt. 

Sollte es das nicht ſein, ſo iſt es vielleicht 
der Umſtand, daß ich Sie ſelbſt die Verant⸗ 
wortung dafür zu übernehmen zwang, 


Barnard J. Lar— 


‚einer der Zivilangeſtellten Dun abiung 


{ fün 
— fünf Baden lang. o 


In Molss, Sert 
‚bort al se 
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PIANO 


KLUB 


Außerordentliche Offertel! 


Die Chicago Piano 
Company jtellt ein 
pradhtvolles Piano 
in Euer Heim zum 
PBreife v. Einem 
Dollar. 


Schließt Euch heute unſerem Kinb an. 


$1 per Woche 
Klub Preis‘ 913 
fojtet regul. 
einſchließlich 
einjährigen frei 
Muſikunterricht. 


Mitoederzahl iſt beſchrantt 


Diefes ift der größte, zeellfte und legitime Piano Club, der je gegründet murbe, 


5350.00 Biano abjolut frei 


Kommt nad unferem Laden und erfahrt näheres darüber. 


E3 wird jedermann im ( 


cago intereffiren. Lefet das Nachftehende geras duch, dann überlegt und vergleicht. Kann 


etwas Liberaleres neben? 

. Frei Mufifunterricht. 
für jeden Käufer. 
Frei— Piano im Falle des Todes des Käus 
ers, 

8. Srei— Stimmen für zwei Jahre, 

h grei— tun! oder Banrf. 

5. Hrei— Ablieferung. 

» rer Euer eigenes Piano— wenn Shr 12 
Mitglieder für diefen Elub bringt. 


Ein Sabresfurfus 


7. Krei—Umtanfh des Pianos irg \ 
innerhalb zweier Sabre dom E — 

8. Frei— Ein Upriabt Piano am irg 
Bereinigung, Schule, Relisionsg 
fenichaft, Lone oder !rbeitergew 
welde diefem Club 12,neue 9 
zuführt. 

9. FreiWVõollig garantirt. 

10. Frei⸗Ein Piano für 850.00 und 
wenig Arbeit und Energie. 


Kommt frühzettig 


Sobald wie 150 Mitglieder in dieſen Cludeingetragen ſind, werden die Liften gef 


Bedenit, freien Mufilunterricht - 


- ein Iabresfurfus für jedes Mitalied, 


$1.00 per 


und ein Jahr freien Mufifunterricht. Wir Ichenten Euch unfer Vertrauen. Wir gewähren 
leichteiten ie offerirten BZablunasbedingungen, fo daß Jedermann fi diefe außer, 
Glubgelegenbeit zu Nute maden fann, um feiner Familie mufifaliihen Unterriht a: 
ben zu laffen ohne das Geld entbehren zu mülfen. Laden Abends offen. 


Chicago Piano Company 


(Nicht inkorporirt) 


1351 Milwaukee Ave., Ecke Wood Str. 


Eines der älteften und größten Pians-Gejhäfte in Chicnge, 
Telephon Monrose 3880 


Umftand, daß ich Einfpruch erhob dagegen, 
daß ein anderer Angeftellter diejer Abtei: 
lung nah Dat Foreft gejchikt wurde, um 
dort für Nhren Günftling, den Architekten 
Gerhard, zu arbeiten, jo daß diejer die Ar: 
beit des Mannes mit in feine Softenrech: 
nung ftellen tonnte, obgleich der Betreffende 
dauernd jein Gehalt von diejer Abteilung 
(dem Armenamt) be3og. 

Sollte e8 auch dies nicht gemwefen fein, jo 
haben Sie es mir vielleicht verübelt, daß ich 
während der lekten Tage es abgelehnt habe, 
Fipildienftangeftellte zu Parteigängerdien— 
ften nach Ahrem Hauptquartier im Yimmer 
1126 des Kountygebäudes zu fchiden: 

Oder war es vielleicht der Ilmftand, dab 
ih Ihrer Weifung nicht nachgefommen bin, 
Agenten der Vereinigten Wohltätigkeitsver— 
eine und andere wadere Frauen, die fich im 
Dienfte der Wohltätigfeit abmühen, mit 
Ichroffer Nichtachtung zu behandeln. 

Sonſt fann ic) mir wirklich feinen rund 
denfen, den Sie etiva gehabt haben Fönnten 
zu Ihrem Vorgehen gegen mic, denn Sie 
haben wiederholt, öffentlich jolwohl tie in 
privater Unterhaltung, erklärt, daß Sie das 
größte Vertrauen in mic jegten und mit 
meiner Amtsführung überaus zufrieden 
wären. Sie haben ja auch, ohne mein oder 
meiner Freunde Tazutun, eine Gehaltsauf: 
befjerung Durchgejegt für mich, mit der öf— 
fentlich gegebenen Begründung, vie Arbeit 
jei noch nie jo gut bejorgt iworden, und das 
techtfertige die bejjere Bezahlung. 

FE fann audp nicht fein, daß Sie meiner 
Urteilsfähigteit nicht trauten, Denn Sie lie: 
ken mich ja zu einer privaten Konferenz in 
einem Privatzimmer des Hotel Sherman 
tommen, um Ihnen. zur rafen, wie Sie ver- 
hindern fünnten, daß von den Großgeſchwo⸗ 
renen wegen Ihrer Verſtöße gegen die Zivil— 
dienſtordnung Anklage erhoben würde. 

Sie müſſen mir getraut haben, denn Sie 
befolgten meinen Rat, den Mund zu halten 
und nicht fortwährend durch Vermittlung 
der Preſſe völlig überflüſſige Ertlärungen 
abzugeben. 

Da Sie für Ihre Aufforderung keinerlei 
Gründe anführen und ich mir außer den 
vorſtehend augedeuteten keine zu denken 
vermag, ſo kann ich mich nicht dazu verſte— 
ben, um meine Entlaſſung einzukommen, 
denn ich glaube nicht, daß meine Amtsfüh— 
rung als Armenpfleger den Stenerzahlern 
des County zum Nachteil gereicht hat.“ 

Herr Meyer hat, feinen Brief erläu- 
ternd und mit Belegen verjehend, aud) 
die Namen der Angejtellten sat, 
melche er angeblih auf Veranlaſſung 
Bartzens zu parteipolitifchen Dienit- 
leiftungen hat ablommandiren müjfen. 
Er jagt, daß ein gewiffer Mite Gib- 
blin im vergangenen Herbit vom ‘4. 
Dftober bis zum 9. November im In— 
tereffe der Richterfandidatur von Da= 
niel ©. Ramfay Sich habe betätigen 
müffen; daß er einen gemwifjen Kohn 
Moo3 nad) Daf Park habe fchiden 
müffen, damit er dort dem County 
architetten Gerhard an die Hand gehe; 
daß er ferner einen gewifjen U. McECoy 
nah dem politifhen Hauptquartier 
Bartens habe fchiden müffen, wo ber 
Mann, zufammen mit acht anderen 
Leuten Zirkulare habe adrejfiren müf- 
fen, die im ntereffe Bargen3 an 
Wähler verfandt merden follten. 
Schlieklich erklärt Herr Meyer noch, e3 
fet von Bargen eine unnötig große 
Anzahl von Leuten für das Armenamt 
angeftellt worden; er, Meyer, habe im 
September und im Dftober umjchichtig 
die Hälfte der Leute ohne Gehalt be- 
urlaubt, meil er für fie einfach nichts 
zu tun gehabt habe. 

Dor den Kandfhullehrern. - 

Sn der Fullerton Halle des Kunft: 
injtituts hielt geftern Herr Carroll E. 
Pearje, Leiter des Schulmefend von 
Milmaufee und Präfident des Na- 
tionalverbandes der amerifanijchen 
Lehretihaft, der hier im fommenden 
Sommer jeinen Yahresftonvent abhal- 
ten wird, einen Vortrag vor Lehrper- 
fonen aus den Landbezirken von Coot 
County. Er befürmortete den Hand» 
fertigfeit3- und den Unterricht in ver 
Haudhaltstunde. Auch gab er der 
Hoffnung Ausdrud, daß die Schul» 
böfe der Jugend zu ftändigen Spiel- 
plägen überlaffen und die Schulhäu- 
fer mit der Zeit zu Mittelpunften des 
gejelligen Lebens der Nachbarjchaft 
werben mürben. 

Sculfuperintendent Tobin - von 
Eoof County, der dem Vortrag beige- 
wohnt hatte, murbe nachher in Bezug 
auf ben er - t, ben e8 


ba 
—45 B | ver 


nen worden iwar. Diefer nun molle hm 
mieberhergejtellten Lehrerin nicht P 
machen. Der Streitfall merbe me 
fcheinlih in den Gerichten zum Auss 
trag gebracht werden müflen. Gegen: 
Farrells Lehrtätigkeit fer fein 
wand zu erheben gemejen. 

Weitere Derjegungen angeordnet, 
Polizeichef MeWeeny hat geftern 6 
meitere VBerjegungen angeordnet, | % 

werden dadurch jechzig Schußleute % 
troffen und die nachgenannten @ 
Sergeanten: James B. Dubad), ı 
der Geheimpolizei nad Hhbe Ba 
Arthur McCarthy, von der Geheit 
polizei nach Englewood; Patr 
Savage, bon der Geheimpolizei 7 
Süd Englewood; Frant Daley, Dow 
der Geheimpolizei nad) der Can port 
Une; ENiE W. Paul, von der Geh) 
polizei nach der Shafefpeare Ar 
James H. Vanatta, von der € 
polizei nach der Kanzlei de Hilfep 
zeichef3; Harry B. Whittney, von Hi 
Park nad) Stanton Avenue. 

Wollen Parfbezirf. 


Wie jchon vorher aus Daf Park, f 
find nun aus Bermyn beim Countg- 
gericht Bürger darum eingelommen, & 
mög? bei ihnen im Frühjahr eine Ab 
ftimmung über die Organifirung 
Parkbezirks angeordnet worden 
Sterblichkeitsſtatiſtik. 
Um 48 niedriger, als in der 
woche, um 73 niedriger, als in der 
ſprechenden Woche des vorigen Jah 
war die Zahl der Todesfälle, die im 
boriger Woche dem — jes 
meldet worben find. Damit ift 
Gefundheitäzuftand in der Gtabt 
der zu einem, für bieje Jahres 
normalen geworden. Die nachitehen 
vergleichende Tabelle enthält 


Angaben bezüglich der Gefamtzaßl. Jet 
Sterbefälle und deren erteilen 4 


9, 5 


März DR 
1912 a: \ 
Gefamtzabl der Todesfälle....678 726 
Jährliche Sterblichfeitärate, 
auf je 1000 der Bebölferung..15.45 16,5 17 
Todesurfadhen: 
Typhusfieber ... 
Mafern .... s 
Scharlachtieber . snsesend 


Diphtherie 
Tubertuloſe........... 
Lungenentzündung — 
Diarrboeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren)... 31 
Geburtsfehler und Unfälle... 27 
Nah dem Alter: 
Unter FJahr.....4 
2 ER alien isch 
5 bis 10 ste. sonoonoesn.ee U 
10 bis 2 Sabre. —— — 21 
20 bis 30 Xabre.. 
30 bis 
40 685 
50 bis 


oosoeerun..e Bi 
Sabre. .uncncceeene TO 
SaBte, ..... 
i Jabre.. 8 
60 bis Jahre.. 
70 bis * —— 
Ueber 80 Jahre. 


Im Laufe a borigen Mode im 
den 943 neue Fälle von anftedend 
bezw. übertragbaren in 
Kenntniß des Grund DRS 
bracht, darunter 176 Fälle von ar 
lachfieber, 136 von iphtberie 2 
141 Mafernfälle. Das Gefundk 
amt mat darauf aufmerfjam, 
zur Zeit in allen hier in Betracht 
menden Hofpitälern der Stadt zufa 
men nur 200 Betten für Patienten 
zur Verfügung ftehen, die an anfleden- 
den Krankheiten leiden. Es 
mindeftens 1300 erforberlich, um Dem 
Bedarf fo zu genügen, wie 8 ns 
Ihenswert ift, daß e3 gefchiehl. © 
wurden im vorigen Xahre bier 7A 
Fälle von — 
und 7669 Fälle von Diph 
Countyhoſpital wurden wen 
1000 
pflegt, im ftädtifchen Dipbkk 
tal fanden 1401 erftan ef 
Aufnahme und Behandlung, | 
in beiden Hinfichten für hr | 
trankte entiprechende Fürforge ge 
fen werden müſſen. Bei der 


62 
31 


den Stabtwahl wird nun 


Bondsausgabe im Betrage | 

000 abgeitimmt merben. 

Erlös follen $300,000- um Bau 

Sofpitals für anftedende Fran 
tmenbet werben, ber | 





Hermann Bang. 


Sie ſich doch, Jungfer 
fie, während fie unge- 
ihren tleinen Yüßen trip- 
Uhr iſt doch ſchon nach 


wat nafürfih Mh "ehivas Dummes und 
Affektirtes, mas man fo bei fich dachte. 
Sie wollte auch gar nicht Tprechen, fie 
wollte lieber ganz ftil in jeinem Arm 
liegen und fich tragen laffen —* weit, 
tweit fort und immer getragen. Sie 
lehnte ihren Kopf ein wenig gegen feine 
Cdulter. Wie ficher er fie führte! 


ſich auf ben Mastenball | Man fühlte fich fo geborgen in feinen 


Ste war ja noch nie zu einer 
gewefen, ja, das heißt, zu 
auf dem Lande, hatten Pas 
mal einen Koſtümball gegeben, 
"Gutspermwalter hatte bei der 
um fie angehalten; er mar 
andstneht aus Wallenjteins Zeit 
Hatte einen großen Knebelbart an 
bt, um feine Hafenicharte zu ver- 
en. Uber das war gar feine rich- 

E Masterade aemweien, denn alle 

ten ich ja, und die Masten wur: 

* abgenommen... Heute 

mar eg ein thtiger, großer, 
Felicher Mastenball... . ja, Sie 
feibft nicht recht, — — aber ſie 
fe ih... freute fih... 
Beinen "Fräulein nicht 
= jagte Jungfer Difen troden. 
Ban. jtech’ ich Fräulein.“ 

A, Jungfer Diien, ic} freu’ mich 
furdibar.“ 

Braulein tanzen doch nicht 
ten Male.“ 
——— 

Maskenball gehen, 
wp ganz anderes...” 
Und Bierrette lachte dem Spiegel zu. 

„Slauben Sie, daf; viele Pierretten 

‚ fein werben?” fraate jie. 

Dus weiß ich wirklich nicht, 


zum 


3 Fräu— 
rei 

„Aber ſicher keine ſolche 

benn DOntel Bernhard 

Beihnung dazu gemacht.“ 

fachelte fie ihrem eigenen 
u „Bielleicht auch, feine jo Hübjche, 
ment fie und errötet, denn fie findet 
dh jelbjt reizend. Und dann ſummt 
e vor Freude vor ſich hin. 

Was hat 
lagen, und jie fühlt, wie fie ab- 
ioechfelnd rot und blaf, wird. 

„Na, Marie,” fast Dntel Bernhard. 

Ach ja, Dntel, ich freu’ mich ja 
fu tchtbar, aber ich weiß nicht, ich 

wünſchte, wir wören erſt drinnen.“ 

„Rein, Onkel, es ift gar nicht fo 
7 rett, pie ich’3 mir gedacht habe,“ fugte 

Herrette dann ſpäter. 

Ich dachte mir, daß Du Dich nicht 
amüſiren würdeſt,“ ſagt g ante Fanny. 
Do, ih amüfire mich ganz aut, 
ante,“ — fie fehmieat fd aanz feit 

den Dnfel — „aber ich hatte mir 

dacht, dah... Wer maq wohl Herr 
EMerlön jein?“ fragte fie dann unver- 
— ittelt und etwas haltia. 
„Das weiß der Himunel. 


originelle, 


Ind dann 


Er bat bei 


hwiths gegeſſen und kann fich wohl | 
* von ſeiner Geſellſchaft und der 


onen rau Kramer losreißen.“ 
E „Rein, natürlich,“ jagt Pierrette 
R und geht eine Weile ſchweigend an der 
J Er des Onkels. „Natürlich,“ wie 
Epderholte fie dann. 
* Herlöv aber kam. 
Sie ſitzen hinter hohen Blattpflan— 


unde haben ſie dort ſchon geſeſſen, 
ib der Dntel Bernhard ift verzwei 
ft, weil er fie nicht finden iaın. 
Ich hab’ Sie jotort erfannt, Herr 
Herlöv. ch Hätte Sie 
Ejenden erfannt. Aber Si: 
Emich nicht.“ Sie gudt in die Menge. 
Die jehen die Menfchen alle tomiich 
Faus, finden Sie nicht?“ 


— 
— 


e denn es iſt ſchwer genug, 


eeigenen Kleider 
mberer Leute Kleider, 
moalid ...“ 
ch hatte mir vo 
Mestenball etwas gar 
* gast PBierrette und zeig 
Bas hatten Sie fid) 
tete ® fragt er lächelnd. 
Ad, etwas ganz Dummes. 
hatte gebacht, dah die Qeu 
bier wären, und daß... 
htehr Ritter da jein würden...“ 
Er lacht. 


aber 
alt un: 


zu tragen, 
das tit 
dab ein 
ſei, 


r 
11 — es 
ihren fle 


geit 
12 
21 
gt 


denn vorge 


ie 


- um fie herum, He fa Ben 
dichten Gebüjcye. us 


jun 
1 
up 
ne 


dem 


fie für Herzflopfen im | 





Aber | würde 
viel | Aomı 
daß viel | 


| 
| 
| 
| 


fagte Pierreite mitleidig, | ſprechen, 
das iſt doch menzuſi 


verlegen 


hat ſelbſt die 


Spiegelbild | 


| Das 


| herum. 


ſchön, 
—3 ierrette und er — eine ganze 


u und 
zwiſchen Tau-⸗ 
erkannten 
| 

| thm getanzt 
| leife vor fich Hin, 


ı erwachte. 
ı nicht fammeln; als fie nad) und nad) 
' zum Bemwuhtiein fam, 
| einem unendlich feligen Wohlbefinden 


einen | 


Armen. &3 muhte Liebe jein, die jo 
auf fie herabfah und fie fo fiher führte. 
Das mußte Liebe fein... 

Er führte fie au dem Zanzjaal. 
Sie waren beide warm qemorden und 
atmeten haftig.. Sie hing etwas ſchwer 
an ſeinem Arm, er war ſehr beſorgt, 
daß ſie im Gedränge geſtoßen werden 
könnte. 

Sie nahmen in einem kühlen Saal 
Platz. 

„Hier iſt es ſchön,“ ſagte ſie und 
lehnte ſich gegen das Springbrunnen— 
baſſin. „Aber drinnen war es auch 
ſchön,“ fügte ſie hinzu und ſah zu ihm 
cuf. 

„Aber ein furchtbares Gebränge, 


ruhig jagte er. 


3 hab’ ich gar nicht gemerkt.“ 
"fahe en aanz 
und faaten nicht viel. 
gen, fonnten fie 
lich hören, 
ſchönſten. 


— 
Die 


die Muſik ganz deut— 
und das fanden ſie beide am 
brauchten nicht zu 
ren froh, hier zuſam— 


Sie 
ſie wa 
leiſe 
im Takt mit 
Tanzſaal. 
Schweigen ſie 
und ſie wollte es 


| der Eprinabrunnen ganz 
weich, als plauderte er 
der Muftt aus dem 
Dann aber beganır das 
su macen, 
brechen. 

„Haben Sie fh amüfirt?“ 
fie. Raum hatte fe es aelaat, 
rötete fie, denn Fre wußte ja recht aut, 
daß er fich amüfirt hatte. 

„50, ausgezeichnet,” jaate er, 
als ihre Blicde ich begeaneten, 
fie beide. „Und Sie?“ 

Ich? Ach, ih hab’ nicht aenlaubt, 
dab man fich fo wundervoll amüftren 
fann.” 

Er fah Ste an, hatte ihre Hand ae: 
nommen, Spracd leile zur ihr. Und 
während die Stunden der Nacht ver: 
ainaen, murden mehr als halbe Worte 
aewechlelt und aunze Beriprechungen 
aegeben. 

Ms er ihr den Mantel umleate, 
füßte er fie auf den Naden, dicht un 
terın Haar. hr war es, als brenne 
Blut, wo er fie aetiüht hatte, fie 
errötete heftig und fuh ihn an. 

Sie hatte Tränen in den Augen. — 

„Nein, Tante, 
erfälten,”“ ruft 
Tür, dreht den 


und 
lächelten 


fie. Sie fchließt Die 
Schlüffel zweimal 
Sie muß allein fein, ganz 
allein. hat das Berlangen, 
Gedanfen zu ordnen, fich felbit zu er- 
zählen, was fie erlebt hat. 

Aber noch will fie nicht anfangen. 


sıe 


| Erjt mill fie im Bett fein und dann 
jtill liegen und alles noch einmal | 
| durchträumen.... 


| Bett... 


ganz 
Nur schnell 


Wie tft es fo Tchön, zu lieben, fo 


es vergleichen joll. 


ganz till mit gefalteten 
Händen und geichlofjenen Augen. Hin 
wieder lächelte fie, ein 
longlebiges Lächeln. 
fie den Walzer zu jummen, ven fte mit 
hatte; jie fang ihn 
bis fie, von ihrem 
eingelullt, einjchlief. 
war Thon Vormittag, als 
Unfanas 


eigenen Gelang 
Es 


o 


ne 
fonnte Ste jich gar 


wurde fie pon 


ergriffen, ‚ einer ficheren Geborgenheit, 
die fie Fich Felbit nicht recht Elar machte, 


ſondern bie unbewußt von ihr Beſitz 


ergriff. 


Dann ſtie q eine heftige Sehn= 
nach ihm ihr auf. ber er 
ja im Xaufe des Vormittags 
nen. 
Nachmittags 


ſucht 


n 


kam der Onkel mit 


einem Brief. 


U | wen 


ans | 


faal iönte ein verwirrter Klang der 


Drbeitermufift. Hin und iwieder, ivenn | gm 


"der Lärm ihwoll, mußten fte fich ganz 

Enahe zueinander beugen, fich 
verſtehen. 

Pierrette fand, daß es 
Ecke hier hinter den Lorbeer: 
und Herlöv vergaß 
ganz. 


um 


däumen ſei, 


Sie war fo bezaubernd; Die 
ling, e3 aab viele Frau Aramers; 
Frau Kramer konnte er morgen, über: | 
morgen, jeden Iaa jehen, Pierrette | 

2 aber ivar der Frühling, unberührt und 
iſch anmutig und bezaubernd. 

Sie find entzüdend, Fräulein 

Holm,“ ſagte er plötzlich, „ganz ent— 

züdend.“ 

Und fie war entzüdend. Xhre roten 
Lippen fächelten, die Augen lachten, 
De immer lag verfchönernd 
aufihten Zügen. Die Eleine Pierrette 
war verliebt. hre erite Verliebtheit! 

Sie war fon lange in ihn verliebt 

eimelen, den aanzen Winter, feit fie in 

Stabt wat, um Stunden zu neh: 
nm. Es war eine DBerliebtheit, die 
ih bon wenig nährte, einem Blid, 
ner flüchtigen Beaeanung, einem 
ibednrud. Wer wie fie liebt, bebarf 
et Worte, der ift alüdlich, ivenn 

Mur fieht — feiner Huldiqungen, 

würden nur verwirren. 
hier in der Ede hinter den Lor- 
erbaumen. wuchs die Liebe. Gie 
de bon den Tönen der Melodie ge= 

"Bon der Hite des Balles ent- 
fie befam Mut in der frohen 


len wir nicht tanzen?“ fragte 
— ang die Mufit Schön, mie 
fang, dachte Pierrette, aber fie 


zu 
eine herrliche 


ſeine Geſellſchaft J 


| 
a 
| 
P 
| 
| 


| Bruft. 
Eleine Pierretie war der reine yrüb- | ; 


Dich, Marie,“ 
ſein? Du 


der es 
1 
ii 


— 
" yur 
kann er 
Marie, 


die — 


ſagte er, „von 


wie ein Stich durch 
tabın den Brief. 
t drei Zeilen darauf. 
—9 
gnädiges Fräulein, 
"aeite tern aeichad, 
er; geweſen.“ 
glitt 
rrte ihr Gefühl, als 
Ai emzug pfeifend in 


en ro inh 
zu ui 


tal 
n En 


* der 


Item 


{ll dem ni en. 


bon war er?” 


mern 
Bernbard. 


„Ro, 
On tel 
„Bon meinem Klavierlehrer. Ich 
foll morgen zur Stunde fommen...' 
Sie wäre aern aus dem 
gangen, 
Gewicht auf ihrem Schoß. 
ſich nicht erheben. — 

„Ein Scherz — ein Scherz“ 
lehnte den Kopf gegen die Wand und 
ſchloß die Augen. Sie merkte, daß 
ihre Wanaen eiligfalt waren . 

„Ein bg, ein 


Scherz. 


alüicflicher 


+) .- — —- -. - 


| 
Wähler, die feit der Testen Meniitri: | 


rung verzogen find oder fid) vor der Ror 
wahl für den 
berwahl die -Hilfsregiftrirung mittels 
eidesitattlicher Grflärung zu Nube ge 
macht haben, mitiien fich in Die Wähler: 
liiten eintragen lafien, wenn fie fich an 
der Stadtwahl am 2. April oder an der 
überans wictinen Borwahl nm 9. April 
beteiligen wollen. Der einzige Negiitri- 
rungstag ilt der nädjite Dienstag. Die 
aewöhnlichen Wahllofale werden für den 
med benußt und von arıt Ihr Morgens 
bis nenn Uhr Abends offen fein. Wähler, 
deren Wahlbezirfe abgeändert worden 
find, sollten Fich überzennen, dat ihr 
Kame richtig eingetrggen ift. 


—.:9+ 


— AYuh ein Grund. — Richter: 
Warum haben Sie den Mann geſchla— 


nicht, fie wagte e3 nicht; denn | gen, der Sie in feiner Weiſe beleidigt 
“fie auslacen; er lachte To | Hat?—Angeklagter: E3 hat mir’ halt 


‚fiereiwas fagte, was fie fo | geärgert, daß er bei den teuren 
yımern fübtte, * es a ins che — hat! 


gr 


ich werde mich nicht | 


ihre | 


“ 


dicht beieinander | 
Wenn fie jchwies | 


Hinter ihnen pläticherte | 
und | 


fragte 
da er: | 





aanz | 


ins | 


daf fie gar nicht weiß, momit fie | 

Sie fann in ihrem | 

| Glüd untertauchen pie in einem Meer. 
Zange lag fie q 


meiches, | 
Plöglich begann | 


nut | 
ihren Händen. 


ihrer | 
nur den Brief, der an | 
Kleid he tabalitt, er war iwie ein | 
| erauer Punt in all 
ragte | 


Yimmer ae= | 
aber es lag wie ein fchweres | 
Sr fonnte | 


fie | 


| 


Stadtrat oder der Noven:= | 


| 


SIESEL(DoPER&(D 


Die „Challenge“ 


18.75 reinwollene Serge GCoats 
für Damen, Ghallenge : Preis, 


Dieſe dabſchen reinwo 
ßen „pointed“ Kragen. 


Werte, 


Vorzügliche QOual. 
delle mit fatinbejektem K 
* 820 Werte, 

50 enalische Wh ipe ord 


55.00 rubberized Negenröre | 


+ »e) 
Manniſh GEffekte 


Nur in Greu. Die 


wurden Gweziell markirt 


sen Rertonf 
— 


| ) 97 
| 
| 


51 3.00 


Tan, aran und Navy. 


—— 


85 woſſene Zergefleid 
piße en 


Thomſon 


Dies ſind mittelmäßige 
mit beſonders langen Hüften. 
—upporters. Beliebte Facons 
Thomſon Glode Fitting und Ka— 


und 


Thomſons 
Glove Fitting *2 
Korſets zu Me 
ſind Modelle m. 
Büſte, 
Pr. 
Zpiken beieht. 


si 


Dies 
mittlerer 
SHitften, 
ters nm 


langen 
und 


ıı 
und 


Suppor 


8200 bis 


it ein Ghallenge 
bervorrufe n wird 
cs e —8 qcı 


> Diniter Korfetz 


Pardaei der 


und Styles 


N — 


giſts für Knaben und 


J. Größen, l5c | 


Driltichitoff, 


Ihe bis 50 
Mädchen, 1 
Muslin- u. 


We 
Tut 
14 zen und 

ie und 3 


W 


x W 


Damen-Handſchube 


Weißer Glace, zu .483 


1000 Paar weiße 
haudſchuhe. Ellbogen 
Gute Qual. Jede 
52 7 intl. Ein 

Ghallenge barg ain, 

Seide — Mila 

naiſe 1.00 Lisle Hand— 


ſchuhe, 16 38c 


Knöpfe, 
beite 


Ellbogenlange, 
Qualität Milanaiſe ſei 
dene Lisle Handſchuhe in 


Sorten. Weiß, ſchwarz Bil; 
e 


Tan. Jede Größe, Lr., 
oder Teiephonbeitettungen. 


Halbjeidene 
ce bis 30e Werte, 
Kanton Nacgnards 
hellblau, Apricot 
penhagen, Navy, 
rot, grau und ſo 
Challengepreis, 

Mancheſter 
| farb., braun, 

c. 


Elbegen Länge 


20 


Glace | 
Länge. 
Große von 


1.48 


lo 


Ya 
Char 


Zoll breit, 
topirt, Pie 
orten 


von 
für 
\ 

beiten 
und 


Ron 
Eryſta 


Mercerized 
breit, auch 
Farbe, 
ſchwarz, Challenge, 

Engliſche 
Tualität, 
Farben: 


I 


Keine Poit: 
de ——— geſtreift 
Handichuhe, 1. 
Varis Voint— 
ug Finger 
Tan und 


Milanaiſe ſeid. 0 | | 
Sorte, Elbogenlänge. 
Stickerei, Open Wriſt, 
ſpihen, ſchwarz, weiß, Na 
Champagne: r 
eit;; Challen 

* Gardine 
Ellbogenlange ſeid. ———— 
weiß, roſa u.Sty. Dopp. Fingerſpitzen 
Open Wriſt, perfett paſſend, Vr. 500. 


Amoskeag 
andereStandard: 





Drosuen Challeng: 


Haar! büri 
bürſter 
ſten 


Hut 

Badebür— 
Mein jerbitriten 
Naiirpiniel, 0 


75e wert, 25 f 


Challenge, 

ı 1.50 echte Ebenhoty 
Haarbürſten, 790. 
Ideal“ Haarbürſten 
81l Sorte, ſpez. 400 
Nagelbürſten, im, 
japan., w. 150 

st 29e 

ivert, zu 


mmp,, 


sten, 


nl 


Zahırburiten, import, Ze wert, 


5e ide nnd Kt 
1.98 | | genfter 
Oil Opaque 
2.98 aa ta ee dr 
lers bereitigt. 
12c von jechs der 
Te 


si Piyfhams Konponnd 
ſpez. f. Challenge, 510 
Sc Vapes Diapepſin, 
ipey. für Montag, 29e 
*xl Caldwells Syrup of 
Vepſin, ſpez. für 530 
* Fleichers Kaitoria, 
h ine für Ehallenge 19e 
2 Mule Team Borar, 
Pfd., Ehallenge, 2960 
3.75 »Dorlids alten 
Milch, ſpez. zu 3.19 
1.50 Penſylvania Malt Whisty, B5e 
250 Sndror Veroride of Hydrogen, 1Oe 
10% ZIoiletpapier, 2000 BL, I RI, 25e 
Nahtloje Fountain Enrinae, $I m., 39e | 
sl nahiloje SHeiljtwajjerflajchen, su 39e ! 


Zahnbürsten, immmort., 15c 
3.0 Manicure Set: 
Manienre Sets, 
c bieglame M 


— 


deutſch. 
auf 
In 

m 


& profeii 


an 


Set, 
an J 


ieurefeilen, 
Dreß Kämme, Muſiter, für nur 
Schott. 
(Fifefte. 2.3 
und Ara 
Iriſh 


—W 
Wert. 


35 


Point 
Hitbiche 
— ⸗— 


Matting bezoge 
wie Abbildung, 
st Schachteln, 83 
tcin, $2.00: & 


Buıtterine 
ud 


rmindern 


MVid beſter graunlirter 
mit Beſtellung von Groceries 
trage von *od darüber, Butter 
Mehl, Seife, Geflügelfuütter, 
Gemüſe und Fleiſch Find 
nicht mit einbegriffen, zu 


Zuder, 


Good 
im Pe 


Suder | | 
Jelltes 


2 Zwifts Jer 
‚uk, 

Koſten des Lebenunterhalts 
Pd Drum, Chal- 
Iengr, ale, Bid., 


ſey ve 
Früchte 


97e 


Der 


Epez. Challenger. 

„The Morid's 
Bei? Shinten, 
Hazel Brand — 
für Montag, 


u 12l2c 
14c 


gera ucher te 


a el ge: Be) 


Fleifhmartı 
—* Swift's Empire“ Er, >. 
ne magere Streifen 12 
Pid. 0». Narliber, Sn 2: 
Knochenloſes Rum Gornev 


\ Breit nicht perPloft oder Tlze 


| Bbene), on zu 
keue Holland Särine eu 
"296 
> Wr. 


' Säringe, $1 iwt., Sea, 
„Harel" Prand Yard, 
I Nertogewiht, im Stein, 69€ 
® 
Swiit’s „Bremium“ geräu: 
hırte Butts „Hefte ‚ide 
| Wartt, —— Din. 


„Hay: Brand Sped— 
beiter im Merft, Bir. 
»Hayel“ Brand 

} Schultern, 
Ruß, per 


topf, G halfenge; 


Glegas ıt bejegt mit fancy Braid und Anöpfen. 
Die Farben jind marinchlau, 
ipeziell marfirt für ‚Chellenge, 


20.00 Whipcord Goats für 
Damen, Chall 


Mpipcord, 


ibey. fit 


mit tailo 


Serge nud ie Goate, —F *5 


Dies find 415 Goats in Serge u. diagonalen Miſchungen. 
Alle Größen. 
12.75 volle Länge Taffeta Coats, braided oder einfach, zu 6.75 


beieht, 85 


3 
Hope : Kitting und 58 | 
) © 


wabo Koricts (BI u. 81.50 Werte 


Starte 
der 


Neue 
delle, 


Standard Srzen 


Gute Muslin Braſſieres, mit Spit 
Stickerei beſetzt, 
erte, 


Challenge 


Waſchſtoffe, 


weiter 
Navy, 
Challengepreis, 
| 2-Tone Suitings, 


1.50 die 
toften: Shallengepreis, Yard, 


einſchließlich 
Voiles, 
für Challenge, 

Schürzen-Gingham, 


grau, Shy, —* 39€ Karrirı ingen, Challe age, 
ige, Yaa ar — 


u Ghallenge — 


auf 
Ronuleaur. 


Net Gar 
We rte. 

bian Farben. 
Gardinen. 
Entwürfe, 


neue franz. 
.00: 


ode 
die 
— 
l7e 
| Prim Cleaner oder verfo Puls: 
Buüchſen zu 


| müjefunpen, 6 


2. 81: 


Ma En 5 ne 2er 22 2a N — —X 


EA ERTEILEN LT N ET ER BI 


allenge”:Verfauf 


lenge:Bertanf bedeutet! 


für Damen, 


9 35 
(Wie Abbildung) 


ff. Serge Goats haben Turedo Front u. gro⸗ Hübſche franz. 
lohfarbig und grau, 
zit 


418.75 9.95 | 


> Heine Tamen. 


3.95 beitidte 
enge: Preis nur 


10. 05; | 
(Nie Abbildung) | 


prachtvoll  geichneidert. 
ragen und Danichetten. 
ir Shallenge marfirt zit 


Coats, 


Einige Mo— 


Tan u. 10.95 


ſpez. für Shalfenge:Verfauf, 318. 75. 


in Kopenhagen, 
für 
| gen Vreiſe von nur 


9.75_reinwolt. 22 


4.95 | 


fracon®, einige einfach, 
briegt. Alle Die belichteiten 
Epeziel! marfirt für dieſen 
Vertauf. 


Serge Coats => 


red Rot 
je ( 


| 

! 

| 
Soat3 | 
dieſen 


Elegante 
andere 
Farben. 


Stritt 
ſchneidert: 
Whipeords: 
Challenge, 


von 


alle 
Challenge 


Finiae 
dere wiederum nrit feinen 
die veuen Frühiahrs 


315 geſchneiderte 


alle Farben und Größen. 
fiir morgen mr 


57 


I» 


| 
| 
| 
| 


.. 
Fir Challenge, jener dd 


er, 2,90 in neuen Entwürfen, 
‚Ho Werte. Challenge-Preis 


Einfache 


Serge, 
ßende Coats mit langem Revers 


wird mit 5 großen Eryſtalknöpfen geſchloſſen. 
Challenge 


der für Damen, _ verkauft zu wie 


Sowohl beitidte Maraisette 
ſchwarz und Koral beitict. 
den morgigen Challenge-Verfauf zu dem jehr niedri- 


22. 50 — von on Whipcorb 


12.75 


Männern 
prachtvoffe 
Größen 


9.75 reinwollene Sergekleider für 4.95 
Davon mit Braid beſetzt 
Spitken 
Schattirungen. 


Snits, in blau, ſchwarz 


und 


Jedermann in Chicago weißß, was der Chal— 
Er vermindert Eure 
Ausgaben für den Lebensunterhalt: 


6 hallenge : ge = Preis, 
(Wie Abbildung) 
in Navy, jehwarz ır. 
aus Zatin, prachtvolf braided. 
Alle Größen, für 

für 815. 


Marquifette Hlei: 


(Bie Abbildung) 
wie beitidte Kleider, 


Größen. 


Voile 
Alle 


*81.00 


Zarte Lawns und Percal 
Große runde od. 
Geſtr. od. figur. 
Alle Größen. 


ge 
arane 
fiir (Fffekte, & 
Challenge, 8* 


andere 
Motes. 


mit bibichen 
Stirts 


Spitzen Kragen un 


xır 


und rau, alle Gr., 


The Big Store 


fobfarbig. Halsanı 


iind in Spitzen Eiffekt. 


U(DoPeRS.(ö 


in &vats, Dreffes und Suits für das Frübjahr. 


' 24.50 franzöfiiche Serge Snits 


$15 — 


—G 
chlie⸗ 
Coat 
große 


R 


prachtvoll 
Speziell 


2.95 


81.9 95 , maichbare Kleider, 


es. 


Zailorfragen. 


l 


dp an 
Alle 


0.95% i 


janch Mopelle; 


re 


Kleiderſtoſſe Challenge — 


Die neuen eream Stoffe 
60° Srcam Mohair, A8z0ll., Yard, 29e 
Sream Melrofe, 383Öll., Yard, 35e 
EN “r KreamPedford Kord, 4Ozlf., 9d. A5e 
niedrige Bitten Mndelle Gream Whipcords, 38316., YD. 450 | 
befejtigte Kream Zerges, ’83ll., Yard, 48o 
brühmten C KEream Serges, 463öll., Yard, 590 
bo⸗Korſets, She Cream Runs Veilings, 46, YVd. 450 
gl PBencil geftr. Zerges, S4311., DD. 6Be 
Thomions II I 1.50 Ercam franz. Zerges, 15, Me 850 
Gloͤve Fitting $2 Eream Broadeloth, 23i. M. 1.19 
Korſets, 690 Marineblaue Kleiderſtoffe 
Frühjahr 59e Navy ſchatt. geſtr. u. Hering 35 
aus gutem | bone Zerges, Shallenge, Yard, © als 
mit AM jeid. geitr. Nuns Beiling, I83ll., 25e 
60° reinjeid. Banamas, I83ll.. Yd., 29e 
Bändern. 65e Korded Melroſe, 383ll., Yard, 39e 
—— 85e woll. Nuns Veilings, 46631. M. 450 
*81 ſtarte Sturmſerges, Azll, M. 500 
1.55 reine Worft.Serges, 48311., Y)d. 69e 
ix Hairline Mohairs, 383ll., Nd. 39e 
| 


T5e c Bedford Cords, 45 J— 


bc 
60€ 
TH 
750 
x 


Mo 
Batiſte 
Coutil. Stickerei 


ie 98 


cine enſa 
anifie und 
zu haben. 


I. 38;ll., Ztone Fffeite, jcehr mordern 

für Suits, jeprate Skirts u. 2 | 
z | 

| geſchneid. Kleider, Chall. Yd. —R | 


je | 


IS 
Waſchſtofñfe 


zu 


75 Roman Stripe Serges, ßBe 
Neue Frühjahrgewebe, Cream Ser— 


ges m. netten Roman Strei— 45 
fen-Muſtern, Preis Nard, 50 


T aleiderſtoffe frei Zeſponged Montag 
Kleiderröde nah Eurem 
Maß umſonſt gemacht 
Nur für Montag fertigen wir fo- 
ſtenfrei Dreß Skirts nach Eurem Maß 
an, von Stoffen, die von uns fiir Ic 
und mehr die Nard gefauft wurden. 

Auswahl von drei Modellen, 


Yard, BR | ——— 
Jar e Gebleichtes Muslin 6) 3 


34 il 


zu ' dc wert, Yard breit e 
2) — — — — — — 

20 A |  Diefer weich finiſhed yardbr. Muslin 
ift gut für Imterfleider. (65 tft viel be: 


fannte Rio Grande Qualität. 3 

(Feine Voſt- od. Tel.Beſtell. Y)d 3AL 
Ungebleichter Muslin, ſtarker * ze 
runder Faden, 4:4 Gr., Sc wert, 
Gebleichte u. ungebl. Cheeſe- 6 

cloth, 4:4 Größe, Yard, ac 
einer gebleicyter Cambric, 4:4 Größe, | 
121% wert. ein für Untertlei: 8 | 
der, Challenge, Yard, 20 
Fein gebleichte Kifienbe züge, 50 Zoll 


an einen Kunden. Tie Yard. R 2 
2ac 


breit, 18: Tualität. 10 Nards 
En Im , — 


| Willow Iubing, 453 öff,, md 6 | 


| PDards lang. Keine PBoit: DE 


| o. Tefephorbefteif.) Yo. 


be 
Sheeting, 9:4 Große, jtar: | 
fer runder Faden, 10-Yard Grenze, 


tteine Poſt- od. Tel. -Beitell 16 ec | 


| | ausgeführt, 25e Tual., Pp., 
— 2 
Seide Challenge 
Satin Meſſaline, 
Qual. Faney u. einf. 
jahrfarb., auch Hairfüne 
etc. Shallenge, Yard, 
Farbige Foulardse. Reinſeid. Oual., 
Ve Sorte, Ravy u. weiß, ſchwarz u. >= 


braun u. weiß eten punttirt, c 
Spots, Figuren etc, Yard, = 


und 


einſchließlich der 
26301. Tuſſahs, 2-fadige 
in weiß. ECream, roſa, 
Reſeda, Heliotrope, Eo— 


hfarb. braun, 14c 


10° Cual., oh: 
hellblau, grau, 8 


rd, 
nbrans, 


15 Cualität, 
ausländijchen 
Yard 
preis, Yard 
nee, Ic 
[ 6teth, 
Tan 
Yard 
290 


Sorte, 32 Zoll 
jede gewünſchte 


und 1 Disc 


Werte, importirte 


einfache 15 
edit 


it umd 


aud 


dt 


alle 
DD, 


sabrifate, 


in borzüglicher 
Oral. Net — 
mit hibichen 
appliaued 
Borders. Ncde 
23 NDS. lang. 
Es ſind M 
Werte u. wir 
geben nur 2 
Naar an ci: 
Mıen Kunden. 
Bedenkt! 

‚as Baar für 
ji ir Challenge 
—4 rt nur 


Gebleichter 
Muslin, 


Kambrac 
4:4 Größe, 10 


Finiſh 
VYd.⸗Grenze, 


Ungebl. 


wert: reinſeidene 
Effelte in Früh— 


Strei: Ye 


IM 


Beitelfung nemachte 
Vietor handaemadhtes 
Hartihorn Spring Rol: 


Quantitäten 
49€ 


ehr, jedes, 


VPongee⸗ Seide. 
sI Sorten, raubhes ımd halbrauhes 


e Gewebe: auch reinjeid. Natu: 49 


ral Sloth of Geld, Yard 
Chiffon Taffetas. &1.5 
wert: ſchillernde und einfache Ef fekte 
heile n. dunkle Schattirungen, 75 
Al» 


Challenge, die Yard, 
Satin Meteors u. Charmeuſe Erepe. e Seen. | | 
mW md 44 Zoll breit, 82 und 82.50 


$) 
Sorten: Straßen- und l. —— 


Abendſchatt. Yard für 
Reinieid. 


SIe 


Yaı Dbreit, RC 


dien. Auch Nottingham 


a 190 
2.19 


Yardbreite 


3.05 
Paar, + 


Farbige Satin Meijaline, 
| Cnmalität: &£] Wert, nardbr., Werd 
Shirtwaiit - Schachteln — — 

Bein-Facon | 
I 


x3 Schach⸗ 1. 15 


Schachteln, 


Schwarze Satins u. Peau de —VX 


| 

| 

| —12301., autes —— 

| doppett !t gefaltet, wer, de 


| Meht 
r Golden Horn oder 
Century Mehl, beſtes 
lienmeöf im Marft, 
Sat 2 2.73, 14 Far 
1.39; 14 Fah Sad 


zu 


Friſche Eier 
Friſche Country— 
Eier, roh: amd 
ausgewählte, nicht 


abgelie- 
r uf. 45c 


fert, 22 


a Spargeln, zart, 
| mittelgroße Stengel, ich 2% 
IR. Aüchfen 1 1.95; 33cC' 


Buüch hit, 

Hayel Tomaten, rote reife, F 

aanze, Solid Bad Tomaten - 

| Typ. 5443011. Sanitarn 

Bi Ichien Büchſe, 
Sugar Yoaf kamwaiifche fliced | fen R.C5, Dep. Pd 

— am Ort verpadt, en De; 


8.2: Pd. -Büchfen 6rtra große 
290: Büchfe, 23C PR jeltie, 1 
rübe Frnte Aapan Ter, iv. #1 
y .‚fiften, direft im —3 | Basel onibenät, 
2 Ir. ften, Rfd. e, 10 | volle Disciliahee 
ir in Caddy i 


Vintfla 
fd. in Cadod, 1 Pin dlaſche 


New 


Fami 
Ya | 
End yu | 


we 
Sin Dutd ( Gleani: r, 


Voity } 


Kirk’? Miter 
ar. 
ftellung dor 
trage von Kl oder 

dariiber, zu 


| Theeforten, Autw. 


ber, ‚ unieren verfchieo. 


’ große Sitter 


19e| 


Urmour’s Tomato oder Ge: | in luftdichtem Caddy, 


Buͤchſen 2.85, Viund, 
48e: Montag 3 de 

Kobb's u ge de Chofo: 
lade, 10e ıpt., für vielen © 
Berfauf, fbeziell, Pip., 270 

eg aus; in a 
reinſtes u beſtes, 

Pfund, 35e 

Breatfaft Cocoa. ſehr ſpe⸗ 
——— hat delitaten Cho⸗ 
—J et: >». 


‚37.500.840 


| Blumen, 


M —*8 Seife 


Family 
se Strüde 
Bit Tee, 
ke oder Kocoas im Retrage 


Unſere ſpeziellen Plantation⸗ 
ans alien 

Sorten nder 

anf Wunih „blenden*, 5 ai. | 


17 cc Borden’s PBeerlch _evavorirt: 

| Milch, Kifte mit 4 Did. Yith- | Pi. #4; 
Verf'pr. Bit. 
Santa Glare:| 


an; reim, 


8 


Die neuen ſpezieilen * 
Huͤte Der Challenge 


Dies find Die echten neuen „Gabby“ 
tveit befaunte franzöſiſche Schauſpielerin 
geſchaffene Facon. Sie ſind die elegant 
ſon. Aus kleinen Roſen, Flieder, 
Blumen gemacht, und mit Schleifen v 
auch mit neuen Flügeln garnirt. Nebe 
pien Des echten Desins Hut jind noch n 
riationen im der Wartie: 

Ioques f. Damen, ſpez. f. 
paſſend. Satin Braid Stoff, 
Ptumes garnirt. 
85. 


Frauen i 
mit drei 
*5 Werte für nur 
36 und 57 Hüte für 

Garnirte Damenhüte. 85, 
Facons in den neueſten 


J 


Frühjahr 


Milan und Chip Dreß Formen. Me— 
und Yurnt, 1.8 Werte. 
Straw Hoods. 


Für junge Gefichter 
Schattirungen; 


auch echtem rot. 


Importẽ te itatieniiche Stropgeilenite. Sch 
1,200 Blumen. Jede Sorte, Roien, 


\ 


Leinen Challenge 


Gebt. Tafel:Yeinen, 85c Sorte, 
Leinen. Grtea jtarte neue Mir: 
fter. Challenge, die Nard, 

Toudle Satin nanzgebl. 
1.50 QDuelität, 


und geftreifte 


rein: 


59 


Tafeldamaft, 
12 „ol breit, Pludten: 
Mufter, die Pard, Se. 
Deutſche mercerized Servietten, 
jäumt, fertig zum Gebrauch, *1.2 
4 
Dirbend ivert, jede Se. 
Neinleinene gebl. Servietten, 
Sr., 1.75 Wert. Challenge, jede, 


ge 
> das 


19:3öll. 
1.25. 


—— 
ungebleicht, jedes, 


| Türf. Handtücher, 
| gebleicht u. 


Türk. Handtücher, Ge Wert, jedes 
„Jumbo“-Größe rürk. Hand— Ic 
tütcher, 40 Sorte, Toppeifadeit, eo) 
123: Hucdhandtücher, roter Border. Fe 
(Sebi. abjerbirender Craih, Yd., 934e 


Echter Barnsby Craib 1ie I 
10% 


Zorie, roter Border, Shalt., 
Handtücher, 350 bie 


Deutſche gebt. 
Werte. ſind wundervolle 
die Länge unn bis 50 Zoll. 


müſſen jeden Kunden 25 
220 


auf 6 beſchränken, 


Challenge 


> 
\ 65° Dies 


9904 
Werte, 


Wir 


Royni Wil: 
ton Yx12 u 


Eintäufe werden anf Wunich Für jpätere 
Ablieferung zurückbehalten. 


Neue, perfette 

J Gewebe. Ausge— 

wählte Muſter u. 

Farben. Große 

Auswahl. Fein 

ſtes Worſted und 
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(Zür die „S 
Der Mastenball in der Faltenzeit. 


SHumoresfe von YMıbert Weihe. 


onmaapoft“.) 


„Halt Du vergeffen, Iiebes Mama- 
hen, was Du mir.verfprochen hait, als 
ih im legten .Herbjt mein Eramen auf 
ber Mufitatademie jo alänzend be: 
ftand?-—-Einen Mastenball in unferem 
Haufe wollteft Du mir zu Ehren in 
diefem Winter geben, ausgerechnet 
einen Mastenball. Es jollte eine groß— 
artige Affäre werden; alle unfere Be: 
fannten mollteft Du dazu einladen, das 
ganze Haus follte im einen Blumen 
garten verwandelt —— ſogar das 
alte Familienſilber i das ich noch nie— 
mals in meinem Leben geſehen habe, 
weil Du es immer im Sicherheits— 
gemölbe der Bant aufbewahren laßt, 
follte auf der Tafel prangen.... ud 
nun, nun träaft Du Bedenten, machit 
Ausflüchte, nur um Dein Wort mcht 
zu halten und mich um diefen Masten: 
ball, den erften in meinem Leben, zu 
bringen? Ich hätte nie aealaubt, daß 
Du fo Hartherziga fein könnteft! Hajt 
Du mid denn gar fein bischen lieb? 
Lab Dich doch erweichen, mein Iiebes, 
gutes Mamacıen, und fag’ „Ya“ ans 
ftatt „Nein“!“ 

Damit fiel die Bittende der Mutter 
um den Hals und füßte fie jo herzlich, 
als wenn die Kiüffe nicht diefer, ſon— 
dern ihrem heimlichen Schaf (mir grei- 
fen etwas ftarf vor), dem Xheodor, ge: 
golten hätten. 

Die Umhalfte machte jich fanft aus 
der Umfchlingung der Schmeichlerin 
los. 

„Eigentlich ſollte ich bei 
„Rein“ bleiben, liebe Anna”, 
fie in. bedenflihem Tone. 

„Du fagteft aljo „Sa“, jubelte die 
„liebe Anna“. „Ach, ich mußte e3 wohl, 
Du fonnteft mir die Bitte nıcht abjchla= 
gen! Du bift ja daß liebite, beite Müt- 
terchen auf der ganzen Welt!“ 

„Ssmmerbin tue ich Unrecht, wenn 
ih Dir die Bitte erfülle! Die 
Faſchingszeit iſt vorüber, und es ver— 
ſtößt doch gegen alle hergebrachte Sitte, 
gegen die Satzungen der Religion, ja, 
ich möchte beinahe ſagen, gegen den An— 
ſtand, während der Faſtenzeit Mum— 
menſchanz und närriſche Kurzweil zu 
treiben!“ — 

„Aber Mamachen!“ widerſprach 
Anna, „das ſind ja ganz rückſtändige, 
beinahe mittelalterliche Anſichten, die 
Du da ausſprichſt! Außerdem gehören 
wir und unſere Bekannten nicht der 
Religionsgeſellſchaft an, die alle Luſt— 
barkeiten während der Faſtenzeit ver— 
pönt und von den Menſchen verlangt, 
daß ſie in Sack und Aſche ſitzen! Alle 
unſere Freunde werden die Einladung 
anſtandslos und mit Vergnügen an— 
nehmen. . Unfer „Mastenball 
in der Faftenzeit“ foll das Er: 
eignik der Saifon in unferem Belann- 
tenfreife werben!“ 

„Wir hätten früher daran 
follen, Anna. 

„rüber daran denfen jollen!” rief 
Anna beinahe vorwurfäpoll; „babe ich 
nicht jeden Tag daran gedacht, und da- 
bei im Stillen gejammert, daß ich in 
diefem Winter feinen Ball oder ein 
ſonſtiges Vergnügen mitmaden fonnte? 
Sch Iitt Doch während der ganzen Zeit 
noch immer an den Trolaen der Grippe, 
von der ich zu Neujahr befallen wurde. 
Was hätte ein, mir zu Ehren gegebener 
Ball bei meinem leidenden Zujtand für 
einen Ziwed gehabt? Erit jet fühle ich 
mich vollitändiq gefund und wieder auf 
dem Damın; daher hielt ich folange zu= 
rüd, Dib an die Erfüllung Deines 
Verſprechens zu mahnen!“ 

„Du forderſt Dein Pfund Fleiſch— 
erwiderte die Mutter mit einem Seuf— 
zer, „und ſollſt es haben! Du kennſt 
meine Schwäche und weißt, daß ich 
Dir nichts abſchlagen kann! Unrecht 
bleibt es immerhin von Dir, ein ſolches 
Verlangen zu ſtellen, und von mir, es 
zu gewähren!“ 

„Hurrah!“ rief Anna. „An welchem 
Tage der nächſten Woche ſoll denn alſo 
der Ball ſtattfinden?“ 

„Der nächſten Woche?“ fragte 
Mutter erſtaunt zurück. „Die Vorbe— 
reitungen dazu werden mindeſtens drei 
Wochen i in Anſpruch nehmen. Verſchie— 
dene Handierfer milffen ind Haus, 
um das \nnere von unten bis oben zu 
renopiren und zu deforiren; der Win: 
tergarten muß vollitändigq neu anae- 
legt, der Ballfaal verarößert und hun- 
dert andere Dinar, die Zeit in An- 


meinem 
meinte 


denten 


Die 


wenn ih mich nun fchon einmal von 
Dir breit fchlagen laffe und Dir zu 
Ehren einen Mastenball aebe, follen 
die Qeute meniajtens auch feben, daß 
Mrs. Lee weder Kojten no Mühe 
[heut und auch das Talent 


u 


beſitzt, 
ſolch ein Feſt zu arrangiren! 

„Gewiß. Mama!“ ſtimmte Anna 
eifrig zu, „man wird ſtaunen über den 
Reichtum unſeres Hauſes, den Du bei 
dieſer Gelegenheit nicht in protzenhaf— 
ter Weiſe, ſondern mit Deinem feinen 
Geſchmad zur Geltung bringen wirſt; 
am meiſten werden unſere Gäſte das 
alte Familienſilber, das keiner von ih— 
nen jemals geſehen hat, bewundern, 
wenn es auf der Feſttafel prangt! Du 
wirſt es doch, wie Du verſprochen haſt, 
für den Ball aus dem Bantgemölbe 
holen?“ 

„sa,“ entgegnete die Gefraate mit 
einem Seufzer. „Ich meih, Du bift ein 
unnahfihtiger Gläubiger und bejtehit 
auf Deinem Schein. ch wünfchte, Du 
täteit e3 in diefem Falle nicht! ch zit- 

—* bei dem —— da — —* 


| 
| 
| 
| 
| 
fpruch nehmen, beichidt werden, denn 


geinirr ift als uraltes Erbftüd für 
mich von unſchätzbarem Werte. Wie ich 
Dir ſchon oft erzahlt have, jandte es 


ein engliſcher General der Mutter mei— 


ner Großmutter, die ihn im Revolu— 
tionsfriege als Berwundeten in ihr 
| Haus aurgenommen .und bis zu feiner 
Wenejung gepfleat hatte, aus jener 
| Heimat zum Wejcyent. Bon der Urahne 
| am cs auf die Großmutter, von Diejer 
auf meine Mutter. Während des Bür— 
gerfrieges lag es beraraben in einem 
»Bäldchen auf unserer Plantage in 
Youitiana; die MYantees brannten uns 
jer Haus nieder ımd fchleppten Alles 
fort, ivas nicht niet= und nagelfeft war; 
der berarobene Scab, Der meiner 
Mutter mehr aalt, alle iibrigen 
Kojtbarfeiten, die fie befaß, fiel ihnen 
nicht in die Hände. Gpäter erbte ich 
als ältefte Tochter das Silbergeſchirr, 
und als Wir bald Darauf nad) 
Chicago vperzoaen, ana ih nad) 
unferer Antuntt direft vom Bahn: 
hofe nady einer Bank, um meinen 
Schat in dem diebes- und feuerficheren 
Gewölbe unterzubringen. Dort follte 
er ruhen, bis ich einmal die Augen fir 
immer fchlöffe; der Gedante, dap wäh: 
rend meiner Yebenszeit nun nicht? ba= 
bon verloren gehen tönne und Du nad) 
meinem Tode in den underfürzten Be- 
fi der Erbftüde gelangen mürbdelt, ge- 
reichte mir fehr zur Beruhigung. Und 
nun muß ich ein folch unbedachtes Ver: 
Iprechen machen! Welche Unbeſonnen— 
heit!” 

„aber, Mama!“ fiel Anna der be- 
forgten Mutter in die Rede, „es ijt 
doch ficher fein Unglüd, wenn ein Kind 
feine Weibnachtsgefchente zu jehen be= 
fommt, ebe der Santa Klaus feine 
offizielle Bifite abitattet! Schon als 
ganz fleines Kind habe ich Dich immer 
bon den GSilberiachen jprechen hören, 
aber niemals etwas davon zu fehen be= 
fommen. Kannjt Du es mir alfo übel 
nehmen, daß ich neugierig bin, wie die 
beiden alten Leute, die vor der zuge— 
dedten Schüffel fahen? Ja, Mama, ich 
bin ganz furchtbar neugierig.“ 

„Deine Neugier joll, weil ich ed Dir 
nun doch einmal verfprochen habe, un- 
geachtet der Befürchtungen, die ich um 
die Sicherheit des Schaßes hege, erfüllt 
werden,” milligte die Mutter ein. Du 
die jilbernen Tijchgerätjchaften nach 
fo langem Lagern eines aründlichen 
Putzens, Polirens und Blankmachens 
vor dem Gebrauch bedürfen, wir aber 
am Tage des Balls keine Zeit finden 
werden, dieſe Arbeit zu beſorgen, ſo 
muß ich ſie ſpäteſtens am Tage vorher 
aus dem Sicherheitsgewölbe holen. Die 
Sache eilt aber — noch nicht! 
Zunächſt müſſen wir eine Liſte von den 
Gäſten aufſtellen, die wir einladen 
wollen, und den Tag feſtſetzen, an dem 
der Ball itattfindet. zu alfo die 
Namen aller der von Dir auf dem Ball 
gewünfchten Freunde und reundin- 
nen auf; ich werde das Verzeichniß 
dDurchfehen und e3 durh die Namen 
derjenigen Berfonen, die ich jelbft ein= 
zuladen beabfichtige, vervollitändigen!” 

Statt jofort auf ihre Stube zu jtür- 
men und mit freudigem Eifer den ihr 
erteilten, jedenfalls jehr willfommenen 
Auftrag auszuführen, wie die alte 
Dame erwartete, blieb Anna auf ihrem 
Stuhle figen und betrachtete mit an- 
Icheinend großer Aufmertfamteit Die 
ihr jo mohlbefannten Zeichnungen des 
Teppichs. Ihr lag offenbar ein Stein 
auf dem Herzen, und ſie war in Ver— 
legenheit, wie ſie es anſtellen ſollte, die— 
ſer Laſt ſich zu entledigen. 

„Haſt Du nichts dagegen einzuwen— 

den,“ fragte fie nad einer Weile in 
Ihüchternem, fait änajtlihem Zone, 
„wenn ih den Mr. Theodore Howard 
in die Einladungen einſchließe?“ 
„Der junge Howard tt in der 
Stadt? ch glaubte, er beretite im In— 
tereiie des väterlichen Gefchäfts den 
Süden!” 

„Er war auch feit Neujahr auf Rei- 
jen, ift aber poraeitern zurüdgefehrt. 
So habe ich achört 

„So? So? — Co haft Dur aehört, 
und al3 Du die frofe Botfchaft ver: 
nabmit, da verichwanden Die böfen 
Folgen der Grippe, die Dir zufeßten, 
fo lanae Iheodore auf Neifen war, ıır 
plötzlich. Du wurdeſt wieder fröhlich 
wie die Nonne, die bei der Nachricht 
pon der Rücdtehr des Ritters Heini ih- 
ren Aoienfranz meamwarf und ftatt des 
„Ave Maria“ ein Iuftines Lied mit dem 
Refrain fana: „ort, Fort, Schleier, 
fort, Drdensaewand; der Heint bon 
Stener tft wieder im Land!” Geiteh, 
Du junge Heuchlerin, Du mollteit die: 
fen Mastenball nicht eher veranitaltet 
feben, bis der „Iheodore bon Howard 
wieder im Land” war! Mir abnte der 
aleichen! Verhält fi die Sache fo?— 
Heraus mit der Sprache!“ 

Anna errötete bis in die Schläfe. 

„Is% kann nicht leugnen, dat ich den 
Mr.- Iheodore Homard Tehr gerne 
habe,“ antwortete fie, ihren ganzen 
Mut zufammennehmend, „und daß ich 
ihn jchmerzlich auf einem, mir zu Eh- 
ren gegebenen Tselte vermißt haben 
würde!” 

„And wenn er ganz futfch geganaen 
fein follte,“ fpottete die Meltere, „mwür- 
deit Du auch wohl, iwie jenes Edelfräu- 
lein Barbara, den Schleier genommen 
haben!“ 

„sch beareife gar nicht, Mama,“ er- 
mwiderte die Verfpottete untillig, „was 
Du ar dem liebensmürdigen junaen 
Manne auszujeten haft! Du bift ihm 
fo unfreundlich entgegenaefommen und 
haft ihn fo falt behondelt, daß er aar 
nit — a A zu. betreten 


als 


| 


| zu behandeln. -— 


| 
| 


Ghicago, Sonntag, den 10. 


dore it, wie Du ſagſt, ein liebenswür— 


diger junger Mann, und ich würde 
micht dag Geringite gegen jeinen Ber: 
fehr mit Dir einmenden, wenn er nicht 
den Tehler hätte, Dich heiraten zu wol— 
len!“ 

„Sit denn die Abficht eines jungen 
Mannes, mich heiraten zu wollen, ein 
Tehler?“ rief Anna erftaunt. 2 

„Borläufig noch, ja!—Und da er jo 

ı wohl wie jein Bater diefen Fehler mir 
gegenüber gar nicht verheimlicht hat, 
fo hielt ich es für mötia, ihm nach den 
Grundfägen der Abfchredungstheorie 
Mädel, Du bift ja 
noch lange nicht alt aenua zum Heita- 
ten! Geniehe Deine Jugend noch eintae 
Sabre in Frreiheit;—-anaefehmiedet an 
einen DVerlobungsrina oder gar Durch 
die Ehefeffeln an einen Monn aetet 
| te, biit Dar Dazu nicht mehr imjtande. 
ek Thecdore Später, wern ich Det: 
ne Zeit fiir aefommen halte, bei mir 
an, jo foll ihm mit Freuden aufgetan 
verden. 
Anna fah, daß fie bei der Mutter 
aewonnenes Spiel hätte. „Uber Ma 
machen,“ faate fie fchmeicheind, „troß 
dieſes garſtigen Fehlers darf ich ihn 
doch einladen? Ich übernehme die Ga: 
rantie dafür, daß er auf dem Masten- 
all feine Verlobungs= oder Heirat3- 
gelüjte verraten foll!“ 


„Meinetwegen — doch ich majche 
meine Hände in Unfhuld! Macht ihr 
dumme Streiche, fo fomme die Strafe 
über ihn und Dich!“ 
* 


Einige Tage ſpäter trug der Butler 
etwa fünfzig fein lithographirte Kar— 
ten, durch die die Adreſſaten zu dem 
26. März ſtattfindenden Balle ein— 
geladen wurden—das war der Tag, 
auf den ſich Mutter und Tochter ge— 
einigt hatten —nach dem Brieftaſten. 
Die Adreſſe des Mr. Theodore 
Howard ſtand auf keinem der Briefe. 
Ihn hatte Anna ſchon am Tage, an 
dem der Ball beſchloſſen wurdde, in 
einem eigenhändigen Schreiben einge— 
laden. Außer der Einladung ſtanden 
für Theodore in dem acht Seiten lan— 
gen, eng geſchriebenen Briefe viele an— 
dere erfreuliche Dinge, vor Allem der 
Bericht Annas über den günſtigen 
Barometerſtand in den Gefühlen ihrer 
Mama, der auf „ſchönes Wetter“ in der 
Zukunft deutete. War es Anna alſo 
ſo ſehr übel zu nehmen, daß ſie in der 
freudigen Aufregung, ihrem Schatz 
eine ſo frohe Kunde ſenden zu können, 
einen kleinen Fehler machte und ſtatt 
des 26. März den 25. Mär; nieder: 
Ihrieb? — — — — — 

MWährend den Damen im Lee’jchen 
Haufe die Zeit bei den vielen Vorbe- 
reitungen zu dem FFeite wie im Fluge | 
davon zu eilen jchien, hatte Iheodore | 
den „ather Time“ im Verdacht, daß 
er den Karren der Zeit fchlecht aeölt 
habe. Der 25. März wollte und wollte 
nicht fommen. Und als der Tag endlich | 
doh fam, fam wieder der Garderobe: | 
Ihneider mit dem Mephiſtoanzug 
nicht. Theodore hatte fich von dem Ver— 
Heidungsfünftler dazu fchon vor vier- 
zehn Tagen Mab nehmen lajfen und 
ihm auf die Seele gebunden, daß er 
fih am 25. März, fpäteitens um 5 
Uhr Nachmittags, mit der Hülle des 
Satans, der entiprehenden Maske, 
den Hörnern und allem Andern, was 
einem richtigen Teufel alten Stilö zu: 


* 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mars 


Yaube, um dort verfiedt, die werieren 
Bewegungen des verdäcdtigen Heris zu 
beobad;ten. Er brauchte nicht lange zu 
warten, um jehr interefiante Beopady: 
tungen zu madıen. Der von ihm aufs 
Korn Genommene jchob die Leiter ae: 
täufchios über den Zaun und ftieq 
dann ebenfalls berüber. 
mit Hilfe diefer Leiter auf die Berarda 


1912. 


Iheodore dur den Garten nad) der | nachdem Yına ven der ihr erteilten 


Erlaubnig den ausgedehnteſien Ge: 


ı brauc gemacht hatte, leate fie die Sin: 


Nachdem cr | 


gelanat var, jchob er ein Fenjter in die | 


Höhe und jtieq 
Haus, 


durch Ddasjeide 


| Waffe hab’ ich zwar nicht bei mir, dieje 


Verfleidung wird fich aber jicher zived- 
Dienlicher ermweifen, ala Boton cder 
Repoiper.“ Damit warf er den liter 
ab, nahm Die Maste vors Geficht und 
fette den Hina mit den Hörnern auf 


| die fuchsrote Perüce. Dann aelsmate er 


auf dem Wene, den ihm ber fehwarze 
Beitaenolfe arzeiat batte, ins Haus. 
Fin Geriujh, das aus dem zeiten 
Zimmer dumpf an fein Ohr fchlua, 
verriet ihm, wo der „Pfadfinder“ Fich 
nüglih, oder vielmehr unnühlic) 
machte. Theodore aufte durchs Schlüi 
felloh. Dbmwohl das Gas nur fchwad; 
angedreht war, konnte er doch jehen, 
daß der Neger vor einem Kaften, dei: 
fen Dedel abgefprenat war, fniete und 
Gegenftände, die er daraus nahm, in 
feinen Sad ftedite.— Aha!” dachte un 
fer Held, „das ijt das Familiensilber, 
da8 Mrs. Lee fo hoch Ichäkt! Wenn ich 
das dem Räuber entreihe, ift Anna 
mein!“ Er hielt jich aber nicht bei die: 
fem fchönen Gedanken auf, fondern 
warf fein ganzes Gewicht gegen Di: 
Tür, die der Einbrecher von innen ber= 
Ichloffen hatte, und zwar mit folcher 
Gemalt, daß fie aufflog und das ae: 
Iprengte Schloß mit lautem Geräujd) 
auf den Boden fiel! — Aufs Höchite 
erjchredt, jprang der, bei feiner Arbeit 
jo unliebfam Geitörte auf;—aber fein 
ı Schredt verwandelte fich in namenlojes 
Grauen, alö er fah, wer ibn agejtört 
hatte — der Gottfeibeiung in leibhofti- 
ger PBerion. Er ftieß einen furchtbaren 
Chrei aus, jant in die Aniee und 
murmelte in jeiner Verzweiflung Ge: 
bete und Flüche durcheinander, bis 
Iheodore, der langjam auf ihn zuge= 
hinkt war (der Teufel alten Stil3 hint! 
befanntlih) ihn an der Gurgel padte 
und mwiürgte. Angeiichts diefer Proze- 
dur ließ der Gemwürgte alle Hoffnung 
fahren und ‚ergab fich in der Ermar- 
tuna, daf; der Teufel im nächiten Au— 
genblide mit ihm losziehen würde, mit 
Relianation. in daı3 ihn erwartende 
furhtdare Scidjal. Der aräßliche 
Schrei, den er zuvor ausgeſtoßen, hatte 
—* andere böſe Geiſter herbeigelockt. 
Die Königin der Nacht und eine kleine 
Teufelin kamen in's Zimmer geſtürzt. 
Beim Anblick der Erſſeren verlieh den 
» andidaten feine mihfam errun— 
aene Ergebung ins Unvbermeidliche wie— 
der. „Nicht genug, daß mich der Teufel 
holt,“ — er, „jetzt kommt auch 
noch des Teufels Großmutter, um ihm 
zu helfen!“ 

„Mein Freund hier irrt ſich,“ dachte 
Theodore, und drückte ſeinem Opfer 


die Kehle feſter zu, damit er ihn am 


kommt, auf ſeinem Zimmer einſtellen 


ſollte. Es ſchlug ſechs, es ſchlug ſieben 
—der Mann kam nicht, ebenſo wenig 
kam der „Meſſenger Boy“, den er ihm 


auf den Hals geſchickt hatte, zurück. Et 


rief den Säumigen ein Halbdutzendmal 
durch das Telephone an und fragte, 
wann er denn in drei Teufels Namen 
die Teufels-Uniform bringen werde? 
Die jedesmalige Antwort lautete: „So— 
fort!“ Der Verkleidungskünſtler mußte 


aber den Benriff der Sofortiafeit im 


| Dunnefhen Sinne auffafien, 


— — 


denn er 
erſchien erſt um 9 Uhr auf der Bild 
fläche, und als ihn Theodore mit Vor 
würfen überhäufte und dabei den 
frommen Wunſch ausſprach, daß der 
Teufel ibn holen möchte, antionrtete er 
ruhta: „Das bischen Warten hat Xh- 
nen aar nichts arichadet, Mir. Howard. 
Am Gegenteil, Sie.fird Dadurch in Die 


Ausſtoßen weiterer 
hindere, „Die Dame ift nicht die Grob: 
mutter des Gottjeibeiuns, fondern 
meine Schwiegermutter in pe. Der 


ms | 
„Den wollen wir uns fange!“ | 


murmielte der Amatenrdetettive. „Fine | a war 
\ "| werde Cie mit ihm befannt machen. 


| — 
EEE 





de der beiden jungen Leute in einander 
und gab ihnen ihren Segen. 

.— 
Tierbändigeriunen sein chi. 


Zfizze von Erweito Gaaliardt. 

„Die, Mr. 
nicht?” 

„Habe nie den Namen gehört!“ 

„Dann paſſen Sie einmal auf, ich 


Sie tennen Molock 


1m 


Nr. Molod ift Befiger und Direltor 
einer aroken Menagerie. 
Nord: und Mitteleuropa kennt 
jedes Kind, doch it London 
hauptiächlicher Wohnfig. Bor drei 
Nahren, als ih zur Saifon dort war, 


ſengeld. 


cheln Mr. 
Ellbogen freier bewegen.“ 


der Hölle, in der ſich alles, 
Arche Noah wild war, 


zu haben ſchien, bis man 
Mr. 
In ganz | 


ihn | 
fein | 


erichten eines jchönen Taaes in allen | 


arößeren Seitungen unter feinem vollen 
Namen die folgende AUnnonce: Tier: 
bändigerinnen aejucht! ede junge 
Dame, die fich diefem ausitchtsreichen 
Beruf widmen will, erhalt 175 Schil 
(ing den Monat. 

Der „ausfichtsreiche Beruf" hat für 
die Damen wohl fo mand ein Häfchen, 
trogdem liefen meit über einhundert 
Antworten ein. Xa, fhau'n Sie, die 
Arbeitslofigteit mag an der Themſe 
noch ftärfer fein denn bei uns, und 
auch das fchöne Gefchleht muß auf 
alle mögliche Weife verfichen, fich 
durchzufchlagen. 

Sch will nicht behaupten, daß jich 
unter den Bewerberinnen die höchiten 
Klaffen der Geiellfchaft befanden, um 
fo zahlreicher jedoch waren die niebr. 
geren und die unterjten Stufen vertre- 
ten. Da meldeten fi Fabrik: und 
Ladenmädchen, Arbeiterinnen, Kunit- 
ferinnen der Nadel, Hausgeijter aller 
Art. Ein Kinderfräulein empfahl fich 
mit folgenden Worten: „Sch habe drei 
ahre lang fo jchlecht erzogene Kinder 
gezügelt, daß mir das Bändigen mil- 
der Tiere wie ein Vergnügen erfcheinen 
wird!” 

Nebenbei bemerkt, waren fie natür= 
lich alle jung, feine verlangte den Re- 
ipeft, den das Alter verlangt, Die 
Yüngjte erklärte, 16 Lenze, die Ael— 
tejte, deren 30 Hinter fich zu haben. 

Der berühmte Tierbändiger prüfte 
die eingelaufenen Offerten mit Ken— 
nermiene. Sorgjam trennte er das 
Unfraut "un dem Weizen, und dann 
beglüdte er 20 der aefchidtejten Ver— 
fafferinnen mit einer jtiloollen Ermide- 
rung, in der er fie fämmtlich zum 
gleichen Yag und zu derje'den Stunde 
zu ich beitellte. 

Keine fehlie. 

Mr. Molod beglüdmwünjchte die lieb- 


| liche Schar wegen des bewiejenen füh- 


nen Mutes, er hielt es aber doch für 


| notwendia, die jungen Damen, ehe er 
| fie auf die entjcheivende Probe jtellte, 
| als 


wohlmwollender * 


Berufes aufmerkſam zu machen. „Es 


iſt eben doch nicht ſo ganz leicht, mit 


wilden Beſtien Kirſchen zu eſſen,“ 


4 


ſagte er zum Schluß. 


Verbalinjurien 
endet, ſo ſchauten zwei ſeiner 
rinnen, es waren Tippfräulein, etwas 


Maskenball muß wohl verſchoben ſein 


und die beiden Damen haben heute erſt 
cine „Generalprobe in Koſtüm“ dafür 
abgehalten!“ 


Mrs. Lee kümmerte ſich zunächſt gar 


nicht um den Teufel oder den E 
cher. Sie ſtürzte ſich auf den zerbroche 
nen Kaſten, riß die darin noch befindli 
hen Stüde berans und ftellte jie auf 
den Boden, Schüttete den zur Hälfte 


ſchon vom Einbrecher gefüllten Gad 


ı aus ıimd nahm damı 


Inventar auf. 
Dank!“ jubelte ſie, „es fehlt 
Stid!“ Theodere nahm 


| „Gott fei 
fein 


Maste, Periicte ınd Hörner ab. 


die Rettung 


richtige Tenfelsftimmung verfekt und | 


brauchen fich jeßt nicht zu verftelfen, 
um den Satan natürlich zu fpielen. Die 
Rolle figt Ihnen jo ausgezeichnet wie 
der von mir aefertiate Mephiftoanzug!” 

Damit padte er feinen Krimstrams 
aus und half dem jungen Stuber, fich 
in fünf Minuten in den Trürften der 
Unterwelt zu verwandeln. Xheodore 
warf einen, den Zeufel verheimlichen- 
den aroßen liter um, ftedte Maste 
und den Kopfrina, auf dem die Hör 
ner angebracht waren, darunter, teie- 
phonirte nad) einem aefchloffenen 
Automobil und traf zwanzig Minuten 
Ipäter vor der Leejchen Refidenz ein.— 
Sm erjten Augenblid nach feinem Aus: 
fteigen glaubte er, daß fich der Schaff— 
ner in derNummer geirrt haben müfje; 
ein Haus, in dem ein großer Ball ab- 
gehalten wird, ift doch von oben bis 
unten erleuchtet; hier aber drana nur 
aus zwei Zimmern im oberen Stod ein 
Lichtfchein auf die Straße. Wie er fi 
gleich darauf überzeugte, ftimmte aber 
die Nummer doc, und das Haus war 
die, ihm feit Jahren mohlbefannte Lee- 
The Refidenz. Eben jtand er im Be- 
griff, die Treppe hinaufzufteigen, als 
er bemerkte, daß ein verdächtig aus- 
ſehender Neger mit einer Leiter und 


einem Sad unter dem Arm in die, hin- | fe 


imdliche 


„Sie find es, Mr. 
der 


Howard, 


berdanfe?” 
Priüderie bei Seiie laſſend, dem jun: 
an Maine um den Hals und fühte 
ihn. Sie war fo überalüdlich, Daß jie 
nicht Anitand nahm, auf Diefe Weife 
ihm ihren Danf abzuftatten. 

Natürlich hatte Theodore ber diefem 
Vorgange feinen Halt an der Guragel 
des Niagers aufgeben miffen, und Die- 
fer war mit einem Sak ans und mit 
dem zweiten aus dem Fenfter in den 
Garten gefprungen! 

Wie Theodore ihm vorher auf einem 
ungemöhnlichen Wege ins Haus, 
molite er ihm auf diegem ebenfo unge— 
möhnlichen Weae auch a us dem Haufe 
folgen. Die tleine Teufelin aber padte 
ihn, tie einjt die Frau Hauptmann 
Potiphar den keuſchen Joſeph, am 
Rockſchoß und kommandirte: „Hier ge— 
blieben! Als Teufel hat der Neger für 
Dich heilloſen Reſpekt gehabt und ſich 
Dir ergeben; wenn Du ihn aber jetzt 
als Menſch an ſeiner Flucht hindern 
willſi, wird er Dich töten!“ 

Theodor machte es nicht wie Joſeph, 
er wagte den Sprung nicht. — Aber 
Anna, die das Eiſen zu ſchmieden ver— 
ſtand, ſo lange es heiß war, unternahm 
ein anderes Wagniß. „Mama!“ ſagte 
ſie, „Du haſt vorher den Mr. Howard 
geküßt! Warum?“ 

Ich tat es,“ erwiderte die Mutter, 
ohne über dieſe impertinente Frage 
böſe zu werden, oder in Verlegenheit 
zu geraten, „aus — Dankbar— 
tt: 


Aleh —2 „And * erg jen — yo 


inbres | 


Kaum hatte er feinen „Speech“ be- 
Zuhöre- 


haitig und neross auf die Uhr, erflär- 
ten, es Schiene nicht mehr ganz früh zu 
jein, und empfahlen ih auf Nimmer- 
viederſehen. 
Nun waren es ihrer nur ncch 18. 
„Steht Xhr Entihluß unmetgerlich 


teft, meine Damen?“ froate einlenfend | 


' der Direktor. 


„Jarvchl,“ ertönte e2 wie aus einem 


Munde. 


Fr wollte dem zarten Nerveninitem | * —— 
ſv⸗ befände ſie ſich in einer Thegaterloge. 


der holden Weiblichteit den allzu ſtar 


ken Chot erſparen, 
jebi | 
dem ich | 


fojıcaren Erbſtücke 
riet Wirs,. Lee, und fiel, alle | 


darıım führte der 
werle Direktor die Rodizen. ſozuſagen, 
als Vorſpiel, zunächſt in die Repräſen 
tationsräume ſeiner zoologiſchen 
Sammlung, zu den Löwen und 
gern. Um ben (*ffeft der eriten 8 

geanumna zu erhöhen, hatte ber Schlau 


; fopf einen Extra-Faſtentog eingeſcho 


ben. 


einer Obnmacht nabe, 
Erit auf der © 


Damen, Fer⸗ 


„Auch gut,“ ſagte mit ſtoiſchem Lä— 
Moloct, „ſo können wir die 


Und fort ging's durch dieſe Vorhalle 
as in der 
ein Stelldichein 


m 


ber Der 
angelangt 


Kiſte 
der Boa Konſtriktor war. 
eijernen Hafen die wollene Dede hoc) 
und warf dem Wiefenwurm ein 
armes, zitterndes Kaninchen, das ihm 
ein Diener reichte, vor. Gieh: Du, es 
fam Veben in die Thlüpfrtae, falte 
Diafie, di: Schlange ringelte Sich, rich: 
zete ſich quf, blinzelte mit den Aeug 
fein, lien Das fpibe Zünglein ſehen, 


| Iehneflte mit dem Dberförper in die 


Söhe, und ehe das ſchreckgelähmte 
Opfer ſich auch nur rühren konnte, 
war es im Leibe des glaftſchimmern 
den Undings. Ein ſcheußlicher Anblick 
ſelbſt für einen wettergeſtählten Mann, 
wie konnte dem ein zartes Frauenge— 
müt ſtandhalten! Das Kaninchen 
frühſtück war noch nicht beendet, und 
ſchon hatte ſich Mr. Molocks weib— 
liches Gefolge um weitere ſieben Köpfe 
verringert. 

Zum Glück war für eine luſtige Ab— 
lenfung gejorgt. Gin arauer Gibbon, 
ber geborene Afrobat der Natur, ein 
Gebilde aus lauter Musteln und Kno— 
chen, riß fi — ob mohl ganz ohne 
Vorwiſſen des Direktors? — los, und 
ohne die geringſte Rückſicht auf den 
Gemütszuſtand der Schönen zu neh— 
men, kletterte er der einen auf den 
Rücken, der anderen auf die Schulter, 
umarmte eine vormalige Gouvernante, 
ja, er trieb die Frechheit ſo weit, mit 
ſeinen menſchenähnlichen Händen die 
kunſtvollen Friſuren der Schöngelock— 
ten zu unterſuchen. Das war zu 
arg! Selbſt jene, welche der gefräßi— 
gen Boa in die faſzinirenden Augen 
geſehen hatten, ergriffen nun vor dem 
harmloſen Aeffchen die Flucht, ein 
Anblick für Götter! Nur drei wurden 
auch dieſer ſittlichen Entrüſtung Herr, 
und als der Führer mit dem Schalt 
im Nacken leicht ironiſch fragte: 

„Was nun? Geben wir den Weg 
fort?“ antworteten fie in einem Ton, 
ala wollten fie mit Quther rufen: „Und 
wenn die Welt voll Teufel mär’ und 
wollt’ uns gar verfchlingen“: „Aber 
nun erjt recht!” 

Da wandte fih der Meiiter mit 
feinen drei Orazien dem Zwinger des 


boffnungspollen Zöglings, zu. Met. 


ı Molod Hatte es ich chen unendlich 


viel Mühe foften lajfen, ihm eine Art 


| von bemwaffneter Neutralität anzuge: 


erfahrener | 
| Fachmann auf die Gefahren des neuen 


möhnen. 
mung 


- Heute aber jchien die Stim- 


| Stolz aufgerichtet jtand der Bändiger 
| plogli im Zwinger, nicht wie fort 

faßte er feinen widerfvenftigen Schüler 
' ehr verliebten und jehr glüdfichen Me, 


' Teuchtenden 
rabenſchwarzen 


' eifernen Wand 


mit Samthandfchusen an, jondern er 


einveritanden, und bald | 


Beiden ernitlich erhoft in den Haaren. 


eilen, um ihm den Rüdzug 


Erſt als das Niederraſſeln der ſchweren 
eine Wiederaufnahme 


öglich machte, 


.Molock, 


der Feindſeligkeiten unm 
bemerite der verblüffte Mr 


daß nur Miß Mary der Gratis-Vor 
ſtellung bis 
hatte. 


zum Ende beigewohnt 


blütig gegen das eiſerne Geländer, 


Mit ihrem roſigen Geſichtchen, 
Augen, dem 


Saar, 


den 
gewaltiaen, 
erinnerte 


| nicht wenia an eine Murilfo’ihe Ma 


donna. 
reichte ihr der 
welche 


Sieger die 
feine Leute einen 


Hand, um 


| geleat hatten und fraate gefpannt: 


Kr führte jeine Säfte kurz por | 


| dem aemöhnlfichen Yun zu den Ro: | 


nigen 


der Raubtiere. Beim 


des Gefürchteten ſprangen all die wil— 


den Katzen auf die Beine, ſie brüllten, 
heulten, knurrten, fauchten, ſie reckten 
und ſtreckten ſich, ein feſſelndes Bild 
der unbewußten Lebensfreude, der un— 
gebrochenen Kraft. Dieſem erſten An— 
prall des Grauſens widerſtanden die 
Mädchen muſterhaft, keine zuckte auch 


nur mit der Wimper. 


Alſo wurde der Paſſionsweg fort— 
geſetzt. Durch einen ſchmalen, fin— 
ſteren Gang gelangte man in das Al— 
lerheiligſte, in die inneren Räume, 
welche dem Unterricht und der Drefſur 
zu dienen pflegten, zunächſt zu einem 


Anblid | 


„Kun, wann beginnen wir init dem 
Unterricht?“ 

„> Herr Direltor, ich möchte mir 
die Sache noch etwas überlegen. Ich 
fürchte, uf die Dauer der Zeit fönnte 
mir jo ettvas doc ein bien 
auf die Nerven gehen!" Dabei lachte 
fie filberhell, und zwei reizend: Grüb- 
en vertieften fich in den zarten Wan: 
gen. 

Nun erit gemahrte der Enttäufchte, 
mie fchön diefe legte Bewerberin mar. 

„Sie wollten aber do“ — 
polterte er heraus. 

„Gigentlich wollte ich mir die Ge- 
fchichte nur einmal genauer anfehen!“ 

„sch biete Ihnen vier Pfund die 
Woche,“ flehte der arme Mr. Molod, 


atgefonderten, niedrigen Käfig. Darin | als er bemerkte, daß er mehr und mehr 


wälzten ſich die Inſaſſen, zwei präd- 
tige, erſt vor wenigen Tagen einge— 
troffene abeſſiniſche Panther, zu einem 
ſchnaubenden Knäuel vereint, auf dem 
Boden herum. Mr. Molocks Wunſch 


an Boden verlor. „Sie ſind zu dieſem 
Berufe wie geſchaffen!“ 

„Das bißchen Geld wiegt die Auf— 
regung nicht auf!“ 

„Wer ſind Sie, was können Sie, 


ging dahin, die beiden Beſtien an ein was haben Sie vor?“ 


friedliches Zuſammenleben zu gewöh— 
nen. 


engen Raumes in ſo lieblichen Tönen, 
mit ſo zarten Berührungen auseinan— 
der, daß man ein gegenſeitiges Zer— 
fleiſchen befürchten mußte. Das Ge— 


„Wer ich bin? Eine arme Geſell— 


Vorläufig aber ſetzten ſie ſich ſchafterin, wie viele andere. Vielleicht 
über die gemeinſame Ausnutzung des nicht ganz ſo dumm! 


Ich denke gar 
nicht daran, mir die kurze ſchöne Ju— 
gendzeit ſtehlen zu laſſen! Ich werde 
wohl nach Muang-lon, einem obſkuren 
Neſt im Malaiiſchen Archipel, ahren. 


ſindel der kleineren Raubtiere in den Die armen engliſchen Offiziere beiom- 


Awingeen tingsherum gab einen äu- 
wibrigen fid, in 


Sautfache zu 


men bort fo jelten eine Frau von ihrer 


t, daß fie beim An- 


ſofort 


traße mach⸗ 
ſten ſie in ihrem ſchnellen Lauf halk, 
um Luft zu ſchnappen. 


ſie 


Lieben und Heiraten ift in jener. J 
natürlich dasfelde. „Poor Fellow 
langweilen ſich ſo ſchrecue 


Meiner tünftigen Herrin, ber” 
| Gonverneurin, haben die böfen Yuben 


| zie herinnen 


in noch nicht ganz drei Jahren vier Erz 
engeheiratel, Jetzt will 


| die ——— Dame mit mir mod 
| einen lebten Werfuch machen. Db ih 
| wch! geeianet bin, die Heren ffigiere 
zu einem Bernichtungstampf aegeben | 
ı Mädel fo reizend fofett, vak Mr. Mer 


lock das 
Molod Hob behutjarn mir einem | 





| und Frau. 


zu verfcheuchen?“ Dabei lächelte des 
Blut ins Gehirn Ihoß. Shen‘ 
aber fuhr die Kleine fort zu plauberitz 
„Auf ein Jahr -— die Reijetoften zahlt 
natürlich die Lady habe ich mi 
freilich verpflichten müffen. Das wi 
ich jchon aushalten. Denten Sie nur, 
ich reife mit dem fogenannten „Braut: 
Ihiff”. Aahraus, jahrein geht es im 
Herbit mit einer netten Yabung bo 
Bräuten hiniiber. Ind all die Mäbs 
chen fenmen ihre Zufünftigen, Miffie- 
zare, Lehrer, Offiziere, Zivilbeamien, = 
nur aus Photographien, und aud) das = 
nicht immer. Fine rein biologie = 
Angelegenheit! Fin bifichen „Ihoding”, 
aber amüfant. Yeden Abend wirb auf 
dem Schiff aetanzt, und immer ift je= 
mand da, der Champagner jpenbirk, 
Begreifen Sie nun, was mich zu Ihren 
Bieftern 30a, Mr. Molod? D, Si 
lieber Mr. Molod, was maden Sie 
für ein Geficht? Sehen Sie, ich werbe 
in den nächjten Xahren das Raubtier- 
gefindel jo recht aus der Nähe ftubiren 
fönnen. Da wollte ich mir bei Ipmen 
einen Vorgefchmad holen!“ RL 

‘ebt padte ihn der Mut der Der: 
zweiflung. 

„Wie wäre es,“ ſagte er kurz und 
ſchroff, „wenn Sie ſich die Mühe der 
Reiſe erſparten, wenn Sie mich hei— 
rateten?“ 

Mit einem blitzartigen Blick prüftt 
ſie das Aeußere des vor ihr ſtehenden 
Hünen: die jtolze Geftalt, die Hohe 
Stirn, die energifchen blauen Augen, 
die einen träumerifchen Ausdbrud an=* 
nehmen fonnten, 
Nafe, den weichen, nad) tatarifcher Ari 
hängenden Schnurrbart Gar: nicht 
übel! Wirklich, gar nicht übel! 

Nach einem etwas forcirten Heiter- 
feitsausbruch, der feinen Sinnen den 
Gnadenftoß veriehte, erjcholl es aus 
rotem Munde: 

„Darüber ließe ich wohl reden, je⸗ 
denjalls nicht im Milten ber Mes 
nagerie und — — etiwad weniger’ im 
Lapidarſtil!“ — 

Ein Jahr ſpäter wurden ſie Mann 
Die ganze Menagerie bes 
teiligte fih zum größten Jubel der: 


| Londoner Bevölkerung am Hoczeitä« 
jungen, jhönen Sahara-Lömwen, feines | 


tage, denn Mr. Molod, von dem id 


ı Ihnen nun wohl genug erzählt habe, 
verſtand das Gefchäft der Reklame aus 


dem ff. Heute genießt die zarte Mig 


| Mary, die damals mie meltabgelöll 
| und refignirt dem Lömwentampf zufah, © 
eine jehr gefpannte zu fein. ı 


einen MWeltruf al3 Tierbändigerin ıms 


| ter dem Namen „Mik Dreabnougbt” 


| zeigte ihm den Herrn und Meiiter. Der-| 
| war aar nicht mit der neuen Taktik ı 


agen ſich die | 


' Mr. Molods Gehilfen mußten herbei: | 
zu deden. | 


‘hre außerordentliche Veranlagung 
hatte fie beim erjten Rentontre mit dem 


Molod erprobt.“ 
—— —— eo — — ——- 


Die nenne hineifhe Rationaipymne 


Die republifanifche Bartei i in China 
hat die jüngfte Ummwälzung im Reihe 


| der Mitte nicht vorübergehen — 


ohne dem modernen China eine neue 
Katicnaihymne zu fchenten; der. Text 
it eine Umformung und Umdichtung 


ı der alten Hymne und entbehrt nie 


Gie !ehnte fo ruhig und falt: | 


ala 3 m = . 
| arößte Wohltat des Himmels! 


——* gewagter Bilder und kühner 
lyriſcher Freiheiten. Die Humne lauet 
in der Ueberſetzung: „O Freiheit, du 
Mit 


| dem Frieden aeeint, wirft du auf Ete 


ı und Bote ift dir der Wind. 


Notverband | und beherrich’ Die Erde. 


| Dumfle 


fie | fen. 
| tote ein WRiefe, 


Mit ſtolzem Selbſtbewußtſein Himmel, find dir Die Wolten Wagen,” 


den zehntaufend neue Wunder ſchaf⸗ 
Ernſt wie ein Geiſt und mächtig 
der aufragt bis zum 


Komm 
‘nr unfere 


Hölle der Knechtfchaft Tende 


| hinab einen feuchtenden Strahl der 


| Spnne! 


— — —— —— 


O weißes Europa, du bift 
das Lieblingstind des Himmels In 
lleberfluß winft dir das Brot, ber 
Wein. ch aber liebe die Freiheit wie 
eine Gattin. Im Tage meiner Gede 
fen umd zur Nacht meiner Träume 
Iehe ich meines Waterlandes Not, % 
© MWardelbarteit der Freiheit 
fe mich nicht erreihen. Ad, m f 
Brüder find gefnechtet! — Der. Wind 
ift lind und.das Morgenrot I 3 
die Blumen duften; die Menfots nen 
den alle Könige!“ 
— — — 


— Angenehme Enthüllung. — 
Du bift j ja fo gerührt, mein Engel? 

: DO, Mar, ich bin zu glüclich 
vor vier Wochen jagte Mama zu m 
„Du bift jo dumm, daß fidh ficher # 
Rarr finden wird, der dich 3ur © F 
nimmt.“ Und nun biſt d u gelo 
und haft mich genommen! 

— ‘ügerlatein. — Ein Som 
jäger, der über eine lebhafte Phanta 
verfügte, erzählte einmal am € 
tif, er habe mit einem Schuß 
Rebhühner und einen Hafen 
erflärte dies jo, daß er zwar nur ei 
Rebhukn getroffen Habe; Dies ac 
aber in der Todesanajt an ein 
angeflammert und diefes'mit 
geriffen.— „Aber wie mar’: 
dem Hafen?“ erfundigte * 

„D,“ eriwiderte Pu 
„mein Benghe Fi 
malt aueh, De 





die fühn gebogene  * 


Brikenliuol, 


dort Barclay North. 
Ueberfegung von 4. Pailom.) 


(4. Fortfegung.) 


(Autos 


er jeirein alter, hagerer Menich, 


;haarig, mit vielen Yurchen im | Aufbewahrung befaß. 
Diefe Nachricht beunruhigte | ner jämmtliche Briefe, ja jelbit die 


En hohem Grabe. 
sh habe 


nommen,“ dachte er, als er auf 
 Simmer ging und anfing, fich 


zukleiden. 


„sh muß auf meiner 
fein, daß mich nicht das nämliche - 


Schi ereilt, daS Vempleton traf. 
E83 mar vielleicht unvorfichtig bon 
Mir, in einem öffentlihen Lokal mit 

Bryan über jenen unglüdfeligen 
sed und über 7ylora Afhgrove zu 


thun. 


vs 


— 12. Aapitel. 


Bwei wichtige Perſonen treten anf. 


 Holbroot hatte faum einige Minu- 
in feinem Bureau zuaebradt, ala 


Be einen Befuh von Bryan erhielt. 
"Der Reporter fah fo frifh und 
Munter aus, daß ihn der Rechtsan— 
It, der fich- nach einer faft jchlaflo- 
en Naht nervös angeariffen fühlte, 
Im Innein feines Herzens um feinen 
eichmuth beneidele. 
eibder verſäumte ich geſtern, mir 
bon Ahnen das bewußte Zeugpröbchen 
eben zu laſſen,“ begann Tom. „Ich 
dadurch einige koſtbare Stunden 


- Verloren.” 


er — 


— 


— 


—3 


——— 


Re 


En 
& 

— 

—3 

— 


Jr & 
J— 


jenem 


Sier iſt es,“ erwiderte Holbrook, 


* 3 fih Ihnen nühlich er- 


= Der Sournalift legte e3 in fein No= 
| & und berichtete fodann: „Mein 
tten ijt bereit3 fleißig gemejen. 

Er tam heute früh um fieben Uhr 
an mein Bett und meldete mir, Henty 
Bountain habe Medizin ftubirt, fich 
aber nicht als Arzt niedergelaflen; 
et feine auch feinesmegs die Abficht 
haben, «3 zu thun. Er fei ein 
itglied des -Uniontlub3 und der 
tambs. Wenn er feine Einladungen 
E Yamiliengefellichaften erhalte, fin- 
e man ihn meiftens in einem der 
Diefen beiden Vereinen angehörenden 
Solale. In der vierundbreißigiten 
Straße Nummer zwei bejite er eine 
möblirte Junggeſellenwohnung. Mit 


ber Witherſpoonſchen Familie ſei er 


ſehr befreundet. Er gelte nicht für 
feich, denn er habe fein Pferd und 
bezeige fi) maßpoll in feinen An= 
ungen. Doch erfreue er fich 
fenbat eines fleinen Wermögen?, er 
befuche Häufig das Theater, fleide fich 
mt und halte fich einen Diener. Die- 
er Lebtere hat fich meinem Schatten 
al Austunftgeber nüglich eriwiejen.” 
„Wo aber jtammt Fountain her? 
Was war fein Vater?“ 

„Darnac) zu forjchen, bat mein 
Schatten verfäumt. 
im Kopf hat, muß man in den Bei: 
nen haben, deshalb fchidte ich ihn To= 

ei inieder auf den Weg. 

bt muß ich fort.” 

= als Tom fih zur Ihüre wandte, 
Ward Holbroof eine Vifitenfarte ges 
tacht. 


- Diefer las fie und gab fie feinem | ya 


Bundesgenofien mit der Bernerkung: 
„Das ift doch das Wunperlichite, mas 
uns pafliren fonnte!“ 

Auf der Karte ftand: „Henry Yor- 
dyen Fountain.“ 

Ich falle vor Erſtaunen um!“ 


eb Som zurüd, „Was. wird er 
en zu jagen haben? Kann ich 
hapthier bleiben und das Gelpräd) 
beläufchen ?“ 
"Darum nicht? Stellen Sie fich 
eilends hinter jenen Dfenjchirm, hin- 
ter dem eine Stenographin zu figen 
ti. Sp 
-&r gab feinen Diener die Aniveis 
fung, den Herten beteinzuführen. 
- Soumtains Geficht trug ben Yuß- 
deud forglofer Heiterkeit. „Ich ft» 
e Sie hoffentlich nicht, Herr Hol: 
* ſagie er beim Eintreten. 
Neineswegs. ich 
wahr⸗ 


Ihren dienen?” 
= „ab komme mit einer 
inlich völia unnügen Anfrage zu 
en, Herr Rechtsanwalt. Da «es 
aber nm eine dunkle, wichtige Un 
gelegenbeit bandelt, jo hielt ich e3 für 
zetbjam, Sie aufzufuchen und mich 
bei Fr zu erfundiaen, ob Gie viel» 
fit im Stande find, mir zu einer 
Aufklärung zu verhelfen.“ 
= Solbroot gab feine Bereitmillig- 
Feit Durch eine leichte Verbeugung zu 
erlennen. 
Zountain fuhr fort: „Hat man 
9 nicht falſch berichtet, ſo ſind Sie 


Womit kann 


ompagnon des verſtorbenen No— 


s Harkner geweſen.“ 
„Sa, bis zu deffen Tode.” 
2 „Sie waren innig befreundet mit 
e Se und in jeine Gejchäfts- 
niffe eingemeiht?“ \ 
ee 
Er fang: wirkten Sie gemein» 
Jahre. Der Notar ift vor 
Bier Kahren geftorben.“ 
„Dies jtimmt genau zu dem, mas 
am mir fagte. Harkner befak einen 
lienten Namens Charles Pierfon.” 
„Über nicht zu meiner Zeit.” 
= ? ch bildete mir ein, der 
tar fei bis zu feinem Ableben ber 
nzige, töbeiltand jene3 Herrn ge- 
4 ° 
die Sache verhält -fich ander®. Als 
ker ind Haus fam, marem alle 
ngen zwiſchen Herrn Harkner 
n Charles Pierjon abgebro- 


—— ihnen beftehen- 
jäftsbeziehungen erledigt.“ 


ton war jehr mohlha- 


&p etwas darf ich nicht 
Wenn wir auch nod 
leife: und unterhielten, wer weiß, 
Die Wände nicht Ohren hatten?“ 
> Uneuhigen Gemüthes und unzufrie> 
ben, mit ſich ſelbſt, legte er fich zu 


Was man nicht 


xa, das Dei upit 4 
ner au. Warum fich ihr 


nit löfte, hat er mir nie erzählt, doch ig 


| fteht feit, daß fie einen heftigen: Streit 
i miteinander gehabt haben und infols 


ge beifen jeden Bertehr aufhoben.” 


„So Steht nicht zu hoffen, daß fich ! 


in Khrem Bureau noch irgend welche 
! Bapiere befinden, die Hertn Pierfon 
broot fragte nad) dem Ausjehen i gehörten?“ 

Bejuchers, und erhielt zur Ant- 


„Der Notar fhicdte feinem Klien- 
ten alles zurüd, was-er von ihm zur | Dann verabichiebete er fich. 


Gr gab fer- 


Notizen heraus, die er fich über die 


ein gefährliches Amt | Pierfon’schen Angelegenheiten aufge- 


zeichnet. hatte.“ 


„Haben Sie gehört, dak Herr Pier- 


fon fein Xeftament binterließ?" 
„a.  E& befremdet mich dies fei> 
neswegs. 


ſich thörichterweiſe nicht zur Aufſe— 
tzung ſeines letzten Willens bewegen 
laſſen. Seine wiederholten dahinzie— 
lenden Ermahnungen habe er ſteks 
mit „Ja, ja!“ beantwortet, ſie aber 
nicht befolgi.“ 

„Dann hat ſich allerdings meine 
Vorausſetzung in Betreff der Nutz— 
loſigkeit meines jetzigen Beſuches be— 
wahrheitet,“ erklärte Fountain. „Bit— 


Hert Harkner hat mir 


ejeht. 
‚de, Ihnen bei 
Sachlage zu. geben ald 


% 


| 
| 


nen feine Mdrefje auf. 
MWefling nahm dies Anerb 


mehreren “Jahren zur Muse | Zuflucht zu 
Vielleicht a nahe: —— ae 

te Aufſchlüſſe Über die | zu zeigen. 
ad ih. ı Wollen | lich nicht.“ 
Sie ihn auffuchen, fo fchreibe ich Ih⸗ 


| 
ieten mit | de 
lebhaften Danf an und fügte Hinzu, d 


en Ze A 
£ * — ———— 


“u 


— 2 


einer Sf 
* 3 


—— 
1 ‚in 


„D nein, nicht im geringften!“ 
Eine PBaufe trat ein und während 
tjelben mujterte Holbroof prüfend 


* ns 
re 


a ia mei 
Beh deutlich ’ 


Sie zürnen mir boffent» 


ea a Rn 


ehtsanmalt. - ch babe oft geh 

baß er unredliche Anfpr zu ber- 
treten fich nicht feheut. würde 
mic an Yhrer Stelle nicht mit ihm 
einlaffen. Wer Pech angreift, beju- 


delt ſich.“ 
„Sehr richtig. So hat mein Ge— 


| 


as Antlig des Alten. Ye genauer | fühl mich nicht irre geleitet, mir fam 


daß er Holbroot von dem Ergebniß er e3 betrachtete, um jo weniger gae= | er gleich höchft wiberwärtig vor. Es 


diefes Ganges benachrichtigen werde. | fiel «3 ihm. 


Kaum hatte fih die Thür Hinter 
ihm gejchloffen, jo fprang Tom aus 
Stein Ge- 
fiht trug das Gepräge hochgradigen ; 
„Es it wahrhaft thoricht 
bon Yhnen, Holbroof, daß Sie Dielen . 
Wefjing nicht ftärker ausquetichten!” 


| feiner Hinterhalt hervor. 


Aergers. 


rief er erregt. 


„Ich wußie ſehr wohl, was ich that. 


Ich hatte einen guten Grund, ihn 


vor allzu großer Offenheit zu bewah— 
ren.“ 
„Den möchte ich doch wiſſen!“ 

„Er beſteht in der Thakſache, daß 
Ste laufchten. FFrountain ailt uns 
Feiden als eine verdächtiae Perion, es 
war mir daher von Wichtiafeit, dap 
Sie alles hörten, mas er faate. Wej- 


te, entichuldigen Sie aqütiaft, daß ich | Finn hat uns zu einem folchen Ara- 


Shre foftbaregeit in Anfpruch nahm.” 


mohn feinen Anlak araeben. Es iſt 


Mit Höflihem Gruß verließ er da3 | mir nicht erlaubt, feine Menkerungen 


Simmer. 

Tom fam aus feinem PVerjted her- 
bor. „Borzüglich!" rief er erfreut. 
„Da hat man doch allerlei erfah» 


| ren!” 


| 


| 


| 


Poli 
Doc | Di 


| 


— — — — — — — — — — 


„Daß ich nicht wüßte!“ 

„Nun, dieſe Unterhaltung gibt uns 
einen bedeutſamen Fingerzeig. Foun— 
tain nimmt ein lebhaftes Intereſſe 
an dem Nachlaß des reichen Pierſon. 
Das iſt beachtenswerth. Wer weiß, 
ob dieſer Mord nicht etwa gar mit 
jener Hinterlaſſenſchaft zuſammen— 
hängt. Doch jetzt muß ich gehen.“ 

„Schenken Sie mir noch einen Au— 
genblid. 


erzäblen mill.” \ 

Er that e2. 

Iom antwortete:, Hm, offenbar 
hielt Ihr Nachjchleiher Sie für je- 
mand anderes! E3 war eine Ber- 
mechölung, meiter nichts.” 

„sch will's hoffen,“ entgegnete 
Holbroot. „Ich möchte nicht gern 
auf diefe Weije verfolgt werden.“ 

Iom öffnete die Thür, um fortzu» 


fremden Dbren preiäzuaeben. ch 
hielt e3 daher fiir meine Pflicht, uns 
fer Gefpräch nach beften Kräften zu 
Beichneiden, damit er nicht etwa Din- 
ae ausfpreche, welche nur für mid 
beftimmt waren.“ 

„Sch ebre diefe Auffaſſung,“ ſagte 
Zom mit etwas freundlicherem Ton, 
„Doch müflen Sie mir zugeben, e3 ift 
bochft auffallend, daß die beiten, ſo— 
wohl der, auf welchen wir unfern Ber- 
dacht geworfen haben, wie derjenige, 
welcher der Hauptaugenzeuge M3 Mor: 
des mar, in der nämlidhen Stunde zu 
Ihnen fommen und. fi nach dem 


ch hatte geftern Abend | Nachlaß des nämlihen Mannes er 
ein eines Abenteuer, das ich Ahnen | fundigen. 


Sieht das nicht fo aus, 
ala beftände eine Beziehung zwifchen 
ihnen?“ 

„sa freilich, und ich glaube auch 
das Bindeglied zu willen.“ 

„sh bin in hohem Grade 
Ipannt.“ 

„Es Heikt Flora Aſhgrove. 


ges 
Sie 


liebt Fountain und haßt Weſſing, we-⸗ 


nigſtens betonte ſie in dem Geſpräch, 
das ſie mit mir hatte, wiederholt mit 


gehen, doch führte er ſeinen Entſchluß großer Erregung, fie halte ihn für 


nicht aus. „Denken Sie ſich,“ rief 
er dieſem zu, „darußen ſteht der Au—⸗ 


genzeuge des Mordes, Hert Weſſing! 


Herr Weſſing! Iſt das nicht ſelt— 
ſam?“ 

„Ja, in der That; eine Ueberra— 
ſchung folgt heute der anderen!“ 


„Sch ſchlüpfe abermals hinter die Vertrauen zu Ihnen gefaßt. 


Couliſſen!“ erklärte Tom, indem er 
die That dem Worte anpaßte. 
Weſſing trat ins Zimmer. 
Holbrook bot ihm einen Stuhl an 
und wechſelte mit ihm einige Ausdrü— 
cke des Bedauerns über die Unfähigkeit 
der Polizei, die Mordthat aufzuhellen. 
Dann erklärte Weſſing, daß der 
Grund ſeines heutigen Beſuches eine 
Geſchäftsangelegenheit ſei. „Sie ent— 
ſinnen ſich vielleicht noch der That— 
ſache,“ ſagte er, „daß ich mich bei 
meinem Verhör nach dem Morde an— 
fangs nicht entſchließen konnte, der 
zei den Grund meiner Reiſe von 
adelphia nach New York anzu— 
geben.“ 
„Ja, ich weiß alles noch ganz ge— 
nau.“ 
„Nun gut. In der Befürchtung, 
ß man meine Weigerung falſch aus— 
legen werde, entſchloß ich mich nach 
einiger Ueberlegung, den Zweck mei— 


nes biejigen Aufenthalts zu enthüllen. | telegraphire ich an den Buchhalter | 


Derfelbe lädt fich in wenige Worte 
faſſen. 


! 


den Mörder.“ 

„a, ich entfinne mich, daß Sie mir 
das mittheilten, und aqerabe aus Ddie- 
fem Grund hätte ich fo Tehr ge- 
münjcht, Sie hätten ihn zu einigen 
Aufflärungen über ſeine Vergangen— 
beit veranlaßt. Er hat offenbar 
Mer 
weiß, ob Sie ihn nicht manchen mwid)- 
tigen Aufichluß hätten entloden kön— 
nen. ch bleibe dabei, Gie find in 
Ihrer Gemiffenhaftiafeit zu meit ges 
gangen.” 

„Aber ich halte ja Meiling für völs 
lig unſchuldig. 


ſicherlich unbegründet. Ich glaube 


daher nicht, daß eine nähere Unierhal- 


— ER „Mäßigen Sie ſich, Bryan!“ aab 
wiederholt geſaat, Hert Pierſon habe Holbrook mit ſtrengem Ton zurück. 


Flora's Verdacht iſt 


Es zeigte ein ſeltſames iſt gut, daß ich in allen meinen Aeu— 


Gemiſch von Weichlichleit und Härte, ßerungen vorſichtig war.“ 


auch machte es den Eindruck der Ver-⸗ 


ſchlagenheit, obſchon ſein Träger ſich 
ſichtlich die größte Mühe gab, recht 
treuherzig auszuſehen. Seine Augen 
hatten einen unruhigen Blick. 

Endlich ergriff Parker wieder das 
Wort und ſagte: „Ich ſah Sie mit 
einem Herrn aus dem Kaſinotheater 
kommen und glaubte in Ihnen einen 
Mann zu erkennen, auf den ich ſchon 
ſeit zwei Jahren vergebens fahnde. 


ner habhaft zu werden, würde ich wil— 
lig die Hälfte meines kleines Ver— 
mögens opfern.“ Seine Züge nah— 
men einen rachfüchtiaen Ausdrud an, 
; feine ftehenden Augen funkelten. 
I „Wiflen Sie, wie derjelbe heit?“ 
| fraate Holbroof. 
| „Ah meiß, mie er fich vor zimei 
| Kahren nannte; doh fann ich nicht 
‘ fagen, ob er jenen Namen heute noc) 
führt, Uebrigens würde Ste die Ge: 
‚ Ichichte meines Haffes in hohem Gra- 
ı de langweilen. Geftatten Sie baber, 
daß ich fie Rhnen verfchmeige und 
auf den Smed mein: Bejuches Tom: 
| me. 
waren Sie ein Compagnon be3 ver= 
ı ftorbenen Notars Hartner?“ 
|  Holbroof war über viefe Aeuße— 
rung mit Recht verwundert: „Der 
‚ fragt fiherlih audh nah den Pa: 
pieren des alten PBierfon,“ dachte er. 
—— „Sa,“ antwortete er latonifch, in 
; der fejten Abficht, fein Erftaunen nicht 
i zu berratben. 

„Darf ich willen, warn Shre Auf: 

nahme in dies Bureau erfolgte?“ 

„Bor acht Jahren am erften Janu— 

ar.” 

„Seitdem find alfo faft neun Jah: 

| re vergangen,” bemerfte PVarier und 
| verfant dann abermals in tiefes Nach: 
; finnen. — „War ein Charles Pier- 
ı fon damals ein Klient hres Haus 
ſes?“ 
Holbrook erwartete dieſe Frage, 
dennoch ward es ihm ſchwer ſeinen 
Gleichmuth zu bewahren. 
wortete: „Nein, das Verhältniß zwi— 
ſchen meinem Vorgeſetzten und jenem 
Herrn war zu jener Zeit infolge ei— 
nes heftigen Streites, deſſen Urfache 
mir unkekannt blieb, längſt aufgeho— 
ben.“ 

„Hm!“ Der alte Mann gab ſich 
auf's Neue ſeinen Gedanken hin. — 
An welchen Anwali wandte ſich Herr 
Pierſon, als er Herrn Harkner untreu 
ward?“ 

„Daß weiß ich nicht. Der Notar 
ſprach nicht gern über dieſe Ange— 
legenheit. Meine Kenntniß der Sach— 
lage beſchränkt ſich auf die Mitthei— 


| 
| 
ı 


ı machten.” 
„Hat Herr Bierfon alle feine Pa 


‚ tung unfer Werk irgendivie geförtert | piere zurüderhalten?“ 


| 
| 


| 


| 


' 


| 
| 


iſſe Meine Mutter glaubt die | Die ET De 
nächite Anverwandte eines in diefer | Diefer ihm befucht. 


hätte.“ 

„Sshr Glaube fann Sie irre füh- 
ren. Gie dürften fih nie auf 
ihn verlafien. E83 wäre zu unanges 
nehm, wenn e3 jich nachträglich ber: 
anzjtellen follte, vaß Sie aus reinem 
Edelmuth fih eine guie Spürgelegeits 
heit entmiichen ließen.” 


„Sie sehen die Sache zu fchlimm : 


an. Was ih etwa verfäumte, läht 
fih Leicht nachholen. Erſtens kann 
ich auf den Stabthaufe jederzeit Wei 
fing’3 Adreffe erfahren, und zweitens 


George Dolmell fofort einige Frägen, 
die er Meiling vorlegen foll, falls 


Stadt vor einiger Zeit verftorbenen | Menich und wird die Cache fo ein- 


Ihwer reichen Mannes zu jein umd 
hat mich ausgefandt, um Erfundiqun: 


gen über die teitamentarifchen Verfüz | 


gungen des GErblafier® einzuziehen 
und naczufragen, ob fonjt noch Se: 
mand Anfpruch an feinen Nachlah er 
hebe.. ch war, als ich hierher kam, 
der Meinung, meine Mutter irre Tich 
babe jet aber mehr Zutrauen zu dei 
Sache: gewonnen. Der Name te: 
Heimgenangenen ift Charles Pierjon.‘ 


I 
' 


richten, daß fein Gaft nichts von jei: 


| ner Arglofigteit einbüßt.“ 


| 
| 
| 
| 


Holbroof machte bei Nennung dies | 


je Namens eine fo lebhafte Geberbe 
ber. lleberrafchung, daß eines der ihm 
zunächſt liegenden ſchweren Bücher 
von der Tiſchplatte auf die Erde fiel. 

Dies Geräufch übertönte alüdlicher 
Meile den Ausruf des Erſtaunens, 
welchen der Lauſcher hinter der Wand 
unwilltürlich ausſtieß. 

„Sie ſcheinen ſich über meine Mit: 
theilung zu wundern, Herr Holbrook,“ 
fuhr Weſſing fort; „darf ich fragen, 
was Ihnen an derſelben befremdend 
erfcheint?“ 

Der Rechtsanwalt erwog eilends 
in ſeinem Geiſt, was er hierauf zu 
antworten habe. — „Herr Pietſon 
war ehedem ein Klient unſeres Hau—⸗ 
ſes,“ ſagte er. 

„Das weiß ich und eben deshalb 
komme ich zu Ihnen. Sie ſind ſicher⸗ 
lich ſo gütig, mir zu ſagen, ob Sie 
vielleicht noch das Teſtameni des Ver⸗ 
ſtorbenen oder ſonſtige Nachlaßpapiere 
beſitzen?“ 

Leider habe ich nicht das Gering⸗ 
ſte, das Ihnen in dieſer Angelegenheit 
nützlich ſein könnte,“ erllürte Hol⸗ 
broot. „Bei meinem Eintritt in das 
Geſchäft hatite Hert Pierſon längſt 
aufgehört, ein Klient des Notars 
Harkner zu ſein. Er war mit dieſem 
Heren auf das SHeftigfte entzweit. 
Den Grund ded Smiites Habe ich nie 
vernommen. Boch ward oft davon 
geredet, dak Hert Pierfon jehr pro- 
zehlufig und zahlungsfähig gemefen 
fei. Meldjem Rechtsbeiftand er jei- 
ne Gunft zumanbte, nachdem er feine 
Leziehungen zu meinem Vorgänger 
abbradh, abne ih nit. Uebrigens 
lebt noch ein alter Buchhalter des 
Notar auf Long Ysland, 
von Brootlyn. D 


nicht weit 


„Das iſt ein weiſer Vorſchlag. 
Doch nun muß ich mich endlich auf 
den Weg machen, um das Geſchäft 


auszuwittern, in welchem der Mör— 


der feinen Auzug kaufte.“ 

„Morgen holen Sie ſich die Anöpfe, 
nicht wahr?“ 

„Wenn Sie erlauben, ſtelle ich mich 
zur beſtimmten Stunde ein. Wir ha— 
ben beide viel zu thun. Geſtern 
ſehnten wir uns nach einem Wegwei— 
ſer und jeht bieten ſich uns ſogar 
mehrere.“ 


— — —— 


13. Kapitel. 
Die Zahl der Erbſchaftskandidater ſtei— 
gert ſich. 


Holbrook blieb nicht lange allein. 


Sein Diener brachte ihm abermals 


eine Viſitenkarte. Dieſe 
Namen „George Parker.“ 

„Meine beiden erſten Beſucher wa— 
ren feine Klienten.“ ſagte ſich der 
Rechtsanwalt, „vielleicht iſt Hert Par— 
fer einer.” 

Die Thür öffnete fi lanajam. 

Holbroof fuhr betroffen zufammen. 
Fr batte mahrlich Urfache, eritaunt 
zu fein, mar doch der Eintretende fein 
Nachſchleicher. 

Uebrigens machte auch dieſer eine 
Miene der Ueberraſchung. Er näher⸗ 
te ſich dem Rechtsanwalt mit den 
Worten: „Sie ſcheinen verwundert 
und ich bin es auch.“ 

Holbtook nichte. 

Ich erwartete keineswegs, in Ih— 
nen jenen Herrn zu finden, dem ich 
am letzten Abend zufällig begegnete,“ 

fuhr Parker fori. 

Holbrook machte eine aufmerkſame 
Miene, ſagte aber nichts. 

„Ih bin Ihnen geſtern nachgegan—⸗ 
gen,“ geſtand Parker nach einer kur—⸗ 
zen Pauſe. 

„Das merkte ich." 

„D, dann habe ich meine Gadıe 
zu plump gemacht! — Ich vitte ſehr 
um Entfhuldigung für diefe Belä- 
ftigung. Auch hoffe ich, dak Gie 
meinem Worte Glauben fchenten, 
wenn. ich Jhmen fage, daß 
mit einem ten Herrn ver 


trug ven 


Pr 


Er ift ein Fluger : 


„le, bi8 auf das Fleinite Zettel: 
ſchen. 3 ijt nicht3, gar nichts mehr 
‚in unferem Befih. 


Als ich eintrat, | 
herrſchte hei unſerem geſammten Per⸗ge 


Diefer ftammt aus Chicago; um feis 


14. Kapitel. 

Gine Erfolg veriprehende Währte. 
Tom Bryan manderte inziwilchen 
' den Broadivan hinauf und entwarf 
fi dabei fein Tagesprogramm. Plöß- 
lich blieb er ftehen und fagte zur gro» 
Ben Beluftigung einiger Vorüberges 
benden: „Postaufend, das ift ein 
 glorreicher Einfall, ven will ich aus 
yühren!“ 

Der Einfall, über den er fih fo 
‚ Tebhaft freute, dak ec feinen Gefühlen 
‚einen lauten Ausbrud aab, was er 
| doch fonft auf der Straße nicht zu 
'thum pflegte, war ebenfo zeitgemäß 
; mie originell. (Er hette fih nämlich 
| Die fehwer zu. beantwortende frrage 


-! porgeleat: „Wie farnn ich den Käufer 


der verhängnibpollen Kleidungzftücde 
identifiziren, wenn ich den Laden ge» 
funden babe, in dem jene Garderobe» 
aegenftände aefauft find?“ Pıiöklich 
‚Thoß ihm der Gedante durch den 
Einn, daß ihm die Photographie da: 
bei zu Hilfe fommen könne. „youn- 


i E |tain muß photographirt werden, und | Freudenfchrei auägeftoßen. 
Wenn ih mich nicht täufche, | zwar ohne fein Willen!” fagte er fi. 


Dann dachte er an einen feiner 
Kollegen, der in feinen Mußeftunden 


| mit einem vortrefflichen fleinen Ap- 


parat die hübfcheften Bilder von Per: 


her AN: u 7, —— 
Verkä fer, „aber“ Sie 6 nmme ihn 
bei Peter in der Fultonftraße.” 

„So! 7— wiſſen Sie das?“ 

Mein älieſter Bruder iſt dort in 
Siellung,“ antwortete er. „Ich be— 
ſuche ihn off in meinen Feierabend— 
ſtunden, und daher weiß ich genug, 

was man daſelbſt taufen lann. Ich 
müßte mich ſehr irren, wenn Sie 
das Verlangte dort nicht bekämen.“ 

Ioms eriojchene Freubigteit belebte 
fich wieder bei diefem- Auftauchen ei= 
ned Hoffnungsichimmers. 

Eilends folgte er. der Weifung de? 

| Verkäufers und fand richtig in dem 

ihm angegebenen Geihäft einen jun- 
gen Mann, der jenem Austunftgeber 
glich mie ein Ei dem andern. 

„Beliken Sie folde Anzüge, aus 

: Rod, Hofe und Meite beftehend?“ 
! fragte er, diefem Ebenbild de3 Ber» 
fäufers in der Chathamftraße das 
Zeugpröbchen zeigend. 

Der Gefrante lächelte verftändniß- 
voll. „Ad, Eie aehören dem „Lanb- 
jtreicherverein” an,” rief er. 

Tom hatte feine Ahnuna bon dem 
Beitehen und den Ziveden eines Yand- 

‚ ftreichervereing, fagte aber ohne Weite- 
red: „Na, ich bin ein Mitalieb bed: 
ı felben.” 

Der junge Mann Bolte einen Stoß 
von Aleidungsftüden herbei und brei- 
tete die drei oberjten auf ben Laden— 

| tifch aus. 

Tom hätte um eim Haar einen 

Die An» 

züge entfprachen in jeder Beziehung 
dem Pröbchen, das von dem Anzug 
des Mörder3 ftammte. 

Der Verkäufer erzählte: „Unfer 

| Chef hat auf der legten Mefje den 


| fonen anfertiate, die nichts von diefer | ganzen Rummel getauft, der vorhan- 


I 
| 
| 


| 


Er ant— | 


| 


Aufnahme merkten. 
Stimmung wandte er feinen Schritt 
eilends jenen Lofal zu, in melchem 
der Schatten, falls e3 feine Zeit er: 
laubte, da3 zweite Frühftüd einnahm. 

Dort angelangt, gab er dem Hauds 
Inecht den Auftrag, ihm jenen Photo= 
graphendilettanten fofort zu einer fur- 
zen lUnterrebung Eerbei zu holen. 
Dann fah er fi nach feinem Privat 
deteftiv um. 

Er fand diefen in.die Betrachtung 
einer illuftrirten Zeitung vertieft und 
Dabei fein Butterbrot efjend. 

Er grüßte ihn durch einen Schlag 
auf die Schulter. „Guten Tag, 
Freund! Haben Sie mir etwas zu be> 
richten?" 

„Sa, Herr, einiges über X.“ — 
Der vorfichtige Schatten pflegte jede 
Namennennung zu vermeiden. — „Eis 
nen Vater hat &. nicht mehr?” 

„Wann ftarb derjelbe?” 

„als &. zwei Jahre alt war.“ 

„Ber erzog ihn?“ 

„Seine Mutter. Des Sommer? 
mohnte fie mit ihm in Butnam Coun= 


| ty, des Winter bier in Nem York. 


‚te fih ganz und gar der Erziehung 


hühssn. Wir mit. Die Kite m Maren ‚ ihres einzigen Sohnes, und als diefer | verbindlich. 
en. ð x Ü 


! 


| 


1 


| 


ı Jona! aroßes Bedauern über den Ver= | 


ı luft jenes in hohem ®rade einträg- 
‚ Tihen Klienten.” 

| „Das fann ich nr denfen.“ 
„Geltatten Sie mir gefällig Die 
Frage nach dem Grunde Ihres leb— 
haſten Intereſſes für Herrn Pierſon. 
Ich wurde nämlich ſchon zweimal um 
ganz dieſelbe Auskunft gebeten.“ 

„Zweimal?“ wiederholte 
entſchieden beunruhigt. 
das?“ 

Sein erregter Ton veranlaßte Hol— 
broof zu der vorſichtigen Antwort: 
„Sm Laufe des lekten Monats.” 

„Ft, ei, zweimal! Von wen? Ben 

Herren oder Damen‘ Gleichviel, ic) 
muß, ihre Namen miflen!“ 


„Hann war 


! 
! 


| 


’ 


| 
| 
| 


Barfer | 


I 
| 
| 


Sie lebte fehr Häuslich, Gefelliheften 
gab und bejudhte fie nicht, fie miöme- 


mündiq geworden war, murbe fie be- 
graben. Gie hinterließ ihm ein flei= 
nes Kapital; aber ich alaube, das 
wird &. nun bald ganz und gar auf: 
gezehrt haben, denn er verdient nichts 
dazu.“ 

„Wie mag er in die reiche Clique 
rathen fein, in der er jich befindet?“ 
„sh meiß es nicht, wahrjcheintich 
th Schulfreundfchaften.“ 

„Sp? Er fcheint mir ein geheim 
nißvoller Menſch zu ſein.“ 

In dieſem Augenblick trat der Be— 
ſitzer des photographiſchen Apparates 
in den Saal. 

Ich hoffe, Du erzeigſt mir einen 
Gefallen, mein lieber Kollege!“ rief 
ihm Tom zu. „Ich möchte mir näm— 
lich insgeheim ein Bild von einem 
meiner Bekannten verſchaffen, willſt 
A 

„Warum nicht, herzlich gern! Ich 


du 


bin noch heute dazu bereit.“ 


ſer befehlenden Weiſe auszuforſchen,“ 


entgegnete Holbrook kalt. 

Der Alte rächte ſich für dieſe Ab— 
weiſung durch einen wüthenden Blick. 

Holbrook aber ſetzte mit kühler Hof— 
lichteit hinzu: „Es iſt gegen meine 
Grundſätze, in ſolchen Fällen irgend 
einen Namen zu nennen. Doc darf 
io Ihnen mwohl verrathen, dab e3 
zwei Herren waren, welche beite ein 
Recht auf den Naclap des Veritorke- 
nen zu haben alaubten. Mir fchien 
‚ e& mwenigftens fo, und ich vermutbe, 
| daR auch Ete die Apficht haben, Erb» 
! anfprüche zu erkeben.“ 


Alte aufſtehend. „Doch thue ich es, 
fo trete ich micht Fiir mich felbit, fon» 
dern fir einen Slienten ein. 
bin au Aonofat, Herr Holbroof, und 
da ich Für meinzn Echiiklina, deſſen 
Rechte nicht fo ohne weiteres nachzu— 
weifen find, ein lebhaftes Intereſſe 
beoe, jo bedauere ich von ganzem Ser= 
zen, daß fih noch ındbere Erbidhafts- 
fandidaten einaeftelt haben. Nch 
hoffte, e8 "si nur ein einziger bot» 
handen.“ 

„Könnte ich erfahren, 
Klient heikt, Herr Parker?” 

„Das tft mein»-Geheimniß und ich 
behüte e3 nicht minder treu, ala Sie 
Ihres.“ 

Holbrtook konnte hierauf nichts er— 
widern. 

Der Alte verließ ihn. 

„Ob das alles wahr iſt, was er 
ſagt, bezweifle ich,“ ſagte ſich Hol— 
broot, als ſein Beſuch ihn verlaſſen 
hatte, „Diefem Menſchen traue ich 

| nicht über den Weg.” - 

Er las abermals die Auffchrift der 
Vifitenlarte; dann drüdte er auf bie 
Klingel, welche für feinen Buchhalter 
beftimmt war, 

Der Gerufene trat ein. 

„Slart,“ redete 2 


mie Ihr 


Ibroot an, 
„tennen Sie einen 


„Vortrefflih. Doh mußt Du e3 
beritohlen thun; das Driginal foll 


30, I nicht? von feiner Aufnahme merfen 
„Sie haben fein Recht, mich in Diez | 9 ’ 


börit Du?“ 
Er rief den Schatten zu fih und 


| gab diefem den Befehl, feinen Freund 


„Das fönnte wohl fein,” Tante der | 


Ich 


uriſten Namens 


an einen Ort zu führen, von dem aus 
ſich dieſes Werk in aller Heimlichkeit 
ausführen ließ. 

„Bitte, beeile Dich mit der Sache!“ 
bat Tom. Ich bringe Dir auch ein 
ſchönes Gegengeſchenk.“ 

Ohne etwas zu genießen, verließ er 
die Schenfe. Er war innerlich gar 
zu ſehr mit ſeinen Plänen beſchäftigt, 
um Hunger und Durſt zu verſpüren. 

‚Uls er die Chatbamftrake erreichte, 
| fagte er fich: „Dieie Gegend tft viel 
ı zu weit entfernt von "Fnuntains Mobs» 
nunag, er wird ſich ſeine Kleidungs— 
ſtüicke in einem ihm näherliegenden 
Laden erhandelt haben.” 


Durh diefe Annahme beeinflußt, 
wandte er fih einem Siabttbeil zu, 
meichen der Bearamöhnte Ichneller zu 
erreichen vermodhke. Mon bort aus 
perbradhte er drei volle Stunie mit 
‚ einer vergeblichen Frocihung nad) dem 
| betreffenden &efchaft. An allen Kleis 
| derläden, zu denen ihn fein Meg 
| führte, zeiate er den Verkäufern fein 
| Zeugpröbchen und fprach den’ Wunich 
aus, einen an Farbe und Gtoff die- 
fem Mufter aleichenden Anzua zu 
faufen. Allüberall erhielt er auf feine 
Nachfrage die im bebauernden Tone 
ausgefprokene Antwort: „Leiber 
führen mir diefen Artitel nicht.” 

Endlich kehrte er auf feiner ermü- 
denden Runde zu feinem AusgangB- 
puntt, der Chathamftraße, zurüd. 
„Sch gebe e8 auf!“ faate er verdrieß- 
lich. „x. hat fi fein Zeug vielleicht 
bon auswärts kommen laffen.“ 

Zufällig fiel fein Auge auf einen 
unfcheinbaren Zaden. „Sch mill hier 


mein Heil noch einmal verfuchen,“ . 


meinte er. 
‚Mifmuthig betrat er mit dem bes 


deutfamen Läppchen den Berlaufs- 


tTaum. 
‚Ein jung 
J hi N 44! 


— In rofigiter | 


ben war. Wir glaubten, er merde 
ihm nicht Io8 werden, aber er hat 
mohl gewußt, was er that, ala er den 
gefammten Vorratd übernahm. 
Frlauben Sie mir, dab ich Jhre Tail» 
Ienmweite mefle, mein Herr. — Se: 
ben Sie, diefer Rod ift wie für Sie 
gemacht.“ 

Iom nidte zuftimmend. 

Der redfelige Yüngling plaubderte 
weiter: „Raum hatten mwir einen Anz 
zug zur Unlodung von Kaufluftigen 
in3 Scaufenfter gehängt, al3 uud 
fchon der Vorſitzende Ihtes Vereins 
zu uns kam und uns ſagte, dieſe 
Kleidung eigne ſich vorzüglich zum 
Tragen bei Kahnfahrten, Picnics und 
fo weiter. Wir ſollten daher ekwa 
hundert Exemplare für den Land— 
ſtreicherverein zurücklegen.“ 

„Aha,“ dachte Tom, „jetzt weiß ich, 
daß dieſe Geſellſchaft aus einen 
Klub von jungen Vergnügungsjägern 
befteht.” Yann fagte er laut: „a, 
ja, zu derartigen Gtreifzügen eignen 
fi diefe leid;ten Iuftigen Anzüge vor: 
züuglih. Ych Habe mich entjchloffen, 
diejen hier zu nehmen.“ Er legte die 
| Hand auf einen Rod, unter dem ein 
Beinkleid und eine Welte lagen. 
Der Ladenjüngling verneigte fich 
„Sie haben aller 
| Mahrjchein!ichkeit nad; morgen herrli= 
ches Wetter,” fügte er Hinzu, „ber 
Barometer fteigt unausgefeht.“ 

Tom beftätigte diefe Behauptung 
durch ein Kopfniden. 

„Bis jet find übrigens erft acht- 
undzwanzig Mitglieder Ihres Vereins 
| bei und gemwefen, Sie find das neun: 
undzmwanzigfte. Nun, die übrıgen 
werden ficy auch noch einjtellen. Es 
iſt noch nicht ſpät am Tage.“ 

„Sind dieſe Anzüge nur von mei— 
nen Vereinsbrüdern gekauft oder ha— 
ben Sie auch ſonſt noch welche abge— 


| fett?“ forfchte Tom. 

„Rur ein einziger Käufer gehörte 

nicht dem Landftreicherverein an,“ 
lautete die Antwort, 

Zom’3 Geficht erheilte fih. „Den 
möchte ich gern für una teilen,” fagte 
er. „Haben Sie feine Ahnung. mer 

| diefer Herr tft und mo er wohnt?“ 

„Nicht die duntelfte.“ 

„Das ift jchade! Uber vielleicht er— 
Innern Gie fi noch, wie er ausfah; 
mar er aroß 'Hlanf, dunfelhaarig 
und fein gefluiet — fo ein richtiger 
Stußer?“ 

„Ja, das Snnie wohl ſtimmen!“ 

„Wenn es der war, den ich meine, 
ſo hatte er ſicherlich den kurioſen Ein— 
fall, ſich den Anzug ſo groß zu kau— 
fen, daß er ihm über Hoſe und Rock 
zu tragen vermochte. Auch ließ er 
die Weite zurüd, nicht wahr?“ 

„Die Weite hat feiner unferer Kun- 
den zurüdaelafien, mein Herr. Wo 
zu auch? Die drei Stüde gehören zu 
einander, mir können fie micht einzeln 

| 

„Höchſt wahrſcheinlich!“ 

„Das Datum des Verkaufstages 
werden Sie mir ſchwerlich angeben 
lönnen?“ 

Vielleicht doch. Wir pflegen die 
Preisetiletten von allen verkauften 
Waaren aufzuheben. Soll ich den 
betreffenden Zettel herausſuchen?“ 

Bitte, ja!“ 

Der junge Mann Heite einen Kaften 
mit Etiketten aus einem an den La 
den grenzenden Stüdchen. Nach kur: 
zer Duchhfiht der Papierftreifchen 
fagte er: „Der Anzug ift am zmwölf- 
ten biefe8 Monats verlauft.” 

„Alfo fünf Tage vor dem Mord,” 
date Zom. Dann fagte er freund» 
lich: „Sch danke Yhnen für Ihre Aus 
funft. ch Hoffe, den Heren zu fine 
den und ihn zum Eintritt in unfere 
Geſellſchaft zu bewegen. — Hier iſt 
Ihr Geld. Schichen Sie mir den 
Anzug in meine Wohnung: einund⸗ 
— Straße, Nummero elfhun> 

] dert. 


\ 


abgeben, der Käufer muß fie daher 
mitnehmen, aleihniet ob er fie zu 
tragen beabfichtigt orer nicht.“ 

„Hn! Slauben Sie denn, daß Sie 
den Herrn stiedererfennen würden, 
falla ich hnen feine Photographie 
brachte?” 


Zom verließ den Zaden in heiterfter 
Laune „Ah kann mit em E olg 


‚| mei 
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15. agitel. 
Der Schatten als Lauſcher. 


In der Varrickſtraße ſteht eine Red⸗ 
he alter, unanſehnlicher Häuſer. 

‚In einem‘ djefer. zweiftödi 
bäude fand vierundzmanzig Stunden 
nad dem Tage, an dem ber A 
anwalt Holbroot dreimal die näms 
liche Auskunft über die Pierfonfde 
Erbichaft hatte geben müffen, ein Ges* 
Ipräch ftatt, das den in einem Hin⸗ 
terzimmer de zweiten Geſchoͤſſes 
mohnenden Schatten in hokem Grade 
feffelte, XUn diefem Morgen hatte bei 
am vergangenen Abend jpät heimges 
fehrte Spion außergewöhnlich Tangı 
geichlafen. 

Sein Zimmernachbar, der Bewoh⸗ 
ner einer nach vorn hinaus blickenden 
Stube, war ein faſt ſiebenzigjähriger 
Greis. 

Woher dieſer ſtammte und welcher 
Tamilie er angehörte, darnad) zu er= 
fundigen, hatte feiner der Hausinfaf- 
fen eine Neigung verjpürl. Er mar 
langweilig und unintereffant, und fo 
nahm man fein VBorhandenfein al eis 
ne gleichgiltige Thatfache aedantenlos 
bin. Nur in den erften Morgenftun» 
den, wenn er noch nicht ausgegangen 
mar, pflegte er nüchtern zu fein. Von 
der Branntmweinjchente am Ende der 
Straße, deren eifrigfter Befucher er 
war, fehrte er ftet3 mit unficherem 
Schritte in fein Heim zurüd. &o 
unordentlih und unfauber feine Klei- 
dung auch zu fein pflegte, etwas Ver» 
mögen mußte er dennoch befigen, 
denn e3 fehlte ihm nie an Gelb zur 
Löfhung feines großen Durfted. Auch 
zahlte er feine Miethe pünktlich. 

Bon Zeit zu Zeit verlieh er ba8 
Haus auf mehrere Stunden, ohne in 
feiner Stammtneipe einzutehren. Nad 
folhen Ausflügen fchien er befonders 
gut bei Kaffe zu fein. Daher nah 
men feine Mitmiether an, daß biefe 
Wanderungen dem Bmede der Zin- 
feneinholung gewidmet waren. 

Da der Schatten fih von Kindheit 
auf daran gewöhnt hatte, dad Thun 
und Treiben feiner Umgebung aufs 
merffamen Sinnes zu beobadten, fo 
verfolgte er au faft unmillkürlih 
die Handlungen jenes Mannes. 

Sein eigenes Zimmer grenzte an 
eine fenjterlofe Kammer. An diefe 
ftieß ein ebenfall3 dunftles Gemadh, 
welches durch eine Thür mit der Stu» 
be 3 Trinfer3 in Verbindung ftand. 

Der Schatten war vor einiger 
Zeit zu der Entdedung gelangt, daß 
die Wand ziwifchen den zwei finfteren 
Kämmerhen an einer ſchadhaften 
Stelle nur dur die beiderfeitigen 
Tapeten befleidet war, und daher eis 
nem Laufcher die Möglichleit gemähr- 
te, jede3 in dem Vorberzimmer laut 
geführte Gefprah Wort für Wort zu 
berftehen. Er hatte mit einer diden . 
Nadel ein Loch dur die Tapeten | 
geftochen und fonnte nun, falls die 
aerade gegenüberliegende Thür auf- 
ftand, mwa3 meiftens der Fall mar, 
bortrefflich in jene Stube hineinjehen. 

Ein lautes Geräufh, mahrjcheinlich 
durch das Umfallen eines Gtuhles 
verurſacht, ſchreckte ihn aus ſeinem 
Schlaf. „Was war das?“ fragte er 
ſich, ſprang alsbald aus dem Bett 
und tleivete fich Baftig an. „Um 
dDiefe Zeit ift es ftetS mäuschenftikl 
in der Nahbarwohnung. Es ſcheint 
fih dort irgend etwas nicht ganz 
Altägliches zu ereignen. Das muß 
unterfucht werben.“ 

Gedacht, gethan! Er fchlich eilends 
in da3 feine Nebengemach und be- 
aab fich auf feinen verborgenen Pos 
ſten. 

Sein Zimmernachbar lehnte am 
Fenſter — er ſah es genau — und 
ihm gegenüber ſaß an einem großen 
Tiſch der Winkeladvokat George Par—⸗ 
ker. 

„2,“ meinte der Chatten, „da 
wird Unheil gebraut, denn imo Pars 
fer fih zeigt, gibt e3 allemal uns 
redliche Kniffe.“ 

Er legte fein Ohr an das Löchel⸗ 
chen und horchte. 

E3 ward drinnen fein Wort gefpro= 
hen, er vernahm nur daß Gefrigel 
einer rafch über ein Papier gleitenden 
Stahlfeder. 

Nah einem Weilchen fagte Parker: 
„So, Prefton, jet habe ich Dir alles 
aufgefchrieben, wa3 Du tiffen mußt; 
präge Dir die ganze Gejchichte Torg- 
fam ein, am beiten ift, Du Ternft fie 
auswendig.“ 

„Iſt ſie wahr oder beſteht ſie aus 
lauter Lügen?“ fragte der Trinker. 

„Das brauchit Du nicht zu willen,” 
lautete die Antwort. „Die Hauptjadhe 
ift, dap Du fie Dir vom eriten bis 
zum legten Wort ganz genau merfft, 
damit Du Di durch feine Einfpras 
he in Verwirrung. bringen läßt.” 

„Sch will mein möglichites thun,” 

„Ja, das fagft Du immer. Du 
bift feineswegs auf den Kopf aefals 
Ien, dod) bringt Di ber heillofe 
Branntwein bollftändig um Deinen 
Verftand. Kannit Du denn nicht mes 
niaftens für einige Wochen: bas Iies 
derliche Leben aufgeben?“ 

„Ich werde alt und mein Gedächt⸗ 
* nimmt ab,“ entſchuldigkie ſich Pre⸗ 
ton. 

„Unſinn, an Deinen Jahren liegt 
die Schuld nicht, nur an 
Trunkſucht. Horch auf und gib Dir 
Mühe, alles zu behalten, was id 
Dir jage. Du matft alfo der einzige 
Bruder des verftorbenen Charles Pie» 
ſton — verſtanden?“ 

„Sa, wäre ich es nicht, er würbe 
mir ſchwerlich ſeit fünfzehn Jahren 
Geld geſchenkt haben — > 
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(1. Fortjegung.) 

Hayes fluchte, jtedte den Zettel in 
die Taſche und ftarrie auf den Ehine- 
jen, der damit bejchäftigt mar, ‚dem 
flatternden Falten die Haube wieber 
über den Kopf zu ziehen. Er wurde 
fich plöglich feiner Unfähigteit bewußt, 
es mit einer Bande gemwifjenlojer Chi- 
nefen aufzunehmen, die Brieftauben 
dazu benukten, um Briefichaften und 
unrechtmäßig erlangte Perlen von et- 
nem Hafen zum anderen zu fchiden. 

Der Gedante fam ihm, da die ver- 
ſchwundene Perle jegt durd eine 
Iaube durch die Luft getragen werbe. 
Er ging haftig zu dem Chinefen zurüd. 
„Sch vermute, Dein Herr jandte Did) 
deshalb hierher, Willy Ah Kings 
Iaube zu töten, meil er glaubt, fie 
trägt eine wertvolle Perle?” 

Der Chinefe lächelte Ihwad. „Mein 
Herr beobachtete, wie Willy Ah King 
täglihh eine NReihe Iauben an ber 
Spite der Bucht auffliegen ließ, und 
fam allmählich auf den Gedanfen, daß 
die Tauben Perlen nach der Booby- 
Snfel tragen. Dann faufte mein Herr, 
Mona Chat, vor ungefähr fünf bis 
ichs Monaten von einem Zirfusbe- 
figer einen Falten, den wir jeden Tag 
lehrten, wie man Vögel fängt und 
tötet.“ 

„hr brachtet dem Tzalfen bei, Bögei 
in der Luft zu fangen,” nidte der Tyrei- 
beuter. „Der eine Chineje jchlägt den 
anderen, ivie? Und was wirjt Du jet 
tun?“ 

„Mein Herr fagte mir, ich Sollte 
warten, bis eine, zwei oder drei Tau— 
ben vorüberfliegen. Ach warte heute, 
morgen oder noch länaer. X Habe 
feine aroße Eile, Kapitän.“ 

„Ah!“ Hayes betrachtete des Chi: 
nejen unbemwealiches Geficht, die alanz= 
lojen, fchrägen Auaen und Die gebeug= 
ten Schultern halb neugierig. „Du 
dentit, dak die aroße Perle diefen Wea 
machen wird, wenn Du lange genug 
wartet?“ fragte er rubia. 

„sch bin deffen ganz ficher. Die 
Derle wird fommen. Willy Ah King 
tft ein gefcheiter Mann, aber mein Herr 
it auch Tehr klug.“ 

Hayes zündete fich nachdentlich eine 
zweite Zigarre an und mwunberte fich, 
daß fo viele Loaaerfapitäne durch eine 
Bande unehrlicher chinefiiher Kauf: 
leute betrogen worden ivaren, die von 
Willy King aeführt wurde. Der 
Treibeuter hatte e3 nicht eilig, Reich: 
timer zu erwerben, aber jeine Mus- 
feln ftrafften fich bei dem Gedanten, 
daß feine fauerermorbenen Schäbe in 
die Hände jchligäugiger Räuber ge: 
fangen jollten. 

Bon feinem Standort auf dem be- 
mwaldeten Vorgebirge fonnte er leicht 
den Flug einer von der Bucht kom— 
menden Taube beobachten, und wenn 
der Vogel nicht einen meiten lImmeg 
maden und in die Nähe des Falten 
fommen würde, mar er ficher, daß die- 
fer ihm die Perle wieder verjchaffen 
würde. 

Diefe Aussicht verbeflerte Hayes’ 
Stimmuna. 
ten, 5iS die perlentragende Taube von 
der Banf aufgelafien würde. Nur 
eine? Chinefen Gehirn fonnte einen 
foihen Plan enimideln. Er lacte 
ftill, als er an dem von der Brandung 
beipülten Ufer auf und ab aina, die 
weite Buht von Diten nach Weiten 
iiberjebend, während der Chineje den 
untubigen Vogel mit beiden Händen 
Itebfojte.. Durch die beige Stille lang 
das durch die arbeitenden Taucher und 
Mufcelöffner verurfahte Geräufd; 
bon Zeit zu Zeit jebte fich ein Haufen 
Tchreiender Mömwen auf den roten 
Höder der VBanderdeden-Bant. 

Der TFreibeuter aswahrte, mie ein 
mweibaeitrichener Nacen fi von den 
Loggern dem Voraebirge zu bemeate. 
Fin Kanafe mit einem breitrandiaen 
Panamahut war an den Rudern. Eine 
aelbgefleidete Dame ja Hinten und 
hielt einen aufgeipannten meißen 
Schirm. Der Nahen war anfcheinend 
zwifchen der Eleinen Logaerflotte um- 
beraefahren, alö ob ſeine Inſaſſin ſich 
für die Arbeit der japanischen Taucher 
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Er war bereit, zu iwar= | 


interejfirte. Als das Boot das Ufer 
erreichte, legte es jchnell an der Seite 
einer kleinen Zandzunge an. 

Hayes bemerkte, dal die Dame ihn 
aufmerffam durch ein filberplattirtes 
Dpernglas betrachtete. Dem Kanaken 
einige Worte fagend, fam fie lächelnd 
bis auf einige Schritte näher. Hayes 
verbeugte jich leicht und martete, daß 
jie ihn anrebdete. 

„Ss babe den Berlentaucern bei 
ihrer Arbeit zugejehen,” begann fie fait 
atemlos. „E3 tft beinahe unglaublich, 
daß die Leute unter Waſſer ſchwim— 


| 


men und Mujcheln in ihre Körbe fam- | 


meln fönnen.“ 


„Es ilt bemerfenämwert,“ antmortete 


Hayes kalt. „Die Muicheln find oft 
ziwiichen Seegras und Korallen ver 
itedt, und zumeilen entdedt man fie 
jogar im Munde eiges Dauchers,“ 
fügte er bitter hinzu, 

„sh würde jehr gern die Methoden 
diefer Perlendiebe jtudiren. ich habe 
gehört, dat 
ganz gemifienlos find.“ 


Sie jprad 


die hinefiichen Käufer | 


Iharf, und ihre Augen leuchteten mie | 


ein violetter Strahlentranz, 
den FFreibeuter anjah. 

Die Tropenfonne hatte ihre meibe 
Haut mit einem föjtlichen Diiv über: 
zogen. Hayes jchägte ihr Alter auf 
dreiundzwanzig Jahre und fand fie 
jehr Schön. „Die Chinejen find voll- 
fommene einjchmeder, ivenn es Ber- 
len zu ejjen gibt,“ antwortete er lang: 
Jam. „Sch aebe einem Perlendiebe die 
Beweiſe gewöhnlich mit der Flinte,” 
fügte er hinzu, „es erfpart das Den 
ten.” 

_ Gie lachte etwas unmäßig bei diefen 

Worten und jtocherte mit der Spite 
ihres Schirmes.im Sande. Sie war 
bon mittlerer Größe und trug fojtbare, 
halb europäifche Kleider. Hanes hielt 
fie für Die rau eines bemittelten 
KRaufmannes oder eines auf der Don 
nerſtags-Inſel ſtationirten Regie 
rungsbeamten. 

Sie rief ihren Diener und bezeich 
nete ihm eine Stelle am Ufer, wo ſie 
eine Weile zu ruhen beabſichtigte. Ein 
Korb wurde aus dem Nachen geholt 
und geöffnet, Wein und Eſſen nahe 
der blauäugigen Dame auf einer 
ſchneeweißen Decke ausgebreitet. Die 
Dame lachte über Hayes' Unruhe. 

„Kommen Sie und frühſtücken Sie 
mit mir. Ich habe einen ausgezeichne— 
ten Bordeauxwein und ein kaltes 
Huhn.“ Sie betrachtete ihn neckiſch, 
als er am Ufer auf und ab ging. 

Hayes wollte allein fein, und die 
Stimme der Dame ſtörte ſeinen Ge— 
dankengang. Doch er wollte nicht un— 
höflich erſcheinen, und bald ſaß auch er 
mürriſch vor einer Flaſche Wein im 
Sande. 

„Sie müſſen mich nicht für dreiſt 
oder neugierig halten,“ ſagte er offen. 
„Ich leide augenblicklich an den Folgen 
zu langen Alleinſeins und übermäßi— 
ger Arbeit. Es iſt bereits einen Mo— 
nat her, daß ich eine Frau meiner 
Farbe und Nationalität Jah.“ 

Der Freibeuter vergaß faſt ſein 
Vorhaben bei dem Zauber ihrer ſchnell 
dahinfließenden Unterhaltung. Er 
wußte, daß viele bravbe auftraliſche 
Frauen ihrer Männer wegen weibliche 
Robinſons wurden und ihr ganzes Le— 
ben lang auf einfamen Koralleninjeln 
oder faufmänntiichen Niederlafjungen 
lebten, bis Krankheit oder gar bie 
Beit fie erlöite. 

Hayes glaubte, durch ihr mohlge- 
führtes Gefpräch eine gewilje Unruhe 
zu bemerfen, als ob von jedem Wort, 
das fie jagte, Großes abhinge. Hinter 
ihr jtand wachjam der jtarfbrüjtige fa- 
nafische Diener und betrachtete ihn mit 
düſteren Augen. 

Eine plötzliche Bewegung im Hin— 
tergrund erſchreckte ihn. Der Chineſe 
war ans Waſſer gelaufen und zeigte 
erregt nach der Bucht, wo ein brauner 
Fleck flatterte und ſich in gerader Rich— 
tung nach der Halbinſel bewegte. 

„Ich fange jetzt eine Taube, Kapi— 
tän“, ſagte er fröhlich. 


als ſie 


Schmeichlerin im Golf. 


auf 


„Warten Sie | 


eine Weile, bis jie über das Waijer | 


fommt.“ 


Hayes fprang auf und fah, daß die | 


Dame ben behaubten Tzalten aus dem 
Sand aufgehoben hatte, wo der erreate 


Ehinefe ihn verlafjen hatte. Der Ro: | 


gel, ungewohnt, 


Q jo vertraulich ange: 
faßt zu 


werben, jchlug ‚mit feinen 


Krallen auf die Hand, die ihn padte. | 
Mit einem unterdrüdten Schrei warf | 


die Dame den Falten in die Bran- 
dung. Der Kanafe, der beim Nachen 
ftand, fprang beim Anblid ihres blut- 
befledten Handgelent® vorwärts und 
ſchlug grimmig mit einem Ruder nad) 


dem jich jträubenden Vogel. Zerjchla= | 


gen und Halb ertränft lag der Falke 
mit ausgeftredten Flügeln in der Flut. 


Einen Fluch unterdrüdend, jchleu- 


derte Hayes den Kanafen zur Seite | 





und bob den Vogel aus dem Waller. | 


Bon dem Ruderfchlag betäubt, zitterte 
er in feinen Händen, als ob feine Flü- 
gel ‚gebrochen wären. 


Hierbei tanzte der Chinefe wie 
mahnfinnig und zeigte nach den Wol: 


fen, mo eine fchnellfltegende Taube be-- 


reit3 über ihren Köpfen war. „Wa- 
rum haft Du meinen Falten netötet?“ 
fchrie er. „Warum fommit Du Bier: 


:, am m i r hönen Dog — 7 —7— 
— Warum?“ fragte er zornig. 


Die Ftau wiſchte ihr blutiges 
Handgelent ſorgfältig ab und ging, 
ſich entſchuldigend, zu Hayes. „Ich 
dachte nicht, daß der Falke mich kratzen 
würde, und ich habe Vögel ſo gern.“ 
Langſam, wie es ſchien, beinahe zu— 
fällig erhob ſie ihre Augen und folgte 
der faſt nicht mehr ſichtbaren Taube, 
bis dieſe über dem Mangrovenwald 
verſchwunden war. 

Hayes antwortete nicht, als er das 
Ufer entlang fchlenderte, voll Zorn 
über das Vorgefallene. Als er zu dem 
mweinenden Chinejen zurüdfam, jah er 
mit Erleihterung, daß die Dame mit 
ihrem Boot wieder abgefahren war. 
Er betrachtete fie einen Augenblid, 
und e3 jchien ihm, als ob fie unter ih- 
rem weißen Schirme heftig lachte. 

„Es hat feinen Zived, hier länger 
zu bleiben.“ Er ging zu dem Chinejen 
und ftarrte verdrießlich auf den dDurdh- 
näßten, matten Falten in deffen Hand. 
„Wir ſind ſchmählich Hineingefallen,“ 
fügte er hinzu, als er nach ſeinem 
Boote ging, „und blamirt, ohne daß 
wir beiden es vermeiden konnten.“ 

Einige Minuten ſpäter erreichte er 
die Seite ſeines Loggers und kletterte 
an Bord, die brennende, halb aufge— 
rauchte Zigarre zwiſchen den Zähnen. 

Seinen Steuermann Howe traf er 
nahe der kleinen Kajüte auf dem Vor— 
derſchiff mit einem Fernglas, was 
darauf zu deuten ſchien, daß dieſer 
Zeuge des Vorfalls am Ufer geweſen 
war, , 

„Sie haben mit Willy Kings Weid 
gefrühftückt, Kapitän,” fagte er ehrer- 
bietig. „Ich konnte es von hier aus 
ganz aut jehen. Sie freuzte jchon den 
ganzen Morgen zwifchen der Flotte 
herum.“ 

Hayes Jah ihm einen Augenblid ver- 
ftandnißlos an und warf dann ärger: 
lich feine Zigarre fort. „Die rau war 
Willy Kings Weib! Was, zum Don 
nermwetter, hat fie hier zu tun?” 

„Ic alaube, fie ft hinter Perlen 
her, Kapitän. Sie it die arößte 
Sie mürbe 
auh für heute aufgehalten haben, 
wenn nicht jener alte die Taube ge- 
jagt hätte. Sie jprach gerade mit 
einem der Taucher, als fie plößlich in 
die Höhe ſah und einige flatternde Te: 
dern bemerkte. "Sie jprang beinahe 
vorbei, als fie mieder in ihr Boot 
wollte, und ich hörte, ivie jie zu dem 
Sanafen jagte, er folle rudern, was er 
fönne und fehen, was fich am Ufer er: 
eignet hätte.“ 

„Der Ehinefe mit dem Falten fann- 
te Sie jedenfalls nicht,“ brummte 
Hayes. „Und er wußte über Willy 
Sting mehr als die meiften Menfchen.“ 

„Die reichen Chinejen haben ihre 
Frauen nicht hier,“ antivortete der 
Steuermann. „Frau King verbringt 
die meiite Zeit in ihrem Sommerhaufe 
der Donnerſtags-Inſel. Ich 
glaube, es gibt hier nicht zehn Leute, 
die wiſſen, daß ſie eines ChineſenWeib 
J. 

Hayes fah auf einem leeren Mu 
Ielfaften und ftrich fich über’s Kinn. 
Er war der Anficht, da die Frau jet 
auf dem Wege nach der Bucht fei, um 
zu berichten, daß fie den auf die Tau: 
ben abgerichteten Falten vernichtet 
hätte, 

Der Steuermann fegte einen Hau 
fen Mufchelfchalen ins Waffer, jah 
verjtohlen in die Wolfen und dann auf 
den mit gefurdhter Stirn dafitenden 
Yreibeuter. „Es Fliegen hier jeden 
Morgen Tauben vorüber,“ unterbrach 
er berdrießlih die Gtille. „Hier 
fommt eine andere,“ jchrie er, nad) ei- 
nem braunen Gegenjtand nidend, der 
fih aus dem blauen Nebel über der 
Bucht erhob. 

‚Hayes |prang in die Höhe und fah 
die niedrig fliegende Taube, die jchneil 
Jih in den biendenden Sonnenglanz 
ſchwang. 

Nach unten ſtürzend, erſchien er we— 
nige Sekunden ſpäter wieder mit einer 
Vogelflinte in den Händen, ſeltſam 
mit den Lippen zuckend. Dann lehnte 
er ſich über die Reling, wartete, bis 
der Vogel die öſtliche Ecke der Bucht er— 
reicht hatte, und feuerte zweimal hin— 
tereinander. Der Vogel fiel auf einen 
ſandigen Abhang, und die Flut ſpülte 
ihn zwiſchen die zackigen Riffſpitzen. 
„Taube Nummer drei — und drei 
iſt meine Glücksnummer!“ Hayes 
ſprang in das Boot und führte es 
durch die verräteriſchen Korallenbänke. 

Er ergriff den Vogel und riß einen 
kleinen Gegenſtand an ſich, der mit ei- 
nem ſtarken Seidenfaden am Fuße der 
Taube befeſtigt war. Als er das kleine 
Päckchen öffnete, erblickte er eine Perle 
von unvergleichlichem Glanze, die von 
drei kleineren umgeben war. 

Er fuhr ſtill nach dem Lager zurück 
und, ohne ein Wort dem gaffenden 
Steuermann zu fagen, verfßwand er 
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Broche⸗Effelte. 


1.39 


403öll. feine importirte Charmeuſe Sa— 
tins, wendbares ſchwarz und grau, 
ſchwarz und Ciel, ſchwarz und Emer— 
ald, ſchwarz und Copenhagen uſw., ir⸗ 
gend eine Seite iſt zu gebrauchen. Ex— 
tra ſchwer, weich und ſchmiegſam, die 
ideale Seide für ein Stück Kleider 


und Coats, $3 in anderen, i 98 
> 


Läden, Yard 

233öllige reinjeidene Satin Meilalines, 
glänzend, grelle Appretur, jeit gemo- 
ben, fchiwere Qualität, in weiß, cream 
und jeder belichten Farbe, ein unges 
wöhnlicher Wert, (im Baſe— 
ment) Die Yard 


89€ 9% 


Jede nur gewinichte Farbe ift hier zu haben, einichliehlich dem beliebten Marineblau, Sopenhagen, Braun uiw., 
Vollftändig neue Entwürfe, Heine Punkte, nette Entwürfe, geftreifte und farrirte (Fijefte. 
Zu einem vollen Drittel niedriger marfirt, als andere Läden für ähnlide Tualitäten uud Facons verlangen 


1.19 


69€ 59e 


26zöllige geſtreifte Paillette de Soies 
Ohne Frage werden geſtreifte Seidenſtoffe in dieſem Frühjahr modern ſein, und 
zwar nicht nur für fancy Waiſts, ſondern auch für Gewänder, und beſonders 
wird dies bei geſtreiften Paillette de Soies der Fall ſein; wir heben die Quali— 
tät dieſer Seide hervor, ſie ſind feſt gewoben, werden nicht ausziehen und in den 
Nähten ſchlüpfen, und ſie ſind ebenſo hübſch als dauerhaft. In jeder denkbaren 


Farben-Kombination, einſchließlich ſchwarz und weiß. 78 
Auswahl: die Standard $1 Qualität, Montag, die Yard 


Mufter zur ge 
696) 


N». breite Satin Libery, ein ımgewöhnlih ıyedriger Preis, Tualität in Betracht 


gezogen, nicht die ungewöhnf. Schattirungen, jondern jede belle und 


dunfle 


Farbe. einjchlieglich wei und cream, jehr ziwedmäkig fiir Hoshzeits- u. Abend- 
gelvänder, wie auch fir Stragentrachten, 1.25 wert (Bajement), morgen, 19€ 


* die Yard für 


uits und Stleider. 


weiter Floor. 


Geichneiderte Frübjahr- 
Euits für Damen—ivie 
im Bild; —- von feinem 
franz. Zerge, cine ges 
naue Kopie von einem 
importirten Modell, run 
der Atlaskragen, große 
Umſchläge, mit Braid u. 
Knöpfen garnirt, halber 
Cutaway, einknönfigerEf— 
fekt, Coat Umſchläge, Aer— 
mel und Bottom vom 
Coat mit breiter ſeidener 
ſchwarzer Braid beſest, 
halb anſchließender Rü— 
cken, mit Braid an jeder 
Naht und an der linken 
Seite mit einer Reihe v. 
gehäkelten Knöpfen, den 
einſeitigen Effekt hervor— 
bringend, der jo modern 
iit. Coat von Schneidern 
gemacht und mit Beau 
de Engne gefüttert, Sfirt 
in Sored Modell, Falte 
an der Front ımd dem 
Rücken mit Braid und 
Knöpfen garnirt, um zum 
Coat zu vaſſen; auch ele 
gante Whipcord Suits 
und Muſter Suits, Gro— 
hen 34 bis 44, Werte 
rangiren bis zu 330, 
für 


2 19.9 


Nene Frühjahr Snits für Damen, von Tingonal Serge gemacht, periett 
vaſſend, geſchneidert, lange Umſchläge, mit imitirten Knopflochern, halb 


anſchließender Rücken, mit Knöpfen 


beſetzt. Coat mit Peau de Cyagane 


gefüttert, Stirt gored Modell, Empire Waiſt Line, perfekt in jeder Be 
ziehung, in marineblan, ſchwarz und Frühjahr Miſchungen, Größen 34 


bis 44, wie nbgebildet, — 
ipezichler Breis für Montag, für 


Neue Seide Damen:NHleider 

stleider fiir Damen, tvie abgebildet, von ausgezeichneter, 
Ichillernder Taffetafeide, Spigenfragen ımd Mofe, Schulter, Armgröße, vorn an 
der Iatlle mit Seide in fontraitirenden Farben 
pfen, Watt mit Spigen ‚Sich. garnirt und ſpitzer Peplum bis zur Hüftenfinie: 
Sfirt mit Nnöpfen garnirt und vorn mit Zeidepiping, jehr farhionabel, einge: 

i marineblau, 


13.75 


ſchloſſen ſind neue Meſſaline und 


garnirt, 


gewöhnliche Preis iſt $10, 


Ueberbleibſel von Tapeten, alle 
Sorten, die Rolle für 


Küchen- und Hallentapeten,in mittleren 


4c 


Karben, Blod= ı1. Granite Mus 
ter, gut Ge wert, morgen, Rolle 


jollten zu $20 verkauft werden — 


Taffetaſeide 
ſchwarz und braun, ſämmtlich 16.50 Werte, Eure Auswahl am 
Montag zu dem ungewöhnlich niedrigen Preis von 

Speziell — 200 Sergekleider für Mädchen und kleine Damen, offene Front— 
Modelle, halb Empire Waiſt Line, mit großen und kleinen Perlmutterknöpfen 

| runde Eeru Macrame Kragen und Cuffs, in ſchwarz und marineblau, 

Größen 14 bis 20, Kleider, die ſowohl danerhaft wie hübſch ſind, der 

Eure Auswahl am Montag, zu 


Marz: VBerfauf von Tapeten 


i4.95 
Dftern 


dauerhafter 


sur 


garnirt, und Neiben von And: 


Modelle, in 


Siebenter Floor, 
State Strafe. 


Hübiche Tapeten für Dachkam— 


mern, Sc Werte, Nolle für... le 
Bettzimmer-Tapeten, in hübſchen Mu— 


ſtern, einſchl. Streifen u. ge— 7 
bfinmt, gut 12t2c wt., Rolle. at 


Sualttät 


3.96 


einfache Gewebe und elegante 


Alle iind reine Seide, 22, 24, 36 wid 42 Zoll breit, 
— Yuswahl, die Yard zu 


49 366 


Hözöllige reinjeidene Crepe de Ehine,— 
reich, weich und jichmiegjam, in weiß, 
jchtwarz umd jeder neuen und beliebten‘ 
dDunfle Farbe, jchr zivedmäßig für 
Nbend- und Straientrachten, nicht die: 
ichäbige, deichte Sorte, jondern Die 
ichwere Gmalität, die gewöhnlich zu 


1:50 verfauft wird, morgen, 98e 
2 


die Yard für 


Abermals am Montag dieſe prachtvollen, 


weichen, ſchimmernden Broche Seiden⸗ 
itoffe, 24 2oll breit, in ſchwarz, weiß 
und allen hellen und „ımflen Farben. 
Sie laſſen jich perfekt: wachen. Ein 


>5c Wert, (im Bajement), 13%c 


die Yard 


Druckarbeiten bedeutend herabgelekt. 


(Bierter Kloor.) 
Echtes 
blatt gejtempelt, wird den Glanz nicht 
und 300 Bilitenfarten, mit dem Na 


men in Tiffann altengliichen Buchita= 29c 
ben gedruct, Narten nnd Etm Air.... 


Leder arten Etui, mit Nnitial in Gold- 


Steine Telephon-Beſtellungen ausgeführt. 


Dieſ. Kartenetui 


nud 1006 
—— 


verlieren, 


200 „Bond Letter“Briefbogen 


Volle Größe, volle Schwere und waſſermarkirt. 


Dieſe mit hübſch bedrucktem Namen, 
Adreſſe und Telephoöon-Nummer, in 
den modernſten Buchſtaben regulä— 
rer Preis 51.35; morgen für...... 


200 XX 


Bri 


Geſchäft, 


8Ic 


ejumidhläae 


mit „Return Card“ indie Ecke nedrudt, vd. 200 Rerhnungsiormulare, 


hübich bedrudt, ipeziell morgen für 


Answahl von 500 Briefbogen, Konverten oder Billhead3 und wie 


oben bedruckt fiir 


Wir Truden Einladungen zu Hochzeiten, Ankündigungen oder Programme zu 
herabgeſeßten Preiſen. 
Poſtbeſtellungen werden prompt beſorgt. 


82 Knabenganzüge, 81. 15 


Floor 


Kauft jetzt den Frühjahrsanzug für den Knaben. 


Zitate 


Ztraße. 


Mir 


haben eine große Partie davon; ungefähr 1000 nene Früh⸗ 
jahrsanzüge, in Facons und Farben um die Knaben zufrie 


denzuſtellen. Es ſind 


Moke Uorſeolk und doppelbrüſtige Modelle. 
— aemadıt ans Cheviots und Caſſimeres 


in neuen grauen, blauen, braunen und dunklen gemiſchten Effekten, Pencil 


und Chalk Streifen und Geweben, 


Anzüge gemacht um für F2 verkauft zu werden und auch 


gut wert. Auswahl Montag 


Größen 6 bis 16 Jahr 


1.15 


Solffappen für Knaben, gemacht aus aanzwollenen Stoffen, — 


mit Eeide gefüttert. 


Diele $S15 Beltflelle, Sprungleder umd 
Matrabe, alles vollllandig für 55.88. 


(Ziebter ‚sloor 


ein außerordentlicher 


Wirklich 


Mitie.) 


März: VBaraninbers 


ruf. Eine. Vett-Msitattung fomplet zur Hälfte des 
wirklichen Wertes. 


Tie 


Zupports, ſehr ſtark und bequem 
fomplete Ausſtattung 


in ſeiner Kabine. Der Steuermann 
hielt ſich in der Nähe der Treppe und 
horchte auf das kichernde Lachen, das 
von unten kam. 

„Toll wie ein Haſe!“ murmelte er. 
„Riskirt das einzige Boot, das wir 
bejigen, um einen wertlojen Vogel zu 
erhajchen. Der Schiffer tit toll ge- 
worden,“ flüfterte er einem der Tau: 


‚ber zu, als ein jchallendes Lachen aus 


des Frreibeuters Kabine ihn erreichte. 

Nachts, als die Flut ihre perlenden 
Wellen ans Ufer derBucht trug, murde 
entdedt, daß die chinefiiche Bant ge- 
Shloffen und ihre Türen verriegelt 
waren. Gieben der Direktoren hatten 
ihr Amt niedergelegt, und durch die 
lange, heiße Nacht hörte man die 
Stimme der Frau King, die ihren 
mongelifhen Ehemann zur Rede 
ſtellte. 

Von der Booby-Inſel war die Nach— 
richt gekommen, daß die dritte Taube 
ihren Beſtimmungsort nicht erreicht 
hatte. 


II. 
Aufſtand in einer Zucker— 
ſiederei. 

Ein Frachtdampfer fuhr am Heck des 
Schoners vorbei und manöverirte un— 
geſchickt nach der Landungsbrücke einer 
Mühle, die jenſeits der Biegung des 
Fluſſes lag. Kapitän Hayes beobach— 
tete das und gähnte müde. Die Stille 
über dem Fluß und die ſchmerzende 
Eintönigkeit der Ufer ließ den Wunſch 
in ihm aufſteigen, die Anker zu lichten 
und davonzufahren. 

Er erwartete noch einen beſtimmten 
Beſcheid von der Pflanzer-Vereini— 
gung, bevor er ſeine Reiſe fortſetzen 
konnte, um auf den Inſeln Kanaken 
für die Zuckerplantagen anzuwerben. 
Wie mancher andere „Schwarze Vogel— 
ſteller“ hatte Hayes es gelernt, ein 
Ba ia a 
‚boote umd bie Polizei zu ‚wenn 

‚nö fand, an ber Mündung 


Sn früheren Jahren war das Stla: 
benaejhäft von der Regierung unbe: 
merft umterftügt worden. Der Frei: 
beuter war indejjen gewarnt worden, 
daß er ins Gefängniß fommen würde, 
wenn er innerhalb hundert Meilen 
bom auftralifchen Feitlande dabei an- 
getroffen würde, zu verfuchen, Stla- 
ben zu landen. 

Als er jich plöglih beim Karten- 
baufe herumdrehte, jah er, wie ein 
Boot aus der Biegung des Fluffes auf 


‚den Schoner zufhoß. Ein barhäupti- 


ger Mann ruderte wie rafend, und als 
er am Hed de GSchoners mar, jah 
Hayes in feine fchrederfüllten Augen. 
Er mar ein magerer, von der Sonne 
vertrodneter Mann, befleidet mit al- 
tem Leinenzeug und einem ?lanell- 
hemd, mie e3 bie Heizer tragen. Er 
ftand im Boot und hielt‘ fich mit der 
Hand .fräftig an der Seite des Sco- 
ner3, 

„It Kapitän Hayes an Bord?“ rief 
er. Geine Stimme hatte einen Elagen- 
den Ton, al3 ob er von einem Trupp 
Teinde verfolgt würde. 

Hayes lehnte über die Relina, fein 
ntereffe verhehlend. „ch glaube, ich 
bin hr Mann,“ jagte er forglos. 
„Und nad) den Sirupstropfen an %h- 
rem Boot zu fchließen, jcheinen Sie 
Yimmyp Belcher, der Eigentümer der 
Zuderfiederei zu fein.” 

Der fonnenverbrannte Mann geiti- 
fulitte heftig, al er mit .feinem 
Ihwarzen, verbrannten FFinger auf den 
Fluß zeigte. „Sch bin Belcher,”“ be- 
gann er fehrill. „Ich bin in Nöten mit 
meinen Kanaken. Ich fomme, Sie zu 
fragen, ob —“ 

„Rufen Gie die Polizeitruppe,” 
faate Hayes. „Fragen Sie Ihre Nach— 
barn, ob Sie Ihnen helfen mollen, ei- 
nen nicht3fagenden Aufftand niederzu- 
werfen. Sein anitändiger Menjch 
fechtet bei diefem Wetter gegen Ka: 
nafen.“ - Kira 


„Mn Gottes Willen, hören Sie, Ra- | 


RE RETTET TTITT ET 


H 14..5T5 


Betiſtelle 


—— — 


ALSTEDE. 


hat volle 2aöll. ununterbrodene 
Rfoiten, verbunden mit 'd 
Sifler3 mit einem Croß“ 
Banel Rod, itarte Chill, 
jede Größe, jede Farbe. 
Die Matrase— Volle 45 
Pfund ſchwer, Kombina— 
non Filz und Holzwolle— 
A crtra gut gemacht, mit 
fach Art Tieling bezogen. 
Die Springs— Mit ge- 
webtem Drabhtitoff, 21 im 
Oel gehärtete aeipundene” 
Spring- 


Unier März-PBreis für Dieje 
wie abgebildet), nur 


Doppelte 
Stamps 
Dienſtag und 
Donnerſtag 
den ganzem 

Tag i 
und Abends. 


In 


Bon 11. März 


an bleibt unier Laden 


Dienstags bis I Uhr Abends offen und wird 


Montag Abends um 6 


Uhr geſchloſſen.— 


Der Laden ift Dienitag, Donnerftag und Sams: 


tag bis 9 


Uhr offen. 


Schliejt Montag, Mittwod) u. Freitag um 6 Ihe 


in feiner Todesangjt mit den Finger 
nägeln an die Geite des Schoners. 
„Meine fchwarzen Arbeiter haben ge- 
meutert. Gie zapften heute Morgen 
ein. Jah Rum an und zerftörten 
Duetihmafchinen im Werte von 200 
Pfund Sterling. Die ganze Plantage 
it in Empörung. : Jch bin faum mit 
dem Leben dapongefommen. Mein 
Weib und die Kinder haben fich in dem 
Wohnhauſe verbarrikadirt. Die ſchwar— 
zen Teufel haben die ganze Fabrik zer— 
ſtört und drohen ſie anzuzünden.“ 
Rufen Sie die Polizeitruppe,“ wie— 
Derholte Hayes. „Die. Leute "zögern 
auch: nicht damit, wenn ich einmal et: 
was zerſtöre. 
Sie ſind unterwegs, um gegen die 
fcen auf der zwanzig Weis 


ALU { Yy 
er 


kämpfen,“ jchrie Belcher. - „Ich komme 
zu Ihnen, Hayes, meil fein andere 
Meiber zu erreichen tft. 8 iſt nicht 
der zertrümmerten Mafchinen halber, 
fondern e3 gilt, um Frau und Kinder 
zu fämpfen. Wenn Sie mir nicht heb 
fen wollen“ — er jah bittend zu es 
hinauf — „muß ich ſehen, wie ich — 
lein damit fertig werde.“ Er e 
die Ruder, fehte fich ins Voot ı 
wollte verdrießlich wieder abfahren. 


(Fortſetzung folgt.) 


’ Methoden zur Be 
Dr. Roberts von Miete a 9 € 
Blut: und Privatfranfheiten der 
; Sranen werden bon dem leitenben 
Nelt anerfannt, X-Ztrablen » Vnte 
Urin: und PWlutproben uf.w. Ichne 
!äffia vorgenommen. Ueber 20- 
Bauen frei. Unterfi 


un 





Ruhige Nerven 


fommen durdh einen wohlgenäbrten und .ge- 
Junden Körper. Die gemiichten Säfte von 
„Feinjter Gerite und importirtem Hopfen ha= 
ben QTaujenden Gefundheit gegeben. 


ift joih ein Tonic, E35 nährt angenriffcne Nerven, 
überwindet Abſpannung u. erweiit fih als Mohltat 
für Alle,‘ die c8 benugen. Beitellt bemt: eine Stifte. - 
Telephonirt: 


- BANKING CO. 


80 N. La Salle Str. 


er. - 


er 
Ri 


5 
— 
3 

‚4 2 


J— 


BF 


Er 
— 


—— 


Aorth Ave. 


Ele North Ave. und Larrabee Str. 


BANK Ann TRusT GoMPANY 


Krebitbrieie, Geldiendungen md Anslandds 


826 nad) 


Fintwerpen, Rotterdam, Bremen, Sam: 


Schiffskarten! 


Automatie: 73 602 


Salumet 5401, alle Departements, 


En McAvoy Malt Extract Bept., Chicago 


Finanzielles.“ 


- 


FOREMAN BROS. 


Napital und Ueberſchuß 
81,500, 000 


Ebwin G. Frreman, Präfident. 
Oscar VG. Teoreinan, Vicepräfident. 
Gesrge N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Rentos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperionen jind erwäünidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrfon® 


— — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein— | 
tommen, ift Reihthbum und Seipfts 
fändigkeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir | 
bezahlen 3% Zinjen auf Spar:Yn: | 
fagen. — Zinfen hafkdährli gut: | 
Ef erieten. | 


State Bank 


Dffen Camdtag Uscend von 6—9 lihr. 


Für die „Sonntagpoft“.) 


Runterbuntes aus der Großftadt, 


Ter Milionennahlab derfloiienen Straßenbahn: 
magnuten Charles T. Vertes. Start in Die 
Krümpe aegangen. — Die-reihen Ztiftinwgent. 
welde der Erblafier der Stadt Raw Vorl be: 
ftimmt batte, haben fh aänzlich verflüchtiet. - 
Bemerlenswertes Juriſtenbankett. — Allerlei 
Tiſchreden, die auf Selbſtertenntniß ſchließen 
und desbaib Veljerung erbofien laiien. 

Es ſind jetzt über ſechs Jahre ver— 
floſſen, ſeit Charles T. Yerkes — mie 
es im Chronikenſtyl heißt — das Zeit— 
liche geſegnet hat. Beſondere Gedenk— 
feiern zu veranſtalten zu Ehren dieſes 
vorbildlichen Ritters der modernen 


Großinduſtrie, oder vielmehr des Ver— 





difrſon* 


—— — — — 


GREENEBAUM Sons 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ede Clarf und Randoiyh Str. 


Kontos für Brivat-Kerfonen, 
Rotvorationen eröffnet. 
3% Binfen an Geld»Cinlagen für beftimmte 

Zeit. 

Kapitalanlagen: 51,— Gprozentige_erfte Sb» 
pothefen u. and, Mertbrapiere (Ponbs). 
Darichen auf Chicagoer Grundeigenthum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


Firmen und 


eſchäfte jeder Art. 
Jlandiſches Geld ge⸗ und verlauft. 
Telephoue Raundolph 560. 


25in. ſon⸗ 


——— — — — — 


Schiffskarten 
5: (Grade 


giltig 12 Monate. 


bon 
und 


burg, Bien, Budapeit, Temesvaı uw. 
\ SE Billige Preiie für Anjüte TE 
BeHäd vom Haufe avarbolt und auf Dumpbier 


befördert. 
Generalaaent. 


Anton Boeneri Hotel Kaiſerhof. 
322 eüd Elart Straße 


Babe Bau Buren Stt. In Chicago feit 1371, 
frlonmomi* 


von und nad Europa. 


Geldiendungen, 


notariell 


Bo llmachten ausgeſtellt. 
Erbſchaſten 


sogen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


ntags n von 9 sis 12 Uhr. 
vugmeeb oft t617difrfon® 


Sqiffstarten 


URanıum STEAMSHIP Co,, LTD. 


Bon NewMortnah Rotterdam uf. 
} Wegen Auskunft menden Sie fi an 


J.V. ZINNER&CO. 


# Weitlide Generalagenten. 


J 140 N. Dearborn Str., Cae Randolph. 


i Beiter Ka 


8 Dora. bis 6 Mbends. Sonntags 9—12, 


linie: 619 W. North Avenue. 
Diien 8 Morg. bis 6 Abends. Conntan® 9 bi? 3. 


jandfrmomifr* 


— — — —— 
25,000 Familien ſparen 


ne Halde Million Dollars jedes Iabr, indem 


e bon Banfes gerade vier Artifel Taufen: Be 
j Aalfee, Butler, Tee und Nalao. 20 Lüde.ı 

Ebicago. Hauptladen 1644 Weit Chicago 

denne. Tel, Monroe 715. 

€, den Geld .aufen tann..........268 


m33,4,6,8.10,12,14,15 


heilt Blut: 


: So &S vergifitung 


606 Spezinliit iit ioceben von Ehrlidis La. 
m in Sranffurt am Wain, Tentichland, 
* zurud getehrt. 

le Eumpiome tt einigen Tagen bes 
enn Ihr an. Blutvergiitung 
it Brof. Ehrlich 606 Eure ein- 
Bene Konfıitirt den 606 
Hiiten heute; er wird die Ges 
Euren Umftänden amnpaiien. 
um wertvolle Auslunft. — 

aboratories, 145 Norip N 

itSde Randoiph Sir. Sp 

bis 8 Abends. Sonntags 


* 


4 
von 
imE 


| Jahrhunderts befanntlich 


fehrsiwefens, hat fich noch niemand be: 
müßigt aejehen, aber an ihn erinnert 
wird man von Zeit zu Zeit dennod). 

Mertes, der in Chicago etwa bier- 
zehn Nabre feines Erdenwallens zu— 
gebradht, padte um die Wende des 
feine Kof- 
fer, um im Diten und jenfeits de3 
Dzeans fich höhere Ziele zu Juden. 
In London, wo er die Berfehrsein- 


| richtungen in zmedmähiger Weile um: 
| zugeftalten verfuchte, fanden die von 
| ihm hierbei 
| thoden, welche jich in Chicago für ihn 


angewandten TFinanzme= 


jo einträglich erwiejen hatten, feine 


| rechte Würdigung. Der Gründer jah 
| Jich Ichlieglich verdrängt aus dem Un- 


ternehmen, das er in die Wege geleitei 
hatte. &3 hätte nicht viel gefehlt, jo 


| würde man ihm in aller Yorm den 
| Stuhl vor die Tür gejegt haben, und 


lieblofe Menfchen redeten jogar von 


| der Einleitung eines Gtrafverfahrens 
| gegen den ametifanifchen Unternehmer. 
So zog ſich dieſer 
ı nad) New Morf zurüd, mo er Jich einen 
| Balaft gebaut und mit Kunjtichägen 
| aller Art angefüllt 


denn verdroſſen 


hatte. In New 


York iſt er auch geſtorben, und es zeigte 
ſich, daß er die Stadt New York — 
mit völliger Hintanſetzung 


das ihn mutmaßlich nicht anſtändig 
genug behandelt hatte — zur Haupt— 
erbin eingeſetzt ſeines Vermögens, oder 
richtiger geſagt: ſeines vermeintlichen 
Vermögens. 

Es ſtellte ſich nämlich nachträglich 
heraus, daß Charles T. Yerkes, der 
doch immer ein ſo perfekter Rechner 
geweſen, ſich gegen das Ende ſeiner 
Tage hinſichtlich ſeiner Beſitzverhält— 
niſſe ſtart verrechnet hatte. Zwar war 
die Sache bei näherem Zuſehen nicht 
ganz ſo ſchlimm wie im Falle jener 
Armenhäuslerin, die das ganze Dorf 
mit reichen Legaten bedacht, aber in | 
Wirklichkeit nicht das geringſte hinter— 
laffen, fondern nur ihren quten Wil⸗ 
len hatte zeigen wollen, aber ſoweit die 
Erbrechte der Stadt New York auf 
den Yerkes'ſchen Nachlaß in Betracht 
kommen, läuft die Geſchichte ungefähr 
auf genau das nämliche hinaus. 

Herfes hatte der Stadt New Nort 
al’ feine Kunftichäge zugedadt und 
außerdem die Beitimmung getroffen, 


daß die Hälfte der nad Auszahlung | 


aller Leaate etc. verbleibenden Ber- 
mögensmafle verwendet werben follte 
zur Einrichtung eines großartigen 
Kranfenhaufes in dem Bezirk Bronr. 
MVertes hatte den Gelamtmwert feines 
Vermögens auf etwa $30,000,000 
beranjchlagt - und befand fich in der 
Annahme, dab für das zu gründende 
Krantenhaus fo ungefähr $10,000,000 
übrig bleiben würden, Nachdem aber 
nun über fechs Jahre jeit dem Tode 
des Erblaffers verfloffen find und die 
Erbihaft endlich annähernd regulirt 
it, ergeben ſich für faft fämtliche 
Klaufeln des Teftaments ganz mwejent- 
ih andere Lesarten. Das ift zunächli 
dadurch bedingt worden, daß der Erb: 
lafler nicht mit den Ansprüchen ge: 
rechnet hatte, welche von zahlreichen 
Gläubigern, die er fich im Drange des 
Geihäfts erworben hatte, erhoben und 
auch durchgefegt wurden. Ferner da= 
durch, daß er die von ihm hinterlaffe- 
nen Werte zu ihrem Nennwert einge- 
Ihäßt hatte, oder doc) annähernd zum 
Nennwert, während fie vielfach ganz 
ungemein zulammenfchrumpften. So 
it es gefommen, daß der Gefammtbe- 
trag bes hinterlafjenen Vermögens jich 
nur auf etma $5,000,000 belief. Die 
Kunftgallerie, auf melde die Stadt 
Nem York fih Hoffnung gemadt 
batte, kam zur Befriedigung von 
Släubigern und von Perfonen, die Mit 
Legaten bedacht worden waren, unter 
den Hammer bes Auftionators. Durch 
ihre Verfteigerung wurden rund zei 
Millionen Dollars erzielt, aber die der 
Stadt Nem York in Ausficht gejtellte 
Stiftung war damit gegenftandalos 
geworben, war futjch, perbü, in Luft 
zerronnen. Und das Gleiche wieder: 
holt fich jegt mit dem teftamentari- 
Then Traum bon einem $10,000,000- 
Hofpital. Die Hälfte der nach Beglei- 
hung aller Anſprüche verbleibenden 
Erbmaffe beziffert fich auf nur etwa 
$600,000, d. 5. auf ungefähr ein 
Smanzigitel der in Anjchlag gebrad- 
ten Summe. Weil fi damit der 
fhöne Gedante nicht verwirklichen 
läßt, fo bleibt e8 bei dem fehönen Ge- 
danten. Das Geld fol pro Rata ver: 
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Stadt New VYork aber geht völlig leer 
aus und iſt ſomit nicht einmal ſo gut 
daran wie Chicago, welches doch we— 
nigſtens das Teleſtop in der Nähe hat, 
das Yerkes noch bei Lebzeiten für 
die Sternwarte am Lake Genevg ge— 
ſtiftet hat, und das Palmenhaus, wel— 
ches er, um die Einkünfte ſeiner Stra— 
ßenbahn zu erhöhen, im Lincoln Part 
aufführen ließ. 

Der verftorbenen Frau Marie Ade- 
Inide Yertes waren zu Lebzeiten aus 
der Erbmafje $163,362 ausgezahlt 
worden. hre Erben erhalten nun 
noch den Reit einer vollen Hälfte die- 
fer Maffe; in die andere Hälfte werden 
fich die beiden Kinder des Erblafjerz 


teilen. 
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An vorliegender Stelle wurde vor 
turzem des Elends unſerer ſogenann— 
ten Rechtspflege gedacht und der 
Gründe, welchen wir dieſes Elend zu 
verdanken haben. Den gleichen Ge— 
genſtand hat man nun vor einigen Ta— 
gen auch bei einer Gelegenheit behan— 
delt, von der man ſich ſolches kaum 
hätte verſprechen dürfen, nämlich bei 
einem Bankett der Chicagoer Anwalts— 
kammer. Eine der Hauptreden der 
dieſem Bankett wurde von dem Richter 
Kavanagh gehalten, einem Herrn, der 
ſich noch von der Zeit her, in welcher 
er das Siebente Milizregiment — die 
alte Clan-na-Gael Garde — befehligte, 
gelegentlich mehr als Kriegsmann 
fühlt, denn als Juriſt, und der dann 
das Herz auf der Zunge trägt. 

„Wir haben“, ſagte Richter Kava— 
nagh unter anderem, „zuviel Achtung 
vor alten Geſetze, die vielleicht gut und 
zweckmäßig waren in der Zeit, da ſie 
erlaſſen wurden, die aber für unſere 
heutigen Verhältniſſe und Zuſtände 
nicht mehr paſſen. Vor hundert Jah— 
ren oder ſo mögen die betreffenden Ge— 
ſetze förderlich geweſen ſein für die 
Rechtspflege, heute aber fördern ſie 
das Unrecht und erweiſen ſie ſich für 
das Volk als ein ſchwerer Schaden. 

„Die Terminkalender, unſerer Ge— 
richtshöfe ſind überfüllt mit Appella— 
tionsfällen, in denen die Appellation 


nie hätte zuläſſig ſein ſollen. Auf den. 


Grund eines belangloſen techniſchen 
Irrtums hin werden Prozeſſe vor die 
höchſte gerichtliche Inſtanz gebracht, 
während tatſächlich die untere Inſtanz 
in der Sache recht und gerecht geurteilt 
hat. Und dabei ſtände es in der Macht 
unſeres Staatsobergerichts, einfach zu 
erklären, daß es auf Grund techniſcher 
Fehler keine Urteile umſtoßen werde, 
es ſei denn, daß durch dieſe Fehler ein 
Unrecht bewirkt würde gegen eine 
Klagepartei. 

„Sich in der Weiſe an die Form zu 
klammern, wie unſere Gerichtshöfe es 
leider tun, erinnert geradezu an Bar— 
barei. In hundert Jahren von heute 
wird man ſich luſtig machen über Ent— 
ſcheidungen und Erkenntniſſe, wie ſol— 
che in jüngſter Zeit von den höchſten 
gerichtlichen Inſtanzen unſeres Staa— 
tes ausgegangen ſind. 

„Im Laufe der letztvergangenen 
fünfzig Jahre hat der Handel ſich ge— 
waltig entwickelt, ſind große Fort— 
ſchritte gemacht worden auf allen Ge— 
bieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, die | 
Jurifterei aber befindet fich noch auf | 
dem gleichen TFledt wie ehevdem. Unfere 
Gerichtäordnung und die Beitimmun- 
gen in Bezug auf das Necht zur Ap- 
pellation find nod heute die gleichen 
wie vor hundert Jahren. Hier Wan: 
del zu Schaffen, ift Sache der Anwälte, 
der Yuriften, Laien finden fich nicht 
zurecht in dem Getriebe. 

„Und wir würden nicht einmal neue 
Gefege gebrauchen, um die bejtehenden 
Mipitände abzuftellen. Das GStaats- 
obergericht brauchte, wie ſchon gefagt, 
nur eine biündige Erklärung abzuge: 
ben, dahinlautend, daß auf rein tech- 
nifche Einwände bezüglich) des ange- 
wandten Verfahrens bin Urteile, die 
gerecht find, nicht umgeftoßen werden 
follen. 

„Die Rechtspflege arbeitet zu lang» 
jam hierzulande. Werfpätete Gered: 
tigfeit fommt nur zu oft der Rechts- 
bermeigerung gleich, und hierin haben 
wir die Urjache des Umftandes zu fu- 
hen, daß To viele von unferen Bür- 
gern das Vertrauen zu den Gerichts: 
höfen völlig verloren haben. 

„Das Heilmittel ift ein höchit ein- 
faches. Es ſollte von den Gerichten 
niemandem ein Vorteil zugeſtanden 
werden auf Grund eines techniſchen 
Fehlers hin, der in der unteren In— 
ſtanz bei der Verhandlung eines gege— 
benen Falles vorgekommen ſein mag— 
Es iſt ein Jeder berechtigt zu einem 
unparteiiſchen Prozeß, zu einem zwei— 
ten Prozeßverfahren aber nur auf 
außergewöhnliche Gründe hin. 
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anlaßt aefehen bat. a: 
Handhabung der R pflege hierzu 
Iande ift eine Gehmad) für die Aivıli 
fation. Und es fann nicht Abhilfe ge- 
Ihaffen werden, wenn wir fie nicht 
Ihaffen. Wie die Dinge heute Iiegen, 
bat der Mann mit dem jchiwerften 
Geldbeutel in unferen Gerichten die 
beifere Ausficht auf Erfolg, denn er ift 
in der Lage, wieder und immer mie- 
der an die höheren nftanzen zu ap- 
pelliten. Wir fchulden e3 unjerer 
Ehrfurt vor unferem Lande und der 
MWürde des Rechts, einigermaßen Wan- 
del zu fchaffen.” 

Mie man fieht, hat Richter Kapa- 
naah anfänglich” weit fräftiger und 
nachdrüdlicher gefprodden, ala gegen 
dad Ende zu. Da bat er feine An- 
prüche auf ein bejcheiden Maß ber- 
untergefchraubt und ..nur befürmortet, 
man möge verjuchen, „einigermaßen 
Mandel zu fchaffen“ („to mate ſome 
correction”). Ein anderes Mitaliet 
der Tafelrunde, der gejuchte Anmalt 
Francis W. Walter, hat in feiner An- 
Ipradhe die von Richter Kavanagh ge- 
rügten Mißftände ohne weiteres zuge- 
geben. Er hat aud eine Art Ertlä- 
rung dafür geliefert, aber zu einem 
Vorfehlag, ivie dem Uebel abaeholfen 
werden fönnte, hat er fich nicht ver- 
Stiegen. 

„Wir Wdpofaten“, ſagte Her: 
Walter im Verlauf jeiner Unfprache, 
„befinden uns auf der gleichen Jagd 
wie Andere au. Wir tragen dazu 
bei, den Fortbeitand der menfchlichen 
Gejelichaft zu Jichern, aber wir erzeu- 
gen feine Werte. Wir fäen nicht unt 
wir fpinnen nicht, aber Salomon zur 
Zeit feiner größten Herrlichkeit mar 
nicht in jo föftlicher Leinwand geflei- 
det wie mir, die wir hier verfammelt 
find. Die große Mehrheit der An- 
mälte jteht leider im Banne des Gol- 
des. Sie arbeiten um flingenden 
Lohn und Teben in einem Zuftande 
wirtichaftlicher Sklaverei. Sie glau: 
ben, auf feinen Lurus verzichten zu 


I. 


dürfen, den die TZagesmode vorfchreibt; | 


fie müffen jich fojtbare Gemälde an- 
Ihaffen, müffen Europareifen Machen 
und in Kraftwagen herumfutfchiren. 
3u allevem braucht man Geld, viel 
Geld, und deshalb find fie darauf er- 
picht, folches zu ergattern.“ 

Zum Schluß hat au noch Herr 
James Hamilton Lewis feinen Senf 
dazuigegeben, der frühere jtädtifche 
Korporgtionsanwalt Lewis, melcher 
das Kunftjtüd fertig gebracht hat, in 
den Geruch eines Staatömannes und 
eines herporragenden Juriſten zu kom— 
men vornehmlich vermöge eleganter 
Verbeugungen und eines ſchön gelock— 
ten, rötlich ſchimmernden Vollbarts. 
Herr Lewis äußerte den Verdacht, die 
Rechtspflege ſei nur in Mißkredit ge— 
raten bei dem Volke wegen der Art 
und Weiſe, wie ſie von einer gewiſſen 
Sorte von Richtern gehandhabt wird. 
Herr Lewis iſt beiläufig der Anwalt, 
welcher vor kurzem auf Wiederanſtel— 
lung eines ſoeben erſt aus dem Zucht— 
hauſe entlaſſenen Polizeibeamten be— 
antragt hat mit der Begründung, da— 
durch, daß dieſer Beamte vom Gou— 
verneur begnadigt worden, ſei ſeine 
Beſtrafung ausgelöſcht und ausgelöſcht 
auch alles, was dazu geführt habe. 

ss, 
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Der Gefangene. 


In der legten Hälfte des fiebzehnten 
Sahrhunderts gefchah es, dak ein jun- 
ger ſchwediſcher Offizier aus vorneh- 
mem. Gejchleht eine Reife durch 
Deutichland madte, um Städte und 
Länder zu fehen und fremde Menfchen 
wie neue Berhältnilfe tennen zu ler: 
nen. Er fam in eine kleine Refidenz- 
Stadt, deren Natur und Bewohner ihm 
recht zufagten, denn fie lag am Ab- 
hange eines Gebirges, das mit dichten 
und ſchwarzen Fichtenwäldern bedeckt 
war, und Bächlein ſprangen durch die 
grünen Wieſen, Eiſenhämmer pochten 
im Walde und machten des Nachts 
einen ſichtbaren Schein, und die Men— 
ſchen waren fröhlicher und zutulicher 
Art. Das alles erinnerte ihn ſo an 
ſeine Heimat, daß ihm weich ums Herz 
wurde. Und da es auf die Frühlings— 
zeit ging, ſo verſpürte er ein unbe— 
ſtimmtes Sehnen im Herzen. 

Am Sonntag ging er in die Kirche 
und erbaute ſich an dem frommen Ge— 
ſang und der ehrenfeſten Predigt. 
Nach der Predigt wurde das heilige 
Abendmahl gefeiert. Da öffnete ſich 
der Stuhl der fürſtlichen Herrſchafien, 
und ein junges Fräulein ſchritt her— 
vor, mit züchtig geſenkten Augen, die 
kniete auf dem Bänkchen vor dem Al— 
tar, faltete die Hände und ſchaute 
gläubig zu dem weißhaarigen und 
hochgewachſenen Prieſter in die Höhe, 
deſſen Augen hell und gut leuchteten. 
Es geſchah dem Fremden, als ſtehe 
ihm plötzlich das Herz ſtill, und er be— 
trachtete mit ſtarren Augen das klare 
und reine Antlitz der Jungfrau. 

Nun war ihm wie im Traum, daß 
er im Walde ging, und in der Ferne 
hämmerte ein Specht. Dann hörte er 
auch, daß ſeine Geliebte die einzige 
Tochter des Fürſten wär; von dem 
Fürſten erzählten die Leute, er ſei roh 
und gewalttätig, die Prinzeſſin leide, 
das machte ihm aber geringe Gedan— 
fen. Immer zog es ihn dahin, wo er 
ſie ſehen konnte, und doch hätte er gar 
feinen bemußten Willen, in ihre Nähe 
zu fommen. Einmal fuhr fie an ihm 
borbei mit WBlißesfchnelle, vier Pferde 
maren bor ihrem Wagen. Er grüßte, 
al fie jchon vorüber war; aber fie 
blidte zurüd; vielleicht hatte fie auch 
nicht zurücdgeblidt. 

E3 flopfte an einem fpäten Abend 
an feine Tür. Als er öffnete, brücte 
ihm ein Mann ein Briefchen in bie 
8 und lief eilig und polternd bie 
Stufen hinab. In dem Briefchen 
ftand, er folle einen Zufluchtsort im 
feiner Heimat borrichten, den Wagen 
für die Flucht vor der Stadt bereit: 
halten und zu beftimmter Nachtftunde 
an einer Heinen Tür des Gthloffes 
warten. Verwunderung be 
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daß er nur tun ſollte, 

tragen wurde. Schnell ſchrieb er in 
ſeine Heimat, beſtellte einen Wagen. 
Es fiel ihm auf, daß ihm die Leute 
nicht nachſahen, wenn er durch die 
Straßen ſchritt. Auch wärmende 
Decken und Pelze beſorgte er. Als der 
Abend kam, verſah er ſich mit Piſto— 
len, lockerte ſeinen Degen, ging ohne 
Mantel. Lange wartete er unter der 
dunklen Wölbung der“ kleinen Tür. 
Zuweilen hörte er aus weiter Entfer— 
nung, wie ein harrendes Pferd auf 


Steinplatten ſchlug. Aber das waren 
Einen 


nicht ſeine beſtellten Pferde. 
fallenden Stern ſah er einmal. Und 
wärmend durchrieſelte ihn das Glück. 

Dar warfen ſich plötzlich mehrere 
Männer auf ihn, hielten ſeine Arme an 
den Leib gepreßt und verſtopften ihm 
den Mund. Er wurde fchnell gebun- 
den und durch Gähchen gefchleppt, 
duch Türen und ein Tor zu einem 
Wagen. Zwei Männer ftiegen mit 
ihm ein, der Kutfcher jchlug auf die 
Pferde, 

Auf eine hohe Burg brachten fie 
ihn, da befam er ein Turmftübchen. 
Mie auf einen moofigen Waldgrund 
blidte er hin über weite Wälder. Oft 
zogen unter ihm Wolfen, die fich wun- 
derlich anhatten an Bergesfpigen und 


fich verzerrten zu fremdartigen FFiqus | 


ren. Lautlos war es, und nur felten 
drang Morgens bei günftigem Winde 
ein leifer Ton von Bogelgezmwiticher 
an fein Ohr. 

MWeil er erjt 20 Jahre alt war, und 
bier follte er jein ganzes Leben gefan— 
gen bleiben, dachte er, hier könnte er 
mohl 60 ahre leben, und dag mar 
doch eigentlich ebenjo, ala wenn er 60 
Tage lebte oder 60 Stunden. Ganz 
tweit zurüd lag ihm alles, feine Kind- 
beit und fein Dienft, feine Kameraden, 
feine Reife, als jeien fchon die 60 
Yahre um; aber er war noch ein jun= 
ger, bartlofer Mann mit heller Stim- 
me, ‘eden Tag ritte er mit dem Na- 
ael ein Kreuz in die Wand; 365 
Kreuze bebeuteten ein Yahr, das war 
eine lange Reihe von der Dede bis 
zum Boden, und dann noch eine halbe, 
Reihe. Wenn er erit 60 Jahre lang 
täglich ein Kreuz rißte, fo reichten die 
Wände gerade aus, denn e3 war ja 
—* auch der große Ofen da und die 

ür. 

Hart war es doch wohl, daß er ein 
ſolches Leben führen ſollte. Nun 
dachte er nach, ob es ein Zufall geweſen 
ſei, daß ihn dieſes Geſchick traf. Zum 
Beiſpiel, er hätte doch einen anderen 
Reiſeweg einſchlagen können, und die 
Prinzeſſin nie geſehen; oder an jenem 
Sonntage hätte er können die Kirche 
verſäumen, dann hätte er ſeine Reiſe 
beendigt, wäre nach Hauſe zurückge— 
kehrt, und vielleicht wäre Krieg gekom— 
men, und er hätte ſich ausgezeichnet 
und wäre ein berühmter en: 
geworden. Alles lag vielleiht an 
einem zerbrochenen Rade oder einem 
zufälligen Kopffchmerz. Dann wäre 
doch eigentlich das LXeben ein bloßes 
Spiel. 

Diele Jahre hatte er vor fich, über 
diefe Frage nachzudenten; und er be: 
Ihloß, allen feinen Beritand anzu 
jtrengen, um fie zu löfen. Er ging 
auf und ab in feinem Stübchen, die 
Hände auf dem Rüden, immer vom 
Yenfter zum Dfen und vom Dfen zum 
Tenjter. So vergingen Jahre, und er 
hatte an feiner Stelle jchon einen 
Gang in die Dielen eingetreten. Ein- 
mal empfand er ein grobes Mitleid 
mit fich, als er diefen Sana fah. Da 
wurde ihm Klar, daß unfer Schtefal 
aus unferem Innern fommt, und des- 
halb aibt es feinen Zufall im Leben. 
Er war jo ein Menfch, der ein, folches 
Schidjal haben mußte, und überall 
hätte ihn das getroffen. Ya, vielleicht 
war die äußere Ausgeftaltung nur ein 
Schein oder ein Traum, wie wir ja im 
gewöhnlichen Traum felber Gefchichten 
bilden zu einem Geraäufch oder einem 
Gefühl von außen. Denn was mar 
das MWefentlihe? Daß er bier auf 
und ab ging und nadhdacte und 
Krümchen jtreute für einen Zeilig, der 
an fein Fenjter fam, und um den Zei- 
fig hatte er viele Sorgen, daß der 
nicht von einem Raubvogel gefreffen 
würde. 


Auch hatte er den alten Burgmwart 
gern und fein Töchterchen. Das Kind 
fam an den Nachmittagen häufig zu 
ihm herauf, erzählte ihm, und er jelbit 
erzählte dem fleinen Mädchen aud). 
Immer diejelben Gejchichten beipra- 
hen fie, wie er von feinem König ein- 
mal eine goldene Denfmünze erhalten, 
und melde Farben jein Regiment 
hatte; er holte auch wohl feine Uni- 
form aus dem Schranf und erklärte 
die Ligen und Schnüre. Gie fprad) 
bon ihren Hühnern, und wie vor Jah: 
ren einmal ein Fuchs in den Hof ae- 
fommen war. Go wurde das Find 
allmählich größer und fam dann fel- 
tener; endlich verheiratete fie fich und 
erfchten in ded Gefangenen Stübchen 
mit ihrem Mann, um ihn zu zeigen; 
ber Mann drehte verlegen feine Müte, 
fie fprach mit großer Schnelligteit. Er 
Ichenkte ihnen einen großen Doppel: 
taler, den er noch befaß. Und dann 
hatte die rau ein Kind und fam mit 
dem Finde zumeilen zu ihm, und bald 
fam das Kind allein die Treppe her- 
aufgefrodhen, und bald fah e8 fo aus, 
mie die Mutter ausgefehen: hatte, da-= 
mal3, al& er bierhergeführt ward in 
diefe Burg. So lange war das fchon 
ber, er munderte fich jehr darüber; zu- 
meilen vermechjelte er das Kind mit 
ber Mutter. Noch jchneller gejchah es, 
daß diefes Mädchen ihm vorbeiging, 
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Männer $50 Sum firg 42:50 


Bis zum 15. März. 
GEhrfihe Behandlung Für wenige Tage heilen und kuriren wir 
Frijche Mediziuen nur Notiz Leidende don PBlutdergiftung, berlorener 


Vebenstcaft. Brud, Nieren, Blafen-. Urin, und fterleiden 
au erniedrigten Gebühren bon $12.50. Ihr Yönnt Leine beffere 
Heilung für $1000 erbalten, Wir geben Euch diefelde Bes 
bandlungsaufmerfamleit, al3 wenn Ahr unferen vequlären 
Preis bezabltet. 


Männer, wartet nicht, bi3 Euer nechöfes Ehitem unter den 


Bl taiche 


Anftrengungen Aaufammenbricht umb Nbr ein förblies und gei- 


ftiges Wrad 


feid, unfähig zur Arbeit, Studium und Berpflich- 


tungen de3 Lebend. Wenn Euer Ehftem fon ruimirt ift, 


fprebt fofort bor, wir werden Gud retten. 
balde Behandlung Tann nur Ihaden. 
wir bebandelt baben, 


Unrichtige oder 
Die fhlimmften Yälle, bie 
waren folde, die unriähtia behandelt 


wurden, ebe fie su und famen, mande wurden für das Leben 
geſchüdigt durch nacfäffige Kirurgiihe Operation, Wir heilen 


duch Wiederherſtellung und 
befürworten 

oder Zeritörung, um eine föÖitelle Heilung berbeizuführen. 
der tranke Mann ſchuldet es ſich felbit und feiner Pamilie 
und ipäteren Generationen licher und bollitändig gebeilt zu 


Meine Beite Empfen, | gane. Mir 


fung: Kein Dollar 
braudıt bezahlt zu wer» 
den bis befriedigt. Ber- 
nendet die Zeit mit, 
andere Doktoren zu pro⸗ 
biren; macht gleich zu 
Dr. Flint, Er iit der 
Meiitceripezialiit von 
Chicago. 


werden. 


ſuchen wolltet. 


Erhaltung der wichtigen 
nicht ibre 


Or⸗ 
Verſtümmelung. 
Je ⸗ 


Männer, die Ihr ſchon lange Dr. Flints Bebandlung ver · 
jeßt iſt Eure Gelegenheit, 
niedrigen Preisgebühren von 812.500 vorherrſchen. 


ſo lange, wie die 


Männer hörl: Wo Tauſende geheilt wur— 
den, iſt ſicherlich ein guler Platz, hinzugehen 


Wittwer 


Welche wieder die Freuden vergangener 
Tage genießen wollen, fünnen fett zu Dr. 
Slint tvegen richtiger Bebandiung geben und 
Leben neu Beginnen. Bedingungen mäßig 
fir eine boflfiändige Heilung. Beſuch frei. 


Geſchäftsleute 


Männer, welche reich ſind, die Land und 
Held beſitzen, toßzdem ſchwach und unglüch⸗ 
lid find, fommt zu und. Wir können Euch 
Feuer und Nugendfrafit mwiederbringen. Wir 
fünnen Eure Nerven itärfen und Eud 
wieder zur früberen Mannbeit beritellen. 
Sprecht ijofort vor. Konfultation frei und 
erwünicht. . 


Arbeiter 


Männer, die nicht Frank im Bett find, wel- 
be jeden Iag arbeiten. iedod an einer ei« 
gentvümtihen Shwäde leiden. Wir brin- 
ei Euch Arait und Gefundbeit und machen 
uch au einem jtarfen Mann unter Mans 
nern, itols auf Gure Gefumdheit, und 
Kraft. Beſuch irei. 


Wir glauben ag aufr icht ige 
ſerer langjährigen Erfahrung, 


einer wirfliden Heilung nötia find. Wir heilen Katarrh, 


gröherte Venen, Blytvergiftung (Ehriid „606%, 


morrhoiden, Brad, 
Arantheiten von 


Nieren: und Binfentrantheiten und chroniſche Urin— 


Junge Männer 


Mit Ihmwanhen, tiefliegenden Augen. nerbö« 
fen, fchweißigen Händen und Füßen, Hera 
Hopfen, GErrötben, unlontrolirbarer WUnaft, 
verſchwommener Sehlraft. Schwindel. Ka— 
tarrh und üblem Athem. Junge Männer, es 
bleibt ſich gleich, wer Euch nicht heilen 
lonnte. wir lönnen EurenſKörber ſtärken und 
Euch zu einem Mann machen. Ihr ſeid ein⸗ 
geladen, frei vorzuſprechen. 


Junggeſellen 


Der Frühling der Jugend iſt jest vorüber. 
Ihr ſeht, fühlt und dentt jest anders. Ihr 
könnt auf die früher begangenen Irrthümer 
hinweiſen. Ihr habt vielleicht Blutvergif- 
tung. Hemmung oder andere Schwächen ge— 
habt, welche Ihr verſäumt habt au, beilen. 
Ihr ſolllei die Krantheiten Eure Geſund— 
beit nicht untergraben lafien. Verzweilelt 
nicht. Gebt ed nidt auf, bi3 Ihr uns ge 
eben babt. Konfultation und Ratd- frei. 
Zögert nicht. Svprecht beute bor. 


Handeln und ehrliche Methoden, welche zuſammen mit un⸗ 
eibid und Scöigfeit die u Eigenicaften find, die au 


ervenleiden, Hemmung, Dder- 
525), Eczema, Finnen, Hautfranfheiten, Hä- 
und befonbere 


ngen Männern, Männer in mittlerem Alter und älteren Männren, und 


war in der möglich fürzeften Heit und zu dem niedrigften Preis für forgfältige Behand. 


ung und erfofgreihe Hellung. 
Neue Krankheiten fchnell geheilt. 


Wartet nicht, bi die Krankheit jih aufldit und wintiee De ane und Nerven aeritdrt. 


Schreitet fofort ein. 
VBernadhläffigung von Krankheiten, 


Konfultation und Anterfudung frei. 


Zanfende von Männern wurben ein 


ad durd) ihre Untenntnig und 


Chreist heute, falls Ahr 
nidit voripredhen könnt, 


Dr. FLINT, 322 S. State Sir., 2. Floor. 


Swiihen Jadfon und Ban Buren Str., gegenüber Rothidhild & Co. 


Spreditunden: Täglih don 8 Vorm. bis 6 Ubr Abende: Montaas und Donneritags bis 9 
Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 Uhr Mittags. Chicago, AU. 


Varicocele, Beſchwerden, 
Nervenſchwäche geheilt 


Die Chicago Medical Clinic heilt chroni— 
ſche Männer-Krankheilen. 


Varicocele, Waſſerbruch, Be— 
ſchwerden, Hämorrhoiden 
und Fiſltel, Blutvergif⸗ 
tung, atut oder chroniſch, 
ohne Queckſilber oder Po— 
geheilt. Geheim⸗ 
krankheiten in 8 bis 5 Ta⸗ 
gen geheilt. Jede Entzün⸗ 
dung in 24 Stunden beſei⸗ 
tigt: Diefe Krankheiten 
önnen nur durch einen er- 
fahrenen Spegialiſten ge⸗ 
eilt werden. Patent-Medizinen ge- 
Eu ben nur” zeitweilig” Grleichterung. 
Die Chicago Medical Elinic dat Be- 
bandlungsmethoden erfunden u. ver- 
bollfommnet, die chroniſche Männer⸗ 
frankheiten dauernd heilen. Yederall 


BR inird nach den ihm eigenen Enmp= 


tomen behandelt. Für Konfultas 

tion und Math wird nicht® berechnet. 
Beſuchen Sie die 

Chicago Medical Clinic 


526 Sub State Straße, 
Chicago, I. 


Die Coegialiiten der 
Chicago Medical Elinic find 
beionder3 erfolgreic) in der 
Heilung folgender Krank⸗ 
beiten: 

Berluft von Mannestraft, 
Beſchwerden. Varicocele, 
fpeaifijche Blutvergiftung; 
alle —2* un Ge⸗ 

heim⸗ Krankheiten weichen 
leicht —* fortſchrittlichen 
Behandlungs - Methoden. 
Die Spezialiiten behandeln 
erfolareich alle Nerven-, chroniichen u. 
bejonderen Rranfheiten der Männer, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
Rheumatismus, Katarrh, Nieren-, 
Dlafen- und Drüſen-Leiden. 

Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. 
bis 4 Uhr Nachm. und 6—7 Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr 
Mittags. Ehe Eie anderäiwo hinges 
ben, bejucjen Sie und in der 


Chicago Medical Clinic 


526 Süb State Straße, 
Ghicags, I. 


Uniere beite Empfehlung ift: 


Nicht ein Dollar iit zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeſſen Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da mir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie. 


Rift ein Dollar il zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. 


heiratete, und mieder befuchten ihn die 
Kinder. 

Da erzählte ihm ein Kind, eine 
bornehme Dame fei vor dem Burgtor 
geivefen, ganz in fhmarze Seide ge: 
fleidet, auf einem foftbaren Roß, und 
ein Diener fei bei ihr gemwejen, und fie 
habe dem Vater viel Geld geboten, er 
jolle fie zu dem Gefangenen Tajfen, 
ber Vater aber habe gefagt, das gehe 
gegen feinen Eid, da habe der Diener 
eine Piftole in der Hand gehabt, und 
aus dem Gebüfch feien andere -Leute 
getreten mit Gemwehren, der Vater aber 
habe die Brüde hochgezogen, da jeien 
die Fremden wieder fortaeritten. 

Als der Gefangene die Gefchichte 
aehört hatte, ging er zum Schrant, 
nahm die alte Uniform heraus und zog 
fie an; fie paßte noch genau, nur 
machte e3 ihm Mühe, daß er aufrecht 
gehen mußte, imegen der Halsbinde. 


Dann öffnete er das Fenſter und ſetzte. 


ſich ans Fenſter. Es war aber Win— 


ter, und eine ſehr kalte Luft zog her⸗— 
ein und bewegte ſeine weißen, dünnen 


Haare. Lange Stunden ſaß er ſo am 
Fenſter 
dunkelte. Da zog er die Uniform wie⸗ 
m in ihre 


Nacht aber erkrankte er ſchwer, denn 
er hatte ſich eine heftige Erkältung der 
Lunge zugezogen/ und weil ſein ge— 
ſchwächter Körper den Stoß nicht vers 
tragen konnte, verfiel er in eine lange 
fame Abnahme der Kräfte und farb 
nach einiger Zeit. Auf dem GSterbes 
bette aber fagte er: „Die vielen Ians 
gen Jahre der Gefangenfhaft find 
berfunfen in meiner Seele, und ic 
muß mir immer erft die Reiben ber 
Kreuze anfehen, die ich in die Wand 
gerigt habe, menn ich will, daß id 
überhaupt etwas von ihnen weiß. Aber 
"den Tag in der Kirche habe ich behals 
ten, und den Tag, da fie mir borbeis 
fuhr, und mie ich ihren Brief befam, 
und daß fie meiner nicht vergejfen hat, 
fondern mich jegt hat befreien wollen, 
Diefer Dinge gedente ich mit großer 
Freude, und einer größeren Freude 
bin ich gewiß nicht fühle. Deshalb 
fterbe ich als ein ſehr glücklicher 
Menih; denn es ift gewiß das höchfte 
Glüd, zu miffen, daß ein anderer an 
una dentt in Liebe und ohne ee 


Außer diefem aber erinnere ih m 


in Seiner Uniform, bis es 


noch an die feinen grünen Blätter 
Bäume im Frühjahr.“ 
—+ +1  — — 
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Bon Albert Beiße 


Nuabbe: Ohne daß dapon viel 
Kufbhebens gemacht wurde, hat Chicago 
m diefer Woche fein fünfundfiebzig- 
lähriges Jubiläum als inforporirte 
Stabt beganaen. u 

Grieshuber: a, und fünf 
andfiebenzig jahre haben alfo die 
Räuber und Mörder ihr Unmwelen in 
ser Stadt treiben fünnen, bis man das 
sinzig richtige Mittel fand, ihnen das 
Handwerf zu legen. 

Lebmann: Meinft Du, det man 


teden Mörder un’ Räuber ufftnöppt? | 


Du, det Mittel i3 jo befannt, wie det 
Schnaps jut for die Kolera is; der 
Irubel iS blos, wir Chicagoer hängen, 
wie Die Nürnberger, voch feenen, mein 
wir ihn nich’ fangen. 

Charlie: Und von denen, die 
wir fangen, laffen wir auch noch viele 
wieder laufen, oder wir hängen fie 
nicht, Tondern fteden fie in’3 Zuchthaus, 
weil fie, wie die Mörder der Mrs. 
Kaufman, am Halfe kilich find. 

Grieshuber: ‘ch rede ja nicht von 
der Beitrafung der Räuber und Mör: 
der, fondern von dem Mittel, um die 
Begehung ſolcher Verbrechen, wenn 
nicht gerade unmöglich zu machen, ſo 
doch ungeheuer zu erichweren! Und 
fol ein Mittel ift jeßt gefunden. 

Lehmann: Wie fieht denn Diefes 
famoie Patentmittel aus? 

Grieshuber: Wie eine Eity-Drbdi- 
nanz! Die Murray’fche Vorlage, die 
der Stadtrat am Montag zum jtädti- 
fchen Gefet erhoben hat, macht es ben 
Leuten, die in’3 Raub- und Mord- 
geichäft gehen möchten, unmöglich, Tich 
da3 dazu unbedingt nötige Handmwerf3- 
zeug zu bejchaffen. Kein Waffenhänd- 
ler darf einent Menjchen einen Revol— 
ber, einen Dolch oder anderes Scieh- 
und Stechzeua verkaufen, wenn dieler 
dem Bolizeichef aegenüber nicht nady> 
gewiefen hat, daß er, wie Caejars 
Meib, iiber jeden Verdacht erhaben iit. 

Lehmann: Det is ja for’3 alljemeine 
Beite janz fhon und janz jut; aber 
Inade Jott jetzt die jewöhnlichen Kop— 
pers un' Rewieher-Serſchanten, wo uff 
die Straße rumloofen müjfen.... 

Grieshuber: Warum nur? Die 
Ordnungshüter werden dann doch 
ihres Lebens ſicherer ſein, als bisher! 

Lehmann: Nee, durchaus jar nich 
un' keinenweges; denn wenn ein junger 
Menſch ſeine Ausrüſtung for det Je 
ſchäft, wo er betreiben will, in keinen 
Hardware Store nich' meer jekooft krie— 
gen kann, muß er doch naturjemäß erſt 
einen Poliziſten dotſchlagen un' ſich 
ſeine Raubmörderhandwerkzeuge an— 
eignen. 

Alle: Au! Au! Au!— 

Lehmann: Ja, et is ſchmerzlich, det 
immer wat Neues uffs Topet jebracht 
wird, wat det Loos von unſere „Fein— 
ſten“ unjemütlicher macht. Blos for 
Eins können ſie den heiligen Patri— 
zius, den Schutzpatron der Chicagoer 
Polizei, danken: nämlich, det er ihnen 
bor det Schickſal ihrer engliſchen Kolle— 
gen bewahrt hat. Die müſſen ſich jetzt 
täglich und ſtündlich mit die beißenden 
und kratzenden Suffrajetten, dieſe neue 
Ufflage von die franzöſiſchen Petrol— 
jeuſen, rumſchlagen. 

Quabbe: Ja, dieſe engliſchen Wei— 
berrechtlerinnen ſcheinen ganz merk— 
würdig rabiate Weibsbilder zu ſein. 
Haben ſie doch ſchon wiederholt dem 
Premierminiſter Asquith und allen 
Mitgliedern ſeines Kabinetts die Fen— 
ſterſcheiben eingeſchlagen. 

Lehmann: Wenn die Zeitungen je— 
logen haben, lüg' ick ooch! Mein Lieb— 
lingsblatt ſchreibt nämlich, die Miniſter 
wollen mit den Poliziſten jemeinſam 
am Streik jehen, wenn ſie wegen den 
Trubel mit dieſes — Wei⸗ 
berpack keine Zulage nich kriegen. 

Charlie: Warum ſoll denn das je— 
logen ſein? Die Miniſter wollen den 
Cohn für den Glafer, den fie not: 
gebrungen in ihrem Haushalte zum 
Einſetzen der Fenſter ſcheiben an— 
ſtellen müſſen, und die Poliziſten 
mollen das Schmerzensgeld für ihre 
blaugeichlagenen Fenſter ha den her— 
ausſchlagen. 

Quabbe: In dem, ſonſt ſo lang⸗ 
ſtieligen England geht es überhaupt 
jetzt recht munter zu! Die Weiber 
ſchlagen ſich mit den Männern wegen 
des Stimmrechts, die Kohlenaräber 
mit den Zechen- und Minenbeſitzern 
wegen des Lohnes, und die „echten“ 
Söhne Exrins mit den „Fardowners“ 
oder „Orangemännern“ wegen der 
Homerule herum. 

Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗ 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe. die 
gleicht zu wiſſen, was bei reit die Mien— 
ing von dem Wort „Homerule“ iſt. 

Lehmann: Jottlieb, ſetz 'ne Laje 
uff! Denn will id meinen Bierburfcht 
un’ Deiner jeehrien Schwäjerin ihren 
Wiſſensdurſcht löſchen! Nee? Willſt 
nich? Na, denn muß et ooch ohne 
jehen! Sieh man, vor lanje Zeiten 
hatten die Eriſchen einen König, der 
hieß Patrid Homer. Er war ein jro= 
Ber Herrfcher un’ ein direfter Ab- 
tömmling von alle fieben Weifen Irie⸗ 
chenlands. Als ſolcher jab er eine 

nge weiſe — wo man „Rules 
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verſchütt jing, wurden ooch ſeine 
„Rules“ abjeſchafft un' den jrünen 
Infulanern det „Alljemeine Engliſche 
Landrecht“ ufffehalſt. Wo die 
Eiriſchen aber jetzt wieder der Kamm 
jeſchwollen is, ſchreien ihre Führer 
ooch wieder nach Innführung der 
„Homer Rules“ un' man nennt ihnen 
naturjemäß die „Homer Rule“. Det 
weiß manch Einer nich'! 

Quabbe: Dieſe Erklärung des Wor— 
tes: „Homerule“ iſt uns Allen an die— 
ſem Tiſche neu. Wir danken ihnen 
für die freundliche Belehrung. 

Charlie: Schade nur, daß Gottlieb, 
wenn er dieſe Erklärung nach Haus 
bringt, wahrſcheinlich von ſeiner lie— 
benswürdigen Schwägerin einen 
„Schafskopf“ aufgebrummt kriegt. 
Doch um wieder auf die Polizei zu— 
tüdaulommen: bejinnt Xhr Euch nody 
auf den „Zangen Krifchan“? 

Zuabbe: Aber gewiß do! „Lan- 

aer Krifchan“ iwar der „Nom de 
Blume“ oder, richtiger, der „Rom de 
Baton“ des Moliziiten Chriftian 
Dreiie. Er war „Roundsman“ in 
diefem Revier, alö wir uns hier vor 
Sahren beim Charlie ala Wenzelritter 
und MWllerwelts-Kritifer einnifteten. 
E3 ging von Krifchan die Sage bei 
ben Leuten, daß er ein äußerjt ehren 
bafter Mann und ein durchaus unbe- 
ftechlicher Beamter jei. 
Charlie: Das mar feine Sage und 
fein unverbürgtes Gerücht. Kriſchan 
nahm von feinem Wirt eine Zigarre 
oder einen Wuppdich, viel weniger bon 
den Leuten in feinem „Beat“ ein Ge- 
Inent oder gar eine Beitechung an. 
Wunderbar, er hat erft 20 Xahre bei 
der Polizei gedient, ift noch gefund und 
tar, und obwohl er feinen. Cent auf 
die hohe Kante gelegt hat, läßt er fich 
do jehon mit der lumpigen Penſion 
bon 50 Dollars in den Ruheftand ver: 
fegen! & 

Grieshuber: Er ift eben eine Aus- 
nahme von der Regel. Lincoln pflegte 
zu fagen, daß die „Dfficeholder” felten 
fterben und niemals refigniren. 
Lehmenn: Er kann et fich Teiften, 
fo ’ne Ausnahme zu find... Jeder 
„Dime”:Mufeumsbefiter oder Pan 
Dptifer wird vor Freud ’nen Luft: 
fprung machen, wenn et ihn jelinat, 
den Kriichan for ſein Raritäten-Ka— 
binett innzufangen; denn ein. Chi: 
cajoer Polizift, wo nie nich einen 
Schnaps jenaffauert oder ich nie nich 
'ne jefreiberjerte Zijarre in’'n Mund je: 
ftohen hat, is mirflich eine ebenjo 
jroße Rarität, wie man fie legte Woche 
in det Stüd „Dur Chicajo in 80 
Stunden“ ins Deutfche Thenter in 
Wachs ausjeſtoppt ſeh'n konnt. 
Quabbe: Was war denn das für 
eine merkwürdige Seltenheit? 

Lehmann: Ein in Chicajo reich je— 
mordener Theater-Direktor! 

Grieshuber: Hoffen wir, daß, mie 
der „Lange Krifchan” unter den Poli- 
zilten, ebenjo der Direktor Haniſch 
unter den Deutjchen Theater-Unter: 
nehmern eine glüdliche Ausnahme fein 
wird. 

Charlie: Aber auf unſer Hoffen 
und unſere guten Wünſche iſt gepfif— 
fen, wenn wir nichts dafür tun, daß ſie 
in Erfüllung gehen. Am Dienstag, 
dem 19. d. Mts. veranſtaltet der Ver— 
ein „Deutſche Preſſe, Chicago“, zum 
Benefiz für die Direktion Haniſch 
einen Gala-Abend. Teils dieſerhalb, 
weil ſie vorläufig noch finanziell auf 
ſchwachen Füßen ſteht, teils außerdem, 
weil ſie eine ſolche ehrende Anerken— 


nung ihrer Leiſtungen mehr als ver— 


dient hat. Gegeben wird das reizende 
Luſtſpiel von Blumenthal und Kadel— 
burg „Der blinde Paſſagier“. Laßt 
uns in corpore die Vorſtellung be— 
ſuchen, und ſolchermaßen das Unſerige 
dazu beitragen, daß Herr Haniſch ſich 
wirklich einſt nach einer langen und er— 
folgreishen Tätigkeit als erfterTihenter- 
bireftor, der in Chicago nicht „kaput“ 
gegangen ift, augftellen laflen fan! — 

Kulide: Die Bäpers jtähten, 
daß der „Lange Krifchan“ und ber Po- 
lizeichef perfonelle ?5riends geweſen 
find, und daß Mr. MeMWeeny ala ber 
Hätgei (Headguy) von der Polieh die 
Kompanie des fommenen Koppers jehr 
geglichen Hat! ft das nicht funnig? 

Lehmann: Det iS jar nich’ funnig; 
in’s Nejenteil, et i8 fehr traurig un’ et 
jereicht ihn un’ die janze Yorfche Tehr 
zum Nachteil, det er mit Krifchanen 
un’ Geinesjleihen fo intim verkehrt! 

Charlie: PVerlangft Du etwa bon 
unferem MPBolizei = Superintendenten, 


beim Leutnant anfängt und daß er bie 
tiefer auf der NRanglifte ftehenden 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Kaiferl. Hberflabsarzl a. D, 


bebanbelt und heilt alle 


Haut- und Privat-SErankheiten, 


owie ze en», Qungen- und Serzleiben. 
8* mäßig unb nad Bereinbarung. vn" 
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Brühe aufbewahrt. 
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Lehmann: Nee, jar nich’! Det er 
nich’ Hochnafig is, ehrt ihm un’ in 
meine Dojen macht ihn mid) lieb un’ 
wert. Er follt’ aber feine anftänbije 
Kerle nich’, wie Krifchan un’ Seines- 
jleihen, fondern die allerfchofelften 
Subjelte, mo man in die Forich hat, 
for feinen intimen Umfang ausfuchen! 

Quabbe: Hört! hört! 

- 2ehmann: ‘a, hört! Der PBolizei- 
chef leidet, wie jebes Kleine Kind meiß, 
am fomifchen Optizismus (Quabbe: 
Sie meinen hronifhen Optimismus!) 
Wenn et Schufterjungers rejnet ober 
fo falt is, det die zwei Bäderpferbe 
vor'm Ablieferunasmajen in eins zus 
fammenfrieren, jchließt er in fein 
Abendjebet jeinen Dank for det fchöne 
MWetter inn, un’ wenn er am nächiten 
Morjen uff fein Bult ’nen ;roßen 
Stoß Anzeijen un’ Befchwerden mwejen 
aller möjlichen un’ unmöjlichen, poli- 
zeilihen Schandtaten findet, fchiebt er 
den janzen Berg Scriftftüde in ’n 
Papiertorb un’ jajt: „So mat jibt’s 
jar nich’ in Chicajo! Die Berichte von 
die Käpt’ns lauten, det die Koppers 
ihre Schuld un’ Pflicgtigkeit duhn 
un’ — meiter nijht. Warum fol id 
det nich’ jlooben? — 

Grieshuber: Jch merke, worauf Du 
heraus millft! Du glaubit, die Ur- 
fadhe der Erfranfung MeWeenys am 
„Optimismus Sempertinus“ in ſei— 
nem Umgange mit guten Menſchen zu 
ſehen und möchteſt ihm als Medizin 
für dieſe Krankheit den intimen Ver— 
kehr mit der Sorte Poliziſten, denen 
der Bürger im Dunkeln drei Blocks 
aus dem Wege geht, vorjchreiben. 
Maait Recht haben! 

Charlie: Ohne e3 zu beabfichtigen 
oder fich etwas Schlimmes dabei zu 
denfen, haben verliebte junge Damen 
den Polizeichefs des ganzen Landes in 
liebensmwürbdiger Weije unter die Arme 
gegriffen. 

Sehmann: Na, na, fie werben doch 
nich’! 

Charlie: Allen Scherz aus dem 
Spiele aelaffen, fie haben es getan, 
und zwar durch eine Erfindung, bie 
die Xbentifizirung von PVerbrechern 
ungemein vereinfacht. Sollte der große 
Bertillon jchon geftorben fein, jo wird 
er jich in feinem mohlverdienten Grabe 
wohl dreimal vor Freude umbrehen; 
denn jet erjt ift Dadurch das nach ihm 
benannte Sdentifizirungs-Spitem erft 
perfeft geworden. Wie viele andere 
große und wichtige Erfindungen, per= 
danft auch diefe einem: Zufall ihre 
Entftehung! Eine junge Dame in 
Bolton erhielt eine Woche por dem 
Valentinestag die Photographie ihres 
Verehrers zuaefchidt; im ihrer Ver- 
liebtheit drückte fie ihre „rofigen“ Lip- 
pen auf das Bild. Das Ergebniß 
diefer osfulatorifchen Uebung war der 
vaturgetreue Abdrud ihres Tieblichen 
Mündchens, eine ihr fehr erjtaunliche, 
aber doch leicht erflärliche Erfcheinung; 
denn fie hatte zuvor ihre Lippen mit 
einer flebrigen „Rouge“ aejchmintt. 
Am Balentinestag beförderte die Boft 
nad ihrer eigenen, fehr niedrig gegrif- 
fenen Schäbung bereit3 600,000 auf 
diefe Art fünftli fabrizirter Küffe, 
und heute muß jeder Menich, für den 
fih die Polizei ftark intereffirt, feinen 
Stedbrief mit dem Mbdrud feines 
Mundes ftempeln; denn es ift Dur 
Meflungen von unzähligen folchen Ab- 
brüden fejtgejtellt worden, daß nicht 
zwei Menjchen gleiche „Münder“ 
haben. — Das fehlende Glied in der 
Kette der Perfonenfeftftellungen ift da= 
mit gefunden, und die ganze Gefchichte 
macht der Polizei nicht mehr Arbeit, 
al3® menn ich einem Kunden einen 
Schnaps einfhänte! — 

Grieshuber: Wenn man gefährt, 
daß fi ein Liebespaar jeht fchon per 
Diitanz, ohne Drahtverbindung, für 
eine Ein-Eent-Boftmarte füffen fann, 
muß man untmillfürlih ausrufen: 
„Duo vadimus!" (zu Deutfh: „Es 
fommt immer fchöner!“) 

Quabbe: Sagen Sie einmal, Mr. 
Eharlie, ift es eigentlich wahr, daß ihr 
Galoonfeeper aufgefordert feid, 10 
Dollars zum Deneen’schen Kampagne- 
Fonds beizuſteuern? 

Charlie: Die Politiker ſollten uns 
Saloonkeeper zumuten, daß wir 10 


Dollars für nichts und wieder nichts 


ausſpucken? So dumm ſind ſie nicht! 
Sie wiſſen ſehr gut, daß die eineHälfte 
von uns am Hungertuche nagt, und 
die andere Hälfte, die einen Freilunch 
ſetzt, von den paar elenden Brocken 
lebt, die die Kunden ihnen übrig 
laſſen! — 

Kulicke: Das iſt ja Alles fuhliſcher 
Nonſens! Laßt uns über Polliticks 
tahken! Wer, glaubt ihr, hat mehr 
Schoh, Präſident zu bekommen — der 
Taft oder der Roſenfeldt? 

Charlie: Derjenige, der die Nomi— 
nation bekommt, hat mehr Ausſicht, 
Präſident zu „bekommen“, DuDeutſch— 
verderber, als Du, der ſie nicht be— 
kommt. — Im Uebrigen aber heute 
nichts mehr von Politik! Schluß der 
Sitzung! — Hobobill, bring’ die Kar- 
ten! — 


Für die Rüche. 


Mexikaniſche „Tamales.“ 
— Zutaten: Die Schalen von Mais— 
ähren (corn husks), flank of beef, 
weiße Maisgrütze, Dliven, Rofinen, 


| ‘ 3 NF 
ber, bei ihm ber Moligeimenfd erh | Somalz, Sipiebeln, Salz und Pfeffer. 


— Man mählt tadellos jchöne, breite 
Blätter de3 Mais und weicht fie am 
Abend vor dem Gebraudh in Earem 
Waffer ein, da3 man mehrmal3 wech: 
jelt, fo find fie nachher weich und rein. 
Das „Cornmeal” wird ebenfall3 über 
Nacht in Waffer aeftellt, das Fleiſch 
halb aar gekocht, ablaufen laffen, die 
Nun gibt man 
eine Taffe Schmalz in eine Kafferofe, 
ſchneidet drei große Zwiebeln fein hin⸗ 
ein und läßt dieſe anbraten, dann ziei 


„| rote Pfefferfrüchte, die m 
— 


weng Pfeffer. 


—A (& Pfb) * 
Roſinen, —F ſeh ein 


ihre * Dies alles wird zufam- 
men getocht, bi3 jeber Beftandteil weich 
und gar ift. Die Mafje wird nun pom 
Teuer genommen, Salz, Pfeffer und 
etwas Ejfig daran getan, und während 
fie abtühlt, ftreift man jedes Maisblatt 
dur die Hand, um das überflüflige 
Waffer zu entfernen, und legt fie flach 
ausgebreitet vor jich hin. Nun rührt 
man etwas von der Brühe der gelochten 
Maſſe an die halb gar gefochte Mais- 
grüße und ftreicht dann auf jedes Blatt 
einen Schwachen Eplöffel Grüße. Wenn 
alle Blätter oder alle Grüße zu Ende 
find, fügt man zwei große Löffel der 
anderen Mafje hinzu, nimmt das Blatt 
der Länge nad) in die hohle Hand, legt 
ein anderes Blatt darüber und je eines 
an jede Seite, fodah alles gut ein- 
gehült ift. Die Enden der Blätter 
oben und unten werben feit zufammen- 
gepreht, jodaß fein Saft entmeidt. 
Dann preßt man auch die Mitte etwas, 
damit e8 gut zufammenhält. Die 
Rollen jollten ungefähr fünf Zoll lang 
und recht mollig did fein. So werben 
fie vorfichtig in die Fleifchbrühe, in der 
das Tleifch gekocht hatte, eingelegt und 
langjam gar gekocht; natürlih muß 
Brühe nachaefüllt werden, falls e3 nötig 
ift. Obige Menge von Fülle ergibt un- 
aefähr 20—24 mittelgroße „Iamales” 
oder zehn ertra große. Die Fülle muß 
fehr faftig jein, nötigenfall3 muß von 
der Fleifchbrühe zugerührt werden, 
wenn fie zu fteif ift. 

„Welſh Rarebit.“ — Y In eine 
glaſirte Kaſſerole wird ein nußgroßes 
Stück Butter getan und verſchmelzen 
laffen. Dazu 11, Pfund amerita- 
nifchen, trodenen Käfe, der fein ber- 
fchnigelt ift, dazu etwas Salz und ein 
Sobald der Käfe völlig 
verſchmolzen ift, wird Löffeloollmeife, 
mit größter Vorficht, jo viel Ale hinzu- 
getan, daß zulegt eine halbe Flaſche 
aufgebraudjt ift. Dabei muß man 
immer die Mafje mit zmei Gabeln 
bearbeiten, damit ie nicht gerinnt. 
Das Brot wird auf einer Seite ge> 
töftet, darf aber nicht fehr Hart fein, 
muß heiß gehalten werden, und bie 
Teller ebenfalls. Kochend heiß muß 
das „Welih Rarebit“ gegejjen werben, 
fonft härtet es. Das legtere wird etwas 
berzögert, wenn man zulegt 1—2 qut 
zerflepperte Eier langjam hinbufch 
rührt. Zutaten, wie Paprika, Cayenne- 
Pfeffer oder englifcher Senf, find dem 
individuellen Gefhmad anheimgegeben. 
— 2) Für 2 Scheiben geröjtetes Brot 
aibt man ungefähr 2 Unzen Hein 
aefchnigelten Käfe in eine Kafferole. 
Dann fügt man %, Pint Ale oder Bier 
hinzu und rührt es gut über dem fyeuer, 
bis der Käle völlig geſchmolzen iſt. 
Nun gibt man eine Priſe Pfeffer dazu 
und gießt es ſofort über die vorher 
mit Buiter beſtrichenen Brotſcheiben. 
Teller, Brot und Speiſe müſſen ſehr 
heiß ſein. Es gibt viele Rezepte; dies 
iſt aber das einfachſte und gebräuch— 
lichſte. 

Sauerbraten (ſchnelle Zus 
bereitung). — Man nimmt 4 bis 6 
Pfund Rindfleiſch vom ſogenannten 
Kluftſtück (rump) und durchzieht das 
Fleiſch mit Fädchen von Salz- oder 
Rauchſpeck. Im Kochtopf läßt man 
ein Stück Talg, von dem Fleiſch ge— 
nommen, ausbraten, aber nicht bräu— 
nen, gibt etwas Abfüllfett oder 
Schmalz, aber keine Butter, hinzu, 
und wenn es ſiedet, legt man das 
Stück Fleiſch hinein, bräunt es raſch 
auf allen Seiten bei ſtarker Hitze, zieht 
den Kochtopf zurück und läßt das 
Fleiſch zugedeckt Stunde ſchmoren. 
Dann eo folgende Zutaten in den 
Keffel: 1 große oder 2 Kleine Ziniebeln, 
6 bis 8 Pfefferkörner, 4 Körner Nelten- 
pfeffer, 2 Zorbeerblätter (bay leaves), 
eine große en 1 Stange 
Sellerie oder 4% Teelöffei Selleriejalz, 
1, Teelöffel Raprita, 1 Taſſe Eſſig. 
Man muß dem Schmorbraten reichlich 
Zeit laſſen, denn derſelbe darf nicht zu 
Kart braten, fondern jollte etwa 4 bi3 

5 Stunden auf mäßigen Feuer feit- 
— ſchmoren. Etwa eine Stunde 
vor dem Anrichten gibt man das nötige 
Salz und eine Taſſe Waſſer, ſowie 
fpäter 14 bis 1, Taffe fauren Rahm 
zur Sauce, bie man bdurchjeiht und 
über dem Fleifch zu Tifch gibt. Sollte 
zubiel Fett auf der Sauce ftehen, jo 
füllt man dies ab, ehe man den Rahm 
zum Braten gibt. Hierzu einfade 
Mehlilöße oder foiche von trodenem 
Brot. 

Krautflöße — Einen Fleinen 
MWeiktohlkopf kocht man weich, läßt ihn 
abtropfen und treibt ihn durch bie 
Fleiſchhackmaſchine. Sodann ſchmort 
man eine kleine geriebene Zwiebel in 
2 Eßlöffel Butter, gibt den Kohl dazu, 
läßt alles gut durchſchwitzen und ver— 
mengt das alles, ſobald es abgekühlt 
iſt, mit 2 Eßlöffel ſaurer Sahne, 3 
Eiern, etwas Pfeffer und ſo viel Mehl 
und geriebene Semmel zu gleichen 
Teilen, daß man einen Kloßteig er— 
hält. Man formt kleine runde Klöße, 
die man 10 Minuten in Salzwaſſer 
kocht und mit brauner Butter begoſſen 
zu Tiſch gibt. 

Specklinſen.Gute, ſorgfältig 
verleſene, über Nacht eingeweichte Lin— 
ſen werden in dem Waſſer, in dem ſie 
eingeweicht waren, mit etwas Salz, 
etwas Peterſilie, einer kleinen Zwiebe! 
und etwas Pfeffer langſam weich ge— 
focht, durch ein Sieo gegoffen und auf 
heißer Schüffel angerihtet. Dann 
gießt man in Würfel gefchnittenen, auf 
gelindem Feuer aebratenen Sped famt 
dem Fett darüber. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Uerzte oder Araneien ten $ nicht helfen 
berfudt unfere — — robten Hellmittel, die 
niemals, fehlſchlagen, folgenden geheimen 
Kr eiten: srmulsge Sr. 1 u. 2 furt 

no fo bartn en Sal von ae ein 
Velen —* ürfmieipen. a ak a 


aftung * len 38 
His _ u? 
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Haus. ‘in 


Feine, “= ebäde — 

an aus brei 
Taffen hear Milch, einem Tee⸗ 
löffel Salz, einem Eplöffel Zuder und 
für einen Cent frifche Preßhefe ober 1% 
Stüd trodene Hefe, dann gibt man ge- 
nügend Mehl in den Teig, um ihn 
Ihmer von dem Löffel tropfen zu 
laffen. An einem warmen Ort — aber 
nicht auf dem Dfen! — läßt man bdie- 
fen Teig fteigen. Dann reibt man eine 
Taffe Butter, zwei Taffen Zuder und 
bier Eier zu fehaumiger Maffe, gibt‘ 
dies in den Hefeteig, fügt mieder fo 
viel Mehl Hinzu, daß der Teig feine 
borherige Schwere wieder hat, Jäßt ihn 
abermals leicht werden und fnetet dann 
ven Teig erjt fteif mie weichen Brot- 
teig. ft der Teig zum dritten Mal 
geitiegen, jo rollt man mit der Hand- 
fläche Zmwiebäde davon, legt diefe neben 
einander in die Pfannen, läßt fie zur 
boppelten Größe aufgehen und badt 
fie dann in einem heigen Badofen hell- 
braun. Man läßt die Smiebäde zimei 
Tage ftehen, Tchneibet fie dann mit 
einem recht fcharfen Meifer in obere 
und untere Hälfte und röftet bieje 
Smiebäde in einem Badofen bei offenen 
Türen durch und durd geld. Man 
bewahre dies Gebäd an einem recht 
trodenen Ort auf. 


— 9:90. — — 


Wie eine Khinefiihe Strohwittwe 
heiratet, 

Im füdlihen China gibt es eine 
Menge junger Frauen, deren Männer 
oft viele Jahre im Ausland meilen, 
ebe fie den heimifchen Herb wieder auf- 
Juchen und mit ihrer verlajjenen Frau 
ein Wiederjehen Feiern. Während der 
langen Trennung aber befteht zwiſchen 
den Ehenatten faum irgendwelche Ge- 
meinjchaft. Denn wenn der in der 
Ferne mweilende Gemahl vielleicht je: 
des Jahr einmal heimjchreibt, dann 
Ichreibt er nicht an feine Frau, die ja 
au in der Regel nicht lefen kann, ſon— 
bern an den Vater, den Ontel oder 
fonjt einen Verwandten, und die junge 
Yrau erfährt von ihrem Gatten faft fo 
gut wie nichts. edenfall3 kommen 
niemals vertrauliche Mittheilungen mit 
allerlei fühen Geheimniffen in ihren 
Beſitz. Auch tann fie felbft, der Kurft 
des Schreibens unfundig, ihrem Ge- 
liebten niemals einen Herzenserguß 
jenden. Bei diefer Lage der Dinge ift 
e3 dann faum zu bermundern, wenn 
lich die Bande der Zufammengehörig- 
feit locdern, fall fie überhaupt vor= 
handen mwaren, und die junge rau 
Ichließlich, trog ftrenger Kontrolle des 
Stammes und der Familie, den Ver- 
führungen eine® anderen Mannes zum 
Opfer füllt. Auch junge Wittmen er: 
liegen oft diefer Gefahr. Kommt diefes 
verbotene Liebesverhältnig durch ir- 
gend einen limftand, befonders dur 
folgende Schwangerfchaft, an den Tag, 
jo ift die junge rau verfemt, die Fa— 
milie bloßgeftellt und der Verachtung 
preisgegeben. Daher muß die untreu 
gewordene Frau möglihft bald aus 
dem Haus und aus der Gegend, damit 
der Schimpf allmählich in der Vergef- 
Tenheit verfchwindet. Eine folche Frau 
fann bei ihrer Wiederverheiratung na= 
türlich feine großen Anfprüche machen, 
fondern muß froh fein, wenn ein älte- 
rer Witwer, ber fonft feine Frau mehr 
befommt, fie noch heimführt. Bei einer 
folhen Heimführung werden möglichft 
wenig Zeremonien beobachtet. Und 
au, diefe wenigen Zeremonien find 
bon den gewöhnlichen Hochzeitägebräu- 
hen ganz erheblich verfchieden. Eine 
folde Strohmitmwenhochzeit fand un- 
na hier in der Provinz Kuangtung 
tatt. 

Als die Schande der jungen Frau an 
den Tag fam und daher ihres Bleibens 
im Haufe ihres bisherigen Mannes 
nicht mehr länger fein fonnte, wagte 
fie fi wegen ihrer nötig gemordenen 
MWiederverheiratung nicht an ihre EI: 
tern zu menden, fondern beauftragte 
eine befannte ältere Frau, für fie als 
Heiratspermittlerin tätig zu fein und 
ihr einen pafjenden Mann ausfindig 
zu machen. Bald hatte fie einen älte- 
ten Wittwer, der jchon lange erfolg: 
los nad) einer Frau Juchte, und der ger 
millt war, die untreue Gtrohmittime 
als Frau heimzuführen gefunden. Als 
Kaufpreis murden einhundertund- 
zwanzig Dollars ausgemacht. Ebenfo 
wurde der Tag, an dem eine Begeg- 
nung des Brautpaares ſtattfinden 
ſollte, feſtgelegt. Am betreffenden Tag 
vor Tagesanbruch raffte die junge 
Frau ihren Schmuck und ihre Kleider 
zuſammen und verließ in Begleitung 
der Heiratsvermittlerin und einer 
Laſtträgerin, ohne Abſchied genommen 
zu haben, das ſchwiegerelterliche Haus. 
Die Schwiegereltern vermuteten wohl, 
daß die Frau ihres Sohnes auf Nim— 
merwiederſehen verſchwinden werde, 
hielten ſie aber in dieſem Fall doch 
nicht zurück. Zu gleicher Zeit etwa. 
als die junge Frau ihr Heim verlieh, 
machte fi auch der Freier in BVeglet- 
tung etliher Männer auf den Weg, um 
die ihm zugedachte Frau auf halbem 
Mege zu treffen. Da eine folche Ver: 
heiratung als fchmählich gilt, dürfen 
diefe Ubmachungen nit in einem 
Haufe gefchehen. Selbft unterwegs 
Narf weder der Bräutigam, noch die 
Braut mit ihren Begleitern in einem 
Zauſe einkehren, weil dieſes dadurch 
"benfalla beſchimpft würde. 

Nach Begegnung der beiden Parteien 
unterzogen ſich die Brautleute gegen— 
"eitiq einer eingehenden Beſichtigung 
Sie fanden Gefallen an einander, medi- 
felten einige Worte mit einander urd 
aaben fich zu verftehen, daß fie zufam- 
mengehören mollten. Sofort bezahlte 
der Mann an Ort und Stelle am Weg 
bie Kauffumme an die Heirat3vermitt- 
lerin au, die das Gelb fpäter den 
Schwiegereltern der frau übermittelte. 
Da die Braut ihre ganze Habe fchon 
mitgebracht Hatte, folgte fie, von der 
Bernrittlerin Segleitet — denn in einem 
folhen Fall geht feine Ehrendame mit 
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Nasttleiver für 
Damen zu * 


Dritter Floor 

75 Dutzend von 
Nachtkleidern für 
Damen, von fei— 
nem Stoff, Yoke 
von eleganter Sti⸗ 
ckerei und Spitzen-Ein— 


fat; — $1.00 
Be Montag, 690 
Stück 

—8 Kimono, zu 1.4884 
Mehrere vrachtvollen 

Facons in Crepe und 

Challis Kimonos, Empire 

Facon, große Sortiment 

von ſehr hübſchen Mu— 

jtern, Werte bis zu $2— 


Montag für 1 48 
+ 


nur 
Männer: und Damen: 
Strümpfe, markirt u 0c 


Hauptfloor 


u Weine merceriz. disle 

* u. baumw. Damen: 

3 ftrümpfe, fhwarz und 
* farbig, ganz nahtlos, 
N , Yoppeite Ferien und 


FR —* EHEN 
IM Zehen, Seconds von 


u 19e u. 25c 1 Oc 


a Werten— 
mercerized 


BR Raar, 
Feine 
baumw. u. Lisle Halb⸗ 
ſtrüupfe für Männer, 
ſchwarz, Tan u. far— 
—— ar nahtlos mit 
erſtärlten Ferſen u. Zehen 10€ 


Secods d. 19 u. 25c Sorte, Pr., 
Reinfeidene Damenftrümpfe fir 39o, 


rg Kleider, 
Auswahl 49€ 


Dritter Floor 


Montag offeriren wir 
1 Partie von 100 Dup. 
Kinderffeidern, in franz 
und Ruſſian Facons 
aus guter Dual. Ging: 
ham oder Vercale ge: 
macht, hübfh im Ent: 
wurf undArbeit, perfett 
im Bafjen, 2 "Facons 
abgebildet; 75e ei 
Montag nur 


490 


Spez. Partie von lan- 
gen Gloaf8 für Babies, 
in hübjchem od. Tailor 
Yinifh, aus guter Qua: 
lität Bedford ord — 
Sateenfutter, — 31.75 


Wert — 35 


Montag, 5 


% 
1 
—_ 


Hab as große etüd 


in der 


* 1% 
Waifl : Spezialit 
Zweiter; $loor, * 
Reue geichneiderte Shirts aus fi n 
fue Gingham, wie oben — 
bia, labendel und 
blau, m. Pole u. 
Patchtaſche; weich. 
manniſh“ franz. 
Kragen und Auf— 
ſchläge; and. Mo⸗ 
delle aus franzöf, 


Dimity u. Bercale, 
Alfortm, von: farz 
2 r „gireifen, — 


— eben, 8 
morgen... 8 c 
Lingerie Bluſen 


Kleidfame Blufen 
aus feiner Linge 
tie, tiefer Hals, 
neit enimworf., miit 
Eenterpanel bon 
Etiderei und vier } 
Reiben breite Bal. 
Epigen- »Einfäge u. 
Medallion; neue 
furze Aermel, 


dem = — 
tag... .89 


Battenberg Lund) 
Cloths markirt zu 


Zweiter Floor 


Battenberg — wie ai 
Größe 54 Zoll, mit rundem, extra Brei« 
tem Spitentand; gute Arbeit, feine 5 
che, fortirte Mufter, Leinen-Mi | 
mit prachtvoller Dratonivorf, 
$4 mert, morgen A 

Fancy Teinene Hudhandtücher, 
Sorte, 20x38 Zoll, in ben ne 
Eyelet Entwürfen geftempelt, 18: 
folide Her Bund Work, 35c tot 


Snabenanzüge, 2 45 
alle Größen, zu 
Zweiter Floor 

Doppeltnöpfige Aniderboder Gfebiche. 
anzüge für Knaben, neue Mufter, in) 
Größen 8 bis 17 Jahre, 2,45, 3 

Doppelfn. blaue 
Sergeanzüge fürftnas 
ben, volle Siniderbo- 
ders, Größen 8 bis 
16 Jahre, 2.45. 


Matrofenanzüge F. 
Sinaben, in Cheviots 
und Kajffimeres, in 
hübſchen Muſtern. — 
Größen 5 bis 10 Jah⸗ 
re, $2.45. 

Ruffiiche Bloufen- 
anzüge für Snaben, 
bon Cheviot u. Eafs 
75 rt 21% 

Jahre, 


2.15L 


8 tft der einzige de Meinigen, senkt 
tiert fo gut al® andere, bie für va 
doppelten Breiß verfauft werben. - 


Kitchen Klenzer 1 


Bogenkörben, von denen der eine Reis, | 
der andere ein gefochtes Huhn, zmei 
Kerzen und Räucherftäbchen enthielt. 
Diefe Körbe wurden je einer an die 
beiven Enden einer Bambuäftange ae- 
bunden, und der Braut über die Schul- 
ter gelegt, damit fie die fleine Laft | 
nad Haufe trage. Dort angefommen, | 
wurde fie mit prafjelndem Yeueriverf | 
empfengen. Eine alte Tante trat ihe 
entgegen und brüdte ihr ein zinnernes | 
Weinkrügchen in die linke Hand, "das 
neue Baar Eßſtäbchen — das bedeutet, 
daß bie junge Frau bald Söhne be— 
fommen möae — enthielt, wovon neun 
3 von einer Armſpange um— 
ſchloſſen waren, damit ſchlimme Ein⸗ 
flüſſe fern bleiben möchten. Darauf 
ergriff ſie ein bereit gehaltenes Seil, 
band es um die Taille der jungen Frau 
und führte ſie an deſſen langem Ende 
hinter ſich her über ein Kohlenfeuer ins 
Haus. Vor der Haustüre mußte die 
Braut durch dreimaliges Sichvernei— 


gen den Türgöttern ihre Ehrfurcht be— | 


zeigen. Darauf 309 die Tante fie am 
Strict vollends über die Schelle des 

Haufes, indem fie ihr den feltfam Elin- | 
genden Spruch zurief: > 


„Komm, alte Kuh, ins Saus herein, | 
Bring mit Licht und Sonnenfchein!” | 


Mit einem langen Schritt und 
äußerfter Vorficht, um ja die Zürbe- 
tleibung nicht zu berühren — mas Ge- 
[hmüre an Händen und Füßen verur: | 
fachen ns — fohritt fie über bie 
Schwe 


* Die von Braut in den 


Bel allen Srocerd 5 Genib, 


Zuverläffige Zupmarbeit! 
en) SAHMELHLOS (Ferne 


Studenten 


— —— 
Goldfüllungen Knall 


Union | Dental I 0 
408 S.Wabash N wete 


Etund.: Zäal. 8:30.8m. b. 


on Bu 
. aha fan a 


E. Strassbun 


2630 Lincoln Ava.“ | 


geopfert, dem bas 

mitgeteilt murde, 

Ehebund gefchloffen und die 30 
zeremonien beendet. Außer 

‘ Haufe maltenden „ mgo 
ten meder bie "nen n 
Götter und Geifter vom de 
des ai und dr © 





z 


von 
2 — Sir einem hiefigen vornehmen Ho- 
eiel febrte ein junger Mann ein, der | 


 rande fiken. 
in Die y 


— der 
Eichler. 
lehungen zugezogen zu haben. 


er 


| auf dem Heuboden. 


Siallboden ab. 
erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarb 


illendorf bei Raſtenburg, 
ohe Futtervorräte 


SDoanzig. 


n. In einer Kraftdroſch⸗ 

fi ein junger Mann auf 

zwiſchen dem Branden- 

und dem Reichskanzler⸗ 
harlotienburg. Nach ei: 
ſungszeugnis der 67. Ge⸗ 

ee handelt es ſich um den 

ahre alten Hermann Dunſe, 

Ohn des verfjtorhenen Gärtners 

d Dunfe. — Ein jcredlices 
unglüd -ereianete fich in dem 
Tresfoiftrahe 4. Der Klemp: | 

le Kurt Helberg, Vegeleritraße 

h ) wohnhaft, hatte in der Treskow⸗ 
Arche 4 in einem Baderaum die Gas— 
Maflerleitung reparieren mollen. 
benübte dabei einen. Lötofen und 

end ber Arbeit wurde er plöp- 

bon einem Ohnmachtsanfall heim⸗ 
dt.  Helberg 

e Dicht neben dem glühenden 

ee Mald Hatten feine Kleider 
gefangen und als nach einiger 
fit Der Hauspermwalter zufällig hin= 
m, war dem Verunglüdten die 

te Störperfeite bereits vollftändig 
ouchoebrannt. In hoffnungsloſem 
vurde der Verunglückte nach 
m PB. Gerharöftift aebracht. — Die 
Divebel Frib Balzer und Ludmwig 
blant, fomwie der Oberfeuermann 
Andeid fonnten auf eine ZOjährige 


= Zätigfeit bei ber Berliner Feuerwehr 


urüdbliden. — Die drei Jubilare, 
bei Hunderten von aroßen Brän- 
Benin und um Berlin in den erften 
"Reihen geftanden haben, wurden bor 
hen Kameraden durch Ueberreihung ; 
paffenben Angebinden bedadıt. 


eh als Student der Philofophie K. 
Bechmeizer au Zürich in das Tyrem= | 
Abuch einſchrieb. Er fuchte aleich 


Sein Zimmer auf und gab für ven 


mählten Tag teinerlei Anmwetiung. Als 
am Mittag des nächften Tages im= 
mer noch nicht3 von fich hatte hören 


H  faffen und auf Klopfen feine Antwort 
F * öffnete man die Tür ſeines Zim— 


mers ind fand den jungen Gaſt in 
ner Kleidung tot auf dem Beit— 
Er hatte ſich eine Kugel 
rechte Schläfe geſchoſſen. 
Forſt. Von dem Frachtfuhrwer— 
einer Lohnſpinnerei ſtürzte in der 
Kutſcher Alfred 
Er blieb beſinnungslos lie— 
Auch ſcheint er ſich innere Ver— 
Seine 
Krankenhaus war 


gen. 
- Ueberführung ins 


Provinz Sltpreußen. 


Löhen Von einem fchmeren 


unfe murde der Bojtichaffner Maz= | 


bon bier betroffen. Nachdem er 
nit Unterftüßung eine zmweiten Be= 
amten den Moraenzug nad Königs 
* abgefertigt hatte und mit dem 


Padetiwagen das Geleife überfahren 
wollte, fam ‚von “Proitfen her eine 
Lolomotive und fuhr in den Padet- 


a hinein. Der Waaen twwurde to- 


a a Fertrümmert und zwanzig Packete 
vernichtet. 
amte mit dem Schreden daponlam, 
 murde Masto aegen den Schubzaun 
 geichleubert. 


Mährend Ser eine Be- 


Der Verunglüdte blieb 
= bemußtlos liegen, da er anfcheinend | 


"Achmwere innere‘ Verlegungen erlitten 


hatte. 


Pillau. In ihrer Wohnung 


wurde die SOjährige Rentiere@chwan- 


bed vermißt. Die nod; brennende 


Rampe ihres Zimmers ließ darauf 


ließen, daß die Dame fchon recht 
5 beruntergegangen jein mußte. 
nd diefe Vermutung Yeitätiate Ti 


Be Fe Sie Hatte, um nicht von an— 
dern gejehen zu werden, Epülmaffer 


nach dem Hafen ausgegoſſen, iſt dabei 

ausgeglitien und in den Hafen ge— 
In den Vorwittagsſtunden 

wurde Die Leiche bereits aefunden. 
Bilftallen. Kürzlich veruns | 


glüdte der 7Ojährige Tiebfüttererdan- 


in Mapulten zinweit Lasdehnen 
Fin Breit brad) | 
md er ftürzte auf den zementierten | 
An der Folgen der 


* nach 3 Tagen. 

"MRaftenburg. Ein Großfeuer | 
E Dernichlete in den Morrenftunden ben | 
fangen Kuhſtall Des Gutshofes in 
mobei 
und mehrere 
tüd Sungpieh verbrannten. 


Provinz Weltpreußen. 
Der Schloijerlehrling 


‚Hermann Kaeskorn fam auf der Gis- 
hnn an der Großen Allee dadurch zu 


all, daß er an einem anderenSchlitt- 
ubläufer anhattee Gr erlitt einen 
ch des Unterſchenkels. Der 


ener P. Barinick verſuchte aus 


Sunbelanntem "Grunde fih die Puls— 
Faber zu durchfchneiden. Man brachte 
ihm mit dem Ganitätstwagen in da3 


— ſtãdtiſche Krankenhaus. 


Brieſen. Pfarrer Habicht von 
jer ift durch königlichen Erlaß zum 
uperintendenten der Diözeje Brie- 

ernannt worden. Er wurde am 
Februar duch den General- 
perintendenten in va Amt einge- 
Gegenwärtig verfieht Pfarrer 
ülhe = Gollub die Superintenden- 

Aurgejchäfte. 

Elbing Dem Poſtdireltor 
bberſtein in Elbing iſt bei ſeinem 
den aus dem Dienſte der Kro— 
oeden 3. Klaffe ınd dem Fuß 
En. Machtmeifter Auguft 
at zu Schöneberg im Kreife Ma- 
ro da3 Kreuz ed allgemeinen 

tzeichen® verliehen tmorben. 

"Provinz Pommern. 
Der Schneidergejel- 

% Dötar Schüler ift wegen Beleidi- 
ng au 2 Monaten und 2 Wochen 

ngnis verurteilt worden. Scü- 

fe ji vor dem Schöffengericht 

um zu beranttoorten, an dem 

ter al3 Redtsanmalt 

Bor der Berhandlung 

‚auf dem Gange de3 Ge- 


ude: errüber anderen Per= 
Bemerkung, ‚dab er, wenn 
— — a. Be 


4 


fiel unglüdlicher. 


iS haben nunmehr 


| Opfer gefallen ilt. 


— — 


—— er — 
fung lag eine Mikachtung * Be 
Ehrenkräntung. Die Revifion des 
Angeklagten wurde vom Reichsgericht 
verworfen. 

Stralfund. Eine Berbefferung 
der Eiſenbahwerbindung zwiſchen der 
Inſel Rügen und dem Feſtlande iſt 
E— die nächſte Zeit geylant. Durch 

die Einführung der ftaatlihen Fähr- 
| verbindung ziifchen Rügen und 
Schweden hat ſich namentlich ber 
fe eu mit Schreeden in einer 
fo erfreulichen Meije aeiteigert, daß 
die augenblidlihe Fährverbindung 
| zwifchen dem Hafen ben Etralfund 
| und Rügen nicht mehr ausreicht. 

Provinz Schleswig: Solftcin. 

SHhlesm’a. Durd den flüchti- 
gen Kornfaufmann Hermann Bruhn, 
der fih vermutlich nah Holland 
mandte, ijt die Firma T. hier in Zah 
Iungsfchrwierigfeiten geraten. Hier— 
durch. erleiden einige antere hieliae 
Yjirmen und ein Fleine Geldinftitut, 
da3 erit por einigen Jahren nach ho= 
ben Unterfchlagungen des damalige | 
Kaifierer?-eine Sanierung durchmas | 
hen mußte, ziemliche Berluite. 

Glückſtadt. 

| wohnerin unjerer Stadt, die Witwe 
Fr Gärtnereiveſihers Ehlers, konnke 
ihren 100. Geburtstag feiern. Die 
ja rau ift körperlich noch verhält: 
nismößig rültig, während fie aeiltia 


|in der lebten Zeit ziemlich Tchmwad: | 


geworden ilt. 

Hamerau. Bei Hohenhörn 
brannte nachts der Belib des Land- 
mannes Schäfer nieder. Pferde und 
| Rindpieh famen in den Srlammen um. 

Snfel Alien. Mährend eines 
ı Balles im dänischen Verfammlungd- 
ı haufe in Efen wurde der Schuhma- 
chermeiiter Chriftens Finnemann aus 
Dünnewitt_ von einem CchlaganfaT 
betroffen. Er jtürzte tot zu 
den, 

Pinnebe:a In dem Neben: 
haufe des Schladter3 Karl Gfoner 
Dabier brach Teuer aut. Das Ge: 
baude brannte bis auf die Grund 
mauern nieder. Größere Mensen 
Rauchmwaren wurden in der NRäucher- 
farımer, in der das Feuer entitand. 
vernichtet. 


Provinz Schleften. 
Münſterberg. Als Anerken— 
nung für fünfundzwanzigjährige 
Dienſtzeit bei der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr wurde dem Abteilungsfüh— 


rer Schneiderobermeifier — Spit⸗ 


tel ein Ehrenbeil verliehen, 
der 
| reichte. 


Ne:pe. Unlänait brach auf bi3- 
ber unaufgeflärte Weife im hieligen 
Urtillerienepot ein Brand aus, der in- 
folge des herrſchenden ſtarken Stur— 
mes einen großen Umfang annahm. 
Nach anſtrengender Arbeit gelang es 
dem Militär und der Feuerwehr, des 
Brandes Herr zu werden. Der ange— 
richtete Schaden iſt ziemlich beträcht— 
lich. 

Oſels. Hier iſt in die Wohnung des 
Feiſchermeiſters Richard Brückner 
ein ſchwerer Einbruch verübt wor— 
den. 

Schweidnitz. Einen erihüt: 
ternden Mbihluß fand eine Neihe 
von Schidjalsichlägen, die die Fa: 
> ie des allgemein geachteten, hier in 

Haus⸗ 
—**— und Jifchlermeifters Dörner 
traf. Ein Cohn de3 Genannten 
wurde bor einiger Zeit irrlinnig und 
mußte einer Irrenanſtalt zugeführt 
merden. Das nahm fi die Mutter. 
Frau NRösner, derartig zu Herzen 
dat je fih aus einem Teniter des 
zweiten Stodiwerts ihres Haufes auf 
die Straße herabitürzte und ſchwere 
ı DerleBungen ventrua, daß ihr Tod 
| bald eintrat. Unter dem Drud diefer 
Sreigniffe machte auch Dörner feinem 
Leben ein gewaltfames Ende. Er er: 
hänate ich noch in derjelden Nacht an 
einen Baume auf dem Margareten 
platz. 


das ihm 
1. Brandmeiſter — über⸗ 


Propinz Polen. 


Bofen. Bor einiger Zeit murde 
| bom einem bieftaen Dienftmädchen die 
Anzeige erjtattet, daß ein Kriminal⸗ 
beamter ihr ein auf mehrere hundert 
Mark lautendes Sparkaſſenbuch unter 
dem Vorwande abgeſchwindelt habe. 
daß ihr Bruder in Berlin wegen ei— 
nes Verbrechens in Unterſuchungshaft 
genommen ſei und gegen Stellung 
einer Kaution entlaſſen werden wür— 
de. Die Ermittelungen der Polizei 
ergeben, 
einem Schwindler zum 
Als der Tat ver—⸗ 
dächtig wurde der Anſichtskartenver⸗ 
käufer Wiesniewski verhaftet. — Die 
Gartenſtadtgenoſſenſchaft in Hohen— 
ſalza wird mit Beginn des Frühjahrs 
ihre Bautätigkeit aufnehmen. Die 
Bebauung des vorgeſehenen Geländes 
iſt vorläufig auf 125,000 Mark ver— 
anſchlagt. 

AltGrambowo. Neue Land— 
gemeinden ſind in der Provinz Poſen 
gebildet worden. Der Gutisbezirk Alt— 
Grambkowo und die Gemeinde Neu— 
Grambkowo im Kreiſe Rawitſch wur—⸗ 
den unter dem Namen „Gramblow“ 
zu einer Landgemeinde vereiniat. Den 
Namen „Beranarmwert" erhielt im 
Kreife Bamft die au dem gleichnami= 
gen Borwerf und dem Vorwerk 
Rasfe unter Abtrennung von Gut2- 
bezirt Bomft gebildete Landgemeinde 

Provinz Hadien. 

Halberftabdt. In Hauſe 
Martiniplan 17-18, em ſich ein 
Papier- und Luxuswarengeſchäft be— 
findei, brach Feuer aus. Paſſanten 
ſahen aus einem Bodenfenſter des 
ganz in der Nähe der neulich auf der 
Schmiedeſtraße in Brand geratenen 
Häuſer ſtehenden Geſchäftshauſes 
Flammen herausſchlagen. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es in verhältnismäßig 
furzer Zeit, die bei der Oertlichkeit 
und der Natur des Gefhäfts große 
Gefahr zu befeitigen. 

Beiltaenkamt.. 


Mädchen 


Die älteite Eins | 


Bo: | 
aufgefunden wurde in der Nähe von 


des 


; fen. 
| Arbeiter durch ein Geldaeichen‘. 


daß daS , 


ſeite. 


————— 


ee 

Nordhaufen. Hier feierte 
das Steinmetz'ſche Ehepaar in förper- 
lichet und geiſtiger Rüſtigkeit das Feſi 
der goldenen Hochzeit. Der Jubel—⸗ 
bräutigam iſt 70. die Jubelbraut 72 
Jahre alt. Nach der kirchlichen Ein— 
ſegnung wurde dem Paare das kai— 
ſerliche Gnadengeſchenk von 50 M. 
überreicht. 

Zeitz. Infolge von Differenzen, 
die zwiſchen den Ehefrauen ausgebro— 
chen waren, kam es im Hauſe Quer—⸗ 
ſtraße 4 zu Tätlichkeilen zwiſchen den 
Ehemännern. Der Arbeiter Sommer: | 

| werf drang in bie in dem genannten | 

| Haufe lieaende Wohnung dee Arbei- | 

‚ ter8 Gaudig, um diejen nungen 
Gezäntez zur Nede zu Stellen. Es joll 
nun nach der Ausjage Gaudig3 Som- | 
mermwerf auf ihn eingedrungen fein. | 
Gardig zog das Taſchenmeſſer und | 
verjeßte dem Sommermwerf zmei tiefe 
lebensarfährlihe Stiche in die Bruft, 
Der Schmwerverlebte murde ins Fran: 
fenhaus gebracht, mährend Gaudig 
verhaftet wurde. 

Provinz Hannover. 


| Hannover. Die Jubelfeier des 
150jährigen Beſtehens des Wohltätig— 
keit? dereins der Synagogengemeinde 
Hannover wurde im Tivoliſaale un— 
ter großer Theilnahme decr Gemeinde— 
mitglieder und anderer Gäſte feſtlich 
begangen. 

Göttingen. Senator a. D. 
Ferdinand Reibſtein hat ſeine für 
hilfsbedürftige Einwohner errichtet 
Stiftung um 2500 M. ergänzt, ſo— 
daß letztere auf 10,000 M. angewach⸗ 
ſen iſt. 

Lüchow. Der frühere langjährige 
Reichstagsabgeordnete des Wahlkrei— 
ſes Lüchow- Uelzen- 
Landſchaftsrak Graf Berthold Bern— 
ſtorff, feierte ſeinen 70. Geburkstag. 
Neunüteenbuſch. Erfroren 
Neuhüttenbuſch der 48 Jahre alte 
Schneidergeſelle Reinhard Rinnemann 
aus Karow. 

Osnabrück. Einem entſetz— 
lichen Unglücksfall iſt auf der Sutt— 
Fauferftraße ein Familienvater zum 
Spfer caefallen. Der Fuhrmann 
| Cchröder verfuchte im Fahren von ſei⸗ 


nem ſchwerbeladenen Fubrmwerf abzu- 


"eigen. Er mollte den Fuß auf bie 
Deichſel ſetzen 
den Wagen. Dann vaſſierte das Eni— 
ſetzliche: dem Unalücklichen wurde von 
ſeinem eigenen Fuhrwerk der Kopf ab— 
gefahren. 
Weſtertimble. 

eus unkefannter Urfache 


Hier bradı 
im Haufe 
Hofbefiters Mohrmann Feuer 
au8. das in furzer Zeit Wohnhaus 
vd Scheune in Wfche Tegte. Zwei 
Nferde, ein Rind, mehrere Schweine 
vid das aefamte Geflügel fielen der 
rlammen, denen nur wenia Mobiliar 
vrd Örventar entriffen werden tonnte, 
zum Dpfer. 

Wülfel. In der Konſervenfabrik 
Albert Rehſe Sohn dahier entſtand in 
dem zwiſchen den beiden maſſiven Fa— 
brikgebäuden liegenden langen Holz— 
bauein Brand der eine größere Aus— 
dehnung annahm 
Bau zerjtörte, 

Provinz Weltfalen. 

Naurel. 


nachbarten Habinahorft entitant eine 
Gaserpfofion, ſodaß das Haus nach 
kurzer 
Die Shefrau Pelcaynäfi, die 
Ladenlokal aufhielt. 
gerettet werden. Sie hatte 
ſchwere Brandwunden erhalten, daß 
ſie ſofort dem Krankenhaus zugeführt 
werden mußte. 

Volkmarſen. Lehrer Krauſe 
hier wurde zum Hauptlehrer an der 
hieſigen katholiſchen Schule ernannt. 

Warburg. Der Vorarbeiter 


Wilhelm Dietrich fonnte auf eine 25: | 


jähriae Tättafeit im Dienfte der Ge: | 
treidefirma X. 
Die Firma ehrte den 

Witten. 
getrennt lebende Mehger Hochkeppel, 
ein aemalttätiger Menjcb, drang in 
der M dittagsſtunde in die Wohnung 
ſeiner Frau. 
einer fürchterlichen Familienſzene ge— 


kommen ſein, denn die Frau iſt aus 
Fenſter auf den gepflaſterten 
ı Ter Karl Morig Shleael, 


dem 


Hot herabgefprungen. Die Bes 


dauernsmwerte hat das Rüdarat ges , j 1 
ununterbrochen in der Seiden-Wind:- 


brochen. 
worden. 


Der Mann iſt flüchtig ge— 


Rhbeinprovinz. 


Köln Der Bauarbeiter Adam | 
Müller, der in Köln-Sülz 


Milhhändler Madmanz wohnte, 


mußte auf Grund eines gerichtlichen | 


Urteil3 ausziehen. Mieter und Ber: 
mieter gerieten in Streit, und als 
Müller den Milchhändler 


Müller eine Kugel in die linfe Bruft- 
Der Arbeiter veritarb alsbald. 
Der Miichhänbler ftellte fi 
zei. 


Düffeldorf. 


auf eine bjähriae Tätigkeit m 
Bauartifelfabrit von U. Siebel zurüd. 
Aus diefem Anlaß wurde er Tomohl 
pon der Prinzipalität, mie von feinen 
Kollegen in befonderer Weife aeehrt. 

Gelfentirden. In 
nahen Birgden wurde der etwa 30 
Jahre alte Ackerer Wolters beim Ein— 
fahren eines Fruchtſchobers ſo un— 


glücklich von dem Karrenbaum an die 


Schläfe geſchlagen, 
ſtarb. 
Ein gefährlicher Strolch 


daß er ſofori 

Kleve. 
wurde in dem einjfamen Tyorftrepier 
„Streepe“ de Reichswaldes feitge- 
nommen. MIs der Sohn des Förfters 
Hocheufer fpät Nachmittagg von 
Kleve aus nad) Haufe aing, fielen aus 
einem Walbgraben breit Schüffe. Der 


Förfter und zmei feiner Söhne mad): _ 
ten ih — auf, um das Re- | Qurnverein, ber durch bie * — 
ae 


zu maden Ar ä * 


li 


ier Reg-P einen 


Dannenberg, | 


trat fehl md fiel unter 


und den ganzen | 


In dem Geſchäftslokal 
des Friſeurs Pelczynskti in dem be— 


l 
Zeit in hellen NEN auzfhlieklich dem Studium, da3 ihm 
fonnte noch eben ! 


aber fo: 


Bahmann zurüdblit: | 
treuen | 

| permadht. 
Der von feiner Frau | 
| menzer Finder ausgezahlt werden. 


Dort muß e3 dann zu | 
: der Mafchinenfabrif von Gebr. Breh- 
L.Plagwitz beichäftigten 


bei bem 


bedrohte, | 
ariff diefer zum Revolver und jagte | 
ch der Polis | 
Der Kuffierer | 


Herr H. U. Stord blidte diefer Tage: 
ber 


dem 


Er ee FREE 
—* Er 
‘ Di N 


einen Men ab nt 


einen geladenen 


Polizei. E3 Handelt fih um - einen 
Landſtreicher, der von der Staatsan⸗ 
»altſchaft in Heidelberg ftedbrieflich 
folgt wird. 

Provinz Seffen Naſſau. 


Hanau. Um Bahngeleife in der 
Nähe der Stodftabter Brüde wurde 
der penfionierte Bahnmärter Konrad 
Schmitt tot aufgefunden. Er war of: 

ı Fenbar in trunfenem Zuftande zu Fall 

| gefommen und ijt erfroren. 

| Hohheim Das zmetjähriae 

| aind de Srabrifarbeiter8 Konrad | 
Stehl rik beim Mittageffen die Sup- 
penfchüflel herunter und z0q fich dabei 


folhe Brandiwunden zu, daß e& bald | 


' darauf ftarb. 
Rinteln. 


Charatter ala Rechnungsrat. 
Die auf 


MNMüdesheim. 
hieſigen Rathauſe 


dem 


gebnis, daß die ſeitherigen Stadtver— 
ordneten, Gutsbeſitzer Joh. Glock 1. 
und Philive Engelmann (Zentrum) 
in der dritten Klaſſe, Kaufmann 
Reinhard Reichenbach und Holzhänd⸗ 
ler Jakob Winau (libera)) in der 


zweiten Klaſſe und Weinhändſer Fritz hierbei derapt, 


Reuter und Rentner Anton Jung i(li- 
beral) in der erſten Klaſſe wiederge— 
wählt wurden. 

Wiesbaden. Der hier verſtor— 
bene 86ãhrige Rentner Hahn ver: | 
machte jein aelamies Nermdaen bon 
800,000 Marf der 
Sangenfalza, 
war. u 
| itteldeutiche St raten. 

AUltenburg Der 
führer des über da3 ganze Herzsatum 
Sadjen - Altenburg verbreiteten 
Neichöpvereind, eine alle na'tonale 
Schichten umtaffende politijche Tıraa- 
nifation, Yuguft Mertens, tft bier | 
nach fchweren Leiden geſtorben. Die 


veren Ehrenbürger er 


| nationalen Parteien verlieren in bem | 


Veritorbenen einen befähiaten Draani- 
ſator und tüchtigen politiſchen Kämp— 
fer. 

Apolda— Sparkaſſen -Regi— 
ſtrator Max Beyer in Leipzig wurde 
vom Gemeinderat zum Vorſteher der 
hieſigen Sparkaſſe gewählt. 

Eiſenberg. Die Familie Hühn 
hier erhielt die amtliche Benachrichti— 
gung aus Berlin, daß das im Auto | 


Stadtgemeinde 


Reboiver er Yaues Brote 13 
Schachtel Patronen. Sie nahmen ben ; u äh 
Mann feft und übergaben ihn ‚ber | 


Verliehen wurde dem | 
Rentmeiiter SFengeftich in Rinteln der | 


ftattarfundene 
Statverordnetenwahl hatte das Er: | 


N 


er PTERRTER ö — Eee 


Ba 


Be 


Slashütten. ‚Die Ein 


ter Behörde ftatt. 


Groß - Steinheim. Hier 


brad in der an de: Hanauerlandftras 
be gelegenen Ziegelkütte der Witwe 


Daniel Pieroth Feuer aus, welche die 
Hütte einäfcherte. 
Bapern. 

Nürnberg. Zu 3 Monaten 
Gefängnis? murde der Cehneiber 
Mar Meier megen Körperverlegung | 
verurteilt. Er hatte bei einer Raufe- 
rei zwei Perfonen mit einem Meffer 
Stiche verſetzt. 

Partftein. WS ter Oelonom 
Iroppmann Eier mit dem Cinjeßen 
| eine? Tuͤrſtoas beſchäftgt mar, 
ſtürzte, als er ſich einen Augenblick 
enifernte, plötzlich ein Pfeiler um 
| und erfchlug ſein eigenes Mädchen. 

Sünching. Zwiſchen den Tag-⸗ 
löhnern Michael Kießlinger und Xa— 
ver Imhofer, die — teit längerer 
Zeit verfeindet waren, bradh eine 


| Schlägerei aus, wobei. Smbofer von 


| 


Geihäft3: | 


l 


ı meiiter, 235 Stimmen; 


am Königadamm in Charlottenhurg | 


ermorbete Mädchen ihre. Tochter ijt. 
Das Mädchen wollte zu Befuch fom= 
men, ftatt deilen erhielten die Eltern 
und Gefchmwifter die ITrauernadhrict. 
Gumpelftadt. Hier ftürzte 
der Drtspolizift Schreiber bei einer. 
Hochzeitsfeierlichfeit fo unalüdfich in 
dem Hausflur, daß er infolge einer 
Ichiveren Gehirnerfchütterung ſtarb. 
Rauda. Hier ift ein weit über 


| die Grenzen de3 altenburaifcher Lan= 


des und auch mweit über bie des Deut- 
fhen Reihs hin bekannter Mann, 
Spriedrich Iheil, der der „Philofoph 
bon Rauda“ geñannt wurde, geſtor— 
ben. Theil iſt durch Selbſtſtudium 
zur Kenntnis folgender Sprachen ge— 
langt: Griechiſch, Keilſchrift (aſſyriſch 
und babyloniſch), Arabiſch, Hierogly— 
phen und Altägyptiſch. Der Land— 
mann war im Jahre 1834 als Sohn 
eines Landivirt3 aeboren, Hatle im 
Sahre 1870 der Landmwirtichaft Valet 
gefagt und midınete fih von va ab 


fo aroße Erfolge brachte. 
Rumsdorf. Ein fchmwerer lin: 
glüdsfall ereignete fih in der Grube 
„NReuglüd“ in Rumödorf. Dort 
wurde ber Beramann Emil Förner 


von Kohlen verjchüttet, er konnte nur 


tot herborgezcgen werden. Der Ber: 
unalüdte hinterläßt Frau und finder. 
Sachle::. 

Kamenz. Der in Chemniß ver=- 
ftorbene Landaerihtsrat 0. D. No- 
bann Karl Friedrich Lippert hat ber 
Stadtgemeinde Kamenz 1000 Marf 
Die Zinjfen follen zum 
Bejuche einer höheren Schule an Fa: 


Lindenau. Bon der Königl!- 
hen SKreishauptmannichaft Leipzig 
ijt dem Jeit 1886 ununterbrochen in 


mer in 
Vader Reinhold Stempner und Hob- 
beide in 
2.-Lindenau, fomwie dem jeit 1885 
rei und Hafpelei von Mar Mumont 
befchäftigten Heizer Gottlieb Valdeig 
in 2.-Gohlis je eine Belobiqungsur= 
kunde ausgeſtellt worden. 

Mittweida. Schweſter Flora 
Grohmann, melche Seit falt 20 Jah— 
ren bier tätiq ift, begin? unter viel- 
fachen Ehrenbezeugungen das 25jäh- 
ı tige Jubiläum al3 Albertinerin. 

Bıaunsdorf. Auf Paunddor- 
fer Sylur murde der 41 Yahre alte 
ı Geichirrführer Inton Barbig von 
feinem eigenen Geſchirrwagen über— 
fahren, mobei ihm ein Bein zer: 
quetjcht wurde. 
Wagen aefallen und dadurch unter | 
das Geſchirr gekommen. 

Sella. Hier wurd: der Halb: | 
hüfner Guſtav Noad in einer Fsutter- | 
fammer des Mühlenbefiger3 Feldner 
tot aufgefunden. 

Siebenlehn Zum Stadtrat 
wurde vom Stadtverordnetenkolle— 
gium Zigarrenfabrikant Thieme ge⸗ 
wählt. 

eſſen⸗ Darmiladt. 


Bieber. Der biefige Turnver- 
ein ift auf die Dauer von zwei Jah- 
ren bon allen PBeranftaltungen ber 
beutfchen Turnerfchaft ausgefchleffen 
morben, weil er feinen Pla zur Abs 
baltung eine® fozialdemofratifchen 
Kreisfeftes bergab und fih fogar 
daran beteiligte. 
in Zurnerfesifen berechtigte Auf— 
Sehen. 


eier gelcäbigt mirb, gegen Die 
aa an Bao / 


Barbig var von dem | 


Kiehlinger und feinen sollegen jehr 
ichmer mißhandelt wurde. Die bei- 
den Gegner madten darn non ihren 
Meſſern Gebrauch und verlegten fi 
daß Imhofer ſeinen 
Verletzungen erlegen tft, während 
Kießlinger mit einer Stichwunde am 
Unterleib hoffnungslos darnieder— 
liegt. Die Streitenden ſtachen mit 
derartiger Wucht aufeinander los, 
daß jedem das Meffer im Leibe ftef- 
fen blieb. 
Württemberg. 

Stuttgart. : Dem 
Hans Schuler in Kalkutta, einem | 
GSohne unjerer Stadt, wurde un: 
fänaft der preußiiche Kronenorden 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
von dem Prinzen Reuß überbracht. 
Herr Schuler hat ſich in vergange— 
nen Frühjahr um die Reiſe des deut— 
ſchen Kronprinzen verdient gemacht 
und aus deſſen Händen damals die 
Ernennung zum Kaiſerl. deutſchen 
Konſul empfangen. 

Neuhauſen. Bei der hieſigen 
Gemeinderatswahl haben von 537 
Wahlberechtigten 465 gleich 86.4 Pro— 
zent abaejtimmt. Gewählt wurden: 
W Walter, Biuer, 271 Stimmen; 
' Karl 3%. Lang, Gipfermeifter, 238 
| Stimmen; Alfons Ernft, Schreiner- 
Karl Rail, 
Rauführer, 221 Stimmen; J. Volk, 
Hauptlehrer, 218 Stimmen. 

Baden. 


Konftanz. Bor der GStraffam- 
mer de3 hiefigen Landgeriht3 Tam 
der Bauunfall. in der Zelte: und 
Dedenfabrit der Firma Gtromeyer 
& Co. in Stromeyer3dorf bei Kon: 
ftanz zur Verhandlung. Ein Teil 
des Dachgerüftes. und cin Teil der 
fertig geftellten Mauern an einem im 
Bau befindlichen Lagerfchuppen, ber 
nur für leichtere Gegenftände beftimmt 
war, fiel in fich zufammen und rik 
fieben Arbeiter mit in die Tiefe, von 
welchen ein Urbeiter nad wenigen 
Stunden an den Folgen des Abjtu”- 
zes ſtarb. Ein anderer Arbeiter be=- 
findet fich Heute noch ' ärztlicher Be- 
handlung, ein dritter war etwa 14 
Tage lang arbeitäunfähig, die andes 
ren waren nach eintägiger Behand: 
lung wieder arbeitsfähie. 

Shmweiahof. An volliter Rü- 
ftigfeit feierten die Landmwirtäeheleute 
Breh das Treft der goldenen Hochzeit. 
Der Bürgermeifter überreichte dem 
Subeipaar ein Gefchenf des Großher: 


zogs. 

Wieblingen. Die hieſige 
Bürgermeiſterwahl war ergebnislos. 
Jeder der Kandidaten, Gemeinderat 
Baumann, Jakob Maaß, Friedrich 
Pfiſterer und C. Treiber, hat zirka 
10 Stimmen erhalten. 

Windenreute. Kürzlich wur— 
den hier die Bürgerausſchußwahlen ab— 
gehalten. In der dritten Klaſſe er— 
hielten die Sozieldemokraten ſämtli— 
che 6 Sitze, während in der zweiten 
und erſten Klaſſe die liberale Liſte 
durchging. Die Wahlbete?ligung war 
in der dritten Klaſſe ſehr ſchwach. 

Rheinpfaſz. 

Böhl. Der Gemeinderat genehmig⸗ 
te einſtimmig die von der Kommiſſion 
vorgeſchlagene Anlehensaufnahme im 
Betrage von 45,000 Mark, welche 
Summe bei 2prozentiger Tilgung in 
28 Jahren zurückgezahlt werden ſoll. 
Das Anlehen iſt notwendig zur Her— 
ſtellung einer elektriſchen Licht- und 
Kraftanlage mit Anſchluß an die 
pfälz. Ueberlandzentrale in Höhe von 
etwa 35,000 Mark, dann für notwen— 
dige Kanaliſierung eines Teiles der 
Eiſenbahnſtraße in Höhe von etwa 
5000 Mark und endlich für die Betei— 
ligung der Gemeinde mit fünf Aktien 
à 1000 Mark an der Ueberland⸗ 
zentzale. 

Elfaß:Lotbrıngen. 

Straßburg. Unlängjt bHing 
fih der 6 Jahre alte Schüler Eugen | 
Mebaer bei der Halteftelle an der 
, Eifenbahnbrüde an die Berichluß- 
| ftange eines Straßenbahnwagens. 
Bei der Abfahrt des Wagens fiel | 
der Sinabe herab und z0g fich erheb- 

| Tiche Verlegungen zu. Der 22 
| Yahre alte, bei der Firma Wolf, Net- 
ter Jacobi beſchäftigte Eugen | 
' Stoll wurde von einem herabfallen- 
den Eiſenſtück derart auf den Kopf 
| getroffen, daß er mit fchmerer DVer- 
| Tegung in das Spital gebracht mer» 
den mußte. 

Bifchheim. Der früher bei bem 
Spediteur U. R.' beichäftiate und auf | 
deffen Lagerplag mohnhaft gemelene 
Fuhrfneht Krebs mollte aus feiner 
bisherigen Wohnung noch einige Blu- 
menftöde abholen, wa® ihm aber bet 


Konful 


Diefer Fall erregt , jehige Anecht Geyer nicht geftattete. 


Nach einem kurzen Wortwechſel er- 


Wie es heißt, beabſichtigt der griff Geyer eine Miſſgabel und ver— 


Roos ann: arena wie 


gg Chulhaufes fand im Sn 


ab: 

Po ——— 
— in der Steuerkaſſe Dieden- 
bofen einen Diebftahl ausgeführt zu 
haben, wurde der Ztaliener Barcelini 
berhaftet. 

Mecklenburg. 


Shwerin Bruno Weidner, 
Grenadier der 4. Kompagnie genanns 
ten Regiments, ift ala unficherer Hee: 
te2pflichtiger eingeftellt, der im Mai 
b. 3. aus dem Loditedter Lager wie— 
| der defertierte und während des gan: 

zen Sommer3 in einer verlaflenen 
| Röhterhütte bei Kiel haufte. Geine 
Mutter, mit welcher er fich verjtändiat 
hatte, brachte ihm täalich Effen, und 
er aab ihr die von ihm gepflüdten 
| Waldbeeren zum Verlauf. Als Ti 
| dies SFamilienleben aber enaer geital- 
ten wollte und Weidner im Spatherbit 
zu feiner Mutter nad) Kiel 30g, wurde 
er Dort verhaftet. Er muß; fein Verge- 
ben mit 9 Monat 1 Woche Gefüngnis 
| und Derfeßung in die 2. Klaffe des 
Soldatenjtandes büßen. 

Bügom. Dem Boftillon Paul 
Bohnſack der hieſigen Poſthalterei iſt 
für beſondere Fertigkeit im Blaſen das 
Ehrenpoſthorn verliehen worden. 

Goldberg. Am Heiligabend 
vollendete die älteſte Bewohnerin un— 
ſerer Stadt, die Kupferſchmiedwitwe 
Treu, geb. Lanzius, das 90. Lebens— 
jahr. Das würdige, ſeit 30 Jahren 
ganz vereinſamte Geburtstagskind 
iſt noch ſo rüſtig, daß es ſeinen eige⸗ 
nen kleinen Haushalt beſorgen kann. 

Klütz. Hier fand in der jünge: 
ten Bothmerfchen Kapelle die feier- 
liche Beiſetzung der nach längerer 
Krankheit im Alter von 78 Jahren 
verſtorbenen früheren Oberhofmeiſte— 
| rin am Großherzoglih GSädhlifchen 
' Hofe, Gräfin Lilln von Bothmer, 
| Statt. Der unter Blumen faft ver: 
[ep ee Sara der Merblicherten 
ba: feine Rubeftätte neben dem Sar: 
fophag de3 bereit3 vor vielen Jahren 
im Tode borangegangenen Gatten 
der Berewigten, Grafen Felir von 
Bothmer, aefunden. 


Oldenburg. 


Süfel. Eine Bismard - Doppel: 
eiche aus dem Sachſenwalde wurde 
auf dem Marktplatz in Süſel gegen— 
u den Dentiteinen Kaifer Wilhelms 

Bismard3 und Molttes aepflanzt. 
Bie Eiche ift im Jahre 1894 bei Gele- 
genheit eines VBejuches der Yandwirt- 
Ichaftlichen Vereine aus den Aemtern 
Abensbök und Schwartau bei dem 
Fürſten in Friedrichsruh aus ſeinen 
Waldungen als kleine Pflanze ge— 
ſchenkt worden und in Ekelsdorf bei 
Landwirt F. Sieck geblieben. Eine 
aroße patriotiſche Feier begleitete die 
Pflanzung der Bismarckeiche. 

Streckau. Hier wurde der Häuer 
Dick durch Kohlenmaſſen verſchüttet 
und konnte nur als Leiche geborgen 
werden. 

Wildeshauſen. Der Gaſthof— 
beſitzer Stegemann hier hat den land— 
wirtſchaftlichen Konſumverein, deſſen 
Geſchäftsführer er war, um 120,000 
Mark gefchädiat. 

Freie Htädtle. 


Hamburg. Ber den St. Pauli» 
Landungsbrüden wollte der an Bord 
de3 Schleppers Peterfen und Alpert 
angeftellte Dedsmann Deierling an 
Bord gehen. Beim Betreten de3 mit 
gefrorenem Schnee verfehenen Lauf- 
breites alitt D. aus und fiel ins 
Wafler. D. fand feinen Tod. — Am 
Schuppen 8 fiel der an Bord des eng— 
liſchen Dampfers beſchäftigte engliſche 
Matroſe Pitcher beim Anlegen eines 
Fenders auf den Anker eines neben 
dem Schiff tiefer liegenden Oberlän— 
derkahns. Pitcher erlitt ſchwere Rip— 
penbrüche und mußte ins Hafenkran— 
fenhaus befördert merden. Un 
Bord des am Schuppen 42 Tiegenden 
Dampfers Gupbemia murde der 
Steuermann Yohannfen von einem 
berabfallenden Scheerbod getroffen 
und [chiwer gequeticht. — Eine Banit 
entitand unter den an Bord des 
Schleppdampfers Peter Chriftian von 
der Arbeit heimfehrerden Schauerleu- 
ten. Der voll beiette Dampfer rannte, 
al? er aus dem Segelichiffhafen fam. 
querab vom Ameritahöft mit dem in 
den Gegelihiffhafen hineinfahrenden 
Schlepper Yohann Beterfen zuſam— 
men, mobei er fchweren Schaden am 
Vorichiff erlitt. Die an Bord befind- 
lihen Schauerleute Eletterten, in der 
Meinung, dab der Peter Chriitian 
finfen würde, mit großem Gefchrei 
an Bord de Johann Peterfen. Als fie 
aber jahen, daß ihr Schiff ſchwim— 
mend blieb, gingen fie wieder an Bord 
zurüd und ließen fih an Land brin= 
gen. 

Bremen. Dec Vorfitende dei 
Kameradſchaftsbundes der 76er, 
Maurermeifter Hermann Geelig, fei- 
erte jeine filberne Kochzeit. Wormit- 
tag3 um 9 Uhr marfcierte eine Ab 
ordnung der Kameraxdjchaft nach dem 
Haufe des erjten Norfibenden unter 
| Vorantritt des Muſiklorps des In— 
fanterie = Regiments 76 und über— 
reichte ihm einen cus Waffenrock— 
ſchulterklappzi, Epouletts, Marine— 
offizierabzeichen, Marinebändern, Hu: 
' faren » Schnüren und anderen Abzei- 
hen funjtooll nearbeiteten Stamm- 
baum. Abend3 fand eine Feier jtatt, 
zu der die Vorftände der verfchiede- 
nen Vereine und der Gejamtvorftand 
des Kameradſchaftsbundes eingeladen 
waren. 

Lübed. Für den Neubau des 
Stadttheater3 in Lübed wurden 1907 
nebit Saalbau 1,734,320 Mart be- 
‚ willigt. Ein weiterer Betrag von 45,- 
305.60 Mark wurde für die Aus— 
ſchmückungen gefchentt, jo daß inzge- 
famt für den Bau 1,779,625.60 Mart 
zur Verfügung ftanden. Die Ausfüh- 
tung de3 Baue3 wurde dem Dresdener 
Architekten Profeffior Dülfer übertra- 
gen, Tatfächlich haben fich nun die Ge- 
famtfoften des Baues auf 2,108.- 
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Schweizeriſchen Bundesgerichtes, iſt 
von der Univerſität Freiburg zum 
„Doctor juris honoris cauſa“ pro— 
moviert worden. 


Genf. Eine gewiſſe Kiem, Ge⸗ 
hilfin des Diebes Bataille, welcher 
den großen Diebſtahl von 600,000 
Fr. zum Nachteil ber Gräfin Lane⸗ 
rini in Turin verübte, iſt in das hie⸗ 
ſige Gefängnis eingeliefert worden, 
um als Genfer Staatsangehörige 
bier abgeurteilt zu merben. 

Riddes. Bmei mit Holzfällen 
beichäftigte Männer wurden im Ge- 
meindewald von Chamofon, oberhalb 
Niddes, von einem flürzenden Baume 
getroffen. Der eine, namens Giroubd, 
Vater von vier Kindern, blieb auf der 
Stelle tot, während der andere fehwere 
Verlegungen davontrug. 

Zürich. Die ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Fakultät der Univerſität Zürich 
hat Herrn Ernſt Pedotti aus Fetau 
(Graubünden), die Würde eines Dok⸗ 
tor3 beider Rechte verliehen. 

Delterreih: Angarn. 

Wien. In ber Zentralfeizgungd- 
und Bentilationsapparate-Fabrit der 
Hoflieferanten‘ Kurz, Rietfhel und 
Henneberg ijt auf dem Mopellboben 
Teuer entjtanden und verbreitete fich 
mit großer Eile. Der Brand ift das 
duch entitanden, daß der Hilfsar» 
beiter Alois Berger mit einer Lis 
aroinlampe unvorfichtig hantierte. Die 
Modelle, die auf dem Dachboden uns 
tergebracht waren, find den Flammen 
zum Opfer aefallen. Der Schaden 
wird auf 60,000 Kronen geichägt. — 
Kürzlich wurde der 7Ajährige Mo 
belliteher Adolf Salm in der Kreuz 
gafle in Währing von einem Zuge 
der Straßenbahnen überfahren und 
fofort aetötet. Mit dem alten Mann 
ift eine den Wiener Künftlerfreifen 
allgemein befannte Geftalt — da3 
Modell zur Hauptfigur am Anzen= 
aruber-Denfmal verſchwunden. 
Adolf Salm war ein ausgeſprochener 
Sonderling und verdiente ſich viele 
Jahre hindurch ſein Brod als Mo— 
dellſteher und unter den Mitgliedern 
der Künſtlergenoſſenſchaft hatte er 
viele Freunde. — Unlängſt hatte ſich 
der 25jährige, wiederholt abgeftrafte 
Hilfsarbeiter Thomas Papefch in da3 
Wohnhaus des GStudentenheimes der 
Hohfhule für Bodenkultur ın MWäh- 
ring eingefchlichen. Er benübte die 
Gelegenheit der augenblidlihen Ab 
wefenheit des Portierd Rudolf MWy- 
hart, padte drei Winterröde, drei 
Hüte und einen Schirm und mollte 
damit flüchten. Die Frau des Por— 
tier3 bemerkte ihn, Papejch z0g fein 
Mefler und bebrohte die herbeieilen- 
den Leute, bis ihn ein Gicherheit3- 
wacdhmann feitnahm. — D. Groß be> 
gina das Feſt feiner 25jährigen Zus» 
aehörigfeit zum Haufe der Firma 
Viftor Schmidt & Söhne. Derfelbe 
erfreut fich allgemeiner Beliebtheit 
und Wertichäguna und wurde ſowohl 
feiten3 des FFirmachef3 ala auch feiner 
Kollegen vielfach ausgezeichnet, mas 
insbefondere bei einem ihm zu Eh- 
ren jtattgefundenen Banfette zum 
Ausdrude fam. — Auf dem Wienin- 
gerplak bat ein Sicherheitswachmann 
den 18jäbrigen Zimmermanndgehilfen 
Julius Baczolik megen eined argen 
Rauferzefles feitnehmen wollen. Bac» 
zolif ariff den MWachmann an und 
tmiderfeßte fich mit großem llnaeltüm. 
Der Wachmann fam felbft in Gefahr 
und fah fih aezmwungen, zu feinem 
Schube den- Säbel zu ziehen und dem 
Renitenten einen Hieb über den Sopf 
zu berjegen. 

Budupeft. Die PBofträuber Ba 
Iin3fa3 und Horbatf, die vor einigen 
Monaten in einem biefiaen Poitamt 
einen Raub berübten und die Polt- 
beamtinnen unter Todesdrohungen 
zivangen, ihnen einen Betrag bon 
etwa 2000 Kronen auszufolgen, wur: 
den in der Schlußperhandlung zu 
zehnt bezw. acht Jahren Kerfer3 ver: 
urteilt. 

Lemberg. Der Saifer bat den 
Direktor der Staatögemwerbefchule in 
Lemberg Schulrat Ladislaus Klap- 
fowä3fi und den Direktor der Staats— 
aewerbeichule in Linz Franz Schief- 
thaler in die fechite Rangflaffe be- 
fördert, ferner den Bergrat Jul. Di: 
vi3 in Praibram zum Oberbergrat 
im Stande der ftaatliden Montan- 
verwaltunaöbeamten ernannt. 

Simmering in dem Ge 
bäude der yärberei für Strob- und 
Baftgeflehte von Klir & Bieber: 
mann, Simmeringerlände 86, ift ein 
Brand ausaebrodhen. Das Feuer griff 
rafh um fi und jegte das Gtall- 
gebäude und den Boden im Ausihuß 
bon 90 Quadratmetern in Brand. 
Dur den Brand war auch die ans» 
arenzende Zeerfabrit in großer Ges 


fahr. 
$uzxemburg. 


Luremburg. LKürzlid drang 
ein Unbefugter in die Wohnung des 
zu Limpertsberg wohnenden Ange— 
ſtellten Peter Lommer ein und durch— 


wühlte alle Schubladen und Schrän— 


ke. Der Dieb muß es nur auf Geld 
abgeſehen haben, oder in ſeiner Ar— 


beit geſtört worden ſein, denn dalie— 
gende Schmuckſachen und eine Ta— 
ſchenuhr wurden nicht vermißt. 


116.10 Mart belaufen, fo dah die ver» 
Vanfehlagten Ausgaben um 328 


Differdingen. m biefiaen 
Hüttenwerf verunglüdte der 19jäh- 
rige Hilfsmonteur Alois Gobetz. Als 
er auf einer Hängebrücke eine Aus— 
beſſerung unterhalb der Gichtbrücke 
vornehmen wollte, wurde er von 
ausſtrömenden Gaſen eines Gaärei- 
nigers erreicht, betäubt und ſtürzte 
ab. Er war ſofort tot. — Auf der 
hieſigen Hütte verunglüdte ber 35 
Kahre alte Anftreiher Emanuel Fer⸗ 
dufh. Er war auf dem Dacdmwerk 
der Zentrale mit einer Ausbeſſerung 
beichäftigt, als er infolge eines Fehl⸗ 


trittes aus —* Höhe von 16 Meter 
Quets 





Gür Die Uebergangäeit iR der 
——— Auer 
praftifche oder elegane Straßenma 

tel au in biefem Jahr mieder fehr 
beliebt. Ueberhaupt jcheint der Man- 
telmode noch größere Entwidlungs- 
fähigteit »orbehaltens zu fein, als 
man e3 nad) der bereit3 beftehenden 
Hrequenz diefes Garderobengegenftan- 
des annehmen follte.e Das aden- 
fleid mwirb Hierdurch zwar nicht mei- 
ter verdrängt, doch ift c& sicht mehr 
allein für die Strakentoilette maßge- 
bend. m den Formen der Mäntel 
zeigt fi bis jet (einige Sehr „paris 
ſeriſche Modelle ausgenemmen) keine 
beſonders überraſchende Neuheii, auch 


ieine allzu große Vielſeitigkeit. Sie 
ſind faſt alle mehr oder weniger eng, 
im Sinne von ſchlank machend. Häu—⸗ 
fig ſind ſie auch um 10 bis 15 Cent. 
kürzer als das Kleid. Als Neuheit 
könnte man wohl die kleid- und bie 
jacketiähnlichen Macharten der Mäntel 
bezeichnen. Sie ſtellen gleichzeitig 
das elegante Genre Straßenmantel 
dar. Weniger in der äußeren Wir— 
kung als in der Art der Herſtellung 
iſt der aus der ganzen Stoffbreite im 
Zuſammenhang geſchnittene Mantel 
bemerkenswert. Er beſitzt keine Nähle. 
ſondern iſt an den Seiten nur durch 
Abnäher ausgearbeitet. Bezäüglich 
des Fukters iſt zu erwähnen, daß 
gewöhnlich nur die eleganten Mäntel 
durchweg gefüttert find (man verwen⸗ 
det viel buntfarbige, gemufterte Sei: 
den dazu; aud) mit leichtem, farbigem 


Qu wird gefüttert, bejonders dann, 
ivenn Diefes gleichzeitig al® Außen 
garnitur dient). Für die elegante 
Straßertoilette Spielen ferner jene 
„eu taille* zu tragenden, jadett= oder 
bolervartig gearbeiteten Kleider eine 
große Role. Cie formen dem Be: 
dürfnis der eleganten Bariferin nad 
„angezogen“ wirkendem Straßenkleid 
ſehr entgegen, ohne mit allzu viel 
Kleidung zu belaſten. Die letzten Pa— 
riſer Koſtüm = Ehöpfungen bringen 
ebenfo menig al3 die Mäntel einen 
bejonderen Wandel in der Mode, je- 
doc eine Menge tmeuer, intereffanter 
(inzelbeiten in Schnitt und Garnt- 
tur. Die Aermelfrage fcheint hierbei, 
mwenigjtens vorübergehend, gelöft: ele- 
gantere, garnierte Moftiime zeigen 
dreiviertellange, einfache engliſche 
Yadenkleiver dagegen lange, etwas 
teulenformia qeichnittene Aermel. 
Ein Koftim, das Wornehmheit mit 
Grazie verbindet, ift im wiiferem er» 
ften Bilde (Fig. 1) dargeftellt. Es 
wurde dafür ein blauer Tuchftoff und 
als Ausfhmud Geidenjtiderei ber- 
wendet. Der Schnitt ift Hald-Prin- 
zeb, mit einer Zunifa, die fih nur 
über die Hälfte des Nodes erftredt. 
Diefer ift von recht3 nach links zu ei— 
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ner Spige emporgerafft, um bie bra= 
pierten Revers aus Gtiderei zu hal- 
ten. Eine jcheinbare Fortjegung des 
rechtsfeitigen Rever3 hängt über bie 
Zunila hinüber bis etwa ein Drittel 
Yard vom Rodfaum und ift mit einer 
Seidenfranfe befekt. Die Front der 
Taille ift durch ein Koch aus rahıns 
farbiger Spibe ausgefüllt. 

Das nächte Bild (Fig. 2) zeigt ein 
hübjches Straßenkleid aus mandarin- 
blauer Serge, fombiniert mit GStide- 
rei und Atlasfchleifen in forrefpondies 
tender Farbe. Die Blufe ift vorn 
über dem Gürtel gefräufelt und mit 
einer Atlasjchkeife befekt, und bie 
Meftenfront ift aus blauem, mit 
Soutachelite benähtem Nebftoff ges 


V. 


fertigt. Für die kurzen Unterärmel 
wurde Atlas verwandt. Auf dem 
ſchlichten Rock iſt durch Stickerei⸗ 
Bordüren eine kurze Tunika imi— 
tiert. 

Ein Hut für die Uebergangszeit, 
wie er im nächſten Bilde (Fig. 3) 
veranſchaulicht iſt, zeichnet ſich durch 
Einfachheit der Fagon and der Gar: 
nitur aus. Atlas, Spitze und Federn 
ſind das Material, das dafür zur 
Verwendung kam. Der Hut hat eine 
niedrige, runde Krone und aufgerollte 
Krempe aus ſchwarzem Atlas, und 
die Unterſeite der letzteren iſt mit 
rahmfarbiger Spitze beſezt. Zwei 
weiße, elegante Federn bilden den 
einzigen Schmuck. 

Außerordentlich geſchmackvoll nimmt 
ſich das im nächſten Bilde (Fig. 4) 
dargeſtellte Abendkleid aus pfirſich— 
farbigem Atlas und Volants aus 
dunkelgelber Spitze aus. Die Dras 


perie des Rockes iſt in der Mitte durch 
eine Schnur aus braunroten Roſen 
gerafft, die ſich von beiden Seiten der 
Taille herunterziehen. Mit dieſen 
Roſen iſt auch der Spitzenlatz ver 
Bluſe eingefaßt, der durch bie zu ei- 
ner Spitze emporgerafften Seitenteile 
der Bluſe gebildet wird. 

Das im nächſten Bilde (Fig. 5) 
ſtizzierte Negligéee kann aus verſchie—⸗ 
denen Stoffen: Albattoß, Kaſchmir, 
Crepon oder Seide, hergeſtellt wer⸗ 
den, für eine wärmere Witterung fo- 
gar auch aus einem leichten Wafch- 
ftoff. Die Wefte ift au Spibe. Ein 
Befah aus weißer Tüllrüfche aibt der 
fbamlartigen Taille einen gefälligen 
Abſchluß. 

Ein weiteres Koſtüm im Halb- 
prinzeß ⸗Stil zeigt unſer letztes Bild 


(Fig. 6). Dunlkelblaue Surah⸗Serge 


d er Atlas find bazu vers 
wand. Di Blufe hat ein Heft run 


LEE 
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dieſes Jo iſt 

Atlas ⸗Patten beſett, die ſich auch 
am Rock wiederfinden. Die Taillen⸗ 
linie iſt nur durch eine, mit Atlas 
überzogene große Schnälle markiert. 


Fiydjolonie der Geſchlechter. 


Oberkellner: „Das Auiler⸗ 
paar, das geſtern angekommen iſt, 
will abreiſen; wenn ich nur wüßte, 
welches die Frau und welches der 
Herr iſt?!“ 

Hotelier: „Wiffen Sie mad — 
geben Sie den Herrfchaften die Rech» 
nung, da werden — — 


Tom Abreifkalender. 


In Deiner Bruft fird Deines Schid- 
ſals Sterne. 
Gerjtenfuppe — Gefchmortes Kalb» 
fleifch mit durchgerührten Kartoffeln. 


Der Deckmautel. 


„Aber Wally, ich finde es uner— 
hört, daß Du zu dem Koſtüm, das 
ich ſchon nicht bezahlen kann, noch ei» 
nen Mantel kaufſt!“ 

„Aber, liebes Männchen, das habe 
ich nur getan, damit Du das dumme 
Kleid nicht immer vor Augen haſt!““ 


Jedes zu ſeiner Zeit. 


Sah einſt in Liebchens Kämmerlein 

Ich abends ſpät noch Lampenſchein, 

So ſchlug vor Freud' mein Herz ge— 
ſchwinder. 

So iſt's auch heute noch genau. 

Kehr’ heim ich Nachts zu meiner Frau, 

Schau’ aus ih nah dem Licht nicht 
minder, 

Doch heute ift die Freud’ Konträr, 

Heut’ freut’3 mich, Seh’ fein Licht ich 
mehr. 


— m —- -—- 


IUngefäßriihe Drohung. 


Saft: „Sie, wenn je 
bar’n nicht bald fommt, dann brinz 


ih ala wandelndes Skelett Nr gan- 


zes Reſtaurant in Verruf!“ 

— Druckfehler. (Aus einem 
Teitbericht.) Mit allgemeiner Span— 
nung erwartete man den Verein der 
Milchhändler, dem eine neue Fahne 
geſtiftet worden war. Der Anblick war 
herzerfreuend. Dem Zuge voran 
ſchritten die Sahnenjungfrauen des 
Vereins. 

Nach dem Vorbeimarſche des Feſt⸗ 
zuges ver feilte fich da3 Publikum. 


B 


Nenne mir ein geflügeltes Wort, 
Guſtab.“ 
Gujftan: „Die Gans.” 


— —ñ —ñ — 
— Bade⸗Galanterie. Herr 


qu einer Dame): Gnãdiges Fräuilein 


I 
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A.: „Ja, Freund, wie ſchauſt denn 
Du aus, was iſt paſſiert?“ 

B.: „Eiſenbahnunglück erlebt.“ 

U: „Einen Zufammenjtoß?“ 

B.: „Nee, fremde Dame im Tun: 
nel gefüßt.” 
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„Snädige entfchuldigen, daß ich fo 
lange vermeilte, und daß id) mich 


i endlich empfehle!” 


„Do, bitte fehr, Sie find zu gütig!” 


Korb holft.” — „U was, Jier am 
Strande aibt’3 doch jomas nicht.” — 
„Erſt recht, ſogenannte „Strand— 
lkörbe“.“ 


Advokat: „... daß der Ange— 
klagte lediglich aus Dummheit die 
Straftat beging, geht ſchon daraus 
hervor, daß er kürzlich zum vierten 
Mal geheiratet hat!“ 


„E3 ift zu füß, bier bei euch auf 
bem Lande. So ein grobes Niftfäft- 
en, mie da3 da hinten am Zaun, 
babe ich auch noch nie gefehu.” 


Gerechter Vorwurf. 
Aeltliche Tochter: „Papa, ſieh mal, 
der Hert da verfolgt mich ſchon lange 
mit ſeinen Blicken.“ 

Vater: „Bild' Dir nichts ein. Ueber 
das heiratsfähige Alter biſt Du doch 
hinaus.“ 

Tochter: „Ja, warum haſt Du denn 
ſo früh geheiratet!?“ 


— Naive Frage. Erzieherin: 


1* 
0° Dann mwafchen 


2% — 8 
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ichter: „Niemand will ſich 
meine Gedichte vorleſen laſſen — da 
werde ich am Ende noch heiraten 
müſſen!“ 


Wiegenlied für Lieschen. 


Was will das kleine Lieschen han, 
Ein Püppchen, eine Eiſenbahn? 

Ein Töpfchen, ſüßes Muß dazu, 

Ein Vöglein, eine bunte Kuh, 

Ein Wägelchen mit Rädern rund 

Und einen Kuß von Mutters Mund? 
Was will das kleine Lieschen han, 
Will es einen Zappelmann, 

Den es ſo neckiſch zappeln ſieht, 

So oft es an dem Schnürchen zieht? 
Wart', Lieschen, kommt die Zeit erſt an, 
Dann kriegſt Du Deinen Zavpelmann 
Mit einem Schnurr- und Backenbart 
Und angekleidet nach feiner Art. 
Dein Vater hat viel Geld im Schrein, 
Der ſchönſte Zappelmann wird Dein! 


Was meint er damit. 


„Wie ich mich geſtern vor dem 
Bad habe wiegen laſſen, Habe ich 
170 Pfund gewogen.“ 

„„Und nad) dem Bab?“” 


[7 


Die aute Frenndin, 


— „Seinen Heiratäantrag hat mir 
mein Bräutigam an Bord eines Gee- 
dampfers gemacht.“ 

Freundin: „Ach was, da wirft 
die Seefranfheit auch wohl auf den 
Verftand ungünftig ein?” 


— — — 2 2 — -- 


„Wie findeft Yu das 
ber Schreibern?” 

„Sehr pafjend für fie.“ 

„WBiefo das?“ 

„Nun, e8 macht einen ebenjo auf- 
geblafenen Eindrud, mie fie jelbit.” 


neue Keftüm 


Proteſt. 
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Dienſtmädchen: „Sie, Ka— 
thi, ich glaub', Sie trag'n meine 
Strümpf’! Das Loch in der Ferſ'n, 
das ich vorhin g.ſeh'n hab, lommt 
mir ſo bekannt vor! — 
Köſchin: 
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En 
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ift auf 


Herr Krautmeier 


dem Lande zu Befuch feines Yugenb 


— 


I 


tehnt ihn aber fehr fange ou3 und macht feine Miene aufzubrechen. Berzivei- 
felt verfucht iein Wirt ihm einen Wint mit dem Zaunpfahl zu geben, und 
fagt: „Wir haben dich ja fehr gern bier, glaubft Du aber nicht, daß Deine 


Frau und Kinder anfangen, fich nach dir zu jehnen?” — „Darin tönnteft 
techt haben, ob ich wielleicht nach ihnen fehreiben werde!” 


— Wohl betomm’s. Bauer 
(im Reftaurant): „Sieh mal, Olle in 
dem Ei i3 jo e junget Küden drin.” 

Frau: „Det fulfte man fchnell 
upeten, dat et de Wirt nich fieht, jonft 
fannfte noch für en junget Huhn be- 
zahlen.“ 

— Ein Naturltenner A.: 
„Was mwollen Sie denn im Winter im 
Gebirge?" 

3.: „Die Natur und ihre Schön- 
heiten bewundern.“ 

U: „Ya, die find ja jet alle zuge- 
fchneit.” 


* 


— Die fürforglide Gab 
tin. Frau Profeffor (zu ihrem Gate 
ten, welcher ins Schwimmbad gehljs 
Hermann, vergiß aber mit, Di 
nachher mieder anzuziehen. 

— Redht nett. Her: „Was 
fällt Ihnen ein, zuerft werfen Sie die 


Leute Heraus und dann wieder Hin“ 


ein.” 

Haustnedt:t „Wie f’ 
mwar’n, hoab’ i’ mein’ Herrn 
Zohnaufbeilerung erfuacht, und | 
er die net genehmigt Hoat, mwerf # 
eahm die Leut’ wieder eini.” 


Berichnappt. 


we 
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Shaufpieler: „— fehr gerne will ich eiwas vortragen. Soll id 
vielleicht den „Kampf mit dem Drachen” beflamieren?“ 

Gaftgeber: „Nee — laflen Eie mir Tyamilienverhältniffe ganz aus 
dem GSriele, meine Gattin könnte ungehalten darüber werden!” 


Ein Praktikus. Gaft: 


— Der mitleidige Schul— 


drauß'n 3 


Fe 


„Keliner, hier haben Sie 25 Eentd,|Heifß. Der Schultheig von Ding 7 
fagen Sie mir aber, was Sie mir|da wird von feinem Büttel fchmer bes 7 


empfehlen fünnen!“ 


trunfen nah Haus gefi'hrt und TiehE 


—— 


Kelliner: „Geh'n S’ in ein anders |feinen Nachbarn, den Veltesbauern, 4 


Reftaurant!” | 


— PBrinzenerziehung. Et-|tan bat, 


zieher: „Was fönnen mir Hoheit 
ala ein Wunder bezeichnen?“ 
Prinz fchmeigt. 


der ebenfall3 de3 Guten zu viel ge= 


und Verfuche machen, um fi auf: 
zurichten. Da erbarmt fi der Schul- 
theiß diefes Elends und er fagt las 


Erzieher (erfreut): „Sehr richtig, end zu feinem Büttel: „Hans, Iehme 
Hoheit, daß e3 Hoheit nicht weiß, das mich an Wand an und heb’ den 


ift ein Wunder!“ 


b’foff'na Kerl auf!” 


Edles Borbild. 


„Bruft heraus, Bauch hinein! nehmen Sie fi) 


Hauptmann jeistem Pad Hier.“ 


— Der Prog. „Ahnen follte ja 


gehört, Sie aber haben abgelehnt?“ 
„Konnte nicht anders, Zu leihen 
nehm ich nir!“ 
— Beim Heirat3permitt- 


— Beim Abihied. Er: Wil 
ein Orden verliehen werden, habe ih| Du mir aud 


treu bleiben, 
Schatz? 


lang. 


— Stilblüte. Adolar vers 


fer. Vermittler: Sie hat ein großes | wendete keinen Blick von demn M— 


Vermögen, ift aber reine Null. 

Kandidat (Lebemann): D, auf eine 
Null mehr oder weniger fommt mir’3 
gar nicht an. 


# 


chen, da blickte dieſes o ſte n ia 
auf ſeinen Verlobungsring. Adolat 
errötete leicht und ſteckte ihn weſ 
tatib beiſeite. 


Schuſterjunge (mehrere Fetiaugen in der Bouillion bemerl 
Meiſterin, man merkt, daß Sie älter werden!“ 


Meifterin: „Wiefot“ 


Shufteriunge: Sie haben vergefjen. das Fett abzufhöpfen.” 


— Kindermund,. Kurtden (zu 


— Anfidi „If der Mann d 


feiner fchwerhörtgen Tante, melche ein | fährlich verwundet?“ 


„Zante, Du haft 


Hörtohr benukt): 
—* im Bauch wie 


wohl auch ’ne 
der Phonograph?“ 
— Gloffe. Daß der Tod uner⸗ 
bittlich, damit. haben 
Menid t abgefunden; a 


Polizeiarzt: „Zwei don den: 
den find unbedingt tötlich, 


‚dritte fann geheilt werden!” 


— Ein zutürftige 


fi die meiften |fengenie. „Gott Morifl 
ber nur ve⸗ i 


"" Damit 16 met den 


ein Beifpiel an Here 


— 


im Straßengraben üegen 


— 
17 
I 


Tieber 
Sie: Ya, aber bitte bleib? micht zw 
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Er — Beim $ Rerest: Ber vor⸗ 
bei und bog dann zum —— ein. 
Er ging, ging, ging durch die finſtere 
Nacht, bis es zu dämmern anfing. 
Da plötzlich begannen die Pferde 
raſch zu laufen, in geſtrecktem Galopp 
liefen ſie. Zavoczki ſchaute durch ein 
kleines Loch hinaus und ſah, daß der 
Wagen einen ſehr breiten Weg hinab— 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 


ß 
kucit in 5 Tagen 
y (Dune Diefier ober 
desen Ma t d win 
nı zu furieren, der an Krambiaderbruh, Berengerum en, Blıtber- 

rd äde, Waiferbrnh ober fonitigen Aranfbeiten leidet. — 
tale Are it für jeden Mann, und wenn er au noch To biel Geld ander: 
fie Heilung ausgegeben, zu beiweiien, dak meine Metbode permanent Zurirt. 


Ränner verihafft Euh Eure Gejundheit wieder. 


—— meiner Office und ſprecht vertraulich mi y 
t mir, Ale Epraden nefbroden. I 
en Rat empfangen, Eud; meire Erfahrungen zu Nuße ee weile id“ h 


E Yen gen Braris als Cvezialift von Män 
nerfranfheiten geſa 
agen-, Lungen-, Nieren: und Rlafenleiden. —— TEEE) 00 OO 


Bezablt nit für erfolglofe ——— Keine Heilung —ein Geld. 


Privat⸗ 30 
| Teantheiten der 


Dänner 


en der Manitesfraft, Nie 
zen 1. Biafertfrantheiten ichnen 

eilt, bermanent ımd abios| 
Tat im Geheimen. Nerböfe Ers |- 
apa, Schwäche, Siranfbeit, 
"berdorene Sebenstraft, Anſtren⸗ 
„gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Altoma, Bronchitis, Aranlheis | 
en Der Atmunas sorgane Durch | 
ne neueite Methode !urirt. 


— »Blutvwergiftung 


Spezialarat 
Maͤnner⸗ 
Srauenti anfbeiten | 


und alle 
Finnen, 
den, 


lene 


Hauttrankheiten, wie 
Er;ema, Beulen, Ju— 
Hãmorrhoiden, geſchwol⸗ 
Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
| heiten. 


Frauen— 
krankheiten 


Beckenlrankheiten, Schmerzen im 
reuz u. and. Krankbeiten nach— 
und altig geheilt. After-⸗ ¶roniſche 


nd nerböfe Aranfheiten. 


— irci) 


mann iudt sinchbaltine Heilung. 
nhertraut 
and änerbet aebeilt. Ronfultation frei. 


Dr. ZINS, 183 N- 


Eprehitunden: 8 Rorm, bis 8 Abends. 


Ich beile 


Zum Spiafen au — 


Märben von Sraınz 

"Das Märchen it dazu da, da; 
Wittwen ihre fleinen Kinder damit 
 einfhläfern, oder brave Kinder ihre 
alten, müden Eltern. Man muß das 
Marchen ſchön ruhig und fließend er 
© zählen, ven Anfang lebhaft, als ob es 
Wahr iväre, ven Schluß lanafamer und 
BE El damit der, dem man es erzählt 
t, gegen das Ende zu fchon ein 

> fhlafe. 


Molnar 


In der einen Bude im Stadtwäld 
Ken war ein fomifcher Kerl. Zavoczki 
= nannte man ihn. Diefer 

ein aroßer Strizzi, jedem tat er ivas3 
an; er jhlug, jtahl, betrog, raubte die 
Beute aus, ja, ftach manche mit dem 
Meier und war doch ein quter Kerl. 
Seine Frau liebte ihn. Denn feine 
Frau war.ein einfaches, fleines Dienit 
mädel, das bis zu feinem fiebzehnten 
Sabre bei Juden gedient hatte. An ei: 
nem Gonntag—Tie hatte aerade Aus- 
gang—lernte fie Zavoczki im Stadt— 
wäldchen kennen. —— hatte da— 
mals Hoſen von zweierlei Farben an: 
Die eine Hälfte war gelb, die andere 

tot. Im Haar trug er eine Hendelfeder, 
Fan der Hendelfeder war ein Spagat 
noebunden und dag Ende vom Spa: 
ga war in feiner Hofentafche. 
Baboczki zog am Spagat und die Hen- 
Delfeder am Kopfe wadelte hin und 
"Her. Darüber lachten bie Leute fehr 
Fund die hübjcheiten Dienitmädchen 
fliegen auf das Ringelfpiel, auf dem 
= Sapoczti diejen Scherz trieb. 


Meine Gebühren find mäßia, um 
Deutfih 


CLARK STR. GHIGAGO 


zwiſchen Randolpt 


Zavoczki war 


gehen, 





Dort | 


! ‚ Ternte das einfache fleine Dienitmädet | 


czki kennen und blieb den ganzen | 
4 bei ihm. Obwohl fie fhon um 10 | ve 
— * zurück ſein ſollte, ging ſie ſelbſt 
fie blieb |. '! 
| Oleih war 
"19a 
2003 darauf wagte fie nicht mehr nad | ZUMUNn 
| ot 


um 11 Uhr nicht nach Haufe, 
Die ganze Naht im Stadtmäldchen. 


Haufe zu gehen. Seit der Zeit blieb fie 


der dem Burfchen mit der Feder am | 


= Kopf, nie wieder gina fie dienen, und 
fie war jo gut und janft und ein fo 
hönes fleines Dienjtmädel, daß 


Saboszfi fie aufs Standesamt führte | 


nd zur Frau nahın. 
Der Menih wor der äralte Tauae 
nichts im ganzen Stad ttoälddhen. Bald 


bald Tebte er monatelang davon, daß 
er feine Partner im Kartenfpiel betrog. 
= Und wenn er etwas aeftohlen hatte, 
ging er fo lange nicht arbeiten, bis der 
legte Heller verſchwunden war. Manch— 
mal wurde er für einige Tage in den 





Mereitgeiperrt. Dann meinte die Frau | 


Fund trokdem fie wußte, 
dem Bolizeiarreit nicht 
ommen fonnte, 

t neben dem ihren, damit es fo Set, 
als ob er aleih nach Haufe 
Soocafi aber war jelbit 
frech, fo daf; man ihn in eine Sonder- 
aelle jperrte. Dann meinte der Arme 
br und miederholte nur 
‚Sott, wie bin ich unalüdlich, 

Falüdlich bin ich!“ 

E83 war fein Geld zu Haufe und 

* Zapoczfi fhämte fi, dak zu Haufe 
in Geld jei. Das Herz tat ihm mehe, 
5 das fchöne, bleihivangiae Dienit 

ä Brotrinde als Nachtmahl 
fen mußte, aber damit die Frau das 
nicht merfe, fırhr er fie Ätrenae an: 


nah Haufe 


ry 
in 


wie un— 


„Zum Teufel hinein, du verputzt das | 


ganze Geld!“ 
nd dann fchaute ihn dus bleich- 
= wangiae Dienftmädel tranria an und 
* beinahe. Zavoczki aber hob ſeine 

un: 

ein’ nit, Tonit hau’ i di 3’ Tamm!” 
Damit aina er hinaus, fchlua die 
Ür zu und verftecte fi im Hof. 
ort weinte er bitterlih bis zum 
ben Morgen. Ti1s bleichmanaige 
miimädel aber wagte jelbjt im \n- 
ft nicht zu weinen, weil es ihr der 
Buriche mit der Tseder am Kopfe ver: 
ten hatte und meil rauen das zu- 
Halten fönnen. So war es. Den 
en Tag dachten fie aneinander, 
Zavoczti ſprach kein Wort davon. 


meihter Durch oder verfehte einem 
zheitswachmann von hinten einen 
) mit dem Meifer und lief nach⸗ 


Menſch ein gänzlich verloiterter 
der ſchon längſt für den Galgen 


einem Samſtag Nachmittag reg- 
nd Zaboczki ſaß mit einem 
m Girizzi hinter ber Herminen- 
am Rande eines Grabens. ‘m 
pielten fie Karten. Cs fing 
bammern an und man konnte 

ieten faum mehr fjehen, ohnehin 
gen die bunten Bilder meq- 

‚Den. Zaporzti hätte das 

tirt, Da er die Starten 


machte fie doch fein ı 


fame. | 
im Kerfer | 


| zu mir, 


immer: | I@on, 
| Stuffenberger, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


War er Ausrufer bei irgend einer Bude, |, ho 


Eden ganzen Toa und die ganze Nacht, | TR 


daß er aus | 


Gott 
I 14 


den! 
Denn 


Wachmann, daß man ſo einen Tauge— 


pollitändia, wenn 
ingimaen fiı 


arfpro 


Ahr mir Euren Fau 
ıd frhr jeicht. Kommt heute 


un 


Sonntags 3 Norm. bis 4 Nachmittage. 


1ap,fonn* 


Her 


den "anderen 
| brechen. 

„Danfe, Kuer Gnaden,” 
andere und froch aus dem Graben. 

„Das abört Fi nicht!” schrie 
Zapoczti. „Ich Gab’ umfonft a’fchmwin: 
deit, du hajt mir all mein Geld ab 
g'wonnen, Die qanzen drei Sechierl, 
Ipiel’ weiter!“ 

Der andere berief jich darauf, daß 
& reane, und daß ſchon fpäter Abend 
et, morgen werde er ihm aern Re- 
banche geben, und damit lief er davon. 
Barfuß peitſchte er quer durch den Kot. 

Da zog Zavoczki das Küchenmeſſer 
hervor und ging bis 
zoſengaſſe, ging bis zum Damm der 
Königlich ungariſchen Staatsbahnen. 
Dort pflegt der Herr Linzmann zu 
der Kaſſirer der Lederfabrik, 
der jeden Samſtag den Arbeitern ih 
ren Lohn hinausträgt. Zavoczki ver 


rn, das Spiel Das 


ſagte der 


e 
ſei 


ſteckte ſich hinter dem Damm der Kö— 


niglich ungariſchen Staatsbahnen und 
wartete auf den Herrn Linzmann, um 
ihn niederzuſtechen und ihm das Geld 
abzunehmen. Aber er wartete umſonſt. 
Er kam darauf, daß er ſich verſpätet 
hatte. Herr Linzmann hatte bereits 
das Geld hinausgetragen, ja, war ſo— 
gor ſchon mit leerer Taſche in die 
Stadt zurüdgegangen. Die Karten 
ſind ein verfluchtes Zeug. Ihretwegen 
verſäumt der Menſch ſeine wichtigften 
Angelegenheiten. | 
Da fletterte Zapoczti auf den 
Damm der SKönialih ungarifchen 
Staatöbahnen, zwei Tränen rannen 
ihm über fein Jchmubiges Gefiht und 
plöglih ward er blad, dann lächelte 
er und rief: „Sulie Zeller, Julie gel | 
!* denn jo hieß feine Frau, und mit | 
beiden YFauiten padte er das Küchen | 
meffer und jtieß e3 fi ins Herz. | 
er tot und follerte vom | 
der Könialih ungarifchen | 
aatsbahnen hinunter, in der Tafche | 
hatte er ein Bader! Schmugiger Karten & 
und drei weibe Beinkugerin, wie man | 
fie zum Songliren. braucht, auf den 
Lippen aber den Namen des Kleinen, 
janften Dienjtmädeld: Nulie Zeller! | 
Sulie Zeiler! 
II. 
Dan bearub den Zapoczti im Trried- 
ofsaraben, und es war nicht Die Spur, 
dah der Erzbiichof von Esztergom ihm 
die Gr abrede hielt. Aber Dee rau 
mar dort, im Schwarzen Kleide, das fie | 
fich felber in der Nacht genäht hatte. 
Jeder im Haufe tröftete die bleichwan- 
giae Julie und faate ihr: „Gott is | 
groß, er befreit die gequälten flei 
Dienitmädeln von ihrem Quäl- 
geiit. Sie find ja noch jung. Gott jei 
ihm anädia, aber es is beiier To, Got | 
18 groß, Sie find ja noch jung!” 
Und Aulie nidte dazu, mit ihren 
traurigen Augen gab ſie * Nachbarn 
recht, ja, fie fagte jogar: Ichon, 
Frau *2 ſorger, Sie ſind ſehr gut 
Frau Braun. J dank' Ihnen | 
Frau Braun, dank jchon, Frau 
alle jein mwirflich ehr 
aut zu mir. X dank’ Khnen auch Tchön, 
Frau Braun.“ ‘oa, mas noch ärger 
war, fie faate felbit: „Sie haben redt, 
Herr Wachmann, To is viel befjer. 
' dem Seligen Ruh und Frie- 


| 


| 


$ 
„Di ant 


ſchön, 


nel 
geb 


Julie ſchämte ſich vor dem 


nichts wie den Zavoczki noch übers 


Grab hinaus lieb haben konnte, ganz 3 


ohne Grund lieb haben, was tatſäch— 
lich eine Schande iſt. Und ſchon einen 
Tag nach dem Begräbniß machte ſie 
ſich daran, Kinderwäſche zu nähen, 
denn ſie ſollte im nächſten Monat ein 
kleines Kind bekommen. 

Zavoczki ward am Nachmittag im 
Armengrab verſcharrt, blieb aber nur 
bis Abends dort. Wer die Ordnung 
kennt, weiß, daß jeden Abend vor der 
Stadthauptmannfchaft der arine Wa 
gen erjcheint und Diejenigen ind Schub— 
haus abführt, die tagsüber von den 
eifrigen Wachleuten auf die Polizei ge- 
bradt wurden. Ebenfo fommt jede 
Nacht ein großer, grüner Wagen auf 
den Friedhof, um die Schurfen zu ho- 
len, die fich jelbjt mit eigener Hand 
umgebracht haben. Die fommen nicht 
aleich in die Hölle, denn erft fommen 
fie ins Fegefeuer. Dort unterfucht man 
den Fall und fchaut, mie die Sache 
eigentlich fteht. Denn viele von ihnen 
fommen fogar noch) ins Paradies. 

Zaporzti ftieg alfo mit-den übrigen 
in den grünen Wagen, und im Herzen 
ftedte ihm das aroße Meffer. Neben 
ihm faß ein nafjer Menjch: der mar 
naß, weil er fich in der Donau ertränft 
batte. Ihnen gegenüber jaß ein Weib 
mit einem Gtrid um den Hals. Das 
war eine arme Frau, die fich erbängt 
hatte, An den Andern war nichts zu 
fehen. Die batten Fleine ein im 


KM 


Leib, — ſſen hat. 


„Wie alt ſind 


jenſeits der Fran- 


ſär. 


| mütlich im Fegefeuer. Es 


ihn fehr reinigte. 
| Ichon allerlei ‘Pläne, 


| erheben molte, 


rafte, einem Yale’ zu, das in roja Ne- 
bel lag. Yett flog der Wagen fchon, 
die Räder begannen in der Zuft zu jau: 
fen, Dörfer, Städte perfchmanden un- 
ter ihnen. Das Alles jchmerzte Za— 
poszti nicht, denn er hatte ja dag Mei- 
fer im Herzen, damit ihn von nun an 
nicht3 mehr ſchmerze. 

Dann machten ſie Halt. Einer nach 
dem andern ſtieg aus dem Wagen, und 
Wachleute führten ſie in ein großes 
Amtsgebäude. Im Vorzimmer mußten 
ſie warten, rauchen durften ſie nicht, 
ſo ſpuckten viele aus; und doch roch es 
nach Rauch. Nach einer Weile kam ein 
bebrillter Kommiſſär heraus und rief 
ſie der Reihe nach an. Endlich kam 

auch Zavoczki vor den Beamten 
| fteken. 

„Die heißen Sie?” fraate er ihn, 
ohne von dem arohen Boaen aufzu 
Schauen, in deifen Rubrifen er hinein 
ſchrieb. 

„Andreas —— 
Sie?“ 
„Siveiunddreifiig.” 
Ahr Geburtsort?” 
Savoczfi ſchwieg. 


zu— 


| 
| 


| 





ı 
I 
I 
| 
\ 
I 


| 
Der Beamte | 


Ihaute noch immer nicht auf. Er faate: | 


„shr Geburtsort? Yit unbekann 
Aapoezli nidte. Da blickte der Beamte 
ihn an: 

„Sie haben das Recht, einen Tag 
auf die Erde zurüdzufehren, wenn Sie 
im Leben etivas veraejfen haben. Wer 
bon felbit ftirbt, mie es fich achört, 
muß nicht zurüdaehen, denn nichts 
bleibt ihm. Wer aber Selbitmorder tit, 
alfo nicht von ſelbſt ſtirbt, der vergißt 
manchmal etwas und verurſacht ſo 
Leid auf Erden. Antworten Sie!“ 
Und ſtrenge ſah er ihn an, wie man 
das bei Selbſtmördern zu tun pflegt. 
Zovoczki antwortete: 

„Ich hab' vergeſſ'n, die Geburt von 
meinem Kind abzuwart'n. Nachher 
hab' ich's bereut, daß ich's nit abge 
wartet hab', denn ich hätt's g'ſehn, 
aber jetzt is ſchon zu ſpät. Das iſt ſehr 
traurig, aber ich bin ein Mann; wenn 
ich ſchon einmal weggegangen bin, da 
dank' ich ſchön, ſo bleib' ich auch hier!“ 

Damit wölbte er ſtolz ſeine Bruſt 
heraus und ſchaute dem Beamten tro— 
tzig in die Augen. Seine Augen glänz— 
ten dabei genau ſo wie das Küchenmeſ— 
ſer, das ihm im Herzen ſteckte. 

„Marſch, in den Kerker mit dir, du 
herzloſer Schuft!“ ſchrie der Kommiſ— 
Die Wachleute packten Zavoczki 
und zerrten ihn in den Kerker. Zavoczti 
grinſte ſie an, das Meſſer im Herzen, 
ſchüttelte er den Kopf und rief: „Wach- 
ter ſeid's hr, Put ſeid's Ihr, dalkete 
Wachter, unnüg’ Wachter, 58 Gauner, 
ös Falloten!“ 

Da ſtießen die Wachleute Zavocztki 
mit den Füßen und einer von ihnen 
packte den Griff des Meſſers, damit 
es nicht aus dem Herzen falle. 

111, 

gaooczti ſaß ſechzehn Jahre lang ge— 
iſt eine große 
brennt. Das 
anderes als 





Lüge, dab das Tregefeuer 
Tegefeuer iſt gar nichts 
ein ſehr ſtarkes roſa Licht. Darin muß 
man jahrelang ſitzen, ſo lange, bis ei— 
nem alle ſchlechten Eigenſchaften aus— 
ſaugt ſind. Mit der Zeit gewöhnte Za— 
voczki ſich ans Licht und fühlte, daß es 
Jetzt ſchmiedete er 
denn ſein Herz 
war geläutert, und er hätte ſo gern ſein 
Kind geſehen, von dem er nicht einmal 
wußte, ob es ein Bub oder ein Mädel 
war. Als daher der Konzipiſt eines 
Tages mitten durch das roſa Feuer 
ſchritt und jeden der Reihe nach fragte, 
ob er keine Klage gegen das Perſonal 
meldete Zavoczki ſich 


zum Sprechen: 

„Gnä' Herr,“ ſagte er, „bitte, 
ich noch immer das Recht, auf 

ag zurückzugeh'n, weil ich etwas 

jergetlen hab’ ?“ 

„Das Recht hiben Sie,“ der 
| Rcnsipift fanft; jie jprechen nämlich 
mit denen, die Ihon fo lanae im FFeae 
feuer figen, aanz höflich. „Melden Sie 
fih nur.” 

Am näditen Taae meld 
boczti. Der Konzipift Hatte ihm ei nen 
fleinen 3ettel aegeben, auf dem ae 
ichrieben ftand, daß er für 24 Stun: 
den Urlaub erhalten hatte. Dann Firhrte 
man ihn hinunter in den Seller umd 
zog ihm dag Meifer aus dem Herzen. 
Fiir das Mefler befam er eine Garde 
obenummer, die er in die Tale 
iterfen une Darauf fehte er Fich 
fhon lanalam in Beweauna, fehlen 
derte herum, aina, atna immer weiter, 
bis er zur Neupeiter Sutefabrif ae 
Ianate. Dort erfundiate er fich höflich, 
mo die MWittme Zapoczfi mohnte, Die 
in der Fabrik arbeitete, Man aab ihm 
die Mdreffe und er machte fich auf den 
Beq. 

Seine Frau mohnte in einem flei- 


bad’ 
einen 
dort 


Inmt 
ragie 


ete ſich Za⸗ 


—— — — — — — — — — — — 


— 


— 
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klinik 
39 W. ADAMS STR. 


Zimmer 60 
gegenüber Ihe Pair, Dextergebäude. 


Die ältchten deutihen Sypezialärzte; im 
Chicago feit 1891. — Die Merzte dieler 
Anitait find erfahrene deutfhe Spesialt: 
ten und betrachten e3 ald eine Ehre, ihre 
leidenden Di itmenſchen ſo ſchnell twie ınög- 
lich don tbren Leiden zu hellen. Sie bei- 
len gründlih und inter Garantie alle 
—— Arankheiten der Männer und 
rauen;: Unterleibsleiden und Beſchwer— 
den bei Mädden, Menftruationsftörun- 
gen, Kropf, Blutvergiftungen, Abfonde 
tungen, berlorene Marnedfrüft, Herz, 
Aungen, Leber, Nieren, Vlafen-, Mas 
nen- mb Tarmieiden, Nervenleiden, 
Falfucht, Lähmung. Plidaratverfriüpves 
lungen, Fettfucht, abnormale Magerfeit 
am Kdrper und unentwidelte PBitfte der 
Frauen und Mäbden, Ainderlofigteit, 
Rheumatismus, Beintwunden und Ge» 
fdwüre (nee Methode), Sagrlranttei- 
ten, judenbe Qeiden u, ß w. SFrauen 
werden von Frauenarzt Dame) behan— 
delt. Bebandlung i Medizin 


Nurdrei Dollars 

Mn 2 — ra. oe er Ahr Ka an 
unden > r Ra 
ittwochs u. 3 


von 10° 12 Ur Morgens. 
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Wir erſuchen 
ſind verlockend für Jeden. 
neue Frühjahrs- und Oſter-Kleider 
tateſſen, Alles was Ihr braucht 
und alles 


FREI 


Jedermann 
Euch, die Wichtigkeit diefes großen Derfanfs nicht zu unterjchäßen. 


In jedem Departement berricben auffallend niedriae Pretje für neue 


Doll: Seite von 50 „S. & 5." Grünen 


Trading 
Rothſchild 


Buch. 
wünſcht mit 
H.“ Stamps, 


für Damen, Männer und Kinder, 


zu Preiſen, die Ihr ſchwerlich für möglich haltet. 
zu kaufen was Ihr braucht zu dieſen Preiſen, iſt der beſte, leichteſte und ſicherſte Weg, Geld zu ſparen. 


Kadens dieje Woche verteilt. 


30 freien Stamps 


zum Anfang. 


nen und müblichen Prämien, die fie für mit „S. & 9." 


Jedes tem 


Stamps werden abfolut frei an. jeden Befucher des 
Brinat Eure fämmtlichen teilweije 
aefüllten Bücher nach unferem Sünften Sloor (ob Ihr für ein Buch oder 50, 
janmelt) und Ihr erbaltet eine Seite von 50 Stamps frei für jedes einzelne 
Und Jedermann it einaeladen jo viele nene Bücher zu nehmen wie er 
lleber 500,000 Leute in Ehicago fammeln „S. & 
die fie allen anderen vorziehen wegen des Wertes ımd der Reichhaltigfeit der jcho- 


Stamps gefüllte Bücher erhalten. 


Hausansftattunaswaaren jeder Art, Fleiih, Stapel Grocertes 
diefer Anzeige 


Die Werte 
Srühjahrswaaren jeder Art— 
und Zafel-Delt 
zu lejen und morgen herzutommen 


Zliefer große jährlidye Zrühjahruerkanf von Spiben und Stickereien 
Belt an der Spike der nroßen morgigen Bargain-Gelegenheiten 


Keiner Frau in Chicago braucht oefagt zu werden, daß fie welche von diefen reichen Spigen und GStide- 


2 Brenner Gasofen 


breite Platte, 
jügte Brenner, 


öfen, brennt 


1.50, 
Ar. 8 
Gußherde, 


Fertig gem —* 
Imvberial Hausfarb 
F De per Gallon te. $11, ——— 


88 Sebik fü für 55 


Ein $15.00 Gebiß 
für 510 
Brüdenar- 
Entlagern. alle and. 
et. Ge’srieb. Garantie; 


(Soidpiatten, 


Dearvorn | 
Dupler 
Grate, für Kohlen od. 
Holz, großer Badofen, 
Nickel beſchlagen, 
Nickel Teeregale, für 


Zabnarbeiten 
ſchmerz 
3. Floor. 


reien braucht. 


Was Euch intereſſirt, ſind die Muſter, die Qualitäten und die Preiſe. 


Wir haben unſere beſten 


Bemühungen auf dieſen Verkauf verwandt und bieten Euch morgen eine Gelegenheit, Eure Auswahl von dem 


größten Sortiment von Spitzen und Stickereien zu treffen, das wir jemals gezeigt haben 
die anderswo nicht zu dupliziren ſind. 
über die Werte ——E —— könnt Ihr dieſen Bargains nicht widerſtehen. 


und Ausgewählteſte von Allem — 


Gehätelte Medalliong, 14 


Echte Krifh handashäfelte Medallions, runde und 
biegedige Sorten in den hübicheiten Entwürfen (die 
gebraucht für Hanbtafchen und 
5e umd Sc RER das 


Mufter abgebilnet), 
—— 


300 Stüde, bon waſcho aren 
Spitzen, in weiß und cream, 
der neueſten Muſter in Valiencces, 
u. SchattenEffelten, für Waſch 
Kleider paſſend, alles 50e Werte, 

Breite Macrame S 
bon Hüten, Kleidern u. 


». 


\ MAlfover- | 
Sortiment 
Cluny 
u. ſchwere 
25c. 
Spitzen Bands, jolche, die zum Garniren 
Suits gebraucht werden, 
ereamfarbig, großes Sortiment, Tdc, Doc, 


zu Preiien, 


sc das Stüd 


Effekte, 
Stück u 14. 


Echte iriſche gehäkelte Picot Edge. 
ſtets für 19e verkauft, im mor— 
gigen ſpeziellen Verkauf, Preis, die 

Yard 12160 


Net T 
ſämmtlich 18 
die reg. 


weiß und 


1.45, 1.95 die P. 


ı gen 
Satjon, 
fleine Muiter, 
2, } anßerordentl. Werte, 
Top Spitzen Yokings, in weiß, cream 
Zoll breit, 
TIL ‚nal. ‚zu beinahe der '2 des Breiies, 


das Neuefte, Zartejte 
Lejet alles. Wenn Yhr 
Erſter Floor. 


MWafchbare Bänder zu 10c die Park 


3000 Yards breite wajchbare Spiken-Band3 
in aroßer Nachfrage. Filet, Eluny und Balenciennes 
ı bis 10 Zoll breit, die fchöniten Entwürfe, 

Stapel Standard 19 Werte, zu 10c die Yard. 


jetzt 


Schatten Spi— 
Entwürfe dieſer 
weiß und eregamfarbig, große u. 
drei große BargainPartien, 
75c, 9öc, $1.45 Mb. 
und cecru, Find 
bübjche neue Muiter,in feinemfet, 
M. 45c. 


Veniſe, orientaliſche w. 
Allovers, neueſte 


Alle Arten waſchbare Spitzen zu 5e die Yard 


Spitzen Edges, Einſätze und Bandings, 
find von 2 bi3 6 Zoll breit, reg. Werte bis 
Band» 
ings, breite Elund und feine Valencien 
3oll breit, außer⸗ 
ordentliche Werte zu 196 und 2Ödc, uns 


Spißen Gdges, Einfäge und 


nes Effefte, 2 bis 9 


ter ivez. Verfaufspreis, die „‚ard 10c, 


175ö5llige Flouncing und Korjet Gover Stidereien 2 
Stidereien find auf feinen Smilies, Nainjoot3 
Edges mit großen oder fleinen Yaden, regulärer 3dc Wert, die Yard 


hohlgeläumt oder gezadte Cdges 
und 


Dieſe 
Entwürfen, 
Gzöllige Flouncing 
Stickereien auf 


Stiderei, 


Swiß, Cambrie 


Kryſtall 


ge⸗ feemühlen, 


1.25. 
2 Löcher Yaundry= 
jedes 
seuerungsmatertal; 


Schachtel 
tropfenden 
Tapers, 


Diamond Splint 
Waſchkörbe, 9c. 

Aſchkannen, ſchweres 
galvaniſirtes Eiſen, 20 
Gall. Größe, mit Deckel, 
für 656. 
Schwere galvan. 
ſerne Mülleimer, 
Dedel, 30. 

Brotbehälter, ladırt 
und dekorirt, 236. 

Blech. Brot Raiſers, 
10c ut. Größe, 18c. 

Caſſerolle, nickelpl. 
Frame, 8zöll. feuerſiche 
res weiß email. bedeck⸗⸗ 
tes Geſchirr. ſpegieller 
Preis, Ye. 


ei⸗ 
mit | 
or: 12zinfige 
eiterne 
chen, 
Izinfige 
Forks, 


an 


ten, © 


12c. 


zu 
von 
lackirt, 


Wandkaf— 


Glasbehälter, 
| Gasanzünde r 
von 
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eines wie das andere, 

nebeneinander ſtanden. Es 
Sonntag Vormittags, und die Sonne 
ſchien. Die Frau war noch immer das 
frühere kleine, bleichwangige Dienſt— 


mäſdel, nur inzwiſchen etwas gealtert. 


Zavoczki konnte ſie ſehen, ſie ſaß un— 
ten im Erdgeſchoß beim Fenſter und 
nähte. Zwei Töpfe ordinärer roter 
Blumen ſtanden im Fenſter und hinter 
den Blumen hingen kleine kurze Vor— 
hänge herab. Neben den Vorhängen 
mar aerade noch fo viel Plab, daß man | 
die rau fehen fonnte. Jhr Geficht war | 
fanft und ernft. 


Zavoczki klopfte an die Tür. Da: 
vauf öffnete fich die Tür, und ein Klei= | 
nes Mädchen Schritt über die Schwelle. | 
E3 mar ungefähr jechzehn Jahre alt, 
und fofort wußte der Mann, daß es 
feine Tochter war. Das Mädchen fragte 
ihn barfch: 

„Was wollen Sie?" 

Zavoczfi verdedte mit der Tinten 
Hand die Stelle feines Herzens, damit | 
das Mädchen nicht die Stelle am Rod | 
jehe, die vom Meffer zerriffen mar. 
Gr fühlte, er fonnte wieder zurüd- 
gehen, denn er hatte feine Tochter ge- 
fehen. Uber er mußte ja irgend eimas- 
fagen, denn das Mädchen hatte ihn 
gefragt, was er molle. Da langte er 
mit: der Rechten in die Hofentafche, um 


die drei weiben Detatugertn, —— 
wie der "Teufel 


uehwen, * —A 


(Be 


iwie fie deren | 
der Reihe | 

l 
par | 


sacı nwärtiae 


‚Sch bitte,“ jaate er, —5 — fann aller 
hand Aunititüde... .” 
Und um feine ZToerchter 
| fehen, geinfte er. 
lachte nicht. E83 war aleich ihrer Mut- 
: ter ftreng und ernit. &8 jaate: 
„Sehen Sie da mega.” 
Damit langte ihre Hand nad) der 
' Türflinte, um die Tür por Diefem 
; bettlerartigen Kerl zuzufchließen. Es 
war eine feingegliederte weiße Hand. 
In dieſem Augenblick ergriff Zavoczki 
der ganze Zorn, den das Feuer in die— 
ſen ſechzehn Jahren in ihm erſtickt 
| hatte. Gleich einem moaenden Meer 
| ftieg die Bitterfeit in ihm auf. Und da | 
| fehtua er auf die fleine meiße Hand, | 
| die fich ausftredte, um ihm für immer 
| die Tür vor der Naja zu verichließen. | 
| Der Schlüffel drehte jih im Schloß. ' 
Zapoezti blieb draußen ftehen. Nun 
Ihmand fein Zorn; er jchämte ſich 
furchtbar, daß er ſein Kind geſchlagen 


lachen zu 


hatte. Verlegen ſchaute er ſich um und 


fühlte, daß ſein durchbohrtes Herz zu 
ſcmerzen begann. Da brach er auf, 
eiligſt ging er zurück. Wohin er ging 
wußte er ſelbſt nicht. Aber die Toteh 
fönnen gar nicht mehr mo anderähin | 
gehen als zurüd in den Tod. ’ 
Es mar fpäter Abend geworden, als 
er beim arößen Haus anlangte, von 
mo er-aufgebroden war. Dort wußte 
man . jCon: Alles. Aus feiner Ede 
erh bet, Pföriner on, Er ließ 


Einaänae an Jackſo n Boulevard 


Das Mädchen aber | den 
| fie ihn 


und State Straße. 


ab 
den Griff des Mefjers. 
an: 
„Du bift und bfeibft der 
Schuft! Vom Kenferts fehrt er zurüd, 
um jein Kind zu Schlagen!“ 
Gr faate fen Wort. Aber als fie 


und pacdten | 
Dabei ſchrien 


ihm das Meſſer zurück ins Herz ſtie 
ßen, ſeufzte er ſchwer. 


ſie ihn, ſchoben ihn auf einen kleinen 
Eiſenwagen und rollten ihn hinab in 
die Hölle. So rollte Zavoczki aus dem 


roſenfarbenen Feuer in die rotglühen— 
de Hölle, 


too er bis zum Ende aller 
Zeiten, heulend por Schmerz, ſieden 
wird. So erging es Zavoczki. 

Das kleine Mädchen aber trat zu 
ſeiner Mutter ins Zimmer: 


„Irgend ein zerlumpter Kerl war 
da,“ ſagte es. „Er hat ſo ſchrecklich ge— 
lacht, da wollte ich die Tür vor ihm 
zuſchlagen. Ein ſo furchtbares Feuer 
hat in ſeinen Augen geflackert. Seine 
Augen haben geweint und ſein Geſicht 
gelacht. Ja, da will ich alſo die Tür 
zuſchlagen, und da haut er mich auf 
die Hand, daß es nur ſo klatſcht.“ 

Die Frau ſah hinab auf den Boden, 
als ob ſie dort etwas ſuche. Mit zit— 
ı ternder Stimme ſagte ſie: 
| „Und dann?“ 

I. „Und dann iser weggenana'n. Mir 
et 26, hing ‚ganz. talt. Er hatı mid: 
lag’n, aber es —— mich, | 


ıanz — hatte. Der Konzipiſt er— | 
ı wartete ihn fchon. Sie nıhmen ihm die | 
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mand ſanft angerührt hätte. Seine 
ſchwielige, rauhe Hand war wie eine 
Lippe, wie ein Herz.“ — Ich weiß,“ 
ſagte die Frau ſehr leiſe und nähte 
weiter. 


Nie wieder ſprachen ſie davon. Und 


ſie lebten weiter bis an ihr ſeligses 


Ende, und wenn ſie nicht geſtork 
Mind Io leben ſie noch heute 
das Märchen zu Ende. Schlaf, 





